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Editorial

Jetzt aber!
 Windows 8, die Zweite – jetzt muss es aber klappen! Erstaunlich schnell hat 

Microsoft reagiert und versucht nun, seine Kritiker mit der Neuauflage  

namens 8.1 zu überzeugen. Und bleibt seinem Konzept dennoch eisern treu: Sooo 

toll sind der neue Start-Button und das Drumherum nämlich nun auch wieder 

nicht. Zumindest für all jene, die das bis Windows 7 gewohnte Look-and-feel auf 

ihrem Desktop erwarten. Dennoch lohnt der Umstieg – wenn man ihn richtig  

angeht. Und genau dazu haben wir einen großen Artikel im Heft!

Wie für jede Windows-Version gilt aber auch hier: Aller Anfang ist schwer, insbe-

sondere was Treiber und Codecs angeht. Auch bei älteren Windows-Versionen ist  

es ja zuweilen eine Krux, für Hardwarekomponenten die passenden Treiber zu 

finden, von Codecs für Bild- und Videoformate ganz zu schweigen. Erst kürzlich ist 

mir das mit einem neuen Laserdrucker passiert: Treiber, egal für welche Windows-

Version, waren einfach nicht zu finden, nicht einmal die Produktgruppe. Fündig 

wurde ich dann nach stundenlangem Suchen auf der österreichischen Homepage 

eines Herstellers, über dessen Namen ich lieber den Mantel des Schweigens lege.

Damit Ihnen so etwas nicht passiert, haben wir ein großes Servicepaket für Treiber 

und Codecs geschnürt – einfach zu bedienen und garantiert funktionsfähig unter 

jeder Windows-Version.

Viel Spaß beim Lesen!

Michael Suck

Chefredakteur PC Magazin

Michael Suck

Chefredakteur  

PC Magazin

DVD-Ausgabe

Die Standard-
Ausgabe mit  
einer Daten-
DVD kostet  
nur 5,40 Euro.

PC Magazin gibt es in zwei verschiedenen Hauptausgaben:

Zwei Software- 
und eine Film-
DVD erhalten Sie 
für nur 9,99 Euro.

 Super-Premium-
Ausgabe
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überall, kostenlos telefonieren aus dem ausland – Ihre 
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DVD-Inhalt

  

CD DVD

Alle Programme im ÜberblickDVD CD

E-Books

Business&IT 10/2013
IT-Sicherheit in vernetzten Infrastrukturen

Reise-Inspirationen Winter 2013
Alberta in Kanada; Portugal, New York

Top-Software

1-abc.net File Finder 6.00
Desktop-Suchmaschine

1-abc.net Synchronizer 6.00
Vergleicht und aktualisiert zwei Ordner miteinander

Abylon Cryptdrive
Festplattenverschlüsselung

Acoustica 5 Standard
Audiodateien bearbeiten, mischen und mastern

Burning Studio 2013
Brennsoftware

Photo Card
Verwandelt Fotos in Grußkarten

Photo Commander 10
Verwaltet Foto- und Videosammlungen

DVDFab Blu-ray Copy
Blu-ray-Kopiersoftware (1-Jahres-Version)

Norman Security Suite
Anti-Malware-Paket für ein Jahr

Magix Video easy
Videobearbeitung für Einsteiger

Registry First Aid 9
Überwacht und tunt die Registry

SSD Fresh 2014
SSD-Tuning

Demoversionen

Abylon Shredder
Sicheres Löschen von Dateien

Das Smaragdriff 2 / Tiny Tale / Garten-Glück 2
Spiele für die Mittagspause

Toolpakete

System Essentials
ImgBurn 2.5.8.0; IrfanView 4.36; Recuva 1.48.982; VLC 
Media Player 2.0.8; Virtual CloneDrive 5.4.6.0 u.v.m.

PCM Treiber Service Pack
PC Magazin Treiber-Service-Pack

Mobil verschlüsseln
Advanced Onion Router (Tor+Vidalia+Privoxy) 0.3.0.18; 
Bittorrent Sync 1.1.82; WinSCP Portable 5.1.7 u.v.m.

Anti-Zecken-Software
Avast Browser Cleanup; Kaspersky Rescue Disk 10.0 
mit Windows Unlocker; Process Explorer 15.40; u.v.m.

Bildverwaltung
Google Picasa 3.9; ThumbsPlus 7x; Windows Fotogale-
rie 2012; XnView 2.05

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD

DVD

DVD

DVD

DVD

DVD

DVD

Das Programm PC Magazin treiber-
Service-Pack vereinfacht den Zugang 
zu treiber- und Codecportalen im 
Internet und bietet integrierte tools, 
mit denen Sie die aktuellen treiber 
und Codecs Ihres PCs überprüfen, 
einrichten und aktualisieren können. tr
➔ www.pc-magazin.de Betriebssystem: XP, 
Vista, 7, 8; Registrierung für Teilprogramme 
erforderlich; Sprache: Deutsch

Windows Update 2014: Codecs & Treiber

DVDFab Blu-ray Copy kopiert Blu-rays mit nur einem oder weni-
gen Klicks auf beliebige Blu-ray/DVD/aVChD-Discs (Wiedergabe 
nur mit Blu-ray-Player) oder auf Festplatte. 
Mit vier verschiedenen Kopiermodi und mehreren Einstellungen 
passen Sie die Filme ganz nach Ihrem Gusto an. Dank Unter-
stützung von Multikern-CPUs oder dem neuesten nvidia CUDa 
sind die Geschwindigkeit so hoch und die Bild- und audioqualität 
so gut, dass das Kopieren zum Kinderspiel wird.   tr
➔ www.dvdfab.de Betriebssystem: Windows XP, Vista, 7, 8; Registrierung 
erforderlich; Sprache: Deutsch, Englisch

DVDFab Blu-ray Copy
1-JahrES-VErSIonDVD CD

toolPaKEtDVD CD

Mit DVDFab Blu-ray Copy kopieren Sie Blu-ray-Filme und DVDs per Knopf-
druck auf Ihre Festplatte.
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DVD-Inhalt

Film-DVDSuper-Premium-DVD

            DVD-Hotline  02 21 / 350 08 33
Probleme mit der Installation von DVD-Software?  
Unsere DVD-Hotline hilft sofort! Mo. – Do. 15 – 18 Uhr & Fr. 13 – 16 Uhr
DVD fehlt, ist zerkratzt oder nicht lesbar:  
www.pc-magazin.de/cdreklamationen
DVD-Support-Forum unter 
www.pc-magazin.de/forum
Die Hotline beantwortet nur Fragen zur PC Magazin-DVD  
und -CD! Bei produktbezogenen Fragen zu den  
Programmen (z.B. Vollversionen) wenden Sie sich bitte 
direkt an den jeweiligen Hersteller bzw. Programmautor.

Aileen (Charlize Theron) ist am 

Ende und hat schon den Finger am 

Abzug. Doch dann landet die Pros-

tituierte in einer Bar und direkt in 

den Armen von Selby Wall (Chris-

tina Ricci). Eine heftige Liaison 

entbrennt zwischen den beiden 

ungleichen Frauen. Fehlt nur noch 

das Geld für den Ausstieg. Nur 

noch ein paar Freier, und dann ist 

Schluss. Doch einer von ihnen fällt 

so brutal über Aileen her, dass sie 

ihn in Notwehr erschießt. Es soll 

nicht der letzte sein.

Monster

Film-DVD nur in den  

Premium-Ausgaben von  

PC Magazin

DVD-Inhalt und Filmcover
Filmcover finden Sie, wie auch Stecktaschen und Jewelcases für 
die Software-DVD, entweder auf der DVD oder zum Herunterladen, 
Ausdrucken und Ausschneiden auf www.pc-magazin.de.  
Die PDF-Dateien stehen im Menü Service/Fragen zur DVD.

Toolpakete

Umstiegs-Pack (auf Windows 8.1)
Aero QLaunch 1.2.22; Disk2VHD 1.64; HWiNFO64 4.24; 
VMware vCenter Converter 5.1.0; u.v.m.

WLAN-Paket
Freetz-Linux 1.3.1 (Image); Fritz!Fernzugang einrich-
ten 01.03.00; Fritz!VPN (Fernzugang) 01.03.01 (32-Bit); 
Fritz!VPN (Fernzugang) 01.03.01 (64-Bit); u.v.m.

Super-Premium-DVD

Die große Bildbearbeitungs-DVD

Auf einem Teil der Auflage gibt es eine Super-Premium-DVD, 
die das Thema Bildbearbeitung behandelt. Sie finden darauf 
die Vollversion CutOut 3.0 sowie die Trialversionen von Photo-
shop CC, Photoshop Lightroom 5.0 und Photoshop Elements 12.
Plus: Videoworkshops zu Photoshop CS5,  Photoshop-Plug-ins 
und das Toolpaket Bildbearbeitungstools

DVD

DVD

norman Security 10.1 schützt Ihren PC vor Malware. Das 
Programm bietet einen effektiven antivirenschutz und aktiven 
onlineschutz mit proaktiven technologien. Die Scan-Engine 
erkennt, blockiert und entfernt den schädlichen Code.  tr
➔ www.norman.com Betriebssystem: Windows XP, Vista, 7, 8; Registrie-
rung erforderlich; Sprache: Deutsch

Norman Security Suite 10.1

Mit registry First aid 9 be-
halten Sie die Kontrolle über 
jede Software, die sich in der 
registry verankern will.  tr
➔ www.avanquest.com; Windows 
2000, 98, XP, Vista, 7, 8; Registrie-
rung erforderlich, Sprache: Deutsch

Verlängern Sie die lebensdau-
er Ihrer SSD. Vermeiden Sie 
Schreibzugriffe. Steigern Sie 
die Performance.  tr
➔ www.abelssoft.de; Windows XP, 
Vista, 7, 8; Registrierung erforder-
lich; Sprache: Deutsch

Registry First Aid 9 SSD Fresh 2014

JahrESVErSIonDVD

VollVErSIonDVD CD VollVErSIonDVD CD

Norman Securtiy 10.1 durchsucht Ihre Festplatte nach Viren, Trojanern und 
Spyware. Ein Anti-Malware-Schild verhindert einen Befall.
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Samsung ist mit seinen Android-Smartphones der 

unbestrittene Marktführer in Europa. Auf den Rängen 

dahinter kommt Nokia den iPhones immer näher.

Samsung führt, Nokia kommt
Smartphone-trendS 

 Auch im zweiten Quartal 2013 hat And- 
roid in Europa seine Position als füh-

rendes Betriebssystem gehalten, aber Mi-
crosoft hat mit Windows Phone 8 ordent-
lich zugelegt. So waren die Verkaufszahlen 
in Frankreich und Großbritannien zwei-
stellig, in Deutschland lagen Smartphones 
mit Microsoft-OS bei Neuverkäufen mit 8,8 

BND bespitzelt deutsche Bürger
ÜberwachungSaffäre

■ Nach neuesten Erkenntnissen des Spie-
gel steht der deutsche Geheimdienst der 
amerikanischen NSA und dem britischen 
GCHQ in nichts nach.
Denn auch der Bundesnachrichtendienst 
(BND) holt seit mindestens zwei Jahren 
Genehmigungen zur Abhörung deutscher 
Internet-Provider ein und überschreitet so-
mit seine Zuständigkeit, die sich eigentlich 
auf die Aufklärung im Ausland bezieht. Die 
betroffenen deutschen Internet-Provider 
sind 1&1, Freenet, Lambdanet, Plusserver, 
Strato und QSC. Es ist anzunehmen, dass 
über diese Leitungen nahezu ausschließ-
lich Daten deutscher Bürger laufen. Die-

Prozent nicht mehr weit hinter Apple mit 
11,2 Prozent. Einen zusätzlichen Schub soll 
das GDR3-Update von Windows Phone 8 
bringen, mit dem nun auch Quadcore-Pro-
zessoren und Full-HD-Displays unterstützt 
werden. Das erste Nokia-Smartphone mit 
diesen Merkmalen ist das 6-Zoll-Phablet 
Lumia 1520.
Apple kann zwar insgesamt sehr gute Ver-
kaufszahlen vorweisen, so gingen am ers-
ten Verkaufswochenende 9 Millionen Geräte 
über den Ladentisch, das iPhone 5c scheint 
aber nicht so gut zu laufen. Jedenfalls hat 
Apple die Bestellungen beim Hersteller 
Pegatron um 20 Prozent reduziert.
Die absolute Nummer eins bleibt aber 
Samsung, die Koreaner haben den And-
roid-Markt immer noch fest im Griff. Mit 
dem Galaxy Round bringt Samsung nun 
das erste Smartphone mit gebogenem 
Super-AMOLED-Display in den Handel. 

Aktuell

Allerdings kann man das 740 Euro teure 
5,7-Zoll-Gerät mit Snapdragon 800 derzeit 
in limitierter Stückzahl und nur in Korea 
kaufen.   
Gleichzeitig sorgt der Region-Lock für ab 
Juli 2013 verkaufte Galaxy-Smartphones für 
Unruhe, Anwender berichten, dass außer-
europäische SIM-Karten nicht funktionie-
ren, wenn das Gerät schon einmal mit einer 
europäischen Karte gelaufen ist. kl
➔ www.kantarworldpanel.com 

das iphone 5c mit 
Kunststoffgehäuse 

scheint auf keine große 
resonanz zu  stoßen.

nokia Lumia 1520: das 
6-Zoll-phablet wird das 
erste windows-phone 
mit full-hd-display und 
Quad-core-prozessor.

se werden kopiert und auf Schlagworte 
unter anderem zum Thema Terrorismus 
durchleuchtet. Hierbei handelt es sich um 
massenhafte, strategische Fernmeldeauf-

klärung. Diese Art von Ausspähung ist dem 
BND für binnendeutsche Ziele nur in Ein-
zelfällen erlaubt. Die Auslesung deutscher 
Telefonate und E-Mails, die dem Geheim-
dienst zur Last gelegt wird, bestreitet der 
BND indes vehement. Details zu diesen 
Entwicklungen und dem Abhörprozess an 
sich wollten die Pressesprecher nicht lie-
fern. Alle Maßnahmen entsprächen jedoch 
den gesetzlichen Rahmenbedingungen. fb
➔ www.spiegel.de

Keine Überraschung: auch der bnd scannt die 
datenkommunikation von bürgern in deutschland 
nach Schlagwörtern.

das Samsung galaxy round mit gebogenem 
5,7-Zoll-display kann man zunächst nur in 

Korea kaufen.
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Aktuell

■ 10 Millionen Anschläge für 10 euro

Mit der KC 1000 präsentiert Cherry eine 

kabelgebundene Einstiegs-Tastatur im 

Standard-Layout, die schon für 10 Euro 

zu haben ist. Die Mechanik ist auf 1o Mil-

lionen Betätigungen je Taste ausgelegt, 

die gelaserte Tastenbeschriftung ist laut 

Cherry abriebfest. mm

➔ www.cherry.de

■ kopfhörer mit Holzambiente

Die neuen Over-Ear-Kopfhörer 

von Griffin werden aus Bu-

chenholz, Walnussholz und 

Sapele hergestellt, Hölzer die 

auch die Musikinstrumen-

tenbauer verwenden. Die 

akustische Qualität des Holzes 

soll das Klangvolumen verbes-

sern. hl

➔ www.griffintechnologie.com

■ Zoner Photostudio

Die neue Version der Bild-

bearbeitung ist für Touch-

displays optimiert. Mit 

einfachen Gesten lassen 

sich Fotos archivieren oder 

bearbeiten. Außerdem gibt 

es die Möglichkeit, Bilder zu 

Facebook hochzuladen. ml

➔ www.zoner.com

kurz notiert

Volcanic Island
grafiKKarten 

■ Unter der Bezeichnung „Volcanic Island“ 
führt AMD eine neue Grafikkartengenera-
tion ein. Damit einher geht ein neues Na-
mensschema. Die günstige Einsteigerkarten 
hören jetzt auf die Namen Radeon R7 240, 
R7 250 und R7 260X. Die Mittelklasse be-
steht aus der Radeon R9 270X und R9 280X. 
Über die neuen Spitzenmodelle R9 290 und  
R9 290X machte AMD zu Redaktionsschluss 
noch ein großes Geheimnis. Gerade diese 
beiden Flaggschiffe dürften aufgrund ei-
niger Änderungen aber noch am interes-
santesten sein. Die „kleinen“ Karten sind 
dagegen nur überarbeitete und beschleu-
nigte Versionen der bisherigen Radeon-HD-
Vorgänger. Die Einstiegs- und Mittelklasse 
dürfte eher für das Gaming in Full-HD aus-
gelegt sein, mit den Spitzenmodellen will 

Flower Power 
pfanZenmonitor

■ Dank des kabellosen Pflanzenmonitors 
Flower Power von Parrot vergessen Sie nie 
mehr, Ihre Pflanzen zu gießen oder zu dün-
gen. Gesteuert wird der Sensor über eine 
App. Diese kennt über 6000 verschiedene 
Pflanzenarten und sorgt dafür, dass der 
„grüne Liebling“ etwa immer genau mit 
der richtigen Menge an Wasser und Nähr-
stoffen versorgt wird. Dazu steckt man den 
Flower Power-Sensor in den Blumentopf. 
Via Bluetooth schickt dieser alle ermittel-
ten Messdaten an ein Smartphone. Eine 
zugehörige App gibt dann Empfehlungen 
wie mehr Dünger, mehr Wasser oder weni-
ger Sonne. Der Flower Power-Pfanzenmo-
nitor kostet im Handel etwa 50 Euro. mm
➔ www.parrot.com

AMD dagegen das Zeital-
ter des Ultra-HD-Gamings  
eröffnen. Erste R9- und R7-
Karten der AMD-Partner wie Asus 
sind bereits im Handel.  mm
➔ www.amd.de

asus r7250-1gd5 1024mb 
gddr5 (radeon r7 250),
preis: etwa 90 euro

asus r9270X-dc2-2gd5 2048mb 
gddr5 (radeon r9 270X), 
preis: etwa 200 euro

21,1 Mio.
Personen ab zehn Jahren nutzen nach  

Angaben des Statistischen Bundes-
amts das Internet für den Bücherkauf.

Zahl des Monats

das flower power von parrot überwacht den
Zustand von Zimmerpflanzen per app.
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Aktuell

XPS 11: Dell macht Yoga
Hybrid-TableT

■ Nach dem XPS 12 mit horizontal aufge-
hängtem Drehdisplay bringt Dell mit dem 
XPS 11 einen weiteren Hybriden aus Ultra-
book und Tablet. Allerdings haben sich die 
Dell-Ingenieure bei dem neuen 11,6-Zoll-
Gerät ganz offensichtlich durch die Yoga-
Modelle von Lenovo inspirieren lassen. 
Denn beim XPS 11 wird das Display bei der 
Verwandlung in ein Tablet mit einem Dop-
pelscharnier ebenfalls flach auf die Unter-
seite des Notebook-Chassis geklappt. Da so 
die Tastatur ungeschützt auf der Rückseite 
des Tablets liegt, setzt Dell beim XPS 11 ein 
Touch-Keyboard ein, ähnlich dem Touch-
Cover von Microsofts Surface. Allerdings 

Mit einem 360-Grad-dreh des 
displays verwandelt sich der XPS 
11 vom Ultrabook in ein Tablet.

Safe.TV wehrt sich
Web-recordinG

■ Save.TV, dessen Berufung Ende 
September vom Oberlandesge-
richt München zurückgewiesen 
wurde, widerspricht der Inter-
pretation des Urteils durch  

ProSiebenSat.1: Es sei falsch, dass 
der Anbieter des gleichnamigen On-

line-Recording-Diensts die Aufzeichnung von 
Programmen der Sendergruppe per Gerichts-
entscheid unterlassen muss. Die Unterlas-
sungsansprüche der ProSiebenSat.1 Media 
AG seien ausdrücklich nicht Gegenstand 
des Urteils des Oberlandesgerichts Mün-
chen gewesen. Dementsprechend zeichne 
Save.TV die Programme nach wie vor für 
die Kunden auf. Volker Straßburg/tr
➔ www.save.tv

5 brandneue Programme kurz vorgestellt

Formatwandler 6
Videoprofile des Kon-
verters wurden aktua-
lisiert und um über 50 
neue Ausgabeformate 
erweitert. Die Bedie-
nung ist komfortabler.
➔ S.a.d. GmbH,  
www.s-a-d.de, ab 50 euro

Ocster Backup 
Business 8
Das Programm enthält 
zahlreiche Funktionen 
für Administratoren und 
lässt sich über die Kom-
mandozeile steuern.
➔ ocster GmbH & co. KG, 
www.ocster.com, ab 50 euro

O&O Defrag 17
Die Software defrag-
mentiert mehrere Lauf-
werke zugleich und op-
timiert den Trim-Befehl 
bei SSD-Laufwerken.
➔ o&o Software GmbH, 
www.oo-software.com,  
ab 30 euro

DxO ViewPoint 2
DxO spendiert der Bild-
korrektur neue Werk-
zeuge, mit der sich auch 
starke perspektivische 
und optische Verzeich-
nungen beheben lassen.
➔ dxo, www.dxo.com, 
Preis: 79 euro

Rechnungsdruckerei 
2014 Pro
Das Paket für Handel, 
Handwerk und Dienst-
leister verwaltet die Auf-
tragsabwicklung bis hin 
zur Rechnungsstellung.
➔ data becker, 50 euro, 
www.databecker.de 

App des Monats

TankenApp von T-Online.de
■ Seit die Markt-
transparenzstelle 
für Kraftstoffe 
offiziell ihre Arbeit 
aufgenommen hat, 
müssen Tankstellen 

die aktuellen Spritpreise melden. Diese 
können Sie etwa über die Tank-App von 
T-Online für iOS und Android abrufen.

➔ http://bit.ly/17WKHwl

sind beim Dell die einzelnen Tasten etwas 
voneinander abgesetzt und ähneln stärker  
einer herkömmlichen Tastatur.
Für das Touch-Display setzt Dell ein IZGO-
Panel von Sharp mit einer hohen Auflösung 
von 2560 x 1440 Pixeln ein, das sparsamer 
sein soll als IPS-Displays. Zudem ist auch 
ein aktiver Digitizer eingebaut, damit man 
mit einem präzisen Stift arbeiten kann.
Im Innern des maximal 15 mm flachen 
und  1,1 kg leichten Convertibles steckt 
als Prozessor eine Haswell-ULX-CPU, die  
Akkulaufzeit soll bei acht Stunden liegen. 
Der Preis ist noch nicht bekannt gegeben. kl
➔ www.dell.de
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■ Quickoffice kostenlos

Google hat die App Quick Office für alle 

Nutzer kostenlos freigegeben. Bislang war 

dies den Geschäftskunden vorbehalten. 

Mit Quick Office bearbeitet der mobile 

Anwender Dokumente wie Word, Excel 

oder Power Point auf dem Smartphone 

oder Tablet. Dateien aus Google Drive 

lassen sich unmittelbar öffnen. Voraus-

setzung für die Nutzung der App ist nun 

ein Google-Konto. whs

➔ www.google.com/drive/apps.html

■ Livestream Bundesrat 

Die Sitzungen des Bundesrats lassen 

sich künftig per Videostream im Internet 

verfolgen. Eine entsprechende Ausschrei-

bung hat der Online-Sender TV1 gewon-

nen. Der Sender verspricht eine hohe 

Qualität der Streams, die auch mobil 

empfangen werden können. whs

➔ www.bundesrat.de

Kurz notiert
Shuttle-NAS mit WLAN
naS-laUfWerK 

■ Shuttle ist eigentlich eher für Barebone-
Rechner und Mini-PCs bekannt. Nun bringt 
der Hersteller neue NAS-Laufwerke auf 
den Markt. Das Spitzenmodell ist der KD22  
mit integrierter Wireless-LAN-Funktion. Mit 
ihr können Notebooks direkt auf das NAS-
Laufwerk zugreifen, zudem wird auch die 
WLAN-Abdeckung erweitert.  kl
➔ www.shuttle.eu

das Shuttle Kd22 kann zwei 3,5-Zoll-festplatten 
aufnehmen und hat Wlan integriert.

1Mio.
Raspberry-Pi-Geräte hat das Sony UK 

Technology Centre in Großbritannien laut 

element14  gebaut. 

Zahl des Monats

Anzeige

Ihre Unterstützung ist wieder gefragt! Strom
wird immer teurer, und Auszeichnungen wie
Energy-Star oder Blauer Engel nehmen an Be-
deutung zu – stimmt das wirklich, oder sieht
die Realität doch ganz anders aus? Entschei-
det am Ende doch nur der Preis, und der Um-
weltschutz bleibt nur ein guter Vorsatz? Be-
richten Sie in der „Printerumfrage14“ über
Ihre Erfahrungen als Anwender, Händler oder
Administrator, welche Rolle der Stromver-
brauch beim Drucken in Ihrem Alltag spielt.

Als Dankeschön verlosen das Marktfor-
schungsunternehmen Dokulife und der
Druckerhersteller Brother 50 Multifunk-
tionsgeräte im Wert von je 200 Euro.

Darüber hinaus will sich die Printerumfrage14
neben den allgemeinen Fragen zur Nutzung
von Druckern und Informationen einem an-
deren Trendthema im Umweltschutz widmen:
dem „Urban Mining“, also der Wiedergewin-
nung von Rohstoffen aus Müll. Tintenpatronen
und Tonerkartuschen bestehen größtenteils aus
hochwertigem Kunststoff und teilweise aus Me-
tall. Doch es ist wenig darüber bekannt, was
zu Hause, im Unternehmen oder beim Händ-
ler mit dem leeren Verbrauchsmaterial passiert.

Machen Sie bei der Studie mit und neh-
men Sie Einfluss auf zukünftige Ent-
wicklungen von Druckern, Multifunkti-
onsgeräten und scannen Sie einfach
diesen QR-Code oder füllen Sie den Fra-
gebogen unter

www.Druckerumfrage.de oder
www.Druckerumfrage.at oder
www.Druckerumfrage.ch aus.

Alle, die den Fragenbogen komplett
ausfüllen, nehmen an der Verlosung
der Dankeschön-Pakete teil.

Mitmachen und attraktive Hardware gewinnen!

Steigende Strompreise! Wie wichtig
ist der Stromverbrauch bei Druckgeräten?

Und das können Sie gewinnen:
eines von 50 Brother MFC-J870DW

Das MFC-J870DW verfügt neben den
üblichen Druck-, Scan-, Kopier- und Fax-
funktionen über zahlreiche Extras, zum
Beispiel Near Field Communication „NFC“,
CD-Druck, Web-Connect etc. Mit einer
Druckgeschwindigkeit von bis zu 12 ISO-
Seiten pro Minute ist es zudem auch sehr
leistungsstark. Der Stromverbauch hin-
gegen ist sehr gering. Im Zuge der Energy-
Star-Zertifizierung wurde ein typischer
Energieverbrauch (TEC-Wert) von nur
0,945 kWh/Woche ermittelt. Zusätzlich
zum Energy-Star wurde das MFC-J870DW
auch mit dem Blauen Engel ausgezeichnet.
Das Gerät von Brother erfüllt somit
höchste Stromspar- und Umweltstandards.
Die unverbindliche Preisempfehlung von
Brother für das MFC-J870DW liegt bei
199 Euro.Die Printerumfrage14

wird unterstützt von:

Anzeige

_0BHME_Brother_neu_PCM_12_13.pdf;S: 1;Format:(185.00 x 123.00 mm);15. Oct 2013 09:21:27
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Games des Monats

Batman: Arkham Origins
➔batmanarkhamorigins.com Preis: 50 Euro 

■ Der Spieler schlüpft in diesem 
Action-Adventure in die Rolle des 
jungen, noch ungeschliffenen Batman, 
der zum ersten Mal auf die bekannten 
Superschurken aus Gotham City trifft, 
und er erlebt den einschneidenden 
Moment, der Batman später zum 
Dunklen Ritter werden lässt.  mm

Fußball Manager 14
➔ fm.de Preis: 50 Euro 

■ Als Manager sind Sie verantwort-
lich für die Aufstellung, die Taktik und 
das Training Ihrer Mannschaft. Dank 
der neuen Funktion „Team-Matrix“ 
(siehe Bild) er kennt der Manager 
schnell, welche Spieler der Mann-
schaft Probleme verursachen.  mm

4 Touch-Monitore kurz vorgestellt

Acer T272HUL
Mit 2560 x 1440 Pixeln bietet 
das 27-Zoll-TFT eine höhere 
Auflösung als Full-HD-Geräte. 
Hinzu kommen Zehn-Punkt-
Multitouch und eine Webcam. 
➔ Acer, www.acer.de, Preis: etwa 
800 Euro

Hanns.G HT231HPB
Nicht teuer: Diesen neigbaren 
23-Zoll-Monitor mit Full-HD 
und Zehn-Punkt-Multitouch-
Fähigkeit gibt es schon für 
weniger als 250 Euro.
➔ Hanns.G, www.hannspree.de, 
Preis: etwa 250 Euro

Philips 231C5TJ KFU
Der erste Touch-Monitor von 
Philips bietet 23 Zoll, Full-HD, 
Vollverglasung, Webcam,  
Lautsprecher und Zehn-Punkt-
Multitouch-Steuerung. ➔ 

Philips, www.philips.de, Preis: etwa 
450 Euro

Dell P2714T
Die Glasfläche dieses 27-Zoll-
Monitors reicht bündig von 
Rand zu Rand. Dell verspricht 
einen Blickwinkel von 178 Grad 
vertikal wie horizontal. 
➔ Dell, www.dell.de, Preis: etwa 
530 Euro

HTCs Riesen-Smartphone
PHAblEt  

■ Es mag vielleicht ein wenig einfalls-
los sein, gehört aber nicht zuletzt auch 
bei Apple zum guten Ton, ein Erfolgs-
design auf andere Geräte zu übertragen. 
Die Familienzugehörigkeit ist dadurch 
auf den ersten Blick erkennbar. So sieht 
jetzt auch bei HTC das One Max eben aus 
wie der große Bruder des One. Und auch 
bei bei der Hardware gibt es jede Menge 
Übereinstimmungen. 
Zwar ist das Display des One Max nun 
stattliche 5,9 Zoll groß. Doch im Inne-
ren des großen Bruders arbeitet nach 

wie vor Qualcomms Snapdragon-600- 
Prozessor mit vier Kernen und einer  
Taktfrequenz von 1,7 GHz. Auch bei der 
Kamera setzt HTC auf Bewährtes und hat 
seinen Ultrapixel-Sensor verbaut. Der 
Speicher mit einer Kapazität von 16 GByte 
lässt sich mit microSD-Karten erweitern. 
Ganz neu ist bei HTCs Riesen-Smart-
phone der Fingerabdruckscanner. Über 
diesen kann man das Gerät entsperren 
und über drei Fingerscans unterschiedli-
che Funktionen aufrufen.  ml
➔ www.htc.com/de Preis: 699,- Euro

Das neue HtC  
One Max verfügt 
über einen Finger-
abdruckscanner. 
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Schnell und flexibel Für jedes Stromnetz

Pentax K-3, das neue Flaggschiff 

ROutER MObilER ROutER 

SlR iM APS-C-FORMAt 

■ Der Nighthawk AC1900 Smart WiFi Router 
R7000 aus der Netgear-AC-Router-Familie 
kombiniert die neuen AC-WLAN-Standards 
mit einem 1-GHz-Dual-Core-Prozessor und 
USB-3.0-Anschluss. Mit der integrierten Be-
amforming-Plus-Technologie zur Positions-
bestimmung der Geräte soll der Router das 
Heimnetz mit hohen Geschwindigkeiten 
per Gigabit-WLAN versorgen. Das WLAN 
erreicht Geschwindigkeiten von bis zu 1900 
Mbit/s (600 + 1300 Mbit/s). lb
➔ www.netgear.de

■ Die Pentax K-3 wurde mit dem Ziel ent-
wickelt, höchstmögliche Robustheit und 
Qualität im APS-C-Format zu liefern. Und so  
bietet das Gehäuse aus Magnesium legierung 
hohe Wetterfestigkeit dank 92 Dichtungen. 
Zudem überrascht die Neue dank neu ent-
wickelten 24-Megapixel-CMOS-Sensors und 
des Prozessors PRIME III mit einer Vielzahl 
neuer Features. Eine besondere Innovation 

Buch des Monats

Fotografie 
al dente
➔ www.franzis.de,  
29,95 Euro / 223 Seiten,  
Autor: J. Mänz u.a.,  
Verlag: Franzis

■ Wer Spaß daran hat, Essen und  
Lebensmittel zu fotografieren, findet 
in diesem Buch viele wertvolle Hin-
weise für eine perfekte Darstellung. Es 
gibt technische Themen wie Blende, 
Beleuchtung oder Weißabgleich, aber 
auch Anleitungen zur Bildkomposition 
und zum treffenden Aufbau des Sets. 
Auch der ambitionierte Fotograf findet 
Tipps, die den fotogenen Genuss am 
Mahl verbessern. whs

Steam-Controller
PERiPHERiE

■ Spielehersteller Valve ist schon wie-
der in aller Munde: Die Firma hat eine 
neue Konsolenreihe namens Steam  
Machines mit einer völlen neuen Art 
von Gamepad angekündigt.
Statt der bewährten doppelten Ana-
logsticks für Bewegung und Sicht zeigt 
der Prototyp zwei bewegliche Trackpads, 
die wie Mulden für die Daumen im  
Gerät eingesetzt sind. Valve verspricht 
damit eine kompromisslose Umsetzung 
nicht nur von bisherigen Spielen für 
Gamepads, sondern auch für Tastatur 
und Maus – und das für alle heutigen, 
früheren und zukünftigen Spiele. fb
➔ www.steampowered.com

Experimentierfreude: Valve zeigt ein völlig 
neuartiges Design für seinen Steam Controller.

Der schnelle neu AC-Router von Netgear heißt 
„Nighthawk“ und erreicht bis zu 1900 Mbit/s.

trendnet bietet seinen mobilen Router mit ver-
schiedenen Steckern für die Stromversorgung an.

stellt dabei laut Hersteller der „AA-Simu-
lator“ dar, der zuverlässig den Moiré-Effekt 
verhindern soll. Die Videofunktion wurde 
mit einer manuellen Belichtungssteuerung 
ausgestattet. Die Bildkontrolle erfolgt über 
einen 100%-Sucher oder einen 3,2-Zoll- 
Monitor. Dank WiFi lässt sich die K-3 sogar 
per Smartphone steuern. hl
➔ www.ricoh-imaging.de

Die K-3 ist robust und extra stark abge-
dichtet - perfekt für alle Outdoor-Fans.

■ Der mobile Router von Trendnet ist klein 
und lässt sich direkt in die Steckdose ein-
stecken. Mit austauschbaren Adaptern  
ist das Gerät für den Einsatz im Ausland 
gerüstet. Die mitgelieferten Stecker passen 
in jede Stromsteckdose. Für die Verbindung 
ins Internet schließt man das Gerät mit  
einem verfügbaren Netzwerkkabel an.  
Alternativ kann sich der Router im WISP-
Modus mit einem WLAN verbinden und die 
Verbindung teilen. lb
➔ www.trendnet.com
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Mehr internetfähige Endgeräte
mobiles web

■ Nach einer Umfrage von Teamviewer, dem 
führenden Anbieter von Software für Fern-
zugriffe, verwenden Anwender immer mehr 
internetfähige Geräte und wollen per Com-
puter, Tablet oder Smartphones von überall 
auf ihre Daten zugreifen oder im Internet 
surfen. So verwendeten 39 Prozent der 2000 
befragten Bundesbürger 2013 mehr inter-
netfähige Endgeräte als im Jahr zuvor. Zwei 
Drittel (66 Prozent) der Befragten benutzen 
zwei oder mehr internetfähige Geräte (z.B. 
Desktop-Computer, Tablets, Spielekonso-

Aktuell

len mit Internetzugang oder Smartphones) 
mindestens ein Mal pro Woche. 
Mit der Zahl der verwendeten Endgeräte 
kommt es jedoch auch öfter vor, dass sich 
eine benötigte Information oder Datei auf 
einem anderen Gerät befindet als auf dem 
gerade genutzten. So wollten dann auch 86 
Prozent der Teilnehmer an der Studie an 
jedem beliebigen Ort Zugriff auf ihre privat 
oder beruflich genutzten Computer zu Hau-
se oder dem Büro haben. tr
➔ www.teamviewer.de

3 neue E-Reader kurz vorgestellt

Lyricon EBX-720
Bei dem E-Reader von 
Pearl handelt es sich 
um ein Tablet mit einem 
7-Zoll-TFT-Farb-Display. 
Das 300 g schwere Gerät 
spielt auch Videos und 
Musik ab.
➔ Pearl, www.pearl.de, 
Preis: 80 euro

Cover Reader
Wie der Name schon 
vermuten lässt, ist 
PocketBooks kleiner E-
Reader in der Smart-
phone-Schutzhülle 
integriert. Sein Display 
ist 4,3 Zoll groß
➔ Pocketbook, www.pocket 
book.de, Preis: k.A.

Pyrus 2 LED
Dank LED-Beleuchtung 
können Leseratten mit 
Trekstors neuestem 
E-Reader jetzt auch bei 
Schummerlicht lesen. 
Das E-Ink-Display misst 
6 Zoll in der Diagonale. 
➔ Trekstor, www.trekstor.de, 
Preis:  80 euro

20-TByte-Festplatte

Archos GamePad 2

Neue sPeicherTechNologie 

sPiele-TAbleT

■ Festplattenhersteller Seagate will mit 
der Heat Assited Magnetic Recording Tech-
nologie (HAMR) die Grenzen der magneti-
schen Datenaufzeichnung sprengen und 
im Jahr 2020 Speicher von bis zu 20 TBy-
te anbieten. Bei HAMR werden optische 
Medien mit einem Laser genau an dem 
Punkt punktuell erhitzt, an dem die Daten 
geschrieben werden. Das soll den Schreib-
vorgang erleichtern. Die anschließende 
Abkühlung stabilisiert die geschriebenen 
Dateien. In Kombination mit selbst aus-
richtenden magnetischen Medien von Ei-
sen-Platin Partikeln erwartet Seagate, dass 
die HAMR-Technologie eine hundertfach 
größere Datendichte bringt.  tr
➔ www.seagate.com

■ Das Archos GamePad  
2 ist ein Hybrid-Tab-
let mit Android 4.2  
alias Jelly-Bean und 
wendet sich an 
Spieler. Dafür hat 
es spezielle Steu-
er-Tasten an den 
Seiten des 7-Zoll-
IPS-HD-Displays 
(Auflösung von 1280 x 800 Pixeln) platziert. 
Zwei Videospiele, Asphalt 8: Airborne und 
Modern Combat 4 Zero Hour, sind bereits 
vorinstalliert und auf die physikalische Steu-
erung optimiert. Eigene Spiele lassen sich 
mit dem Archos Mapping-Tool anpassen. Das 
GamePad 2 verfügt über einen microSD-Slot 
(64 GB kompatibel) und Apps 2 SD-Unterstüt-
zung für zusätzliche Speichermöglichkeiten. 
Preis: 200 Euro. tr
➔ www.archos.com

seagate möchte mit der hAmr-Technologie bis zum 
Jahr 2020 speicher mit bis zu 20 Tbyte bauen.

Fernzugriff auf privat oder geschäftlich genutzte Geräte ist 86 Prozent 
der Bundesbürger in folgenden Situationen wichtig:

Quelle: teamviewer
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Bei einer Sport-
veranstaltung

17%

Deutsche möchten 
Zugriff auf ihre end-
geräte haben, egal, 
wo sie sich befinden. 

Archos gamePad 2 hat 
komfortabel Tasten an bei-
den seiten vom bildschirm.
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■ Anonym surfen
Mit der neuen Version von CyberGhost 5 Premium hat der Hersteller sämtliche Volumenbeschränkungen aufgehoben: Anonymität als Flatrate. Außerdem unterstützt der Dienst nun das OpenVPN-Protokoll, über das der Anwender mehre-re Geräte in einem Netz anonymisieren kann. Es kostet 29,99 Euro pro Jahr. Die Geschwindigkeit der kostenlosen Varian-te ist auf 1 MBit/s begrenzt. whs ➔ cyberghostvpn.com

■ Unabgehörter Chat
Der HoccerXO-Messenger für das iPhone verspricht verschlüsselten Chat und  Datentausch. Nachdem Skype mit der NSA kooperiert hat, suchen viele Anwen-der eine geschützte Alternative. Hoccer wirbt mit End-to-End-Verschlüsselung, die bereits auf den Geräten erfolgt, bevor die Daten zu Hoccer oder ins Netz gelan-gen. Auch auf die Kontaktliste im Handy greift die App nicht zu. Eine Android-App davon ist noch im Betastadium. whs➔ www.hoccer.com

Kurz notiert

■ Zwei Studien belegen, dass Viren- oder 
Cybercrime-Attacken teuer werden kön-
nen. In einer Umfrage von Kaspersky  
(bit.ly/1bBATrO) haben 39 Prozent der Befrag-
ten finanziellen Schaden durch Malware 
erfahren. Fast die Hälfte der Opfer, 46 Pro-
zent, gab an, einen IT-Spezialisten bezahlt 
zu haben, um den Schaden zu beseitigen.  
27 Prozent kauften sich nach der Attacke ein 
neues Antivirenprogramm, und 24 Prozent 
nahmen den Angriff sogar zum Anlass, sich 
einen neuen Rechner zu besorgen. Für die 
Reinigung des Rechners gaben die Betrof-
fenen im Schnitt 66 Euro aus. Ein ähnlicher 
Bericht von Norton (bit.ly/1bBAW75) besagt, 
dass 50 Prozent aller Erwachsenen weltweit 
schon Opfer einer Cyber-Attacke geworden 
sind, wobei der Schaden 2012 insgesamt bei 
113 Milliarden Euro lag: In Europa waren es 
13 Milliarden, in den USA 38 Milliarden Dol-
lar. Der durchschnittliche Verlust pro Opfer 
lag bei knapp 300 Dollar (z.B. Bankingbetrug). 
In Russland gab es mit 85 Prozent der Befrag-
ten die meisten Cybercrime-Opfer. whs

Neue RettuNgs-CD

Trojaner-frei
■ Bei Botfrei.de gibt es eine neue Version der Rettungs-
CD 3.5 kostenlos. Botfrei.de ist eine gemeinsame Initiative 
deutscher Provider (eco) und des Bundesamts für Sicher-
heit in der Informationstechnik, gegründet um Botnetze zu  
bekämpfen. Jeder Anwender kann sich bei Botfrei.de Hilfe 
holen. Er findet dort erstens ein Forum, in dem Experten 
echte Hilfe leisten, und zweitens besagte Rettungs-CD, von 
der es nicht schadet, sich ein Exemplar zu laden, bevor der 
Trojaner da ist. CD und Forum helfen auch bei den inzwi-
schen sehr verbreiteten Fällen von Erpressungstrojanern. 
Interessenten bekommen die CD per Mail (info@botfrei.de) 
oder per Download: bit.ly/1gmOCZD.  whs
➔ www.botfrei.de

■ Mit Firefox-Version 26 führt Mozilla eine 
neue Sicherheitsfunktion ein: Click-to-play. 
Damit reagiert das Unternehmen auf die 
Unsicherheit von Plug-ins wie Flash, Java 
und Adobe Reader, über die die meisten 

Firefox beschränkt Plug-ins
BRowseRsiCheRheit

Bei Firefox 26 muss der Anwender künftig inhalte 
von Plug-ins (Java, silverlight etc.) freigeben.

Schädlinge übertragen werden. Mit Click-
to-play muss der Anwender zuerst auf den 
potenziellen Inhalt einer Webseite klicken, 
bevor dieser über ein Plug-in startet. Einzige 
Ausnahme bildet das Flash-Plug-in, sofern 
es sich um eine aktuelle Version handelt, 
denn Flash-Inhalte sind so verbreitet, dass 
ohne sie ein ungestörtes Surferlebnis nicht 
mehr gegeben wäre. Bei veralteten Flash-
Plug-ins hingegen besteht Firefox auf einen 
Klick. Das dient nicht nur der Sicherheit, 
sondern auch der Stabilität, da Plug-ins oft 
für Abstürze zuständig sind. whs
➔ www.mozilla.com

220 Euro
verliert ein  

Cybercrime-Opfer 
durchschnittlich pro Attacke.

Teurer Online-Betrug
CyBeRCRime

Quelle: Norton



www.pc-magazin.de   PC Magazin 12/2013  20

Aktuell

■ Der Windows-Patch entsorgt 

alte Windows-Patches

Mit einem Windows-7-Update ermöglicht 

es Microsoft den Anwendern, temporäre 

Dateien von alten Patchen zu löschen 

– eine Funktion, die es bei Windows 8 

standardmäßig gibt. In der Datenträger-

bereinigung unter Systemdaten bereini-

gen gibt dazu einen Eintrag.  whs

➔ www.windows.de

■ Raumklang für den PC

Per USB-Anschluss mit dem 

Sound Blaster Omni Surround 5.1 

lassen sich PCs und Macs um Raumklang 

erweitern, egal, ob mit Lautsprechern 

oder Kopfhörer (600-Ohm-Kopfhörerver-

stärker). Das integrierte Doppelmikrofon-

Array und die integrierten Studio-Audio-

technologien sollen durch Unterdrückung 

von Nebengeräuschen für einen brillan-

ten Klang sorgen. Preis: 80 Euro tr

➔ http://de.creative.com/

■ Facebook war‘s

Unternehmen, die eine Facebook-Fansei-

te anbieten, sind nach einem Urteil des 

Verwaltungsgericht Schleswig-Holstein 

nicht für  Datenerhebungen von Face-

book verantwortlich. Kläger Thilo Wei-

chert vom Unabhängigen Landeszentrum 

für Datenschutz sieht durch die Auswahl 

der Dienstleister dennoch eine Mitverant-

wortung der Anbieter, und will das vom  

Oberverwaltungsgericht klären lassen.   tr

➔ www.datenschutzzentrum.de

Kurz notiert

Keep on rocking
wisseN 

■ Ein halbes Jahrhundert Rockgeschich-
te umfasst „Das neue rowohlt Rocklexi-
kon 3.0“. Rockfans finden darauf Daten zu 
180.000 Tonträgern und mehr als 2,7 Mil-
lionen Tracks, 150.000 Coverabbildungen, 
Fakten zu 66.000 Interpreten. Dazu gibt es 
Künstlerbiografien und rund 100.000 Musik-
beispiele. Diese lassen sich zufallsgesteuert 
über die virtuelle Jukebox abspielen. Echtes 
Disco-Feeling kommt auf, wenn dazu die 
mehr als 2,1 Millionen Tracks online über 
musicline.de abgerufen werden.  ml
➔ www.usm.de

Bose für alle!

Datenretter in der Not

KoPfhörer 

sysTem-ProgrAmm

■ Bei der Vorstellung des Bose Kopfhörers 
QuietComfort 20 mit Noise Cancelling ist 
uns ein Fehler unterlaufen: Das von uns ge-
testete Modell ist zwar tatsächlich nur für 
Apple-Geräte verwendbar, aber natürlich 
bietet Bose auch Varianten für alle anderen 
Mobilgeräte an. Somit können etwa auch 
Nutzer von Android-Smartphones Musik 
ohne Nebengeräusche genießen. ms

■ Wer versehentlich den Windows-Papier-
korb leert oder ein Laufwerk formatiert, 
kann verloren geglaubte Dateien mit dem 
Daten-Retter X3 von bhv wiederherstellen. 
Dabei ist es sogar möglich, Dateien defekter 
Festplatten und von zerstörten Systemen 
zu retten. Selbst auf neu formatierten Lauf-
werken stöbert der Datenretter Dateien auf. 
Das Tool soll dank verschiedener Assisten-
ten einfach zu bedienen sein  ml
➔ www.bhv.de

Das neue rowohlt rocklexikon fasst informationen 
zur 50-jährigen rockgeschichte zusammen. 

MAXIMALE FLEXIBILITÄT
FÜR IHREWEBPROJEKTE

1und1.info

■ 1&1 Suchmaschinen-Optimierung
■ Listung in Branchenverzeichnissen
■ 1&1 Newsletter-Tool
■ Facebook-Credits

ERFOLGREICHESMARKETING

■ Inklusivdomain (.de, .com, .net,
.org, .biz, .info, .name, .eu, .at)

■ Unlimited Power: Webspace, Traffic,
Mail-Accounts, MySQL-Datenbanken

■ Linux- oder Windows Betriebssystem

ALLES KOMPLETT

■ über 140 beliebte Apps (Drupal™,
Wordpress, Joomla!™, Typo3, Magento®…)

■ Experten Support für alle Fragen

LEISTUNGSFÄHIGE APPS

■ Premium Software inklusive:
Adobe® Dreamweaver® CS5.5
und NetObjects Fusion® 2013

■ 1&1 Mobile Sitebuilder
■ PHP 5.4, Perl, Python, Ruby

KRAFTVOLLE TOOLS

■ max. Verfügbarkeit dank Georedundanz
■ über 300 Gbit/s Netzanbindung
■ bis zu 2 GB RAM garantiert
■ 1&1 CDN powered by CloudFlare

STATE-OF-THE-ART TECHNIK
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Was bringt das neue Jahr in der Computer-

technik? Vor allem wird sie eines sein: un-

sichtbar. Denn Prozessoren und Sensoren 

passen sich alsbald flexibel der Umgebung an. 

 ■ Dr. Jakob JUng

Trends
report

 Jedes Unternehmen wird ein Software-
Unternehmen“, prognostiziert Steve 

brazier, Chef des britischen Marktfor-
schungsunternehmens Canalys. Für die 
Computer-Hersteller bedeuteten die Ver-
änderungen durch die ständig steigende 
Mobilität, neuen Dienstleistungen und 
angeboten in der Cloud eine enorme He-
rausforderung. 
Der anwender darf sich also auf einiges 
freuen, was ihm künftig das Leben erleich-
tern wird. Hier der blick in die kristallku-
gel für die wichtigsten Veränderungen im 
nächsten Jahr.

Apps für Smartphones, Kleidung 
und Autos bestimmen unser Leben 

Mit software-gesteuerten Funktionen etwa 
können sich alsbald Produkte differenzie-
ren, etwa um Energie zu sparen. Die Firma 
Tesla bietet beispielsweise ein Elektroauto, 
das mit einem Software-Update über nacht 
die reichweite erhöht, ohne dass der Fahrer 
eingreifen muss. „Das ist eine Herausfor-
derung für alle etablieren auto-Hersteller“, 
glaubt Canalys Chef brazier.
Eine Herausforderung ist aber auch die 
Schadsoftware, die mit dem immer grö-
ßeren Softare-Einsatz im mobilen bereich 

 PerSonAL 
 CoMPuTing 

nen von Smartphones befällt und für etli-
che Schlagzeilen sorgt.

Das internet der Dinge drängt vom 
virtuellen in den realen raum

Ebenfalls für Schlagzeilen sorgte bereits 
google glass, das zwar noch nicht käuflich 
erhältlich ist, mit dem aber in Silicon Valley 
bereits einige nutzer  in der Öffentlichkeit 
gesichtet wurden. google glass ist ein Com-
puter in der brille, mit dem man sprachge-
steuert Fotos und Videos aufnehmen kann 
und Informationen aus dem Web abruft. 
Die bewerbungen zum kundentest sind 
nun aber geschlossen, das fertige Produkt 

2014

Für den 20-Zöller 
von panasonic 
gibt es noch einen 
Spezialstift mit 2048 
Druckstufen.

auch größere angriffsflächen erhält, und 
das betrifft letztlich auch das auto. So ist 
es durchaus vorstellbar, dass Hacker einen 
virtuellen autodiebstahl durchführen und 
den Wagen per Fernsteuerung vom besitzer 
weglotsen.
 Wie groß die gefahr werden kann, zeigt 
die immer größer werdende anzahl an 
Malware für apps. So meldet der antivi-
ren-Hersteller Trend Micro, dass sich die-
ses Jahr die Zahl der android-Schädlinge 
von 350000 auf 1 Million gesteigert hat. 
Dieser Trend wird sich im nächsten Jahr 
fortsetzen, vielleicht gibt es dann auch 
schon den ersten Massenvirus, der Millio-
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sollte 2014 auf den Markt kommen. „Wea-
rable Computing“ ist hier das Stichwort. 
Und wo die brille ist, darf die Uhr nicht 
fehlen: Verschiedene Hersteller wie Sony 
oder Samsung werden im neuen Jahr eine 
Smartwatch anbieten, eine mit dem Web 
verbundene armbanduhr. Samsung wird 
seine „galaxy gear“ wohl noch in diesem 
Jahr vorstellen, die Sony Smartwatch ist be-
reits verfügbar. angeblich soll auch google 
eine Uhr namens google gem oder nexus 
gem  planen.

Dokumente lassen sich auch von 
jedem mobilen gerät aus drucken

Ein weiteres Trendthema ist mobiles Dru-
cken. Immer mehr anwender wollen von 
ihren Smartphones und Tablets aus dru-
cken und stellen dann fest, dass das gar 
nicht so einfach ist.  52 Prozent der nutzer 
von Smartphones würden laut einer Markt-
studie von IDC gerne drucken, können es 
aber nicht. 
Dabei wird die arbeitswelt generell im-
mer mobiler. Interessanterweise ist diese  
Problematik auf Tablets ausgeprägter als 
auf Smartphones. Hier besteht also Hand-
lungsbedarf mit Schulungen und mobilen 
Printing Services.
Die Marktforscher erwarten, dass die Zahl 
der von Mobilgeräten ausgedruckten Sei-
ten in den USa bis 2016 jährlich um zwölf 
Prozent steigen wird. Im gegenzug geht das 
Druckvolumen von stationären PCs jährlich 
um fünf Prozent zurück. 
Lasermultifunktionsgeräte und Tinten-
strahler werden am häufigsten für den mo-
bilen Druck verwendet. Immerhin wollen 
die Smartphone-anbieter jetzt stärker mit 
den Drucker-Herstellern zusammenarbei-
ten. So hat aktuell Samsung angekündigt, 
dass besitzes eines galaxy-Handys künf-
tig ihre Druckerzeugnisse nicht nur auf 
Samsung Printern ausgeben können, son-
dern auch auf den Druckern von HP. Der 
Trend geht zu Mobile Print Services: Unter-

■ Kontrolle der Körperfunktionen
am körper angebrachte Sensoren 
erlauben eine ständige kont-
rolle der vitalen Funktionen. 
babys und Senioren können so 
permanent überwacht werden. 
nike baut Sensoren in seinen 
Schuhen ein. Der nike + iPod 
übermittelt während des Lau-
fens Informationen an ein app-
le iPod oder iPhone. Samsung 
hat die YoUM Technologie 
eingeführt, die bildschirme be-
liebig verbogen in Smartphones 
und Tablets einbaut.  Die Marktforscher 
von abI research sagen voraus, dass bin-
nen 18 Monaten die Mehrzahl aller Smart 
Watches und Fitness-geräte mit flexiblen 
bildschirmen ausgestattet sein wird.

■ erotikerlebnisse durch Fundawear
bei der Fundawear-Produktlinie  des 
kondom-Hersteller Durex wird mit 
einem Smartphone die Unterwäsche zum 
Vibrieren gebracht und das gefühl einer 
menschlichen berührung erzeugt. 

Die vibrierende Unterwäsche Durex Fundawear 
soll die erotikbranche revolutionieren. Bild: Durex

Nike und Apple baut Sensoren in seine Schuhe, 
die Informationen an ein App senden.  Bild: apple

Trend 2014: Computer zum Anziehen
Das sogenannte „Wearable Computing“ ist vielfach noch nicht marktreif, aber es 
könnte für eine revolution im gesundheitswesen und beim Sport sorgen. 

Die Sony play-
station 4 wird 
laut der Webseite 
Gamesindustry.
biz ab Herbst 
2014 ein Virtual 
reality Headset 
bekommen.

Die Smartwatch von 
Nissan ist auf Fortbe-
wegung spezialisiert.

Die elektroautos von tesla 
sind rein softwaregesteuert 
und erhalten Updates über 
das Internet.
Bild: tesla motors
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nehmen können Dienstleister mit der auf-
gabe betrauen, die Infrastruktur für mobi-
les Drucken über die Cloud bereitzustellen. 
auch die Smartphone- und Tablet-anbieter 
arbeiten an Lösungen, mit denen ihre ge-
räte in der nähe vorhandene Drucker auto-
matisch erkennen. 

Tablets setzen sich durch, der 
PC steht vor einem Comeback

Der rechner-Markt befindet sich im Um-
bruch. Im vergangenen Quartal wurden 
erstmals mehr Tablets verkauft als Desk-
top-rechner. Die Hersteller machen vor al-

lem Microsoft für die Misere verantwortlich. 
Mit Windows 8 hat Microsoft wahrlich kein 
Erfolgsgeschichte geschrieben. Und in diese 
Lücke stoßen nun andere betriebssysteme. 
HP etwa liefert jetzt rechner mit android 
oder google bringt Chromebooks aus. Es 
gibt noch einen zweiten Sündenbock: „Intel 
hat falsche Prioritäten verfolgt. Sie hätten 
besser die batterielebenszeit statt die reine 
Leistung verbessert“, urteilt Canalys-Chef 
brazier. auch das von Intel vorangetriebe-
ne konzept der Ultrabooks hat sich nicht 
so stark durchgesetzt wie erhofft. „Die PC 
branche wird sich im nächsten Jahr stark 

konsolidieren. Das android betriebssys-
tem setzt sich durch, apple und Microsoft 
fallen dagegen zurück“, orakelt brazier.
Der Hoffnungsschimmer für Microsoft 
liegt dabei vor allem im klassischen Desk-
top-Markt, denn dort ist im nächsten Jahr 
ist Comeback zu erwarten. Der schlichte 
grund: Die alten geräte müssen ja irgend-
einmal ersetzt werden müssen, was die In-
dustrie jahrelang verschoben hat. Und nicht 
zu vergessen: Stärken hat der Desktop-PC 
sowohl im reinen büro-Einsatz als auch am 
anderen Ende des Spektrums bei High-End-
Spielen. bei Spielen hat sich der PC in den 

letzten Jahren sogar einen deutlichen Leis-
tungsvorsprung vor den konsolen erarbei-
tet. Die neue konsolengeneration von Sony 
und Microsoft wird diese Lücke nur kurze 
Zeit schließen können.

Thin Clients starten mithilfe 
der Virtualisierung durch

Das konzept der Thin Clients, also rechner 
ohne lokale Festplatte, die über den Server 
angesprochen werden, ist schon alt. aber 
durch die Fortschritte bei der Virtualisie-
rung von Desktops werden Thin Clients 
zunehmend für Unternehmen interessant, 

die ein einfaches Management ihrer ar-
beitsplätze anstreben. 1,3 Millionen Thin 
Clients sind im zweiten Quartal 2013 über 
den Ladentisch gegangen, so die Zahlen 
von IDC. Das sind 7,3 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Die Marktforscher rechnen für das 
nächste Jahr sogar mit einem zweistelligen 
Wachstum. 

Schnellere Prozessoren erhöhen 
die Performance von allen geräten

auch bei Prozessoren und grafikchips gibt 
es Fortschritte: Intel hat etwa den Quark 
X1000 in der Mache, der den atom Prozes-
sor ablösen soll und bei nur einem Drittel 
des Platzbedarfs zehnmal sparsamer ist. 
Die bay-Trail Modelle sollen die Ivy bridge 
und Sandy bridge Prozessoren ergänzen. 
Intel rivale aMD hat kürzlich seine Eli-
te Mobility Prozessoren um ein Vierkern-
Modell ergänzt und die neuen grafikarten 
radeon r9 und r7 vorgestellt, die eine 
neue Ära des Spielens einleiten sollen. Die 
Mantle 3D-Schnittstelle soll in konkurrenz 
zu DirectX oder opengL treten. Damit wäre 
es auch Steam mit seinem Linux-basierten 
betriebssystem möglich, Spiele mit hohen 
anforderungen an die grafik zu unterstüt-
zen.   
Dagegen hat grafikkarten Hersteller nvidia, 
das lange über die Praxis von aMD, Pro-
zessoren mit Spielevollversionen zu bund-
len, die nase gerümpft hat, jetzt ebenfalls 
mit dieser Praxis begonnen. Mit den gra-
fikkarten geForce gTX hat nvidia die 4k-
revolution ausgerufen, bei der die neuen 
Monitorklassen mit einer auflösung von 

Das Hp pavili-
on 14-c070sg 
Chromebook 
arbeitet mit dem 
Betriebssystem 
Chrome oS
Bild: Hp

eines der ersten Bay-trail-t-tablets ist der 
8-Zöller Venue 8 pro von Dell.

Intel-Prozessoren werden ein 

zentraler bestandteil vom Internet 
der Dinge werden.

intel-Chef Brian Krzanich 
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bis zu 3840x2160 Pixeln unterstützt werden 
sollen.   
Ein Monitor, der eine solche auflösung be-
reits unterstützt, ist im Panasonic Toughpad 
4k UT-Mb5 eingebaut. Dafür ist das für den 
Einsatz in der Forstarbeit und auf baustel-
len ausgelegte robuste notebook aber auch 
5400 Euro teuer.

Die Cloud wird die 
Hardware der Zukunft

alle anbieter setzen verstärkt auf Cloud 
Computing, also dem Verlagern von Daten 
und anwendungen ins Internet. allerdings 
hat der nSa-Skandal gezeigt, dass die Si-
cherheit von Daten in der Cloud nur unzu-
reichend gegeben ist, weil die großen Com-

puter-Hersteller mit den geheimdiensten 
zusammenarbeiten. Plötzlich beeinflusst 
die Politik die IT-branche wie seit 20 Jahren 
nicht mehr. Der nSa-Skandal macht die 
Clouds unsicher. Es hat sich mittlerweile 
herausgestellt, dass auch on-Premise aus-
rüstung absichtlich integrierte Sicherheits-
lücken hat. Verschlüsselungstechnologien 

Intels Chefanthropologin Genevieve Bell präsentierte bei ihrer Keynote ein Intel-Forschungsprojekt, bei 
dem Smartphones mittels Sensoren erkennen, ob sie von ihrem eigentümer getragen werden.

Der Intel Quar-X1000-
prozessor wurde für 
Wearables wie Brillen 
oder Smartwatches 
entwickelt.
Bild: intel
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wie Lockbox werden attraktiver. allerdings 
sollte man nicht den Fehler begehen, zu 
glauben, Verschlüsselung bedeute abso-
lute Sicherheit. Die kernkompetenz von 
geheimdiensten besteht ja eben darin, Ver-
schlüsselungen zu knacken.

Safer Cloud: Die Wolke 
bleibt zu Hause 

Der wichtigste Sicherheits-Trend ist dabei, 
dass die Daten im Land bleiben sollen, nati-
onale Zertifizierungen werden wichtiger.
auch gibt es das Problem, dass mit der 
Cloud kein geld zu verdienen ist. Die Cloud 
Service Provider, also die Dienstleister 
für die Cloud, müssen mit hohen kosten 
kämpfen, einige sind bereits bankrott. Und 

wenn ein Provider in konkurs geht, haben 
Privatanwender das Problem, dass sie nicht 
mehr an ihre Daten kommen. Der ansatz, 
der Erfolg verspricht, ist eine branchenspe-
zifische Cloud, wie sie etwa von EMC vor-
angetrieben wird. Fast jeder, der Software 
as a Service (Saas) angebote hat, wie etwa 
Salesforce mit seinem Customer-relation-
ship-angebot, verliert geld.
Der Trend hin zur Cloud betrifft Privatnutzer 
ebenso wie Unternehmen. Einen radikalen 
Schritt geht hier adobe, das seine Creative 
Suite mit Photoshop & Co. ab 1. Januar 2014 
nur noch in der Cloud Version weiterentwi-
ckeln wird. adobe hat hier noch einiges an 
Überzeugungsarbeit zu leisten, denn bisher 
sind nur eine Million der zwölf Millionen 
Creative Suite kunden den Schritt in die 
Cloud gegangen.
Trotz all dieser Widerstände und Hindernis-
se ist die Cloud dennoch ein Modell für die 
Zukunft“

Soziale Medien setzten ihren 
Wachstum fort – die e-Mail stirbt

auch soziale Medien sind stärker gefragt. 
gerade in Unternehmen wird dies immer 
stärker ein Thema. Laut IDC-Prognose wird 
sich der Markt für Enterprise Social-Lösun-
gen bis 2017 vervierfachen. Hier geht es 
den Unternehmen nicht nur um die opti-
mierung der internen kommunikation, der 
organisation von Projektteams oder dem 

effektiven nutzen interner ressourcen. 
Enterprise Social umfasst eine Vielfalt von 
Informationskanälen: Dem Mitarbeiter ste-
hen E-Mail, kollaboration-Tools, soziale Un-
ternehmensnetzwerke wie Yammer, Instant 
Messaging, audio-, Video- und Webkonfe-

renzen wie mit Lync sowie Desktop- und 
File-Sharing zur Verfügung. Vor allem inte-
grierte soziale Plattformen und Enterprise 
Social networks stellen nach Meinung der 
analysten zukünftig das Communication 
& Collaboration backbone eines Unterneh-
mens dar, E-Mails werden nicht benötigt.

Vorreiter sind Unternehmen wie der fran-
zösische Systemintegrator atos, die die in-
terne E-Mail-kommunikation abgeschafft 
haben.

Fazit
2014 wird ein Jahr werden, in dem sich 
Technologien, die sich derzeit noch am an-
fang befinden, auf breiter Front durchset-
zen. neue Prozessoren, Sensoren und Moni-
tore bilden dafür die grundlage. Der Trend 
geht stärker in richtung Mobilität. Die wohl 
größte revolution wird wohl bei Wearab-
le Computing passieren. google glass und 
Smartwatches mögen noch als Spielerei 
erscheinen, aber gerade im gesundheits-
wesen winken echte Fortschritte und ein 
starker Preisverfall. Überwachungsgeräte 
werden im Moment noch oft von Monopo-
listen angeboten, die sich ihre Dienste teu-
er bezahlen lassen. Eine Demokratisierung 
wird also für eine Entspannung bei den ge-
sundheitskosten sorgen. tr

Die dritte generation der IT ist die  

Cloud mit neuen Strukturen und dem 

cloudfähigen rechenzentrum.

paul maritz, Ceo pivotal

Ultrascharf: Das 
13,3-Zoll-Hybrid-Note-
book Yoga 13 pro von 
Lenovo mit 3200 x 1800 
Bildpunkten. 

Für Google Glass gibt es von pWrglass einen Zusatzakku, der die 
Leistung verdreifachen soll. Bild: www.pwrglass.com
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■ 3D-Druck für zu Hause und im All
Dreidimensionale Modelle kann bald jeder in seinem ar-
beitszimmer herstellen. 56.500 3D-Drucker, die weniger als 
100.000 Dollar kosten, sollen dieses Jahr über den Ladentisch 
wandern, schätzen die Marktforscher von gartner. Das sind 
49 Prozent mehr als im Vorjahr. Es gibt rapide Fortschritte 
bei Qualität und Einsatzgebieten. Für 2014 erwarten die ana-
lysten ein weiteres Marktwachstum um 75 Prozent. Zwar 
gibt es noch mehr Hype als technische realität, aber es gibt 
einen wachsenden Druck auf die Hersteller, leichter benutz-
bare Materialien und Werkzeuge zur Verfügung zu stellen. 
Und das angebot wird dauernd besser. Die büromarktkette 
Staples hat in den USa bereits 3D-Drucker in ihre Läden 

gestellt. auch in Deutschland gibt es im Media-Markt die 
Produkte des deutschen 3D-Druckerherstellers Fabbster.  
Die Marktforscher rechnen aber damit, dass es bis 2016 
dauern wird, bis es eine anwendung geben wird, mit dem 
Verbraucher einfach und effektiv Modelle erstellen kön-
nen. Im Moment ist dreidimensionaler Druck nur etwas 
für sehr enthusiastische Hobby-bastler mit viel Zeit oder 
für Firmen, die an der Spitze der technischen Entwicklung 
stehen wollen und damit Prototypen erzeugen können. bei 
entsprechender Marktreife werden sich dann wohl auch 
die großen Druckerhersteller in diesem Markt engagieren, 
der im Moment von kleinen Start-Ups dominiert wird. Die 
Finanzierungsform kickstarter unterstützt 3D-Drucker-
Start-Ups. Hier entsteht in fünf bis zehn Jahren eine riesige 
geschäftsmöglichkeit. Und eine Warnung an alle Waffennar-
ren: Ein funktionsfähige Pistole aus einem 3D-Drucker lässt 
sich entgegen aller Sensationsmache nicht herstellen, weil 
es beim Druck keinen graden Lauf gibt und so die belastung 
durch einen Schuss nicht standhält.     

Dreidimensional drucken
Der dreidimensionale Druck erschließt sich immer mehr 
anwendungsgebiete. 2014 kann der Durchbruch gelingen.

3D-Drucker im schwerelosen test: Im parabelflug wird das Gerät auf 
Herz und Nieren geprüft.

27
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Windows 8.1 ist da – und das sogar gratis für alle 

Besitzer von Windows 8. Aber sollten jetzt auch 

Windows-7- oder XP-Nutzer umsteigen? Wir 

beantworten die wichtigsten Fragen und zeigen 

Ihnen, wie der Umstieg klappt. ■ MIchAel RUPP

Der perfekte
WindoWs-upgrade

 Windows 8.1 ist das erste große Up-
date für Windows 8. Obwohl dessen 

Veröffentlichung kaum ein Jahr zurück-
liegt, ist der Nachfolger viel mehr als nur 
ein Service-Pack. In vielen Details hat Mi-
crosoft zugehört und lehren aus der Kritik 
an Windows 8 gezogen. Deshalb ist zum 
Beispiel der Startknopf, wenn auch nicht 
mit der Funktion aus Windows 7, wieder 

Umstieg auf 
Windows 8.1
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zurück, die Mail-Anwendung deutlich leis-
tungsfähiger und die Suchfunktion besser 
bedienbar.
Die Online-Festplatte SkyDrive hat Mi-
crosoft jetzt fest in Windows integriert. So 
können Sie aus nahezu jeder Windows-An-
wendung heraus Dateien in der cloud spei-
chern und von dort herunterladen. Andere 
Verbesserungen fallen erst bei genauerem 
hinsehen auf: zum Beispiel die Bildergale-
rie im Anmeldebildschirm und die besser 
an persönliche Bedürfnisse anpassbare Ka-
cheloberfläche. In Sachen Geschwindigkeit 
lässt der neue Internet explorer 11, Teil von 
Windows 8.1, derzeit alle anderen Browser 
hinter sich.

Lohnt sich der 
Umstieg auf Windows 8.1?
■ Faustregel: Je älter Ihr Betriebssystem, 
um so spannender der Wechsel auf Win-
dows 8.1. Wenn Sie sich gerade erst an Win-
dows 8 gewöhnt haben und es mögen wie 
es ist, dann können Sie den Sprung auf 8.1 
noch am ehesten hinauszögern. Schließlich 
erscheint wohl schon nächstes Jahr wieder 
ein großes Windows-Update. Beachten Sie 
aber, dass 8.1 auf Tablets und convertibles 
mit kleinen Displays besser funktioniert. 
Die Mindestauflösung für das Anordnen 
von zwei Apps nebeneinander (Windows 8:  
1366 x 768 Pixeln) ist entfallen und auch die 
Darstellung im hochkant-Modus hat Mi-
crosoft optimiert.
Ganz anders verhält es sich, wenn Ihr Pc 
immer noch unter Windows XP läuft. Mi-
crosoft wird den Betriebssystem-Oldie im 
April 2014 einstellen.  
Dann gibt es keine Sicherheits-Updates 
mehr und die Nutzung im Netzwerk und 
vor allem im Internet wird richtig gefähr-
lich. Schon Windows 8 lief auch auf uralter 
hardware überraschend performant und 
bei 8.1 ist das nicht anders. Deshalb schaf-
fen Sie den Sprung voraussichtlich sogar 
ohne teure hardware-Upgrades.
Windows 7 ist noch gut in Schuss, ein 
Wechsel nicht zwingend notwendig. Am 
deutlichsten profitieren Besitzer von Tab-
let-Pcs und Touchpads vom moderneren 
Be dien kon zept von Windows 8.1. Alle ande-
ren sollten vor dem Umstieg überprüfen, ob 
ihnen Windows ohne Startmenü, aber mit 
Kacheloberfläche zusagt. 

Was ist neu beim 
Start-Button in Windows 8.1
■ Zur erinnerung: Bis einschließlich Win-
dows 7 öffnet der Start-Knopf das Start-
Menü, mit Verknüpfungen zu Programmen, 

Dokumenten, einstellungen und der Such-
funktion. In Windows 8 gibt es keinen Start-
Knopf. Nur wenn Sie mit dem Mauszeiger 
in die linke untere ecke des Bildschirms 
fahren, erscheint eine kleine Kachel. ein 
Klick darauf führt zur Kacheloberfläche. 
Mit Windows 8.1 kehrt ein Start-Knopf in 
die Taskleiste zurück. er verhält sich aber 
anders als früher. Beim Anklicken erscheint 
kein Startmenü. Stattdessen befördert er 
Sie zur Kacheloberfläche. Für frische Um-
steiger ist das logischer. Profis gelangen mit 
der Windows-Taste schneller zur Startseite. 
ein rechter Mausklick auf den Start-Knopf 
fördert das Power-User-Menü zutage, das 
Verknüpfungen zu Rubriken der System-

Tastenkombinationen
Diese fünf Tastenkombinationen 
bringen Sie unter Windows 8.1 viel 
schneller ans Ziel als die Maus.

Windows + X
Öffnet das Power-User-Menü mit vielen 
wichtigen Funktionen und Abkürzun-
gen zur Systemsteuerung. 

Windows + S
Öffnet die Suchfunktion, die jetzt Da-
teien, Programme, einstellungen und 
das Internet auf einmal durchsucht.

Windows + D
Bringt Sie aus der Startseite und Apps 
heraus zurück auf den Desktop.

Windows + Pfeil links oder rechts
Dockt eine App links oder rechts an. 
Kann auch den Desktop als App an-
zeigen. 

Strg + Tab
Wechselt auf der Kacheloberfläche 
zwischen Startfenster und der neuen 
App-liste.

Vorteile
Im Vergleich mit Windows 8 ist 8.1 

eine deutliche Verbesserung. Die Touch-
Bedienung ist ausgereifter, zumal sich 
mehrere Apps den Bildschirm nun teilen 
können. Die Kacheln sind nach einer ein-
arbeitung mehr als nur ein komfortabler 
ersatz für das Startmenü, auch aufgrund 
der neuen Kachelgrößen. Dank Datenab-
gleich mittels Microsoft-Benutzerkonto 
und SkyDrive können Sie Windows be-
quemer als bislang auf mehreren Geräten 
nutzen – am Pc, laptop, Smartphone und 
auf dem Tablet. Die Mail-App hat viel 
vom Komfort von Outlook.com übernom-
men. Die leseliste speichert Kurzzeit-
Bookmarks und Skype ist vorinstalliert 
und der Internet explorer 11 arbeitet flott. 
Der Großteil der Systemsteuerung ist in 
der Kacheloberfläche angekommen und 
die Suchfunktion komfortabler. Und na-
türlich: eine Art Start-Knopf ist zurück.

Nachteile 
Auch in Windows 8.1 stößt die 

Optimierung für Touch-Steuerung Nutzer 
konventioneller Pcs noch vor den Kopf. 
Wer eine Anwendung starten möchte, die 
nicht auf dem Desktop liegt, der muss 
dazu erst umständlich zur Startseite 
wechseln. Aktive ecken, die beim An-
fahren mit dem Mauszeiger essenzielle 
Funktionen erscheinen lassen – diese 
Vorgehensweise ist nicht intuitiv und 
außerhalb des Touchscreens unhandlich. 
Der Nutzen der Touch-Steuerung wird 
außerdem dadurch gemindert, dass sich 
kaum eine Desktop-Anwendung dafür 
eignet.
Prominentes Beispiel dafür ist das nur 
oberflächlich aufs Anfassen getrimmte 
Microsoft Office 2013. Und Gadgets hat 
Microsoft ebenso gestrichen wie den hüb-
schen Glas-effekt Aero. Stattdessen gibt 
es langweilige einfarbige Fensterrahmen.

Windows 8.1: Das sind die Vor- und Nachteile 
Die entscheidung für oder gegen das Upgrade auf Windows 8.1 ist gar nicht so leicht. 
Wir haben die wichtigsten Vor- und Nachteile für Sie gegenübergestellt. 

?

?

das power-user-Menü erreichen sie über einen 
rechten Mausklick auf den start-Knopf.

toolpaket Umstiegs-PackDVD CD
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steuerung, Task-Manager, herunterfahren 
und so weiter enthält. Das ist nützlich.

Ist Windows 8.1 schneller?
■ Wir haben Windows 8.1, 8 und 7 auf 
einem zwei Jahre alten Notebook mit core-
i7-Prozessor, 8 GByte RAM und einer Intel-
SSD gegeneinander getestet. Weil gängige 
Benchmarks noch nicht für Windows 8.1 
freigegeben sind, haben wir Praxisfälle 
wie das Kopieren, Packen und entpacken 
von Dateien getestet. Das Vorurteil, dass 
jede neue Windows-Version nach stärkerer 
hardware lechzt, konnten wir widerlegen. 
Windows 8.1 ist teilweise schneller, teilwei-
se etwas langsamer als seine Vorgänger. ei-
nen wirklich spürbaren Unterschied macht 
der Sprung auf Internet explorer 11. Den 
wird es aber auch für 7 und 8 geben.
Die ergebnisse im einzelnen: Für das hoch-
fahren – jeweils auf dem oben beschriebe-
nen computer – benötigen Windows 8 und 
8.1 gleich viel Zeit (20,3 bzw. 20,2 Sekunden), 
Windows 7 lässt sich mit über 40 Sekunden 
doppelt so viel Zeit. Beim herunterfahren 
geht Windows 8.1 mit deutlicherem Vor-
sprung durchs Ziel: 10 Sekunden im Ver-
gleich zu 12,5 Sekunden (Windows 8). Das 
Kopieren einer 4,7 GByte großen DVD-ISO-
Datei von der SSD auf einen USB-2.0-Stick 
dauert unter Windows 8.1 unmerklich län-
ger als bei Windows 8 und 7 (14:57 / 14:23 
/ 14:20 Minuten). Beim Packen von zwei 
GByte Audio- und Bilddateien mit WinRar 
schnitt Windows 7 am besten ab, gefolgt 
von 8.1 und 8 (4:53 / 5:24 / 6:39 Minuten). 
Das entpacken dauert unter Windows 7 am 
längsten, 8 ist der Sieger und 8.1 liegt da-
zwischen (4:32 / 3:44 / 4:11 Minuten). 

Wie kompatibel sind 
ältere Programme?
■ Für Windows 8.1 gilt hinsichtlich der Kom-
patibilität zu älterer Software dasselbe wie 
für Version 8: Nahezu alle Programme, die 
unter Vista bzw. 7 ihren Dienst verrichteten, 
funktionieren weiterhin tadellos. Schlägt 
eine Installation fehl, hilft fast immer der 
Kompatibilitätsmodus, in dem Windows 
der Software vorgaukelt, es handele sich 
um eine ältere Version des Betriebssystems. 
Wichtiges Detail: Windows 8 unterstützt 
keine Desktop-Gadgets mehr. 

Benötige ich wirklich 
zwingend ein Microsoft-Konto?
■ Seit Windows 8 können sich Nutzer über 
ein kostenloses Microsoft-Benutzerkonto 
an ihrem Pc anmelden. Was als Möglich-
keit begann, ist unter Windows 8.1 fest 

vorgesehen. Nur mit Tricks lässt sich der 
Zwang zum Microsoft-Konto umgehen. Sie 
können Windows zum Beispiel ohne Inter-
net-Verbindung installieren. Dann bietet 
auch 8.1 Ihnen die Möglichkeit zur Anmel-
dung mit einem lokalen Benutzerkonto. 
Alternativ stellen Sie das Microsoft-Konto 
nachträglich in der Systemsteuerung auf 
ein lokales Konto um. Allerdings entgehen 
Ihnen mit einem lokalen Benutzerkonto 
viele Vorzüge. Windows 8.1 synchroni-
siert darüber zum Beispiel einstellungen 
zwischen verschiedenen, von Ihnen ge-
nutzten Pcs. Internet explorer gleicht via 
Internet lesezeichen, Browser-historie 
und Kennwörter ab, was das Surfen mit 
mehreren Geräten erleichtert. Der Zugriff 

auf den Windows Store und die dort zum 
Download bereitgestellten Apps sowie 
die Nutzung des kostenlosen cloud-Spei-
chers SkyDrive erfordern zwingend ein 
Microsoft-Benutzerkonto. 
Sie können übrigens ein sicheres Kennwort 
für Ihr Microsoft-Konto verwenden und 
sich trotzdem bequem am Pc anmelden. 
Dazu aktivieren Sie in der Systemsteuerung 
die Anmeldung per vierstelliger PIN oder 
Bildcode für Ihr Benutzerkonto.

Sollte mein Monitor am besten 
eine Touch-Oberfläche haben?
■ Nein. Zwar ist Windows 8 für Touch-
screens optimiert und lässt sich deshalb 
sehr gut mit dem Finger („Touch“) statt 

Wahrscheinlich werden Sie nach dem 
Upgrade Anwendungen neu installieren 
müssen. Deshalb ist es wichtig, dass Sie 
zur Freischaltung notwendige lizenz-
schlüssel vorher sichern (licensecrawler), 
vor allem bei online erworbenen Program-
men. Außerdem benötigen Sie für die 
Neuinstallation den Original-Datenträger 
oder eine Möglichkeit, die Setup-Datei von 
der hersteller-Website herunterzuladen. 
Microsoft Office sollten Sie vor dem Up-
grade deinstallieren, genauso wie Adobe 
Photoshop, Indesign und so weiter. Sofern 
Sie iTunes verwenden heben Sie die Re-
gistrierung Ihres Pcs vor dem Upgrade auf 
(„Store > Diesen computer deaktivieren“).
Bevor Sie Windows 8.1 installieren, 
legen Sie ein Backup an. Dieses umfasst 
zumindest die Partition mit der alten 
Windows-Installation, besser aber die 

gesamte Festplatte. Die Software Acronis 
TrueImage (rund 50 euro, www.acronis.
de) erledigt diesen Job zuverlässig. Das so 
erzeugte Backup können Sie als virtuelle 
Festplatte im neuen Windows nutzen oder 
sogar verwenden, um im Notfall das alte 
Windows mit Programmen und Dateien 
komplett wiederherzustellen. DriveImage 
XMl (www.runtime.org) leistet vergleichba-
res, ist weniger komfortabel, dafür aber für 
den privaten Gebrauch kostenlos.

■ Ihren alten PC virtuell in  
Windows 8.1 weiterverwenden
Mit ein paar zusätzlichen handgriffen 
legen Sie ein weiteres Backup Ihres alten 
Windows an, das Sie auch unter Windows 
8.1 starten können. Dann läuft der alte Pc 
in einem Programmfenster auf der neuen 
Installation weiter. So gelangen Sie nicht 

Workshop: So klappt der Umstieg auf Windows 8.1
Für den Wechsel von Windows XP, 7 oder 8 auf 8.1 bieten sich insgesamt vier unter-
schiedliche Ansätze an, die wir Ihnen in diesem Workshop im Detail vorstellen.

Mit VMware Converter 
und VMware player 
läuft ihr altes Windows 
als Fenster unter 
Windows 8.1 weiter.

?

?

?

?
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per Mauszeiger steuern. Doch wenn Sie 
die klassische Art mit Tastatur und Maus 
bevorzugen, hindert Sie nichts daran. Tat-
sächlich lässt sich der für Fingersteuerung 
optimierte Windows-Teil, die Kachelober-
fläche, in Windows 8.1 sogar eher umge-
hen als noch in Version 8. Zum einen kön-
nen Sie Windows jetzt so einstellen, dass 
es automatisch zum Desktop hochfährt, 
statt auf der Startseite zu stoppen. Zum 
anderen hat Microsoft die Suchfunktion 
aus der Startseite herausgelöst. Auf dem 
Desktop ist sie nun als Seitenleiste ver-
fügbar.
Davon unabhängig können Sie ein Touch-
pad oder ein berührungsempfindliches 
Display mit Ihrem Pc verbinden. Wir finden 

das Touchpad tendenziell handlicher, da 
der handballen hier, wie von der Maus ge-
wohnt, entspannt auf der Tischplatte ruht. 

Kann ich alte Hardware 
problemlos weiterverwenden?
■ Treiber-Software für Ihre Geräte bringt 
Windows 8.1 in vielen Fällen mit. Ande-
renfalls sehen Sie sich vor dem Umstieg 
auf der Website des herstellers nach einem 
Treiber um. Gibt es dort keinen explizit für 
Windows 8 freigegebenen Treiber, können 
Sie auch einen für Vista oder 7 angebote-
nen Treiber verwenden – und die gibt es 
eigentlich immer. lesen Sie dazu auch den 
folgenden Artikel zu Treibertricks und dem 
Pc Magazin Treiber Service Pack. tr

nur an alte Dateien, sondern können auch 
Programme starten, bevor sie auf Windows 
8.1 installiert sind. 
Grundlage der virtuellen Maschine ist das 
Programm VMware converter (www.vmware.
com), das Sie nach Registrierung gratis her-
unterladen können. Installieren Sie es unter 
dem alten Windows und wählen Sie dabei 
local installation. Nach dem Start klicken 
Sie auf convert machine, wählen als Source 
type den eintrag Powered-on machine 
und This local machine. Unter Destination 
aktivieren Sie als Type den eintrag VMware 
Workstation or other VMware virtual ma-
chine. Bei Select VMware product klicken 
Sie auf VMware Player 4.0.x. Anschließend 
klicken Sie auf Browse und geben einen 
Zielpfad ein.
VMware converter erstellt eine Datei, die 
den Inhalt der alten Festplatte widerspie-
gelt. Diese kopieren Sie nach der Installati-
on von Windows 8.1 auf das neue System. 
Jetzt benötigen Sie nur noch die kostenfreie 
Software VMware Player. Mit dieser erstel-
len Sie unter Windows 8.1 einen virtuellen 
Pc, der in einem Fenster läuft und von der 
virtuellen Festplatte(n-Datei) startet.

■ Von Windows XP nach 8.1
Dieser Umstieg ist am aufwendigsten, denn 
Microsoft bietet keinen Upgrade-Pfad dafür 
an. Wenn Sie von 32-Bit auf 64-Bit wech-
seln, kommen Sie an einer Neuinstallation 
nicht herum. Bleiben Sie bei 32-Bit haben 
Sie zwei Möglichkeiten: 
Backup-Verfahren: Sie legen ein Backup der 
Festplatte mit der XP-Installation an (siehe 
oben). Dann formatieren Sie die Festplatte 
und installieren Windows 8.1. Anschließend 
spielen Sie Ihre Dateien aus dem Backup 
zurück und installieren alle benötigten 
Programme.

Upgrade-Verfahren: Sie kaufen Windows 
8 (nicht 8.1) und installieren es als Up-
grade über das vorhandene Windows XP. 
Anschließend bügeln Sie Windows 8.1 als 
Online-Update über Windows 8. Der lohn 
der Mühe besteht aber nur darin, dass die 
alte Installation samt Dateien im Unterord-
ner Windows.old landet, zumindest wenn 
es dafür Platz auf der Festplatte gibt. Pro-
gramme werden dadurch unbrauchbar und 
müssen neu installiert werden. Deswegen 
ist diese lösung wenig interessant.  

■ Von Windows 7 nach 8.1
Vor dem Start legen Sie ein Backup der 
Festplatte mit dem alten Windows an 
(siehe oben). Ärgerliche einschränkung: Bei 
der Installation von Windows 8.1 über ein 
vorhandenes 7 gehen Ihre Desktop-Apps 
verloren. Das bedeutet: Alle bislang auf 
dem Windows-7-Desktop eingerichteten 
Programme sind beim direkten Sprung auf 
Windows 8.1 nicht mehr vorhanden.  
Planen Sie also genügend Zeit für die Neu-
einrichtung der entsprechenden Program-

me in Windows 8.1 ein.
Bei Windows 8 war das noch anders. hier 
blieben auch die Anwendungen weitge-
hend intakt. Deswegen ist der Zwischen-
schritt über eine Installation von Windows 
8 und von dort aus weiter nach Windows 
8.1 eine durchaus interessante lösung. 
Abzuwarten bleibt, wie lange es Windows 
8 noch im handel gibt, beziehungsweise ob 
Produktschlüssel für Version 8.1 auch mit 
Windows 8 funktionieren.
Alternativ bleibt die Neuinstallation auf 
einer frisch formatierten Festplatte. Diese 
ist vor allem dann zu empfehlen, wenn 
Ihnen kein Windows 8 als Zwischenstation 
zur Verfügung steht.

■ Von Windows 8 nach 8.1
Obwohl der Schritt von Windows 8 nach 8.1 
der kleinste ist, sollten Sie auf das Anlegen 
eines Backups (siehe oben) nicht verzich-
ten, bevor Sie loslegen. Anschließend laden 
Sie das Update aus dem Windows Store 
herunter und installieren es. Dabei hilft ein 
Assistent.

statt passwort: Beim Bildcode-Login melden sie 
sich durch eine geste auf ihrem Lieblingsfoto an.

der setup-assistent von 
Windows 8.1 sieht bis 
hin zur Versionsnummer 
genauso aus wie der 
von Windows 8.

?
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Auch auf vielen älteren PCs oder Notebooks kann man 

Windows 8.1 installieren – wenn man die nötigen Treiber 

findet. Wir zeigen, was noch funktioniert und wo Hard-

ware-Upgrades sinnvoller sind. ■ klAUs läNger

Frischzellenkur
TreiberTricks für WindoWs 8.1

 Mit Windows XP geht es zu ende: Ab 
April 2014 wird es keine Updates für 

das Microsoft-Betriebssystem mehr ge-
ben. Viele Notebooks oder PCs, auf denen 
bisher noch Windows XP oder auch Vista 
läuft, gehören aber technisch noch nicht 
zum alten eisen, sie sind auch für das neu-
este Windows im Prinzip noch modern 
und schnell genug – man muss sie nur mit 
den passenden Treibern versorgen. Und 
hier ist das Problem: Denn die Treiber, die 
sich auf den ursprünglich mitgelieferten 
CDs oder auch auf den support-Webseiten 
der Hersteller finden, sind für ein aktuelles 
Windows 8.1 oder auch schon für Windows 
7 nicht zu gebrauchen. Aber man kann sich 
die passenden Treiber auch aus anderen 
Quellen zusammensammeln, um so den 
bewährten rechner auch unter einem neu-
en Windows weiter nutzen zu können.
Die grenze bei der Hardware, bei der sich 
ein Umstieg noch lohnt, liegt unserer An-

sicht nach bei etwa sechs Jahre alten rech-
nern mit Intel Core 2 Duo oder vergleich-
baren AMD-Prozessoren wie dem Phenom 
oder dem Athlon X2. Deren leistung reicht 
für Windows 8.1 ohne Probleme aus, und 
sie unterstützen mit ihren 64-Bit-Prozesso-

ren auch einen Arbeitsspeicher jenseits der 
4-gByte-grenze. Auch bei den schnittstel-
len der Chipsätze sind sie mit PCI-express 
2.0 und sATA mit 3 gBit/s noch kompatibel 
zu aktuellen grafik- oder erweiterungskar-
ten und laufwerken, wenn eine Moderni-
sierung einiger komponenten geplant ist. 
ältere systeme mit Pentium-4- oder Ath-
lon-CPUs sollte man besser ausmustern.
Bei der grafikkarte oder der Chipsatz-grafik 
ist auf jeden Fall eine gPU notwendig, die 
das 2007 mit Windows Vista eingeführte 
Windows Driver Model 1.0 (WDDM 1.0) un-
terstützt. Das ist in der regel bei gPUs der 

das hervorragende Tool 
AidA64 erkennt mit 
seiner sehr umfangrei-
chen datenbank auch 
Geräte, die Windows 8.1 
selbst nicht identifizie-
ren kann.
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Fall, die wenigsten DirectX 9 unterstützen.
In den folgenden drei schritten zeigen wir 
Ihnen, was vor einem Upgrade auf Windows 
8.1 zu tun ist, wie sie dem Betriebssystem 
unbekannte Hardware identifizieren und 
die nötigen Treiber dafür finden.

Vorbereitungsarbeiten
Falls das neue Betriebssystem nicht 

sowieso auf eine neue ssD oder HDD instal-
liert wird, ist der erste schritt die sicherung 
aller Daten. Denn ein direktes Upgrade von 
Windows XP auf 8.1 ist nicht möglich. Neben 
den eigenen Dateien darf man auch Daten 
wie etwa die Favoriten des Browsers oder 
die einstellungen und gespeicherten Mails 
bei e-Mail-Programmen nicht vergessen. 
Danach sollte man mit einem Programm 
wie AIDA64 die kompletten systemein-
stellungen erfassen und in eine Datei spei-
chern. so bekommt man einen Überblick 
über die vorhandene Hardware. Jetzt schon 
alle nur möglichen Treiber zu sammeln ist 
aber überflüssig, da Windows 8 für eine 
breite Palette an Hardware bereits selbst 
die nötigen Treiber mitbringt, für die unter 
XP noch Treiber der Hersteller notwendig 
waren. Falls als systemlaufwerk ein rAID-
0-Verbund dienen soll, dann muss man die 
nötigen Treiber für den Festplattencontrol-
ler auf einem UsB-stick bereithalten. Denn 
sie werden bei der Installation benötigt. 
Als zweiten schritt vor der Installation von 
Windows 8.1 sollte man das BIOs des rech-
ners auf den neuesten verfügbaren stand 
bringen. Das ist bei den systemen, für die 
ein Umstieg auf Windows 8.1 noch sinn-
voll ist, in aller regel mit Windows-Tools 
schnell und komfortabel erledigt. Danach 
kann man sich an die Installation des neu-
en Betriebssystems machen.

Nicht unterstützte 
Hardware identifizieren

Nach der Installation von Windows 8.1 wird 
das grundsystem bereits laufen, die jüngs-
te Windows-Version erkennt sogar noch 
etwas mehr an Hardware, als Windows 8. 
so bringt es auch für ältere Fingerprint-
reader nicht nur die Treiber mit, sondern 
auch gleich die nötige software, um Fin-
gerabdrücke einzulesen und dann statt des 
Windows-Passworts zu nutzen. Trotzdem 
werden im Windows-gerätemanager unter 
Andere geräte noch etliche einträge von 
nicht erkannten komponenten künden, 
oder von solchen, für die das Betriebssys-
tem keine eigenen Treiber im repertoire 
hatte. Den gerätemanager kann man un-
ter Windows 8.1 übrigens schnell aufrufen, 

■ Speicher aufrüsten
Viele Notebooks aus der Windows-XP-ära 
sind nur mit einem gByte Arbeitsspeicher 
bestückt. Da Arbeitsspeicher inzwischen 
vergleichsweise billig geworden ist, lohnt 
sich ein Upgrade auf vier gByte, ver-
bunden mit der Installation der 64-Bit-
Version von Windows 8.1. Mit dem Tool 
AIDA 64 kann man leicht herausfinden, 
welcher speichertyp eingebaut ist, um 
passende Module kaufen zu können. 
Vier gByte DDr2-speicher im sO-DIMM-
Format kosten etwa 70 euro.

■ Schnelleres WLAN-Modul einbauen
ein weiteres sinnvolles Upgrade isr der 
Tausch des WlAN-Moduls, falls eine MI-
ni-PCI-express-karte eingebaut ist. Hier 
bekomt man als modernen ersatz für 
etwa 17 euro eine Intel Advanced-N 6205. 
Die karte unterstützt WlAN-N auf dem 
2,4- und dem 5-gHz-Band und überträgt 
brutto bis zu 300 MBit/s. WlAN-g-karten 
liefern nur bis zu 54 MBit. 

■ Die HDD durch eine SSD ersetzen
Den größten leistungsschub bringt der 
ersatz der alten Festplatte durch eine ssD 
oder bei Desktop-PCs der einbau einer 
zusätzlichen ssD als systemlaufwerk. 
speziell ältere Business-Notebooks sind 
mit Festplatte ausgestattet, die nur eine 
geringe kapazität bieten, hier bedeutet 
dann auch eine 128-gByte-ssD keine ein-
schränkung, zudem sind solche ssDs mit 
etwa 100 euro auch nicht mehr wirklich 
teuer. Für eine 240-gByte-ssD muss man 
etwa 160 euro anlegen. 

■ Neue Grafikkarte im Desktop-P
eine fünf oder sechs Jahre alte grafikkar-
te läuft zwar noch unter Windows 8.1, 
wer aber mit dem PC auch neuere spiele 
genießen will, der sollte in eine moderne 
grafikkarte investieren. Hier sind selbst 
relativ günstige Mittelklasse-Modelle wie 
eine geForce gTX 660 für 150 euro mehr 
als doppelt so schnell wie eine anno 2009 
etwa 300 euro teure geForce gTX 285.  

Mini-Pcie-karten mit halber Höhe benötigen ei-
nen Adapter für den einbau in ältere notebooks.

der Arbeitsspeicher ist bei den meisten note-
books gut zugänglich.

bei stärkeren Grafikkarten ist unter Umständen 
ein neues netzteil notwendig. 

Auch älteren notebooks mit sATA-Anschluss 
kann man mit ssds auf die sprünge helfen.

Sinnvolle Hardware-Upgrades für Windows 8.1
Die Hardware-Voraussetzungen von Windows 8.1 sind zwar sehr moderat, für ein 
flüssiges Arbeiten sind aber einige Hardware-Upgrades ratsam.

1.

2.
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indem man im Windows-Desktop mit der 
rechten Maustaste auf das Flaggensymbol 
klickt, das beim linksklick den startscreen 
erscheinen lässt. ein Doppelklick auf die 
einzelnen einträge ruft ein Dialogfenster 
mit weitergehenden Informationen auf, 
etwa dem Ort des geräts. er zeigt an, über 
welchen Weg es angeschlossen ist, etwa 
über PCI, UsB oder lPC. Die Abkürzung lPC 
steht für lowPinCount und bezeichnet eine 
Art moderneren Nachfolger für den IsA-
Bus. er wird bei Notebooks gerne für den 
Anschluss von programmierbaren Zusatz-
tasten verwendet. 
ein erster schritt um Ordnung im gerä-
temanager zu schaffen, ist bei rechnern 
mit Intel-Prozessor und Chipsatz die Ins-
tallation der Intel Chipsatz-software, auch 
als Intel-Inf-Update bekannt. Die aktuellste 
Version bekommt man bei Intel selbst im 
Download-Center (downloadcenter.intel.com). 
Für die Identifizierung von immer noch 
nicht erkannter Hardware kann man sich 
der Hardware-ID bedienen, die das Betriebs-
system von allen komponenten und gerä-
ten erhält. sie enthält Informationen zum 
gerätetyp, dem Hersteller und dem gerät 

selbst. Um diese ID anzuzeigen, klickt man 
in dem eigenschaften-Dialog auf den reiter 
Details und wählt hier in dem Dropdown-
Menü den eintrag Hardware-IDs. Danach 
kann man entweder eine Websuche nach 
den hier ausgegebenen strings starten oder 
man kann sich eines Tools wie AIDA64 be-
dienen, um hier unter geräte - Physikali-
sche geräte nach einer Übereinstimmung 
zu suchen.

Passende Treiber 
suchen und installieren 

sind alle geräte identifiziert, kann man sich 
auf die suche nach den passenden Treibern 
machen. Die erste Wahl ist dabei die Down-
loadseite des Herstellers der betreffenden 
komponente. Intel bietet beispielsweise ak-
tuelle Chipsatztreiber für Windows 8 an, die 
sogar noch die Chipsätze der 900er-serie 
mit abdecken. Bei älterer Intel-Chipsatzgra-
fik muss man sich allerdings mit Windows-
7-Treibern zufriedengeben, die auch unter 
Windows 8 tadellos funktionieren. Die Mel-
dung des Betriebssystems, dass der Intel-
Treiber älter ist, als der bereits installierte, 
kann man getrost ignorieren.

Bei AMD (support.amd.com/de-de) bekommt 
man für Chipsätze ab der 2007 vorgestell-
ten 7er-serie Treiber für Windows 8, bei der 
integrierten grafik muss man aber auch 
hier teilweise mit Windows-7-Treibern aus-
kommen. Bei den AMD-grafikchips steht 
auch für ältere Modelle der HD-2000- bis 
HD-4000-serie ein sogenannter Catalyst-
legacy-Treiber für Windows 8 bereit, der 
nur WDDM 1.1 unterstützt.
schlecht sieht es bei Nvidia-Chipsätzen 
aus: Da sich Nvidia (www.nvidia.de) faktisch 
aus dem Chipsatz-geschäft zurückgezogen 
hat, gibt es auch für nForce-Chipsätze keine 
Windows-8-Treiber. Die Unterstützung bei 
den geForce-grafikkarten ist dagegen sehr 
gut: selbst fast 10 Jahre karten wie die FX 
5900 laufen prinzipiell unter Windows 8.1.
etwas schwieriger wird es bei herstellerspe-
zifischen Treibern, etwa für Zusatztasten 
bei Notebooks. Hier kann man sich aber den 
Umstand zunutze machen, dass viele Her-
steller die dafür zuständigen Chips auch in 
neueren Notebook-Modellen einsetzen und 
dann auch wenigstens Windows-7-Treiber 
bereit stellen. Hier muss man sich einfach 
selbst durch den support-Bereich auf den 
Hersteller-Webseiten wühlen, um die neu-
este Treiberversion ausfindig zu machen.
Die Touchpads vieler älterer Notebooks, 
speziell solche vom Hersteller synaptics 
(www.synaptics.com/resources/drivers), bieten 
mit aktuellen Windows-8-Treibern sogar 
zusätzliche gesten wie das scrollen mit 
zwei Fingern. Auch Windows-8-swipe-ges-
ten wie die für den Wechsel zwischen Apps 
oder den Aufruf der Charms-leiste stehen 
mit aktuellen Treibern selbst bei sechs Jahre 
alten Mobilrechnern zur Verfügung. 
eine exzellente Quelle für Treiber aller Art 
ist natürlich auch unser Treiber-service-
Pack auf der Heft-DVD, das wir auf der fol-
genden seite vorstellen. kl

Mit aktuellen Touchpad-
Treibern funktionieren 
die swipe-Gesten für 
Windows 8 auch auf 
schon betagten note-
books. 

3.

ein doppelklick auf einen eintrag ruft ein dialog-
fenster mit zusätzlichen informationen auf.

Unter details kann man sich die Hardware-id 
anzeigen lassen, die bei der identifizierung hilft. 

nach der installation von Windows 8.1 listet der 
Gerätemanager etliche unbekannte Geräte auf.
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■ PC Magazin Treiber-Service-Pack  
starten und verwenden
Das PC Magazin Treiber-Service-Pack von 
der Heft-DVD stellt wichtige Internet-
Informationen, Tools und Portale aus den 
Bereichen Codecs, Codec-Tools, Treiber 
und Treiber-Tools zusammen, mit denen 
Sie den aktuellen Treiber- und Codec-Zu-
stand eines Rechners überprüfen, Treiber 
und Codecs einrichten und aktualisieren. 
In der Rubrik Informationen finden Sie 
Grundlagen aus Wikipedia. Das Tool ist 
ohne Programmeinrichtung direkt über 
die Programmdatei PCMDriverUpdate.
exe ausführbar und erfordert lediglich das 
.NET Framework in der Version 4.0  
oder höher. 
Damit auch nachgeordnete Programme, 
Analysetools und Anwendungen Treiber 
und Codecs aktualisieren können, starten 
Sie die Programmdatei über den Kontext-
menübefehl Als Administrator.

Tipp: Um das Programm auch auf mo-
bilen Geräten einzusetzen, kopieren Sie 
es mitsamt aller zugehörigen Daten und 
Tools auf einen USB-Stick. Das Programm 
benötigt etwa 200 MByte freien Speicher-
platz. Wählen Sie dazu im Aufgabenbe-
reich Funktion die Schaltfläche Kopie auf 

Der schnelle Weg zum stabilen Windows
Das PC Magazin Treiber-Service-Pack hilft Ihnen nicht nur bei der Suche und Einrichtung von Gerätetrei-
bern, sondern stellt Ihnen Zusatzprogramme zur Systemanalyse und -aktualisierung bereit. Außerdem 
versorgt es Ihr System mit Codecs, die alle Mediendateien abspielen.

USB-Stick. Legen Sie Laufwerk und Ziel-
verzeichnis fest, und klicken Sie auf OK.

■ Inhalte themenbasiert abrufen
Im Treiber-Servcie-Pack rufen Sie über die 
Symbolleiste die einzelnen Bereiche ab, 
etwa Treiber  für Treiber wichtiger Hard-
ware-Hersteller (z.B. Nvidia, AMD, HP und 
Medion)  und im Bereich Treiber Tools 
Programme, die Sie bei der Treiberanalyse 
und -aktualisierung unterstützen. Die 
Tools sichern und stellen Treiber wieder 
her und zeigen die Ladereihenfolge der 
Treiber an. Entsprechend werden Codecs 
und Codec-Portale über die Rubrik Codec 
und Hilfsprogramme über die Rubrik 
Codec Tools verwaltet. Die Inhalte einer 
Rubrik stellt das Tool über Kachelauf- 
listungen dar. Textinhalte, die in den 
Kacheln gekürzt sind, stehen im gelben 
Informationsfeld am unteren Rand unge-
kürzt, wenn sich der Mauscursor über der 
Kachel befindet. 

Tipp: Um eine bessere Übersicht zu 
bekommen, wechseln Sie in der linken 
Spalte des Treiber-Service-Packs im 
Aufgabenbereich Fenstermodus den 
Anzeigemodus. Über den Aufgabenbe-
reich Kachelgrößen variieren Sie auch die 

Größe der 
angezeig-
ten Kacheln.

Jeder 
Kachel sind 
Informationen,  
Programme oder 
Ordner zugewiesen. Den 
Internet Browser öffnen Sie in mehreren 
Instanzen, etwa über den Befehl Internet 
Browser öffnen links im Aufgabenbe-
reich Funktion. Er bietet im Menü Datei 
Funktionen zum Speichern, zur Sei-
tenvorschau und zum Ausdrucken von 
Inhalten an. Über das Menü Favoriten 
steht zudem eine Favoritenverwaltung 
zur Verfügung.
Mit dem Befehl Programm beenden  
schließen Sie das Programm wieder.

■ Generelles Vorgehen bei Treibern 
Eine permanente Analyse und Aktuali-
sierung von Treibern und Codecs ist nicht 
erforderlich. Sie aktualisieren Treiber nur 
dann, wenn dadurch entweder Geschwin-
digkeitszuwächse zu erwarten sind oder 
Fehler behoben werden. Codecs spielen Sie 
nur dann ein, wenn eine Wiedergabe von 
bestimmten Video- oder Klangdateien nicht 
unterstützt wird. Andreas Maslo/tr

Codecs: Zugang zu 
Codecs und Codec-
Portalen.

Codec-Tools: 
Codec-Analyse und 
-installation.

Treiber: Zugang zu 
Treibern und Treiber-
portalen.

Treiber-Tools: 
Treiberanalyse und 
-installation.

Informationen: 
Hintergrundinfos von 
Wikipedia.

Funktion: Programm 
beenden, Browser, Kopie 
auf USB-Stick.

Fenstermodus: Vollbild 
anzeige oder Fenstermo-
dus einstellen.

Kachelgrößen: Ansicht 
einstellen: 70, 80, 90 oder 
100 Prozent. 

Kachelanordnung: Sortierung und Darstellung der Anzeige.

Funktionen im Schnellzu-
griff: Alle Funktionen des 
PC Magazin Treiber- 
Service-Pack wählen Sie 
über Symbolleisten und 
Aufgabenbereiche an.
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Ausklinken aus Facebook ist leichter gesagt als getan. Gelöschte Benutzer bleiben 

als Schattenprofile in der Datenbank erhalten. Wir zeigen Ihnen, wie Sie beim Löschen 

Ihres Kontos Ihre Daten behalten und nichts davon übriglassen. ■ FABIAn BAmBuSch

acebook adieu
Social Media 

 Facebooks Kapital sind seine user. Sie 
sind es, die die kostenlose Webseite 

durch personalisierte Werbung an die ei-
genen Freunde so profitabel machen. Dem-
entsprechend schwierig gestaltet es die 
Firma, sich von ihr zu trennen. Denn selbst 
wer sein Profil löscht, wird dennoch in  
Facebooks Datensammlung vermerkt. Die 
Firma legt nämlich sogenannte Schatten-
profile an, in denen weiterhin alle nutzer-

Bevor es los geht
Das Ziel dieser Anleitung ist, nach der Profillö-

schung keinerlei persönliche Informationen zurückzu-
lassen. Eine völlig fiktive Person wird deshalb schließlich 
auf Ihrem Profil zu sehen sein. Deshalb ist es ratsam, Ihre 
Freunde im Voraus darüber aufzuklären. Vergessen Sie 
auch nicht, alternative Kontaktdaten mit Freunden aus-
zutauschen, die Sie nur über Facebook kennen.
Außerdem sollten Sie sich ein Backup aller Daten herun-
terladen, die Facebook über Sie gesammelt hat. Rufen Sie 
dazu mit dem Zahnradsymbol rechts oben die Kontoein-
stellungen auf und klicken unten auf Lade eine Kopie. Auf 
der nächsten Seite klicken Sie auf Archiv herunterladen. 
Facebook schickt Ihnen dann per E-mail einen Link zum 
Backup-Archiv mit allen Informationen und Bildern.

Persönliche Fotos austauschen
Bevor Sie weitreichendere Änderungen vorneh-

men, sollten Sie zunächst alle Bilder entfernen, die Ihr 
Gesicht enthalten. Die eigenen finden Sie natürlich in der 
Foto-Rubrik Ihrer chronik unter Deine Fotos, wo Sie sie 
ganz einfach löschen können. Problematisch könnte es 
aber werden, die Fotos Dritter löschen zu lassen. Fragen 
Sie deshalb beim Besitzer des Fotos nach, ob derjenige 
dies für Sie erledigt. Falls er sich weigert, können Sie die 
Löschung beantragen und dafür geistiges Eigentum als 
Begründung angeben. Dazu klicken Sie beim Bild auf das 
Stift-Symbol rechts oben, dann im Popup auf markierung 
melden/entfernen – Ist dies dein geistiges Eigentum? – 
Als Rechtsverstoß an Facebook melden. 

1.

2.

auf der chronik als Hauptseite verbringt jeder Facebook-Benutzer 
die meiste Zeit.

der letzte ausweg, um Fotos zu löschen: Nehmen Sie ihr Recht am  
eigenen Bild wahr.

daten vermerkt sind und als Werbeträger 
missbraucht werden. Die Existenz dieser 
Profile wurde im Juni dieses Jahres durch 
einen Bug bekannt, der Kontaktinformati-
onen aller mitglieder zugänglich machte.
mit der folgenden Anleitung zeigen wir  
Ihnen, wie Sie diese Informationen un-
brauchbar machen, sodass nichts übrig-
bleibt, das man auf Sie zurückführen kann. 
Sie erstellen damit ein völlig neues Profil 

mit falschen Daten, falschem namen und 
neuen Interessen, die nichts mehr mit Ih-
nen zu tun haben. Die Profiländerungen 
sollten Sie aber nicht zu plötzlich vorneh-
men. Es besteht sonst die Gefahr, dass die 
Facebook-Algorithmen „den Braten rie-
chen“ und die Änderung nicht ins Schat-
tenprofil übertragen. Wir empfehlen, sich 
für den Prozess vier bis acht Wochen Zeit 
zu nehmen. fb
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Neue Freunde finden
um Ihre alten Freunde nicht zu sehr mit den Profil-

änderungen zu belästigen, sollten Sie recht bald eine neue 
Freundesliste anlegen. unter Freunde klicken Sie sich 
durch jede einzelne Facebook-Bekanntschaft durch, hal-
ten den mauszeiger über das Freunde-Icon und wählen Als  
FreundIn entfernen.
Damit Facebook nicht misstrauisch wird, suchen Sie sich 
ganz einfach neue Freunde, die mit Ihnen nichts zu tun ha-
ben. Die finden Sie ganz praktisch auf Seiten wie http://on.fb.
me/GHimk7, http://on.fb.me/GHiqjU oder http://on.fb.me/GHiqjU. Das 
sind Facebook-Gruppen mit nutzern, die sich gegensei-
tig wahllos als Freunde hinzufügen. Der durchschnittliche  
Facebook-Benutzer hat 130 Freunde, seien Sie also großzügig.

5.

Ein neuer Name
Facebook lässt 

pro Person vier na-
mensänderungen zu. 
Rufen Sie dazu die Kon-
toeinstellungen auf und 
klicken unter Allgemein im namensfeld auf Bearbeiten. 
Dort vergeben Sie sich am besten einen Allerweltsnamen. 
Genauso verfahren Sie mit Facebooks nutzernamen, der 
Ihrem Klarnamen entspricht. Auf dieser Seite können Sie 
auch alle netzwerk-Verbindungen trennen, wie zum Bei-
spiel die Zugehörigkeit zu einer Stadt oder Bildungsein-
richtung. unter handy tilgen Sie hier auch noch eventuell 
hinterlegte Telefonnummern.

3.
Viermal kann jeder Benutzer seinen 
Namen ändern.

„Gefällt mir“-Angaben austauschen
Als nächstes sind die „Gefällt mir“-Angaben dran. 

Diese finden Sie auf der linken Spalte Ihrer chronik im 
gleichnamigen Bereich. Sie gelangen dann in ein Ein-
stellungszentrum, das Ihnen in verschiedene Kategorien 
aufgeteilt viele Vorschläge mit Seiten macht, die Ihnen ge-
fallen könnten. Bevor Sie auch hier wahllos neue Seiten, 
Filme, musik und Persönlichkeiten hinzufügen, sollten Sie 
die alten, persönlichen Daten löschen. Diese finden Sie bei 
der Kategorie mehr unter Andere „Gefällt mir“-Angaben.

6.

Warum Facebook-Werbung 
auch offline ein Problem ist
Facebook verletzt die Privatsphäre seiner Kunden nicht 
nur online, sondern sammelt Infos auch aus Datenbanken.

■ Datensammlung auf der Webseite
Facebooks Art des Targeted Advertising ist jedem Benutzer 
bekannt. Ständig sieht man „Gefällt mir“-Angaben der 
eigenen Freunde für Produkte als Werbung auf der  
Webseite.  Ebenso bestimmen die eigenen Lebensumstän-
de, die jeder Benutzer mit Facebook teilt, welche Werbung 
an ihn gesendet wird.

■ Facebook folgt uns ins Privatleben
Was viele noch nicht wissen: Facebook benutzt zur Klas-
sifizierung der Benutzer auch Quellen aus dem echten 
Leben. Die Firma kauft in den uSA etwa Informationen 
von Datensammlern wie Datalogix, Acxiom und BlueKai. 
Der Verdacht liegt nahe, dass diese methode vor deutschen 
Konzernen und Behörden nicht haltmacht. Geschweige 
denn vor öffentlichen Datenquellen wie örtlichen melde-
registern.
Diese Kombination von Quellen nutzt Facebook, um so gut 
wie alles über uns zu katalogisieren und daraus Profit zu 
schlagen: Geschlecht, Alter, Volkszugehörigkeit, Kreditwür-
digkeit, Kaufverhalten und vieles mehr. Wenn Sie also ein 
neues Auto kaufen, könnten Sie auf Facebook in Zukunft 
relevante Anzeigen zu genau diesem Wagenmodell finden.

Ein neues Gesicht
Die leichteste möglichkeit, Sie zu identifizieren, ist 

natürlich das nutzerbild. Laden Sie deshalb einfach ein 
Bild von einer kostenlosen Stockfoto-Seite herunter und 
ersetzen damit Ihr persönliches Bild. Eine solche Seite ist 
zum Beispiel www.morguefile.com. Dort können Sie auch 
Bilder aussuchen, mit denen Sie Ihren nun leeren Foto-
Bereich auffüllen können. Beachten Sie allerdings bei je-
dem heruntergeladenen Bild, wie die Lizenzbedingungen 
im Detail aussehen.
Die bisherigen hochgeladenen Profilfotos löschen Sie kur-
zerhand in der Fotos-Rubrik Ihres Profils.

4.

ein Stockfoto 
einer fremden 
Person sorgt für 
anonymität in 
ihrem Profil. 

Unter andere 
„Gefällt mir“-
angaben finden 
Sie alle Seiten, 
die Sie bereits 
hinzugefügt 
haben.
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9.
Wer die 8 bisherigen Schritte sorgfältig 
erledigt hat, kann nun die Früchte seiner 
Arbeit ernten. Das Profil kann nun endlich 
deaktiviert oder gelöscht werden.
Zur Deaktivierung rufen Sie Ihre Konto-
einstellungen auf und wählen Sicherheit. 
unter dem Punkt Aktive Sitzungen fin-
den Sie den Link Deaktiviere mein Konto. 
Die Deaktivierung hat zur Folge, dass Ihre 
Daten weiterhin gespeichert bleiben, aber 
versteckt sind, bis Sie sich entscheiden 
das Konto zu reaktivieren.
Die tatsächliche Löschung versteckt  
Facebook aber so tief wie möglich in den 
eigenen hilfeseiten. Der direkte Link zur 

Facebook-Konto wirklich löschen

Der letzte Schliff
nun sollten Sie alle wichtigen Informationen ge-

löscht haben, die auf Ihre Identität hinweisen. Stattdessen 
steckt Ihr Profil nun voll mit nutzlosen Daten, die nicht 
mehr zurückverfolgt werden können. Bevor Sie das Profil 
schließen, bleibt nur noch die Änderung Ihrer E-mail-Ad-
resse, mit der Sie sich bei Facebook anmelden.
Rufen Sie dazu noch einmal die Kontoeinstellungen auf 
und klicken dort auf Email-Adresse. Dort fügen Sie eine 
neue hinzu. Wir empfehlen einen temporären E-mail-

Dienst wie www.guerrillamail.com/de. Dort wird Ihnen eine 
zufällige E-mail-Adresse zugeteilt, die nur für diese Sitzung 
gilt. Die Domain können Sie, falls nötig, manuell ändern. 
Kopieren Sie diese Adresse nun und fügen sie in den Face-
book-Kontoeinstellungen als neue Adresse hinzu. Facebook 
schickt sodann eine E-mail mit Bestätigungs-Link an die Ein-
weg-Adresse. Die nachricht fangen Sie auf der Guerillamail-
Seite ab und steuern den Link an. Als nächstes markieren 
Sie nur noch die Guerillamail-Adresse als primäre E-mail 
im Facebook-Profil und löschen alle anderen verknüpften  
Adressen, die Sie bisher für Facebook verwendet haben.

8.Aktivitätenprotokoll aufräumen
Das Aktivitätenprotokoll ist das herz Ihres Profils. 

hier sehen Sie alle Spuren, die Sie je auf Facebook hin-
terlassen haben. Den Link dazu finden Sie in der rechten 
unteren Ecke Ihrer chronik-Titelseite.

mit diesem Schritt sollten Sie sich besonders mühe geben 
und akribisch jede Einzelheit löschen, die Sie nicht im 
Profil behalten wollen. mithilfe verschiedener Kategorien 
filtern Sie die Aktivitäten nach Art der geteilten Informa-
tionen. Löschen Sie auf jeden Fall auch jeden Kommentar 
und jedes „Gefällt mir“, das Sie auf Seiten von Freunden 
hinterlassen haben. Sonst kann Facebook trotz gelöschter 
Freundschaft weiterhin die Verbindung zwischen den bei-
den Personen aufrechterhalten. unter Beiträge, in denen 
du markiert wurdest finden Sie außerdem Posts, die mit 
Ihrem namen verknüpft sind. Wenn Sie diese aufrufen 
und das Publikumssymbol (Eine Weltkugel, zwei Köpfe 
oder ein Vorhängeschloss) anklicken, finden Sie dort die 
Option markierung melden/entfernen.
Weiter unten im Aktivitätenprotokoll werden außerdem 
alle Apps aufgelistet, die Zugriff auf Ihr Facebook-Konto 
haben und gelöscht werden müssen.

7.

das aktivitä-
tenprotokoll 
kann man 
mit Filtern 
wie Fotos, 
Kommentare 
oder „Gefällt 
mir“-angaben 
aufgliedern. Guerillamail ist 

als dienst für 
einweg-e-Mail-
adressen ideal 
und hilft bei 
der abkapslung 
von Facebook.

Facebook macht die Kontolöschung für seine 
Nutzer so schwer wie möglich. 

unwiederbringlichen Löschung befindet 
sich hier: http://on.fb.me/eWQGUd
Zwei Bestätigungen später und die  
Löschung ist abgeschickt.

Ein letzter Stolperstein
Aber: Facebook behält sich vor, diese Ent-
scheidung noch vierzehn Tage herauszu-
zögern. Währenddessen ist das Profil im 
Zustand der Deaktivierung. Falls Sie sich 
in der Zwischenzeit in dem Konto anmel-
den, wird die Löschung vollständig rück-
gängig gemacht. Erst nachdem die zwei 
Wochen verstrichen sind, ist es vollbracht 
und Sie sind Facebook ein für allemal los.
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Software-
 Zecken in 
  Vollversionen

Ad- und SpywAre

 Haben Sie das schon einmal erlebt? Plötz-
lich wimmeln seriöse Websites von 

billig gemachten Werbeanzeigen. Ständig 
erscheinen Reklame-Popups. Ihr Brow-
ser benutzt ohne Ihr Zutun eine andere 
Startseite und eine andere Suchmaschine. 
Wenn ja, läuft auf Ihrem Computer wahr-
scheinlich Adware, Spyware oder irgendein 
anderes lästiges Programm. Solche Soft-
ware fasst man unter der Bezeichnung 
PUP (Potentially Unwanted Program) oder 
PUA (Potentially Unwanted Application), 
zu Deutsch potenziell unerwünschtes Pro-
gramm/Anwendung zusammen.

Software-Wrapper sind Zeckennester

Wo kommen die unerwünschten Program-
me her? Ein weitverbreiteter Weg sind Soft-
ware-Wrapper. Ein Beispiel: Sie laden sich 
ein seriöses Programm herunter. Bei der 
Installation werden Sie gefragt, ob man zu-
sätzlich andere Programme installieren will. 
Manchmal werden diese unerwünschten 
„Bonus-Programme“ sogar ungefragt oder 
gegen den ausdrücklichen Wunsch des Be-
nutzers installiert. Diese Software-Zecken 
sind meist nicht so gefährlich wie echte 
Trojaner. Häufig geht es den Machern nur 
darum, Klicks auf die eigene Website umzu-
leiten, um an Werbegelder zu kommen. 
Das Patentrezept, um unerwünschte Pro-
gramme zu entfernen, gibt es nicht. Wir 
schildern deshalb einen allgemeinen Weg, 
der in den meisten Fällen zum Erfolg führt.
PUPs sind leicht zu entdecken, da sie sich 
selbst durch Popup-Fenster und Toolbars zu 

erkennen geben. Bei unklaren Anzeichen 
wie Performance-Verlusten oder unerklär-
lichen Fehlermeldungen hilft Ihnen ein 
Programm wie Process Explorer von Sys-
internals weiter. Unter Windows Vista, 7, 
oder Windows 8 klicken Sie das Programm 
procexp.exe mit der rechten Maustaste an 
und wählen Als Administrator ausführen. 

Auf der linken Seite sehen Sie jetzt eine 
Liste aller laufenden Programme auf Ihrem 
Computer. Auf der rechten Seite stehen 
Daten zu den einzelnen Prozessen. Sehen 
Sie hier unter den Spalten Description und 
Company Name nach. Schadprogramme 
verraten sich meistens durch seltsame 
oder fehlende Beschreibungen. Die meiste 

Viele Firmen wolle n Ihnen Spam und Spyware unterschieben, selbst wenn 

es sich um seriöse Original-Software handelt. Lesen Sie hier, wie Sie sich mit 

kostenlosen Tools dagegen wehren können. ■ JAN KADEN

Mit einem Klick auf 
Löschen entfernen Sie 
in unserem Beispiel die 
unerwünschten einträge 
in der registry.

Trotz einer Säube-
rung mit AdwCleaner 

hat Malwarebytes 
Anti-Malware noch 

einige Spuren von uner-
wünschten programmen 

entdeckt.

toolPaket Anti-Zecken-SoftwareDVD
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Adware zeigt brav den Hersteller an. Sie ist 
also leicht zu identifizieren. Doch auf die 
Beschreibung kann man sich nicht immer 
verlassen. Malware-Programme geben ger-
ne Microsoft als Hersteller an, um keinen 
Verdacht zu erregen. Sieht ein angebliches 
Microsoft-Programm suspekt aus, klicken 
Sie es in der rechten Spalte mit der rech-
ten Maustaste an und wählen Properties. 
Unter dem Reiter Image, der sich als Ers-
tes öffnet, wählen Sie den Button Verify. In 
der Beschreibung ganz oben sollte jetzt der 
Ausdruck (Verified) auftauchen. Praktisch 
alle Microsoft-Programme sind digital sig-
niert, Malware-Programme sind es hinge-
gen nicht. 
Sind Sie immer noch unsicher, klicken Sie 
wieder den entsprechenden Eintrag in der 
rechten Liste an und wählen diesmal Search 
Online. Jetzt sehen Sie im Web, was andere 
über das jeweilige Programm denken. Bei 
bekannter Schadsoftware fallen einem auf 
der Ergebnisseite sofort die Tipps zur Ent-
fernung ins Auge. Jetzt heißt es aufpassen: 
Lassen Sie sich nicht verführen, eines der 
vielen angeblichen Entfernungstools he- 
runterzuladen. Diese können selbst Mal- 
ware enthalten. Zum Säubern des PCs ha-
ben wir unsere eigenen Werkzeuge.

PUP-Jäger im Einsatz
Haben Sie einen begründeten Verdacht 
auf Ad- und Spyware, sollten Sie sich in 
der Windows-Systemsteuerung den Punkt 
Programme und Features ansehen (unter 
Windows 8: [Strg-X] und Programme und 
Features). Viele PUP haben wie nützliche 
Programme ein Deinstallationsprogramm, 
das Sie hier aufrufen können. Erledigen Sie 
diese Deinstallation als Erstes. Haben unse-
re Adware-Jäger ihre Arbeit einmal getan, 
funktionieren die Uninstall-Routinen näm-
lich häufig nicht mehr. 
Auch wenn es einen Uninstaller gab, stehen 
die Chancen gut, dass Sie noch Adware-Res-
te auf dem System haben. Bei unserer Jagd 
nach diesen Spuren gilt das Prinzip „Viele 
Jäger sind des Hasen Not“. Wahrscheinlich 
kann keines unserer kostenlosen Tools al-
leine alle Schädlinge restlos beseitigen. 
Zusammengenommen ist ihre Reinigungs-
leistung jedoch beachtlich.
Haben Sie Toolbars und Werbe-Popups 
im Browser, beginnen Sie die Arbeit mit 
Avast Browser Cleanup. Die Benutzung ist 

Die schlimmsten  
Nervprogramme
Diese acht Programme sind besonders 
hartnäckig, blenden Werbung ein und 
ändern Browser-Einstellungen. 

1 Video Download Converter 
Eigentlich will man Videos konvertieren, 
stattdessen sieht man immer und überall 
die Suchmaschine Ask.

2 DeltaSearch 
So sieht die Suchmaschine DeltaSearch 
aus. Man findet zwar nicht mehr, aber 
dafür gibt es Giuseppe Verdi als Logo.

3 24x7 Help
Die Helpdesk-Software 24x7 Help geht 
dem Anwender mit ständigen Einblen-
dungen auf die Nerven – die aber nicht-
sonderlich weiterhelfen.

4 MyStart-Incredibar  
Die MyStart-Incredibar findet man 
vielleicht nützlich, wenn man gerne die 
MyStart-Suchmaschine benützt. Alle 
anderen finden sie lästig.

der process explorer zeigt die Adware-prozesse, deren namen sämtlich mit einer 4 beginnen. Beachten 
Sie die unprofessionelle produktbeschreibung.

Autoruns von Sysinternals zeigt an, über welchen eintrag in der registry die unerwünschte Software 
VideodownloadConverter gestartet wird.
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Die schlimmsten  
Nervprogramme
Meist kommen die folgenden lästigen 
Tools auch mit harmlosen und sogar 
nützlichen Programmen daher.

5 Babylon-Toolbar 
Die Babylon-Toolbar ist eine von den 
bekanntesten Quälgeistern. Sie bietet nur 
geringen Nutzen und lässt sich nur mit 
Mühe komplett deinstallieren.

6 Qvo6-Virus 
In den letzten Monaten macht der Qvo6-
Virus (kein echter Virus!) die Runde. Er 
lenkt den Browser auf die Qvo6-Suchma-
schine um – hier die amerikanische Site.

7 Ask-Toolbar 
Die Ask-Toolbar wird zum Beispiel mit 
Sun Java ausgeliefert. Das Ask-Tool will 
sogar verhindern, dass andere Program-
me die Suchseite ändern.

8 Wajam
Zeigt Ihnen Google zu wenig Werbung 
an? Dann probieren Sie es doch einmal 
mit Wajam – dann haben Sie bestimmt 
genug.

einfach. Schon beim Start untersucht das 
Tool die vorhandenen Browser und bietet 
an, Addons mit schlechter Bewertung zu 
entfernen. Entfernen Sie das Häkchen vor 
Plugins mit guter Bewertung ausblenden, 
können Sie alle Browser-Erweiterungen von 
hier aus kontrollieren.

Hartnäckige Fälle

Nach diesen Arbeitsschritten sollten nur 
noch die hartnäckigen Fälle übrig sein. Das 
ist ein Fall für AdwCleaner. Achtung! Unter 
Windows 7 und Windows 8 wird das Pro-
gramm als nicht vertrauenswürdig einge-
stuft. Das ist ein falscher Alarm. 
Klicken Sie in AdwCleaner zunächst auf 
Suchen. Jetzt wird Ihr System auf uner-
wünschte Programme geprüft. Hat das Tool 
seine Arbeit beendet, sehen Sie unter den 
einzelnen Reitern Dienste, Ordner, Dateien, 
und so weiter, wahrscheinlich verschiede-
ne Spuren von Adware. Klicken Sie jetzt 
auf Löschen, und die Fundstellen werden 
gesäubert. Wahrscheinlich müssen Sie Ihr 
System neu starten, dann erscheint ein Re-
chenschaftsbericht von AdwCleaner.
Als Nächstes starten Sie den ESET Online 
Scanner. Dazu wird ein kleines Programm 
auf Ihren Rechner geladen, welches mithil-
fe von Online-Signaturen Ihren PC auf PUP 

und Malware untersucht. Das Programm 
kann die schädlichen Programme und Pro-
grammteile auch gleich löschen.
Zur Sicherheit scannen wir es noch mit der 
kostenlosen Version von Malwarebytes An-
ti-Malware. Bei der Installation entfernen 
Sie den Haken vor Aktiviere kostenlosen 
Test von Malwarebytes Anti-Malware PRO. 
Die anderen Optionen, insbesondere aktu-
alisiere Malwarebytes Anti-Malware lassen 
Sie unangetastet. Unter dem Reiter Such-
lauf wählen Sie Vollständigen Suchlauf 
durchführen und klicken auf Scannen. An-
schließend können Sie die Laufwerke aus-
wählen, die Malwarebytes Anti-Malware Pro 
untersuchen soll. Nach dem Scan sehen Sie 
eine Liste der gefundenen Spuren. Klicken 
Sie ein Vorkommnis rechts an und wählen 
Sie im Kontextmenü Alle auswählen.

Kontrolle ist besser
Nach diesen drei Scans sollten die Quäl-
geister verschwunden sein. Prüfen Sie zu-
nächst die Symptome der Infektion. Treten 
diese immer noch auf, starten Sie noch ein-
mal den Process Explorer und suchen wie 
beschrieben nach verdächtigen Prozessen. 
Finden Sie noch immer einen, können Sie 
versuchen, ihn von Hand zu beseitigen. Kli-
cken Sie das Programm wieder im rechten 

Autoruns von Sys-
internals zeigt an, 

über welchen eintrag 
in der registry die 

unerwünschte Software 
VideodownloadConver-

ter gestartet wird.

Auch Browsererweiterungen lassen sich mit Autoruns aufspüren. In unserem Beispiel sehen wir die Such-
Toolbar VideodownloadConverter.
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Übersicht: Die besten Lösch-Tools gegen Nervsoftware
programmname Beschreibung web-Adresse Lizenz

AdwCleaner ad- und spyware-scanner http://general-changelog-team.fr/en/ Freeware

eSeT Online Scan online Viren- und adware-scanner www.eset.com/de/home/products/online-scanner/ kostenloser Dienst

Farbar recovery Scan Tool systemanalyse www.bleepingcomputer.com/download/farbar-recovery-scan-

tool/

Freeware

HijackThis systemanalyse http://sourceforge.net/projects/hjt/ Freeware

Junkware removal Tool ad- und spyware-scanner http://thisisudax.org/ Freeware

Kaspersky rescue disk 10 Virenscanner http://support.kaspersky.com/de/viruses/

solutions?qid=208641247

Freeware

Malwarebytes Anti-Malware Viren- und adware-scanner http://de.malwarebytes.org/ Freeware, Pro-Version: 23 euro

Oldtimer’s List-It (OLT) systemanalyse www.bleepingcomputer.com/download/otl/ Freeware

Spybot Search & destroy 
Free edition

ad- und spyware-scanner http://portableapps.com/apps/security/spybot_portable Freeware, kostenpflichtige 

Version ab 10 euro

SuperAntiSpyware Free 
edition

ad- und spyware-scanner www.superantispyware.com/ Freeware, kostenpflichtige 

Version ab 30 Dollar

Sysinternals process 
explorer, Autostarts

Prozessüberwachung und system-

analyse

http://technet.microsoft.com/en-us/sysinternals/bb545021.

aspx

Freeware

Das Programm ist ein leistungsfähiges Analysetool. Starten Sie Oldtimer’s List-It, und 
wählen Sie Quick Scan. Jetzt scannt das Programm Ihr System und legt beim allerers-
ten Scan zwei Dateien mit dem Namen Otl.txt und Extras.txt im selben Ordner wie 
das Programm Otl.exe an. In Ihnen lesen Sie die wichtigsten System- und Browser-
Einstellungen nach. Anhand dieser Dateien können Experten in Foren wie Botfrei.de 
feststellen, was auf Ihrem Rechner falsch läuft. 

Oldtimer’s List-It: der Standard bei Analyse-Tools
Das Tool OLT ist ein Standard zur Viren- und Spyware-Analyse des Rechners. Die Er-
gebnisse einer Analyse können Sie Experten z.B. in Foren vorlegen. 

Fenster mit der rechten Maustaste an und 
wählen Sie Properties. Unter dem Reiter 
Image finden Sie die Rubrik Autostart Loca-
tion. Das ist der Ort in der Windows Regis-
try, an dem der jeweilige Prozess gestartet 
wird. Klicken Sie auf Explore und der Re-
gistry-Editor öffnet sich mit dem richtigen 
Key im Fokus. Ist der Key gelöscht, wech-
seln Sie zurück zu Process Explorer und 

wählen diesmal Kill Process. Der Prozess 
sollte damit verschwunden sein. Besonders 
hartnäckige Schadprogramme starten zwei 
Prozesse, die sich gegenseitig schützen. 
Versuchen Sie nun einen Trick: Frieren Sie 
beide Prozesse zunächst mit Suspend ein. 
Danach kann man sie getrost einzeln ab-
schalten. Von Sysinternals gibt es noch das 
Tool Autoruns, mit dem Sie alle Program-

me analysieren können, die von Windows 
automatisch aufgerufen werden. Starten 
Sie das Programm wieder mit Administra-
torrechten. Unter dem Tab Internet Explo-
rer zum Beispiel sehen Sie die Programme, 
die sich in den Microsoft-Browser einhän-
gen. Interessant sind außerdem die Rubri-
ken Services, Logon, Drivers, AppInit und 
KnownDLLs. Sie können auch gleich unter 
Everything die lange Liste der Autostarts 
durchforsten.
Neben dem erwähnten Autoruns gibt es 
noch andere Analysetools wie das klassi-
sche HijackThis, Farbar Recovery Scan Tool 
oder OldTimer’s List-It (OTL, siehe Kasten). 
Diese Programme durchsuchen bekannte 
Winkel Ihres Windows-Systems, in denen 
sich Malware und PUP verstecken. Die Er-
gebnisse der Suche schreiben sie in eine 
Textdatei. Mit ein wenig Expertenwissen 
und der Hilfe einer Web-Suchmaschine 
kann man in diesen Logdateien auch gut 
versteckte Schadprogramme aufspüren. 
Trauen Sie sich eine Auswertung des Logs 
nicht selbst zu, bekommen Sie sicher Hilfe 
in einschlägigen Sicherheitsforen wie Troja-
ner Board (www.trojaner-board.de/), Botfrei.de  
(www.botfrei.de) oder Protectus (board.protecus.
de/).
Sollten Sie nach den gezeigten Reinigungs-
versuchen immer noch Probleme mit Ih-
rem System haben oder verdächtige Spu-
ren finden, haben Sie es vermutlich mit 
einem richtigen schädlichen Trojaner oder 
Spyware zu tun. Hier helfen Tools wie Spy-
bot Search and Destroy oder die kostenlose 
Kaspersky Rescue CD 10.  whs

Mit einem Klick auf 
QuickScan durchsucht 
Oldtimer’s List-It Ihren 
pC sehr effektiv auf 
Spuren von Schadsoft-
ware.
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Mit dem Mini-PC Raspberry Pi kann man 

sich seinen eigenen Mail-Server nach Hause 

holen. Wir zeigen, wie man ihn einrichtet 

und ins Internet bringt. ■ CHRIStIan IMMleR

Sicherer
Briefkasten

RaspbeRRy pi als MailseRveR 

 Ein Mailserver zu Hause ist auf den ersten 
Blick für viele eine ungewohnte Vorstel-

lung, kann aber durchaus Vorteile haben. 
Wer angst vor Prism oder auch deutschen 
Spionagebehörden hat, lässt seine e-Mails 
ungern auf einem Server liegen, über den 
man keine Kontrolle hat.
Die ideale Basis für den heimischen Mail-
server ist der Raspberry Pi: er läuft absolut 
lautlos ohne Festplatte oder lüfter, hat die 
Größe eines Päckchens Spielkarten und be-
gnügt sich zur Stromversorgung mit einem 
Handyladegerät.
Wir gehen davon aus, dass die aktuelle Ver-
sion des Betriebssystems Raspbian Wheezy 
von www.raspberrypi.org/downloads installiert 
ist. Wie die Installation genau abläuft, er-
klärt der Infokasten nOOBS sowie unser 
artikel Micro-PC für Bastler, den Sie als PDF 
auf der Heft-DVD finden. Verwenden Sie zur 
Installation eine ausreichend große Spei-
cherkarte mit 8 oder 16 GByte, um neben 
dem Betriebssystem Platz für die Mailser-
versoftware und vor allem für die eigenen 

e-Mails zu haben. Sie sparen sich dann eine 
externe Festplatte am Raspberry Pi, die nur 
zusätzlich Strom verbrauchen würde.

Die IP-Adresse des Raspberry Pi 
ermitteln

Um den Raspberry Pi im eigenen netzwerk 
nutzen zu können, ist es wichtig, dessen 
IP-adresse zu kennen, die in der Standard-
konfiguration per DHCP automatisch vom 
Router übernommen wird. Geben Sie dazu 
auf dem Raspberry Pi in einem lXtermi-

nal den Befehl ip addr ein. Im Bereich eth0: 
wird unter inet die lokale IP-adresse des 
Raspberry Pi im netzwerk angezeigt.
Wenn Sie diese IP-adresse kennen, brau-
chen Sie am Raspberry Pi keinen Bildschirm 
und tastatur mehr. Über die bereits bei der 
ersteinrichtung festgelegte SSH-Verbin-
dung (Secure Shell) können Sie sich mit der 
Freeware Putty für Windows (www.putty.org) 
von einem PC per Kommandozeile auf dem 
Raspberry Pi anmelden. 
Falls Sie bei der ersteinrichtung des Rasp- 
berry Pi den SSH-Server nicht aktiviert 
hatten, holen Sie das jetzt mit sudo raspi-
config nach. legen Sie in Putty eine neue 
Verbindung zur IP-adresse des Raspberry 
Pi an, über Port 22 und Verbindungstyp SSH. 
nachdem die Verbindung aufgebaut ist, 
melden Sie sich auf dem Raspberry Pi mit 
dem Benutzernamen pi und dem Passwort 
raspberry an.

IP-Adresse im Router festlegen 
und Portweiterleitung einrichten

In netzwerken mit dynamischen IP-adres-
sen kann sich die adresse des Raspberry Pi 
unter Umständen bei einem neustart än-

1.

2.

ip addr zeigt die ip-
adresse des Raspberry 
pi im lokalen Netzwerk 
an.
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dern. Damit der Router nicht ständig neue 
adressen an den Raspberry Pi vergibt, re-
servieren Sie in der Routerkonfiguration 
eine adresse für den Raspberry Pi. In den 
meisten Fällen ist das einfacher, als direkt 
auf dem Raspberry Pi eine feste IP-adres-
se festzulegen. Die meisten Router bieten 
dazu im Konfigurationstool im Bereich der 
lan-Konfiguration die Möglichkeit, die ak-
tuell an ein bestimmtes, über seine MaC-
adresse identifiziertes Gerät, vergebene 
IP-adresse festzuschreiben und in Zukunft 
nicht mehr neu zu vergeben.
Sollte es nicht möglich sein, über den Rou-
ter eine IP-adresse zu reservieren, geben 
Sie dem Raspberry Pi eine feste IP-adresse 
innerhalb des eigenen Subnetzes, aber au-
ßerhalb des adressbereichs, in dem der 
DHCP-Server IP-adressen vergibt. Dazu 
braucht nur eine Konfigurationsdatei mit 
Root-Rechten bearbeitet zu werden, direkt 
auf dem Raspberry Pi mit dem komfortab-
len leafpad-editor mit dem Kommando 
sudo leafpad /etc/network/interfaces oder 
über SSH vom PC mit dem textbasierten 
nano-editor und dem Befehl sudo nano /
etc/network/interfaces.
In dieser Datei muss folgende Zeile, die für 
die DHCP-adressierung verantwortlich ist, 
entfernt werden: iface eth0 inet dhcp
Dafür müssen vier Zeilen mit einer stati-
schen IP-adresse, Subnetzmaske und Gate-
way passend zum eigenen netzwerk einge-
fügt werden:
iface eth0 inet static

address 192.168.0.100

netmask 255.255.255.0

gateway 192.168.0.1

Überprüfen Sie noch, ob in der Datei /etc/
resolv.conf der richtige nameserver einge-
tragen ist. In den meisten privaten netz-
werken übernimmt der Router diese auf-
gabe. Hier muss also die gleiche IP-adresse, 
wie bei gateway stehen.

Feste oder dynamische 
IP-Adressen

Damit der Mailserver von außen erreich-
bar ist, benötigt er am besten eine feste IP-
adresse im Internet, nicht nur im lokalen 
netzwerk. leider sind feste IP-adressen 
bei deutschen Internetprovidern nur sel-
ten und teuer zu bekommen. Die großen 
anbieter telekom und Vodafone bieten 
feste IP-adressen nur in Geschäftskunden-
tarifen an. Bei Kabel Deutschland wechselt 
die IP-adresse im Rhythmus von einigen 
Monaten, bei allen anderen anbietern fast 
täglich. Dynamische DnS-Dienste ersparen 
das manuelle Herausfinden und Weiterge-

3.

in den advanced 
Options des Konfigura-
tionstools raspi-config 

können sie den ssH-
server aktivieren.

laden Sie sich das etwa 1 GB große 
Installationsarchiv für nOOBS auf der 
offiziellen Downloadseite www.raspberrypi.
org/downloads herunter und entpacken 
Sie es am PC auf eine mindestens 4 GB 
große Speicherkarte. Starten Sie jetzt den 
Raspberry Pi mit dieser Speicherkarte. 
nach wenigen Sekunden erscheint ein 
auswahlmenü, in dem Sie das Raspbian-
Betriebssystem auswählen. Wählen Sie 
ganz unten Deutsch als Installations-
sprache, und klicken Sie danach auf 
Install. nach Bestätigung einer 
Sicherheitsabfrage startet die Ins-
tallation, die einige Minuten dau-
ert. anschließend bootet der 
Raspberry Pi neu und startet 
automatisch das Konfigurati-
onstool raspi-config. Hier brau-
chen Sie nur noch unter enable 
Boot to Desktop die Option Desktop log 
in zu wählen. Die deutsche Sprache und 
tastaturbelegung sind wie auch weitere 
wichtige Grundeinstellungen bereits au-

tomatisch gewählt. nach einem neustart 
steht der graphische lXDe-Desktop zur 
Verfügung.

Der kleine Raspberry pi ist ein vollwertiger 
linux-pC mit 512 Mbyte Hauptspeicher.

Raspbian-Betriebssystem mit NOOBS installieren
Der neue Softwareinstaller nOOBS erleichtert die Betriebssysteminstallation auf dem 
Raspberry Pi deutlich.

bietet der Router die Möglichkeit, für bestimmte Geräte DHCp-adressen zu reservieren, erspart man es 
sich, die Netzwerkkonfiguration auf dem Raspberry pi zu verändern.

Einstiegsartikel zum Raspberry Pi als PDFDVD CD
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ben der eigenen IP-adresse. Hier bekommt 
man einen virtuellen Servernamen. Dieser 
wird automatisch, üblicherweise vom Rou-
ter, regelmäßig auf die derzeitige eigene IP-
adresse aktualisiert. So kann man wie bei 
einem echten Domainnamen im Internet, 
immer den gleichen namen verwenden, 

um einen eigenen Server trotz wechselnder 
IP-adresse von außen zu erreichen.
Der bekannteste derartige Dienst DynDnS 
hat seine kostenlosen angebote leider ein-
gestellt. Kostenlose Benutzerkonten von 
früher laufen aber weiter beim nachfolge-
dienst dyn.com. Wenn Sie hier noch ein Kon-

to haben, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, 
dass Ihr Router darüber seine IP-adresse 
abgleichen kann. Haben Sie kein DynDnS-
Benutzerkonto, finden Sie ähnliche ange-
bote bei www.no-ip.com oder freedns.afraid.org. 
FritzBox-Router haben bereits einen sol-
chen Dienst www.myfritz.net eingebaut.
Registrieren Sie bei einem der DDnS-an-
bieter ein kostenloses Benutzerkonto und 
legen dabei einen virtuellen Host an, eine 
eindeutige Bezeichnung Ihres Servers un-
ter einer der vom anbieter vorgegebenen 
Domains. tragen Sie diesen Hostnamen, 
sowie Benutzernamen und Passwort für die 
aktualisierung der IP-adresse beim DDnS-
Dienst in Ihrer Routerkonfiguration ein. 
Sollte Ihr Router keinen der zurzeit kosten-
losen DDnS-anbieter unterstützen, richten 
Sie ein Benutzerkonto bei no-ip.com ein. 
Dieser anbieter liefert unter www.noip.com/
downloads.php?page=linux eine Software, mit 
der der Raspberry Pi als Server selbst den 
virtuellen Host aktualisieren kann.
Das Programm wird als tar.gz-archiv gelie-
fert und enthält kein fertiges Installations-
paket. Dieses muss mit einem im archiv 
enthaltenen Script nach dem entpacken 
mit sudo make install erst noch gebaut 
werden.

6.

■ Da mittlerweile ein sehr hoher anteil 
aller e-Mails Spam ist, werden leider 
auch die Schutzmechanismen gegen 
Spam immer härter, was den Betreibern 
privater Mailserver oft zum Verhäng-
nis wird. e-Mailserver, die keine feste 
IP-adresse haben, gelten gegenüber den 
meisten anderen Mailservern als unse-
riös, was zur Folge hat, dass e-Mails, die 
von solchen privaten Servern verschickt 
werden, immer häufiger abgeblockt und 
nicht weitergeleitet werden.

■ Die beste lösung in solchen Fällen 
ist die Verwendung eines sogenannten 
Smarthosts. Hier verschickt der eige-
ne Mailserver die e-Mails nicht direkt, 
sondern leitet sie an den Mailserver des 
Internetproviders weiter. Fast alle großen 
Internetprovider bieten SMtP-Server 

an, die als Relay-Server genutzt werden 
können. Das bedeutet, diese Mailserver 
können e-Mails mit anderen absender- 
adressen weiterleiten, verschicken aber 
einen korrekten Mailheader mit, damit die 
Mails nicht als Spam eingestuft werden. 
auch Gmail lässt sich als Relay-Server 
verwenden, wenn man in der Konfigurati-
on des Gmail-Kontos die andere e-Mail-
adresse als weiteren absender einträgt.

■ Feste IP-adressen sind verglichen mit 
DDnS-Diensten sehr teuer und werden 
auch nur von wenigen Internetprovidern 
im Zusammenhang mit Geschäftskun-
dentarifen angeboten. Sie haben aber 
gegenüber den deutlich günstigeren 
DDnS-anbietern den Vorteil, dass versen-
dete e-Mails nur selten fälschlicherweise 
als Spam eingestuft werden.

Das Spamfilter-Problem bei dynamischen IP-Adressen
ein Problem beim eigenen Mailserver ist, dass die versendeten Mails von anderen 
Servern als Spam eingestuft werden können. aber auch dafür gibt es lösungen.

anbieter Webadresse preis

Telekom businessbasic www.telekom.de ab 53,44 €/monat

O2 Dsl Xl professional dsl.o2online.de 37,74 €/monat

aTeO www.ateo.de/ateodsl-ip.html 5,95 €/monat zus. zum Dsl-tarif

Manitu www.manitu.de/dsl 14,99 €/monat zus. zum telekom Dsl-tarif

Titan-Dsl www.titan-dsl.de 41,59 €/monat

vendoNet www.vendonet.de ab 6,99 €/monat zus. zum telekom Dsl-tarif

Anbieter fester IP-Adressen

Das Windows-Tool putty ermöglicht es, sich von einem pC über das Netzwerk auf dem Raspberry pi anzu-
melden, ohne dass dieser einen eigenen bildschirm und Tastatur benötigt.
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Während der einrichtung geben Sie Ih-
ren Benutzernamen und Passwort für den  
no-ip Dienst an. Bei kostenlosen Benutzer-
konten gibt es nur einen virtuellen Host. 
Dieser wird automatisch eingetragen. le-
gen Sie noch ein Updateintervall fest. Die 
vorgeschlagenen 30 Minuten sollten in den 
meisten Fällen ausreichen. Zum Schluss be-
antworten Sie noch die Frage Do you wish 
to run something at successful update mit 
dem vorgeschlagenen no. Starten Sie nach 
abgeschlossener Installation den no-ip  
Client mit sudo noip2.
Damit wird Ihre öffentliche IP-adresse alle 
30 Minuten bei no-ip.com aktualisiert. Der 
Server auf dem Raspberry Pi ist nun unter 
dem in der Konfiguration angegebenen 
Hostnamen von außen erreichbar. Jetzt 
kann mit der eigentlichen Installation des 
Mailservers begonnen werden.

MX-Eintrag beim 
Provider einrichten

Der MX-eintrag im Domain name System 
(DnS) sorgt dafür, dass e-Mails aus dem In-
ternet auf den richtigen Mailserver gelan-
gen. Dieser eintrag legt fest, unter welcher 
IP-adresse oder FQDn (Fully Qualified Do-
main name) der Mailserver zu einer Do-
main zu finden ist.
Um einen eigenen Mailserver zu Hause 
nutzen zu können, muss der Domainhoster 
Änderungen an den MX-einträgen zulas-
sen, was meist der Fall ist. Standardmäßig 
ist meist ein Server mit der Subdomain mail 
als Mailserver für eine Domain eingetragen, 
dessen IP-adresse die gleiche ist, auf die die 

Domain angemeldet ist. Ändern Sie in der 
Konfiguration Ihrer Domain auf den Seiten 
des Webhosters den MX-eintrag auf Ihre 
feste IP-adresse bzw. den Hostnamen, den 
Sie über einen DDnS-Dienst verwenden.

Citadel-Server auf dem 
Raspberry Pi installieren

Citadel ist eine Softwarelösung, die die Ser-
ver für IMaP/POP3 und SMtP in einem Paket 

Festplatte oder SD-Karte?
Bei der Planung des eigenen Mailser-
vers auf Raspberry-Pi-Basis stellt sich 
die Frage, ob eine SD-Karte ausreicht.

am USB-Port des Raspberry Pi lassen 
sich externe Festplatten anschließen, 
die ähnlich wie unter Windows vom 
Betriebssystem automatisch erkannt 
werden. allerdings müssen diese Fest-
platten eine eigene Stromversorgung 
haben – die leistung des Raspberry Pi 
reicht dazu nicht aus. 
allein beim Wort Server denken 
viele an gigantische 
Serverschränke 
und immensen 
Speicherbedarf. Bei 
genauerem Hin-
sehen wird man 
feststellen, dass 
für einen privaten 
Mailserver gar keine 
Festplatte nötig ist. 
Der Raspberry Pi unterstützt Speicher-
karten mit einer Kapazität von bis zu 
32 GB. Das Raspbian-Betriebssystem 
und die Citadel-Software benötigen 
zusammen etwa 2 GB auf der Spei-
cherkarte. Und wer hat schon 30 GB an 
e-Mails auf seinem Server liegen?

Wegen eines Fehlers 
im installationspaket 

müssen einige Konfigu-
rationsschritte manuell 

wiederholt werden.

auch das administrator-
Konto wird bereits 
während der installation 
des Citadel-servers 
angelegt.

bei der installation des 
Citadel-servers muss 

der adressbereich 
0.0.0.0 eingetragen 

werden.

4.

5.
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zusammen mit einer Webmail-Oberfläche 
enthält. Zusätzlich werden noch grundle-
gende Groupware-Funktionen wie Kalen-
der, aufgaben und adressbuch mitgeliefert.
Da Citadel bei der Installation davon aus-
geht, neben dem üblichen IPv4 auch das 
IPv6-Protokoll nutzen zu können und ab-
bricht, wenn dies nicht verfügbar ist, schal-
ten Sie das IPv6-Modukl mit sudo modpro-
be ipv6 ein.
legen Sie jetzt noch mit sudo mkdir –p /etc/
citadel/netconfigs/7 ein Konfigurationsver-
zeichnis für Citadel an. Das funktioniert 
leider im Installationsscript nicht automa-
tisch und würde sonst während der Instal-
lation zu einer Fehlermeldung führen.

Danach installieren Sie das Paket citadel-
suite über die Debian-Paketverwaltung:
sudo apt-get update

sudo apt-get install citadel-suite

nach dem Herunterladen der Pakete startet 
automatisch die dialoggeführte ersteinrich-
tung. Bestätigen Sie hier im ersten Schritt 
mit der Vorgabe 0.0.0.0, dass Citadel auf al-
len adressen auf anfragen warten soll. 
als authentifizierungsmethode für Benut-
zer verwenden Sie die interne Benutzerda-
tenbank von Citadel, die für kleine Mailser-
ver die am einfachsten zu konfigurierende 
lösung darstellt.
Im nächsten Schritt muss ein administrator 
eingerichtet werden, der den Citadel-Server 

verwaltet. Die Benutzer des Mailservers 
sind unabhängig von den linux-Systembe-
nutzern auf dem Raspberry Pi. legen Sie ei-
nen Benutzer admin an und geben diesem 
ein Passwort, das zur Überprüfung noch-
mals bestätigt werden muss.
Citadel beinhaltet eine eigene Webmail-
Oberfläche und liefert dazu einen kleinen 
Webserver Webcit mit. Sollte auf Ihrem 
Server bereits ein apache-Webserver lau-
fen, was auf einem Raspberry Pi nur in den 
seltensten Fällen der Fall sein wird, kann 
Citadel diesen mit nutzen. Im normalfall 
wählen Sie die Option Intern, um den ein-
gebauten Webserver für die Webmail-Ober-
fläche von Citadel zu nutzen. Diese benötigt 
wie alle Webserver Portweiterleitungen für 
den Http-Port 80 und den Https-Port 443.
Wie Sie im letzten Konfigurationsschritt die 
Sprache der Benutzeroberfläche einstellen, 
spielt leider keine Rolle, da sich Citadel we-
gen eines Fehlers im aktuellen Installati-
onspaket diese und noch ein paar weitere 
einstellungen nicht merkt. 
Wenn das Citadel-Installationspaket bis 
zum erscheinen dieses Heftes nicht verbes-
sert wurde, müssen Sie die Konfiguration 
mit sudo /usr/lib/citadel-server/setup noch 
einmal manuell starten.
Geben Sie hier im ersten Schritt wieder den 
Benutzernamen admin an, das Passwort ist 
bereits gespeichert. Belassen Sie den linux-
Benutzernamen citadel in der Vorgabeein-
stellung und tragen Sie bei der listening 
address wieder 0.0.0.0 ein. Die weiteren 
einstellungen belassen Sie auf den gespei-
cherten Vorgabewerten. Danach wird der 
Citadel-Server automatisch neu gestartet.

Mailserver administrieren
Dank der mitgelieferten Webober-

fläche ist die administration des Citadel-
Servers von jedem PC über einen Browser 
möglich. Der auf dem Raspberry Pi vorins-
tallierte Midori-Browser wird von Citadel 
nicht unterstützt. Geben Sie auf einem PC 
im lokalen netzwerk die netzinterne IP-
adresse des Raspberry Pi in der adresszeile 
des Browsers ein, erscheint das anmelde-
formular auf dem Citadel-Server. Melden 
Sie sich hier als Benutzer admin mit dem 
bei der Konfiguration festgelegten Passwort 
an, schalten Sie links oben die Sprache der 
Benutzeroberfläche auf Deutsch um und 
wählen als erstes im Menü Verwaltung.
Wählen Sie im Systemverwaltungsmenü 
die Option Domänennamens- und Inter-
netmail-Konfiguration. Hier tragen Sie 
ganz oben bei aliase für diese Maschine 
Ihre Domain ein, deren Mailserver Sie ge-

ein eigener Mailserver ist immer größe-
ren Gefahren ausgesetzt, als ein Server in 
einem Rechenzentrum. Durch Strom-
ausfall oder Überspannung kann das 
Dateisystem beschädigt werden. auch ist 
die lebensdauer von Speicherkarten bei 
regelmäßigen Schreibvorgängen nicht so 
hoch, wie die von Festplatten. Sichern Sie 
deshalb von Zeit zu Zeit Ihren Mailserver.
Sorgen Sie dazu als administrator auf 
der Konfigurationsoberfläche von Citadel 
unter Verwaltung / Systemvorgaben 
bearbeiten / Feinabstimmung dafür, dass 
der Schalter automatisch die Daten-
banktransferlogs löschen eingeschaltet 
ist.
legen Sie für die Sicherung ein ausführ-
bares Script mit folgendem Inhalt an:
#!/bin/sh

TIMESTAMP=`date +%Y%m%d_%H%M%S`;

echo $TIMESTAMP

tar -cvf ~/citadel_$TIMESTAMP.tar /

etc/citadel /usr/lib/citadel-server/ 

/var/lib/citadel/ /var/spool/citadel/ 

/var/run/citadel/ /usr/sbin/citserver 

/usr/sbin/sendcommand /usr/sbin/send

mail /usr/bin/citadel/ /etc/init.d/

citadel /etc/init.d/webcit /usr/

share/doc/citadel-server/ /usr/share/

locale /usr/share/citadel-server/

Halten Sie den Citadel-Server an, um die 
Sicherung durchzuführen:
sudo /etc/init.d/citadel stop

Starten Sie jetzt das Sicherungsscript. 
nachdem die Sicherung durchgelaufen 
ist, kopieren Sie die Sicherungsdatei aus 
dem Home-Verzeichnis an einen sicheren 
Ort, z.B. auf einem netzwerklaufwerk 
oder einer am USB-Port des Raspberry Pi 
angeschlossenen Festplatte. Starten Sie 
dann den Citadel-Server neu:
sudo /etc/init.d/citadel start

Datensicherung für den Mailserver
Gerade bei einem Mailserver ist eine regelmäßige Datensicherung ein Muss, und auf 
dem Raspberry Pi erst recht, da die lebensdauer von SD-Karten beschränkt ist.

Dank der mitgelieferten Weboberfläche ist die administration von jedem pC über einen browser möglich.

6.
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rade einrichten. Voraussetzung, dass die 
e-Mails auch wirklich zugestellt werden ist, 
dass der MX-eintrag beim Domainverwalter 
funktioniert. Wählen Sie danach im Bereich 
Benutzer verwalten die Option Benutzer 
bearbeiten/löschen/anlegen und legen dort 
einen neuen Benutzer an. Dessen e-Mail-
adresse ergibt sich aus dem gewählten 
Benutzernamen und dem Domainnamen. 
Geben Sie dem Benutzer ein Passwort und 
schalten den Schalter erlaubnis Internet-
email zu senden ein.

Mailserver per Webmail nutzen
Citadel liefert eine eigene Webmail-

Oberfläche mit, über die Sie von jedem PC 
per Browser auf Ihre e-Mails zugreifen kön-
nen. Innerhalb des eigenen netzwerkes ge-
ben Sie die IP-adresse des Raspberry Pi in 
die adresszeile eines Browser sein, außer-
halb des eigenen netzwerkes verwenden 
Sie die feste IP-adresse oder den DDnS-na-
men Ihres Routers. Dazu muss die Portwei-
terleitung auf den Raspberry Pi geschaltet 
sein.
Melden Sie sich jetzt mit einem der zuvor 
angelegten Benutzernamen an und schalten 
oben links die Sprache wieder auf Deutsch. 
Die Oberfläche sieht für ‚normale‘ Benutzer 
ähnlich aus, es stehen nur keine Verwal-
tungsfunktionen zur Verfügung. Klicken 
Sie auf Posteingang, sehen Sie Ihre e-Mails, 
können diese lesen und beantworten.
Der Citadel-Mailserver kann auch dazu ge-
nutzt werden, e-Mails von anderen POP3-
Servern abzuholen und bereitzustellen. auf 
diese Weise lassen sich e-Mail-adressen 
über Webmail nutzen, die sonst diese Mög-
lichkeit nicht bieten. Wählen Sie dazu im 
Bereich erweitert die Option Diesen Raum 
bearbeiten oder löschen und klicken auf 
der nächsten Seite auf Sammeldienste. 

Hier tragen Sie POP3-Server und die ent-
sprechenden Zugangsdaten ein, von denen 
e-Mails in regelmäßigen abständen abge-
holt werden sollen. Schalten Sie Mails auf 
dem Server belassen aus, werden die e-
Mails auf dem Originalserver beim abholen 
gelöscht. Damit umgehen Sie das Problem 
überlaufender Postfächer bei kostenlosen 
Mailanbietern.

Mailkonto auf dem PC einrichten
Citadel stellt einen vollwertigen 

IMaP-Server zur Verfügung, den Sie in e-
Mail-Programmen wie z.B. thunderbird auf 
PCs im lokalen netzwerk nutzen können. 
allerdings versagen die automatischen ein-
richtungsassistenten für neue Konten. Sie 
müssen das e-Mailkonto also manuell an-
legen. Geben Sie als IMaP-Servernamen die 
lokale IP-adresse des Raspberry Pi und den 
Port 143 an, als Benutzernamen und Pass-
wort verwenden Sie die Zugangsdaten, die 

Sie in Citadel festgelegt haben. Der SMtP-
Server hat die gleiche IP-adresse und nutzt 
auch die gleichen Zugangsdaten.

Mailkonto auf dem 
Smartphone einrichten

Unterwegs können Sie vom Smartphone 
auf Ihren Mailserver zu Hause zugreifen. 
Richten Sie dazu auf android-Smartphones 
in der vorinstallierten e-Mail-app, nicht zu 
verwechseln mit der GMail-app manuell 
ein neues Konto ein. Wählen Sie den Kon-
totyp IMaP und geben als Servernamen 
Ihre feste IP-adresse zu Hause bzw. den 
DDnS-namen ein. Durch die Verwendung 
von IMaP sehen Sie auf dem Smartphone 
die gleichen Mails, wie auf den PCs im eige-
nen netzwerk. auf dem PC gelöschte Mails 
erscheinen auf dem Smartphone ebenfalls 
nicht mehr. Von unterwegs gesendete e-
Mails stehen im IMaP-Ordner Sent items 
auch auf dem PC zur Verfügung. kl

Citadel bietet eine Webmail-Oberfläche, über die der eigene Mailserver von 
jedem beliebigen pC genutzt werden kann.

Über sammeldienste holt der Mailserver e-Mails verschiedener pOp3-Konten 
und stellt sie zentral zur verfügung

Buch Tipp

Linux mit Raspberry Pi
➔ www.franzis.de,  
30 euro / 319 seiten,  
autor: Christian immler, verlag: Franzis 
in diesem buch findet man alles, was für den ein-
satz von linux auf dem Mini-Rechner wichtig ist.

■ Wer jetzt noch tiefer in linux auf dem 
Raspberry Pi einsteigen will, der findet 
in dem Buch unseres autors Christian 
Immler die Grundlagen für den einstieg 

in die linuxwelt. neben dem einsatz des 
Raspberry Pi als Office-Rechner kommen 
auch die themen Multimedia und Pro-
grammierung nicht zu kurz.    kl

7.

8.
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In den meisten Haushalten ist alles bereits da, was Sie brauchen für den 

heimischen Multimediagenuss via UPnP. Wir sagen Ihnen, wie Sie am 

besten Ihre Filme und Musik abrufen und steuern. ■ jörn-ErIk BUrkErt

Mediagenuss im  
Heimnetzwerk

UPnP-Praxis 

 Der Zugriff auf Medien im Heimnetz ist 
ein bequemer Weg, Filme, Musik und 

Fotos auf allen möglichen Endgeräten zu 
genießen. Dazu gehören heute Smartpho-
nes bzw. tablets mit Apps, SmarttV, Me-
dia Player, Sat-receiver und Computer. Per 
netzwerkkabel oder WLAn werden die Da-
ten vom netzspeicher auf das Abspielgerät 
transportiert. Zur Übertragung nutzen die 
meisten Geräte das UPnP-Protokoll. Die Ab-
kürzung steht für Universal Plug ’n’ Play – 
die technik organisiert die kommunikation 
zwischen den Geräten im lokalen netz und 
transferiert die Daten vom Speicher zum 
netzwerk-Player. Das Abspielen bzw. die 
Darstellung der Inhalte ist nicht Aufgabe 
von UPnP – dafür sind die Abspielprogram-
me auf den Endgeräten zuständig, die bei 
exotischeren Formaten schon mal streiken. 
Dafür gibt es zumindest auf dem PC und den 
tablets mit dem VLC Media Player eine gute 
Alterna tive (siehe tipp 2). Für den schnellen 
Zugriff auf die Apps für Android und iOS 
finden Sie auf Seite 49 die Qr-Codes. Damit 
öffnen Sie die Info-Seiten im Apple itunes-
Store bzw. im Google Play Store.
Wenn Sie keine nAS als Medienquelle be-
sitzen, können Sie die vorgestellten tipps 
sofort mit Ihrem Windows-PC ausprobie-
ren. Dazu aktivieren Sie im Microsoft Media 
Player einfach die Freigabe für Multimedia-
daten. Starten Sie dazu den Media Player 

– klicken Sie auf den Eintrag Streamen in 
der Leiste unterhalb des Menüs. Wäh-

len Sie da Medienstreaming aktivie-
ren und klicken Sie im nächsten 

Fenster auf die gleichnamige 
Schaltfläche. tragen Sie bei 

Medienbibliothek benennen 
einen passenden namen 

ein – bestätigen Sie die 
Einstellungen mit ei-
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nem klick auf den Ok-knopf. Ab sofort ste-
hen alle Bilder, Filme und Fotos aus Ihren 
Multimediabibliotheken von Windows im 
netzwerk zur Verfügung. Und mit unseren 
weiteren tipps auf den nächsten Seiten 
meistern Sie auch alle anderen Hürden, um 
diese Daten auch wirklich auf jedem End-
gerät abspielen zu können.

1:TiPP Begriffswirrwarr: Was wirklich 
mit „Controller“ & Co. gemeint ist
UPnP unterscheidet zwischen drei Gerä-
tearten: Quellserver, Player und Controller. 
Der Server ist der Speicherort, von dem die 
Inhalte per netzwerk abgeholt werden. In 
der Praxis sind das entweder ein Compu-
ter oder ein nAS mit Medienserver. Multi-
media-router mit USB-Speicher oder einer 
integrierten Festplatte haben auch einen 
Mediaserver. Die Geräte werden als „Sour-
ce“, „Library“ oder „Bibliothek“ bezeichnet. 
In den Optionen legt man einen Server als 
Quelle für die Inhalte fest. Das Abspielgerät 
oder der Player holt sich dort die Daten ab 
und stellt diese dar. Das kann z.B. ein ta-
blet mit UPnP-App sein oder ein SmarttV 
mit integrierter Funktion. Der Anwender 
ruft die Daten ab und spielt sie per touch-
screen oder Fernbedienung auf dem Play-
er ab. Der Controller nimmt eine spezielle 
rolle ein: UPnP-Apps auf tablets bieten oft 
die Option, neben der Quelle ein Zielgerät 
zu definieren. Dabei spricht man vom „ren-
derer“. Dieser kann das lokale Display des 
tablets sein oder ein anderes Gerät wie 
ein netzwerk-Player oder ein SmarttV.  
Wird ein anderes netzwerkgerät mit Player-
Funktionalität als „renderer“ gewählt, holt 
sich dieses Gerät die Daten vom Mediaser-
ver und spielt sie ab. Das tablet mit der App 
fungiert dann nur als „Controller“ und ist 
eine komfortable Fernbedienung. 

2:TiPP UPnP-Inhalte auf einem PC mit 
dem Windows Media Player abspielen
Mit dem Microsoft Media Player greifen 
Sie auf andere Geräte im Heimnetz zu und 
können damit Daten abspielen. klicken Sie 
in der linken Spalte auf den Eintrag Andere 
Medienbliotheken. Das Programm zeigt alle 
verfügbaren Server im Heimnetz an. nach 
Wahl des Servers ruft der Media Player In-
formationen zur verfügbaren Musik, Videos, 
Bildern und tV-Aufzeichnungen ab. Wählen 
Sie aus der Übersicht einen Eintrag zur Wie-
dergabe aus. Mit Drag’n’Drop schieben Sie 
titel oder komplette Alben auf die Playliste 
rechts. klicken Sie zum öffnen der Playlist 
auf den reiter Wieder gabe rechts oben im 
Fenster des Media Players. Da runter finden 

Sie die Schaltfläche Liste speichern. Der 
Doppelpfeil daneben öffnet die Option zum 
Löschen der aktuellen Playliste. 
Einmal zusammengestellte Listen rufen 
Sie mit der Speicherfunktion schnell und 
einfach dem Anlass entsprechend später 
wieder auf. Zwischen den gespeicherten 
Playlisten blättern Sie mithilfe der Pfeile 
unterhalb der Cover-Ansicht.

3:TiPP Abspielprobleme 
mit dem VLC-Media Player umgehen
Der Media Player von Windows erkennt re-
lativ problemlos die Geräte mit Inhalten im 
Heimnetz. Beim Abspielen streikt der Player 
oft und kommt mit vielen Multimediafor-
maten nicht zurecht. Die schöne UPnP-Welt 
wird oft durch die Schwächen des Media 
Players gestört. Mit dem VLC Media Player 

■ Apple hat für die kommunikation 
im netzwerk eine eigene technologie: 
AirPlay. Damit lassen sich Inhalte schnell 
auf kompatible Geräte schicken – von 
Apple natürlich.
Viele Apps unterstützen aber auch UPnP 
und die nutzung von Geräten, die nicht 
von Apple sind. Mit der kostenlosen App 
„Controller“ von Sitecom erkunden Sie 
die Multimediadaten im lokalen netz. 
Sie spielen diese direkt auf dem iPhone 
bzw. iPad oder schicken die Daten auf 
einen Player (UPnP bzw. Airplay). Für die 

Auswahl eines Abspielgerätes tippen 
Sie links unten auf das Symbol mit dem 
„Zahnrad“ und wählen im folgenden 
Menü den gewünschten Player.
Zusätzlich kann die Sitecom-App auch 
noch Airplay-Geräte mit Inhalten ver-
sorgen. Im Player rechts unten sehen Sie 
während des Abspielens das AirPlay-Logo 
(kasten mit Pfeil nach oben) – tippen Sie 
darauf, und wählen Sie ein Gerät für die 
Ausgabe. Mit der App AirBubble funktio-
niert das mit Musik sogar in kombination 
mit Android-Geräten.

Universal Plug’n’Play für Apple-Geräte
Besitzer eines mobilen Apple-Gerätes können dieses für den Zugriff und die Steue-
rung von Multimediainhalten nutzen.

Controller von  sitecom 
ist eine app für iOs-

Geräte. Das Programm 
greift auf UPnP- und 

apples proprietäre 
airplay-Geräte im 

Lan zu und spielt die 
inhalte direkt oder auf 

einem anderen Gerät 
ab.

im Windows Media Player finden sie links unter 
„andere Mediabibliotheken“ die verfügbaren 
Mediaserver im lokalen netzwerk.

Mit BubbleUPnP für android haben sie Zugriff 
auf Medienserver und können inhalte in Playlists 
speichern und später abspielen.
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haben Sie dagegen kaum Ärger – das kos-
tenlose tool spielt nahezu alle Formate für 
Musik und Video. Sie finden das Programm 
auf der Heft-DVD unter Software/tool-Pa-
kete/System Essentials. nach der Installa- 
tion und dem Start öffnen Sie im Menü über 
Ansicht die Wiedergabeliste. Unter Wieder-
gabeliste klicken Sie auf den Unterpunkt 
Lokales netzwerk und dann auf Universal 
Plug’n’Play. rechts in der Übersicht zeigt 
der Player alle gefundenen Computer und 
Server. Ein klick auf den Eintrag zeigt die 

auf dem netzspeicher angebotenen Inhalte. 
Gefundene Bilder, Filme und Musik lassen 
sich schnell auf den Computer-Bildschirm 
holen. Alternativ ziehen Sie die Mediadatei-
en einfach in das Wiedergabefenster.  

4:TiPP BubbleUPnP: Mit dem  
Android-Telefon auf Medien zugreifen
Besitzer eines Smartphones mit Google-Be-
triebssystem laden sich aus dem Play Store 
die App Bubble UPnP herunter und haben 
damit Zugriff auf die Medien im lokalen 

netz. Im Hauptbildschirm unten finden Sie 
Felder zur Bedienung. tippen Sie auf De-
vices. Dort wählen Sie unter renderer, auf 
welchem Gerät die Medien wiedergegeben 
werden. In Library suchen Sie die Medien, 
die vom Medienserver abgerufen werden.
Gehen Sie auf Music, und wählen Sie ein Al-
bum im reiter Library. rechts oben finden 
Sie Enque – damit fügen Sie alle Songs des 
Albums zur Playliste hinzu – mit Play spie-
len Sie das Album ab. Über den reiter now 
Playing kontrollieren Sie das Abspielen und 
wechseln zwischen den Songs.
Zum Hinzufügen einzelner titel zu einer 
Playlist bleiben Sie in Library länger auf ei-
nem titel. Im erscheinenden kontextmenü 
nutzen Sie Enque, um den Song in der Play-
Liste einzufügen. Alternativ nutzen Sie Play 
zum sofortigen Abspielen.

5:TiPP Media Steersman: Medien-
zugriff für Android-Tablets
Die App Media Steersman wurde speziell 
für tablets mit Android-Betriebssystem 
entwickelt. Über die Leiste oben wählen Sie 
zwischen dem Mediaserver (Bibliothek), den 
Wiedergabelisten und dem Abspielgerät.
Wählen Sie den reiter Bibliothek und da- 
rin den Medienserver. Suchen Sie nach dem 
Medium, das Sie auf Ihrem tablet abspielen 
möchten. Mit dem Pfeilsymbol unten links 
gehen Sie in der Bibliothek einen Schritt 
zurück. nach der Auswahl von Foto, Musik 
oder Film wechseln Sie zum reiter Abspie-
len. Wählen Sie dort in der linken Spalte ein 
Abspielgerät. In diesem Fall das tablet. Star-
ten Sie das Abspielen mit dem knopf jetzt 
abspielen. Die App gibt den Inhalt auf dem 
tablet wieder. Sollte das UPnP-Programm 
die Datei nicht direkt wiedergeben kön-
nen, öffnet sich ein Auswahlfenster. Darin 
finden Sie alle auf dem tablet  installierten 
 Videoplayer. Wählen Sie ein Programm aus, 
und bestätigen Sie mit der Schaltfläche nur 
einmal. Funktioniert die Wiedergabe mit 
dem Player, können Sie beim nächsten Auf-
ruf die Option Immer nutzen. Dann über-
gibt die UPnP-App die Medien automatisch 
ohne nachfrage an den Player. 

6:TiPP VLC Media Player Android:  
Allround-Genie für Filme und Musik 
Der kostenlose Multimedia-Player ist eben-
falls für Android-Plattformen im Google 
Play Store verfügbar. Das Programm spielt 
nahezu jedes Filmformat ab. Dazu gehören 
populäre Dateitypen wie Matroshka (mkv), 
Windows Media (wmv), Apple Quicktime 
(mov) und MPEG-Filme. VLC gibt lokale ge-
speicherte Medien wieder und kann auf Da-

Digital zu analog: Drei Lösungen für Stereoanlagen
So findet die gute alte Stereoanlage weiter Verwendung: Hier stellen wir Ihnen drei 
Lösungen vor, die digital und analog verbinden.

■ Bayan StreamPort Universal
Die Box schickt Musik von einem mobilen Gerät oder 
Computer ohne kabel auf eine Stereoanlage mit ana-
logen Anschlüssen. Der Streamport wird über Cinch 
mit der Anlage verbunden und empfängt die Daten 
per Bluetooth. Die alte Stereoanlage muss so noch 
nicht aufs Altenteil.
➔ Bayan, www.bayanaudio.de, 70 Euro

■ Multiroom-Hi-Fi-Adapter Jongo A2
Das Gerät wird in das lokale netzwerk eingebunden 
und nimmt per Cinch kontakt zu einer analogen 
Stereoanlage auf. Die Steuerung erfolgt per UPnP auf 
einem mobilen Gerät oder mit der Pure-App. Das Gerät 
lässt sich mit weiteren Pure-Empfängern kombinieren 
und realisiert Multiroom-Sound.
➔ Pure, www.pure.com,  150 Euro

■ WMA-1000 Wi-Fi Music Player
Das Sitecom-Gerät arbeitet übers WLAn und schickt 
die gesendeten Audiodaten per Cinch an einen Ver-
stärker oder receiver. Der Player empfängt wahlweise 
Musik von Geräten mit UpnP oder AirPlay. Die Einrich-
tung erfolgt über eine WPS-taste oder den Webbrow-
ser in kombination mit einem Computer.
➔ sitecom, www.sitecom.com, 80 Euro

Zum abspielen von 
Musik und Filmen auf 
android-Tablets ist der 
VLC Media Player sehr 
gut geeignet.



www.pc-magazin.de   PC Magazin 12/2013  58

personal Computing

ten in der Cloud zugreifen. tippen Sie nach 
dem Start auf VLC links oben – der Player 
blendet darunter ein Menü ein. Darüber zei-
gen Sie wahlweise alle verfügbaren Videos 
und die spielbare Musik an. Über den Punkt 
Verzeichnisse haben Sie Zugriff auf die Da-
ten Ihrer SD-karte. Weitere Optionen finden 
Sie rechts oben im Programmfenster.

7:TiPP Android-Geräte als Fotorahmen 
für eine Diashow benutzen
Ein ausgedientes Android-tablet muss nicht 
in den Sondermüll oder in eine Schublade 
wandern. Mit der App Digitaler Fotorahmen 
bringen Sie eine Diashow auf das tablet. 
Das Programm holt sich die Bilder vom lo-
kalen Speicher, einer SD-karte, in der Cloud 
und auch vom Medienserver im LAn.
Wählen Sie dazu im Hauptmenü die Option 
UPnP und im folgenden Bildschirm den Me-
dienserver. Für die Bildauswahl benutzen 
Sie den Folder Photos und dann Album. Su-
chen Sie ein Verzeichnis aus, und tippen Sie 
auf den knopf Start. Mit der Option rekur-
siv durchsucht die App vorhandene Unter-
verzeichnisse und bezieht die Bilder in die 
Diashow mit ein. Die App spielt dann alle 
Bilder als Slideshow ab. Dabei wechselt das 
Programm die Überblendungen zwischen 
den Motiven. Im Hauptmenü der App finden 
Sie eine Schaltfläche mit einem „Zahnrad“ – 
darüber öffnen Sie die Einstellungen für die 
Diashow. Dort ändern Sie die Übergänge, 
die Anzeigedauer, das Layout der Slideshow 
und die reihenfolge der Bilder. 

8:TiPP Twonky Beam: Android schickt 
Inhalte an andere Geräte im Netz
Man findet ein tolles Youtube-Video und 
möchte den Clip auf einem großen Bild-
schirm zu sehen. Umständlich die Youtube-
Adresse abtippen oder per Mail auf einen 
rechner zu schicken, ist nicht notwendig. 

Dazu gibt es eine passende App für Android 
und iOS: twonky Beam. Das Programm hat 
einen Browser zum Surfen im Internet inte-
griert. Erkennt twonky Beam einen Inhalt, 
blendet es einen Beam-knopf ein. Mit ei-
nem tipp darauf, schickt man den Inhalt an 
ein anderes Gerät im Heimnetz. Zur Wahl 
des Abspielgerätes gibt es einen Einsteller. 
Diesen öffnen Sie durch Wischen mit einem 
Finger am rechten Display-rand. Dort tip-
pen Sie auf den Eintrag Endgerät“ und su-
chen in der Liste den passenden Player. Das 
mobile Endgerät wird so zum Medienliefe-
rant für den großen Bildschirm. 

9:TiPP Musik vom Apple-Gerät übers 
Netz an ein Android-Gerät schicken
Die kleine App AirBubble ist für den Emp-
fang von AirPlay-Inhalten gedacht. Dabei 
handelt es sich um das Verfahren von App-
le, um drahtlos Inhalte zwischen Geräten 
auszutauschen. Dies funktioniert auf einem 
iPhone, iPad, iPod touch und beim AppletV. 
Zum Aktivieren der AirPlay-Funktion, müs-
sen Sie im Player-Bereich auf das AirPlay-
Symbol (kasten mit Dreieck nach oben) kli-
cken und das Gerät zum Abspielen wählen.
nach dem Start der App auf einem Andro-

id-telefon, erscheint das Gerät kurze Zeit 
später auf iOS-Geräten im AirPlay-Menü. 
Den namen des Android-Gerätes legen Sie 
unter Settings im Hauptmenü fest. Ganz 
oben finden Sie den Eintrag network name. 
Passen Sie die Bezeichnung nach Ihren Vor-
stellungen an, und bestätigen Sie mit dem 
Ok-knopf. Ins Hauptmenü gelangen Sie mit 
der Pfeiltaste links unten. Von da kann man 
dann die Apple-Inhalte auf ein Android-Ge-
rät über das lokale netzwerk schicken. Das 
funktioniert mit Musik ohne Problem – Fil-
me und tV-Sendungen funktionieren nicht 
richtig. itunes-nutzer können die Übertra-
gung auch von Windows aus ausprobieren. 

10:TiPP Mediaserver aus  
dem lokalen Netz in iTunes einbinden
Wenn Sie itunes unter Windows benutzen, 
binden Sie ein nAS im Heimnetz in die Bib-
liothek wie folgt ein: klicken Sie oben links 
unter dem Fenstermenü auf den Auswahl-
knopf und wählen im Breich Freigegebene 
Mediatheken einen nAS-Server an. itunes 
liest dann die Daten vom netzspeicher ein. 
Über das Menü Steuerung melden Sie den 
Medienserver in itunes ab. nutzen Sie den 
Eintrag <nAS name> trennen.  ok

■ Air Bubble 

Android

■ Bubble UPnP 

Android

■ Digitaler 
Fotorahmen
Android

■ Sitecom 
Control
iPhone/iPad

■ Steersman 
UPnP
Android

■ VLC Player 

Android

■ Twonky Beam 

Android

QR-Codes für die Apps im Artikel
Die folgenden sieben hier vorgestellten Apps  helfen Ihnen beim Abrufen und Steuern Ihrer heimischen Filme und Musik. Multime-
diagenuss via UPnP ist so garantiert.

Die app Digitaler Foto- 
rahmen ist eine Multi-
mediashow für Fotos 
auf android-Tablets.
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Bildverwaltungs-Tools verwandeln selbst das größte

Bilderchaos in eine geordnete Fotosammlung – und wir 

haben die sieben bekanntesten getestet. ■ Manuel Masiero

 Wer häufig eine Digitalkamera oder ei-
nen Camcorder verwendet, produziert 

ganz automatisch eine große Menge an Fo-
tos, deren Zahl schnell in die Zehntausen-
de geht. Dort ein bestimmtes Bild schnell 
zu finden, gerät zu einer Herausforderung: 
Vorhang auf für die Bildverwaltungs-Tools:.
sie nehmen dem anwender die mühsame 
aufgabe ab, Bilder effektiv zu organisieren. 
Dazu greifen die sieben Testkandidaten zu 
einem Trick: sie legen eine interne Daten-
bank aller Fotos an, und speichern dort zu-
sätzlich Metainformationen, die in einem 
Bild hinterlegt sein können, beispielsweise 
Kennzahlen zur aufnahme wie Blende, Ver-
schlusszeit oder Brennweite. 
Den zweiten Teil der organisation über-
nimmt der anwender: er versieht die Bilder 
mit einer Beschreibung, stichwörtern, Be-

wertungen,  Geoinformationen oder Farb-
codes. Diese informationen speichert das 
Programm in seiner internen Datenbank 
oder kann sie wiederum als Metainforma-

tion auf dem Bild ablegen. in der Praxis ist 
diese aufgabe allerdings mit Tücken ver-
bunden, denn es gibt drei verschiedene 
Formate, in denen Kameras und Program-
me Metadaten in Bildern ablegen: exif, iTPC 
und XMP (siehe Kasten auf seite 62). ein gu-
tes Bildverwaltungs-Tool sollte daher nicht 
nur alle drei Tag-Formate unterstützen, 
sondern die gespeicherten informationen 
so handhaben, dass sie sich auch problem-
los mit einem anderen Tool weiterverwen-
den lassen. 
Zur zeitgemäßen ausstattung sollten au-
ßerdem umfangreiche Bildbearbeitungs- 
und exportfunktionen gehören. Doch was 
leisten aktuelle Programme wirklich und 
bei welcher software lohnt es sich, zuzu-
greifen? ausführliche antworten liefert un-
ser Vergleichstest.

Bilderflut 
im Griff

Vergleichstest 

schneller Zugriff auf die Katalogisierungsfunktio-
nen bei AcDsee. 
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      -Testlabor   testverfahren Bildverwaltungs-tools

■ 40% Verwaltung: in dieser rubrik 
bewerten wir die Katalogisierungsfunk-
tionen nach stichwörtern, Kategorien, 
Gesichtserkennung, Metadaten. 
■ 30% Import: Hier bewerten wir Funkti-
onen rund um das erfassen von Bildern: 
unterstützte Quellen, Geschwindigkeit 
beim einlesen,  Bild- und Meta-Formate.

■ 15% Bearbeitung: Hier zählen die Bild-
bearbeitungsmöglichkeiten.
■ 15% Export: im export geht es um die 
Weiterverarbeitungsmöglichkeiten: Dia-
shows erstellen, CDs und DVDs brennen, 
HTMl-Bilderseiten generieren sowie 
das Hochladen auf Facebook, Flickr und 
Youtube.

40% 
Verwaltung

30% 
import

15%
Bearbeitung

15%
export

Google Picasa 3.9
Mit dem kostenlosen Picasa 3.9 schickt 
Google die ausgereifteste Bildverwaltung 
ins rennen, die obendrein durch ihre hohe 
Verarbeitungsgeschwindigkeit punktet. Der 
umfangreiche Testordner ist nach rekord-
verdächtigen drei Minuten eingelesen – nur 
Microsoft Fotogalerie 2012 ist noch schnel-
ler. Die integrierte Gesichtserkennung läuft 
automatisch im Hintergrund und benötigt 
dagegen etwas länger. Picasa macht dem 
anwender das sortieren der Bilder mithilfe 
von alben, Bewertungen, Farben und stich-
wörtern sehr einfach. ein sonderlob ver-
dient sich die ausgereifte suchfunktion, bei 
denen man durch zuschaltbare Filter und 
einen per schieberegler einstellbaren Da-
tumsbereich sehr schnell Treffer landet.

ACD Systems ACDSee 16
aCDsee 16 macht vom start weg eine gute 
Figur, denn bereits beim Bilder-import kann 
man festlegen, ob die Fotos in der origina-
len ordnerstruktur auf der Festplatte lan-
den sollen oder beispielsweise nach Datum 
oder name sortiert. Dieser Komfort zieht 
sich durch das gesamte Programm – der 
Testkandidat lässt sich intuitiv bedienen 
und bietet zahlreiche Markier- und Filter-
funktionen, die durch ihre zentrale an-
ordnung am rechten Bildschirmrand eine 
sehr schnelle Bildsortierung ermöglichen. 
Gut: stichwörter lassen sich hierarchisch 
anlegen (zum Beispiel usa -> new York -> 
Times square). Zudem überzeugt es durch 
kurze reaktionszeiten und umfangreiche 
exportmöglichkeiten. 

Microsoft Fotogalerie 2012
Wer mit office, excel, Powerpoint und Kon-
sorten arbeitet, kommt auch auf anhieb 
mit Microsoft Fotogalerie 2012 zurecht. 
auch bei der Bildverwaltung lässt das Pro-
gramm kaum Wünsche offen. Das fängt 
an beim sehr schnellen Fotoimport, setzt 
sich fort bei den umfangreichen Katalogi-
sierungsmöglichkeiten und schließt auch 
den export der Bilder mit ein, zu dem ty-
pische Features wie ein Facebook-upload 
und Diashows gehören. ebenso wie das 
Führungsduo erlaubt Fotogalerie 2012 eine 
direkte eingabe von suchbegriffen. Mit der 
Tastenkombination sTrG + F lässt sich das 
suchfeld zum Vorschein bringen.

Adobe Photoshop Lightroom 5
adobe Photoshop lightroom 5 legt seinen 
schwerpunkt nicht auf die Bildverwaltung, 
sondern versteht sich vielmehr als Bildbe-

arbeitungssoftware mit angehängten Ver-
waltungsfunktionen. Dementsprechend 
glänzt der adobe-Profi bei der Fotobearbei-
tung und bietet im Test eindeutig die meis-
ten Filter und effekte. Photoshop lightroom 
5 besitzt zahlreiche Katalogisierungsfunk-
tionen, die sich jedoch über diverse Bild-
schirmbereiche und Menüs verteilen, was 

einheitlich: Microsoft 
Fotogalerie 2012 packt 
seine Funktionen in ein 
ribbon-Band, das unter 
anderem auch in den 
neueren Versionen von 
Office-tools wie Word 
und excel Verwendung 
findet.

rückwärts: Fotos lassen 
sich in Picasa auch 

nachträglich mit geoin-
formationen versehen. 

Nachdem man das Bild 
auf die gewünschte Kar-
tenposition gezogen hat, 
schreibt das Programm 

die Koordinaten auto-
matisch in Metatags.

die Bedienung unnötig erschwert. Für die 
Bildverwaltung ein Manko: es unterstützt 
neben einer großen anzahl an raW-Forma-
ten nur die Formate JPeG, PsD und TiFF.

Cerious Software ThumbsPlus 9
Das auf große Bildbestände ausgelegte 
ThumbsPlus 9 bietet besonders komfor-

VollVersionsPaket BildverwaltungDVD CD
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Bildverwaltungs-Tools
hersteller      gOOgle      AcD systeMs      ADOBe      MicrOsOFt      ceriOus sOFtWAre      cyBerliNK       MAgiX

Produkt Picasa 3.9 AcDsee 16.1 Photoshop lightroom 5.2 Fotogalerie 2012 thumbsPlus 9 Mediashow 6 Foto Manager 12

testergebnisse auf einen Blick
7 Bildverwaltungs-tools 
von kostenlos bis 130 euro

Preis (ca.) kostenlos 38 euro 129 euro kostenlos 30 euro 45 euro (Deluxe), 65 euro (ultra) kostenlos

internet www.google.de www.acdsee.com www.adobe.com www.microsoft.de www.thumbsplus.com www.cyberlink.de www.magix.de

gesamtwertung 
-testurteil

93 Punkte 
sehr gut

92 Punkte 
sehr gut

87 Punkte 
sehr gut

86 Punkte 
sehr gut

75 Punkte 
gut

70 Punkte 
befriedigend

62 Punkte 
befriedigend

Preis/leistung sehr gut sehr gut gut sehr gut gut ausreichend befriedigend

technische Merkmale
unterstützte Bildformate BmP, giF, JPeg, Png, PsD, tga, tiF, 

tiFF, ausgewählte raW-Formate

sehr viele (mehr als 50) JPeg, PsD, tiFF, Dng und viele 

andere raW-Formate

BmP, JPeg, JFiF, tiFF, Png, WDP sehr viele (mehr als 100) BmP, JPg, Png sehr viele (mehr als 60)

unterstützte Meta-tags: exif/iPtc/XMP ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/–/–

import von Festplatte/externem lauf-
werk/cD & DVD/Digitalkamera/per Drag 
& Drop

✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔

gesichtserk./geotags/Duplikate finden ✔/✔/✔ –/✔/✔ –/✔/✔ (mit Plug-in) ✔/✔/– –/✔/✔ ✔/–/– ✔/–/✔

Mehrere Fotos gleichzeitig taggen ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Bilder katalogisieren nach stichwör-
tern/Kategorien/Bewertung/Farbschema

✔/✔/✔/– ✔/✔/✔/✔ ✔/–/✔/✔ ✔/✔/✔/– ✔/–/✔/– ✔/✔/✔/– –/✔/✔/–

Filtern nach exif-Metadaten/suchfeld/
hierarchische stichwörter

✔/✔/– ✔/✔/✔ ✔/✔/– –/✔/– ✔/✔/– –/✔/– ✔/–/–

speicherort der Metadaten Bilddatei Bilddatei, Datenbank (nur 

aCDsee-metadaten)

Bilddatei, Datenbank 

(Voreinstellung)

Bilddatei Bilddatei Datenbank Datenbank

integrierte Bildbearbeitung/Funktions-
umfang/stapelverarbeitung möglich

✔/durchschnittlich/– ✔/durchschnittlich/✔ ✔/sehr groß/– ✔/durchschnittlich/✔ ✔/groß/✔ ✔/klein/– ✔/klein/–

Dateiformat konvertieren/Diashow/cD & 
DVD/Blu-ray/PDF/Powerpoint/Video

✔/✔/–/–/–/–/✔ ✔/✔/✔/–/✔/✔/– ✔/✔/–/–/✔/–/✔ –/✔/✔/–/–/–/✔ ✔/✔/–/–/–/–/– ✔/✔/✔/✔/–/–/✔ –/✔/✔/–/–/–/✔

htMl-Bilderseite/Flash-Bilderseite/
mitgelieferte Vorlagen

✔/–/✔ ✔/–/✔ ✔/✔/✔ –/–/– ✔/–/✔ –/–/– ✔/–/✔

Bilder versenden: e-Mail/Facebook/
Flickr/twitter/youtube

✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/– –/✔/✔/–/– ✔/✔/✔/–/✔ ✔/✔/–/–/–/– ✔/✔/✔/–/✔ –/✔ /✔ /–/✔

Messwerte
geschwindigkeit (einlesen von 12327 
Bildern von usB-2.0-Festplatte)

3 minuten 31 minuten 18 minuten 1 minute 39 minuten 8 minuten 75 minuten

Fazit
schlank und schnell: google 
Picasa 3.9 ist mit der besten 
gesamtleistung der sieger 
unter den Bildverwaltungspro-
grammen. Das zum Nulltarif 
erhältliche tool überzeugt in 
allen Bereichen.

AcDsee 16.1 setzt sich durch 
seine einfache Bedienung und 
sinnvoll angeordneten Menüs 
zu recht auf den obersten 
Plätzen fest. hinzu kommen 
hervorragende Katalogisie-
rungsfunktionen.

Photoshop lightroom 5.2 ist 
für Besitzer einer spiegel-
reflexkamera besonders 
interessant. Das tool unter-
stützt viele rAW-Formate und  
kommt mit der umfangreichs-
ten Bildbearbeitung im test.

Microsoft Fotogalerie 2012 
spielt vorne mit: Die kosten-
lose software bietet einen 
großen Fundus an Funktionen, 
inklusive einer gesichtser-
kennung. Beim einlesen von 
Bilddaten ungeschlagen flott.

thumbsPlus 9 ist ein ausge-
zeichnetes Programm, wenn 
es um das Verwalten sehr 
großer Bildmengen geht. Pas-
send dazu steht Anwendern 
ein leistungsfähiger Metatag-
editor zur Verfügung. 

Wer auf die schnelle 
Bilder sortieren und optisch 
aufbessern will, macht mit 
Mediashow 6 nichts falsch. es 
gibt aber nur wenige Funktio-
nen. Dafür sehr praktisch: Die 
Kalenderansicht für Bilder.

MAgiX Foto Manager 12  macht 
es leicht, Bilder in vordefinierte 
Kategorien einzusortieren. 
gegenüber anderen gratis-Pro-
grammen wie Picasa 3.9 und 
Fotogalerie 2012 hat das tool 
jedoch klar das Nachsehen.

21

MAGIX Foto Manager 12
Die kostenlose software MaGiX Foto Mana-
ger 12 erlaubt eine einfache Bildverwaltung, 
wenngleich man viele Feinheiten vermisst, 
die andernorts zum standardrepertoire ge-
hören. importierte Bilder lassen sich mittels 
sternchensystem bewerten sowie eigenen 
beziehungsweise vordefinierten Kategorien 
Die eingabe von stichwörtern zu einem ein-
zelnen Bild ist jedoch nicht möglich. Ferner 
kommt es mit mancher stolperschwelle 

daher, reagiert z.B. immer wieder verzögert 
auf Kommandos.

Fazit
im Vergleichstest hinterlassen Picasa 3.9 
und aCDsee 16 den besten eindruck. Bei-
de Testkandidaten überzeugen durch eine 
leichte Bedienung sowie einen souveränen 
umgang mit Bilddateien. Die ebenfalls kos-
tenlose Microsoft Fotogalerie 2012 schnei-
det aufgrund ihres geringfügig kleineren 

table Metatag-Funktionen. Jeder mit dem 
Programm geöffnete ordner wird gründlich 
gescannt, wobei das Tool sämtliche exif-, 
iPTC- und XMP-Daten der dort gespeicher-
ten Bildern katalogisiert und gleichzeitig 
Vorschaubilder (Thumbnails) erstellt. Da-
durch lassen sich auch offline-Medien ver-
walten. anwender können mit dem integ-
rierten editor die Metadaten der erfassten 
Bilddateien sehr gründlich bearbeiten. Das 
gelingt einzeln oder mit dem Batch-editor 
für eine große anzahl von Dateien. Weil 
ThumbsPlus 9 den Fokus stark auf Bildver-
waltung liegt, hat es auf export-seite weni-
ger zu bieten als die Konkurrenz.

Cyberlink Mediashow 6
im Vergleich zu Bildverwaltungs-schwer-
gewichten wie aCDsee 16 oder Picasa 3.9 
bietet das auf Foto- und Video-optimierung 
ausgelegte Cyberlink Mediashow 6 deutlich 
weniger sortiermöglichkeiten, denn sie be-
schränken sich im Prinzip auf die Vergabe 
von stichwörtern. Dennoch lässt sich auch 
mit dem übersichtlich strukturierten Cy-
berlink-Tool schnell das gewünschte Bild 
finden, sofern man weiß, wann es aufge-
nommen wurde. ein weiteres Highlight des 
Programms ist die Gesichtserkennung.

Die wichtigsten Metatags
Zum speichern von Bildinformationen 
stehen drei Meta-Formate zur auswahl. 

Die Metadaten finden sich im soge-
nannten Header der Datei, sie stehen 
also vor dem eigentlichen Beginn der 
Bildinformationen. 
■ Exif: Das exchangeable image File 
Format stammt aus dem Jahr 1988. es 
sammelt reine Meta-Daten zur Kamera 
und aufnahmesituation: Kamera, Blen-
de, Belichtungszeit, Datum, uhrzeit 
und Geo-Daten. 
■ IPTC: Dieser 1990 verabschiedete 
standard heißt eigentlich information 
interchange Model (iiM), hat sich aber 
unter der Kurzform iPTC etabliert. Hier 
kann der Fotograf frei Titel, Kategorien 
und stichwörter vergeben.
■ XMP: Die extensible Metadata Plat-
form von adobe aus dem Jahr 2001. 
XMP fügt im Prinzip keine neuen Me-
tadaten hinzu, sondern beschreibt, wie 
diese aufgebaut sein sollen, nämlich 
als XMl-Datensätze. Damit sind sie 
maschinenlesbar und einfacher weiter-
zuverarbeiten. 
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Produkt Picasa 3.9 AcDsee 16.1 Photoshop lightroom 5.2 Fotogalerie 2012 thumbsPlus 9 Mediashow 6 Foto Manager 12

testergebnisse auf einen Blick
7 Bildverwaltungs-tools 
von kostenlos bis 130 euro

Preis (ca.) kostenlos 38 euro 129 euro kostenlos 30 euro 45 euro (Deluxe), 65 euro (ultra) kostenlos

internet www.google.de www.acdsee.com www.adobe.com www.microsoft.de www.thumbsplus.com www.cyberlink.de www.magix.de

gesamtwertung 
-testurteil

93 Punkte 
sehr gut

92 Punkte 
sehr gut

87 Punkte 
sehr gut

86 Punkte 
sehr gut

75 Punkte 
gut

70 Punkte 
befriedigend

62 Punkte 
befriedigend

Preis/leistung sehr gut sehr gut gut sehr gut gut ausreichend befriedigend

technische Merkmale
unterstützte Bildformate BmP, giF, JPeg, Png, PsD, tga, tiF, 

tiFF, ausgewählte raW-Formate

sehr viele (mehr als 50) JPeg, PsD, tiFF, Dng und viele 

andere raW-Formate

BmP, JPeg, JFiF, tiFF, Png, WDP sehr viele (mehr als 100) BmP, JPg, Png sehr viele (mehr als 60)

unterstützte Meta-tags: exif/iPtc/XMP ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/–/–

import von Festplatte/externem lauf-
werk/cD & DVD/Digitalkamera/per Drag 
& Drop

✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/✔

gesichtserk./geotags/Duplikate finden ✔/✔/✔ –/✔/✔ –/✔/✔ (mit Plug-in) ✔/✔/– –/✔/✔ ✔/–/– ✔/–/✔

Mehrere Fotos gleichzeitig taggen ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Bilder katalogisieren nach stichwör-
tern/Kategorien/Bewertung/Farbschema

✔/✔/✔/– ✔/✔/✔/✔ ✔/–/✔/✔ ✔/✔/✔/– ✔/–/✔/– ✔/✔/✔/– –/✔/✔/–

Filtern nach exif-Metadaten/suchfeld/
hierarchische stichwörter

✔/✔/– ✔/✔/✔ ✔/✔/– –/✔/– ✔/✔/– –/✔/– ✔/–/–

speicherort der Metadaten Bilddatei Bilddatei, Datenbank (nur 

aCDsee-metadaten)

Bilddatei, Datenbank 

(Voreinstellung)

Bilddatei Bilddatei Datenbank Datenbank

integrierte Bildbearbeitung/Funktions-
umfang/stapelverarbeitung möglich

✔/durchschnittlich/– ✔/durchschnittlich/✔ ✔/sehr groß/– ✔/durchschnittlich/✔ ✔/groß/✔ ✔/klein/– ✔/klein/–

Dateiformat konvertieren/Diashow/cD & 
DVD/Blu-ray/PDF/Powerpoint/Video

✔/✔/–/–/–/–/✔ ✔/✔/✔/–/✔/✔/– ✔/✔/–/–/✔/–/✔ –/✔/✔/–/–/–/✔ ✔/✔/–/–/–/–/– ✔/✔/✔/✔/–/–/✔ –/✔/✔/–/–/–/✔

htMl-Bilderseite/Flash-Bilderseite/
mitgelieferte Vorlagen

✔/–/✔ ✔/–/✔ ✔/✔/✔ –/–/– ✔/–/✔ –/–/– ✔/–/✔

Bilder versenden: e-Mail/Facebook/
Flickr/twitter/youtube

✔/✔/✔/✔/✔ ✔/✔/✔/✔/– –/✔/✔/–/– ✔/✔/✔/–/✔ ✔/✔/–/–/–/– ✔/✔/✔/–/✔ –/✔ /✔ /–/✔

Messwerte
geschwindigkeit (einlesen von 12327 
Bildern von usB-2.0-Festplatte)

3 minuten 31 minuten 18 minuten 1 minute 39 minuten 8 minuten 75 minuten

Fazit
schlank und schnell: google 
Picasa 3.9 ist mit der besten 
gesamtleistung der sieger 
unter den Bildverwaltungspro-
grammen. Das zum Nulltarif 
erhältliche tool überzeugt in 
allen Bereichen.

AcDsee 16.1 setzt sich durch 
seine einfache Bedienung und 
sinnvoll angeordneten Menüs 
zu recht auf den obersten 
Plätzen fest. hinzu kommen 
hervorragende Katalogisie-
rungsfunktionen.

Photoshop lightroom 5.2 ist 
für Besitzer einer spiegel-
reflexkamera besonders 
interessant. Das tool unter-
stützt viele rAW-Formate und  
kommt mit der umfangreichs-
ten Bildbearbeitung im test.

Microsoft Fotogalerie 2012 
spielt vorne mit: Die kosten-
lose software bietet einen 
großen Fundus an Funktionen, 
inklusive einer gesichtser-
kennung. Beim einlesen von 
Bilddaten ungeschlagen flott.

thumbsPlus 9 ist ein ausge-
zeichnetes Programm, wenn 
es um das Verwalten sehr 
großer Bildmengen geht. Pas-
send dazu steht Anwendern 
ein leistungsfähiger Metatag-
editor zur Verfügung. 

Wer auf die schnelle 
Bilder sortieren und optisch 
aufbessern will, macht mit 
Mediashow 6 nichts falsch. es 
gibt aber nur wenige Funktio-
nen. Dafür sehr praktisch: Die 
Kalenderansicht für Bilder.

MAgiX Foto Manager 12  macht 
es leicht, Bilder in vordefinierte 
Kategorien einzusortieren. 
gegenüber anderen gratis-Pro-
grammen wie Picasa 3.9 und 
Fotogalerie 2012 hat das tool 
jedoch klar das Nachsehen.

76543

Funktionsumfangs kaum schlechter ab . 
ThumbsPlus 9 punktet mit der mächtigs-
ten stapelverarbeitungsfunktion. eine so-
lide leistung zeigen Cyberlink Mediashow 
6 und MaGiX Foto Manager 12, sind aber 
deutlich sparsamer ausgestattet. ambitio-
nierte Fotografen dürften an adobe Photo-
shop lightroom 5.2 Gefallen finden, da es 
eine Vielzahl an raW-Formaten beherrscht 
und obendrein konkurrenzlos viele Bildbe-
arbeitungsfunktionen bietet. whs

umfangreich: Adobe 
lightroom 5.2 bietet in 
punkto Bildbearbeitung 
mit Abstand die meisten 
Funktionen unter den 
getesteten Bildverwal-
tungs-tools.
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Auch modernste Rechner schleppen Altlasten aus den Frühzeiten des IBM-PCs mit 

sich herum. Wir erklären, warum das so ist und unternehmen zudem einen Ausflug 

in die Geschichte der gescheiterten Versuche, den x86-PC abzulösen. ■ klAus länGeR

Wer 
braucht
das? 

SeltSame HardwareStandardS

 Eine eigenheit jedes noch so modernen 
PCs ist, dass er prinzipiell immer noch 

kompatibel zu IBMs erstem PC mit Intel 
8086 ist. Daher schleppen auch aktuelle 
Maschinen noch einige eher bizarre Relik-
te aus der Frühzeit des Personal Compu-
ters von vor 30 Jahren mit sich herum, die 
Hard- und softwareentwicklern auch im-
mer wieder kopfzerbrechen bereiten.

Der Intel 8086 und herumge­
wickelte Speicheradressen

Das obskurste Über-
bleibsel aus DOs-Zei-
ten dürfte wohl das 
A20-Gate sein. Dies 
ist im Prinzip ein Work-
around, mit dem man auf 
den ersten IBM-AT-Computern mit 
Intel-80286-Prozessor auch DOs-Program-
me starten konnte, die noch für die ersten 
Intel-Prozessoren 8086 und 8088 geschrie-
ben wurden. Denn diese CPus konnten mit 
ihren 20 Adressleitungen (A0 bis A19) nur 
maximal 1 MByte RAM adressieren. Da ihre 
internen Adressregister aber nur 16 Bit breit 
waren, musste man sich mit einem Trick  
behelfen, um den speicher komplett ad-
ressieren zu können: er wird dafür in 16 
Byte große segmente unterteilt. um sich 
innerhalb der segmente bewegen zu kön-
nen, wird ein zweiter 16-Bit-Wert als Offset 
verwendet. Intel nutzte dabei ein etwas un-
gewöhnliches Adressierungsverfahren: Die 
segment adresse wird mit 16 multipliziert, 

um damit eine 20-Bit-Zahl zu generieren, 
und danach wird der Offset-Teil dazu ad-
diert. Die Multiplikation wird durch eine 
Verschiebung um 4 Bit nach links und ein 
nachschieben von 0 erledigt. Diese Ver-
schiebeoperationen sind sehr schnell. Der 
Maximalwert für die Adresse entsteht, 
wenn die Hexadezimalzahlen für das seg-
ment und den Offset bei FFFF liegen, dem 

höchsten in 16 Bit darstellbaren 

Wert (dezimal 65535). Damit lau-
tet die Rechnung für die 20-Bit-Adresse von 
FFFF0 + FFFF = 10FFeF. Der Dezimalwert ist 
hier 1114095 und liegt damit eigentlich über 
der 1-Megabyte-Grenze. Dabei entsteht aber 
kein Fehler, sondern der Prozessor fängt ein-
fach erneut bei 0 an und nutzt eine Adresse, 
die am Anfang des speichers liegt. Dieses 
Verfahren nennt man Wrap-around, und es 
wurde auch in etlichen DOs-Programmen 
genutzt.

Intel 80286: A20­Gate als 
Workaround für den Real Mode
Problematisch wurde diese Praxis aber 
mit dem Intel 80286 und seinem 24-Bit-

Adressbus, mit dem der Prozessor nun auf 
maximal 16 MByte Arbeitsspeicher direkt 
zugreifen konnte. Intel führte mit dem 
80286 einen neuen Betriebsmodus ein. Der 
Protected Mode enthielt schutzmechanis-
men, die den speicherzugriff von Program-
men regelten und damit verhinderten, dass 
Programmfehler gleich zum Absturz des 
kompletten Rechners führten, etwa wenn 
Programme auf speicherbereiche zugriffen, 

die eigentlich dem Betriebssystem gehören. 
Allerdings sollte die neue CPu auch wei-
terhin zu Ms-DOs und DOs-Programmen 
kompatibel bleiben. Daher führte Intel den 
Real Mode ein, in dem der Prozessor wie ein 
schnellerer 8086 arbeitete. Da nun aber mit 
den 24 Adressleitungen auch speicher ober-
halb der 1-MByte-Grenze vorhanden war, 
funktionierte der Wrap-around nicht mehr. 
Deshalb mussten sich die IBM-Ingenieure 
für den 5170, den ersten PC mit 286er- 
Prozessor, ein Verfahren einfallen lassen, 
das die 21. Adressleitung abschaltete, um 
im Real Mode den Wrap-around wieder 
zu ermöglichen – und dieser Trick war das 
A20-Gate.

der IBm 5170 
war der erste 
PC mit Intel 
80286 und 
a20-Gate.

Damit auf dem damals neuen  80286 von  

Intel auch alle DOs-Programme 

laufen konnten, mussten sich die Inge nieure 

von IBM das  A20-Gate einfallen lassen.
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um die ganze sache möglichst günstig zu 
gestalten, wurde für die steuerung des lo-
gischen Gatters in der 21. Adressleitung 
auf dem Mainboard ein ungenutztes Bit im 
steuerregister des sowieso vorhandenen 
Intel-8042-Tastaturcontrollers verwendet, 
allerdings nicht gerade die schnellste Me-
thode. Bei moderneren Rechnern werden 
schnellere Verfahren verwendet. Zudem 
gibt es bei allen Prozessoren seit dem 80486 
den A20-Mask-Pin, über den ihm der Chip-
satz mitteilt, ob die A20-Adressleitung ge-
schaltet ist oder nicht, da das Auswirkun-
gen auf den internen Cache hat. selbst im 
aktuellen X79-Chipsatz von Intel findet sich 
noch das A20-Gate.

Real Mode beim Rechnerstart

Der Real Mode ist ein weiteres Überbleibsel 
aus den frühen x86-Tagen, das sich bis heu-
te gehalten hat. Jeder x86-Prozessor startet 
nach dem einschalten des Rechners oder 
nach einem Reset zuerst im Real Mode und 
wechselt erst vor dem start des Betriebs-
systems in den Protected Mode.
Das hängt auch damit zusammen, dass 
das traditionelle PC-BIOs ebenfalls im Real 
Mode läuft, was den adressierbaren spei-
cher auf  1 MByte beschränkt. Treiber, die 
vor dem Betriebssystem geladen werden, 
etwa solche für RAID-Controller, müssen 
16-Bit-Treiber sein. Damit können sie nur 
64 kByte an speicher adressieren, was den 
systemstart verlängert. Beim BIOs-nach-
folger ueFI können Prozessoren dagegen 
je nach Typ im 32-Bit-Protected-Mode oder 
im 64-Bit-Modus laufen, der Real Mode 
kann also in Zukunft verschwinden. Das 
ermöglicht nicht nur einen schnelleren 
systemstart, sondern erlaubt auch eigene 
Gerätetreiber, etwa für usB-Geräte. Da die 
ueFI-spezifikation ein eigenes Protokoll für 
Grafikkarten definiert, wird auch die VGA-
unterstützung obsolet. kl

■ RISC­Prozessoren im PC
Während Apple mit den Motorola-
Prozessoren der 88000-serie und danach 
mit den PowerPC-CPus voll auf RIsC 
setzte, waren die PCs mit DOs und später 
Windows primär eine Intel-Domäne. Von 
Windows nT gab es aber bis zur Version 4 
auch Varianten für RIsC-Prozessoren, Vo-
bis brachte 1997 sogar den Highscreen-PC 
5000 mit nT und dem zu dieser Zeit sehr 
schnellen RIsC-Prozessor DeC Alpha auf 
den Markt. Allerdings fehlten damals für 
das Betriebssystem angepasste Program-
me,  die FX!32-emulation war innovativ, 
aber letztlich zu langsam, und der teure 
Rechner verkaufte sich folglich schlecht. 
Bei Windows 2000 entfiel daher die 
RIsC-unterstützung. Mit Windows RT für 
ARM-Prozessoren gibt es nun aber wieder 
ein Windows für RIsC-CPus.
    
■ Intel Itanium: EPIC statt x86
Mit dem Itanium hat Intel seit 2001 einen 
Prozessor im Programm, der nicht auf 

Intels Itanium mit eigener architektur blieb ein 
nischenprodukt für High-end-Server.

Gescheiterte Herausforderer 
Über die Jahre gab es immer wieder Versuche, im PC-Bereich als konkurrenz zu x86-
Prozessoren andere Prozessorarchitekturen zu etablieren. erfolg hatte bislang keine.

Bei UeFI sind auch aufwändige grafische Benutzeroberflächen möglich, da 
der Prozessor hier nicht auf den real mode beschränkt ist. 

der x86-Architektur basiert, sondern auf 
einer eigenen Microarchitektur (IA-64). 
er war der erste 64-Bit-Prozessor von 
Intel. Allerdings  erfordert er auch eigens 
für die CPu kompilierte Programme. 
Während die ersten Itanium-Prozessoren 
(Merced) auch für kleinere server und für 
Workstations gedacht waren, fokussierte 
sich Intel mit dem Itanium 2 und den 
folgenden Modellen komplett auf Hoch-
leistungsserver.  

■ Transmeta: x86 per Emulation
Transmeta brachte mit dem Crusoe An-
fang 2000 einen für notebooks bestimm-
ten Prozessor heraus, der stromsparend 
und trotzdem schnell sein sollte. Die 
CPu basierte auf einer VlIW-Architektur 
(Very long Instruction Word) und konnte 
mittels Code Morphing x86-software 
ausführen. Die leistung der Crusoe-Pro-
zessoren konnte aber nicht überzeugen, 
der schnellere efficeon-Prozessor kam zu 
spät, um die Firma zu retten.  

die transmeta-Prozessoren emulierten eine x86-
CPU in Software, die leistung war bescheiden. 
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Wie erkennen Nutzer Web-

seiten, die Daten von Besu-

chern sammeln? Und wie 

gestaltet man entsprechen-

de Hinweise als Betreiber? 

Denn fehlt ein vollständi-

ger Datenschutzhinweis, 

drohen Abmahnungen und 

Bußgelder von bis zu 50000 

Euro. PC Magazin gibt Tipps. 

■ VilMA NiClAs

Schutz vor Datenkraken
ihr recht

 Der Datenschutzskandal der NsA er-
schüttert die Welt. Kaum jemanden 

stören hingegen Webseiten von deutschen 
Unternehmen, App-Herstellern oder sozia-
len Netzwerken, die das Verhalten der Nut-
zer im internet massenhaft ausspionieren 
und aufzeichnen. internetnutzer und Web-
seitenbetreiber nutzen dabei zum Teil auch 
noch Technologien von Dritten, von denen 
sie selbst gar nicht wissen, welche Daten 
diese Technologien erfassen und was da-
mit geschieht. 
so nutzen zahlreiche Webseiten statis-
tikprogramme wie Google Analytics oder  
eTracker, um den Datenverkehr auf Web-
seiten auszuwerten. Gleichermaßen beliebt 
auf Webseiten sind die kleinen Buttons von 
Facebook, Twitter oder Google+, wie etwa der 
Facebook like Button. Hinter diesen harm-
los anmutenden social Plugin-Buttons ver-
stecken sich jedoch iframes. Das sind quasi 
eingebettete Miniwebseiten innerhalb des 
genutzten Angebotes. sie übertragen Daten, 
etwa an Facebook, und führen diese später 
mit anderen Daten zusammen. Den Button 
bindet der Webseiteninhaber ein, um seine 
Webseite bekannter zu machen und Kun-
den zu binden.
Nur wenige Anwender machen sich dabei 
Gedanken um den Datenschutz ihrer Besu-
cher, für den sie verantwortlich sind. Dabei 
verstoßen social Plugins häufig gegen deut-
sches Datenschutzrecht. Aktuell mehren 

sich Abmahnungen wegen Datenschutz-
verstößen: Das Oberlandesgericht Hamburg 
stufte erst im Juni eine Abmahnung wegen 
eines fehlenden Datenschutzhinweises für 
berechtigt ein. Datenschutzaufsichtsbehör-
den überprüften viele Webseiten hinsicht-
lich der datenschutzrechtlichen Vorgaben 
für Google Analytics. 

Tipp für Anbieter: Möchten Sie den  
Facebook-Like-Button auf Ihrer Website 
einsetzen, nutzen Sie die datenschutz-
freundlichere Zwei-Klick-Technologie. Der 
Nutzer muss den Button selbst aktivieren 
und zustimmen, bevor Daten an soziale 
Netze übertragen werden. Informieren Sie 
darüber auch im Datenschutzhinweis.   

Tipps für Nutzer:
Verwenden Sie das Browser-Add-on 
Ghostery (www.ghostery.com), um die 
Spionageprogramme besuchter Web-
seiten aufzuspüren. Testen Sie Ihren 
Computer mit dem Anonymitätstest:  
http://ip-check.info/?lang=de.  

Eine Website benötigt einen Datenschutz-
hinweis ohnehin bereits dann, wenn diese 
personenbezogene Daten speichert oder 

■ Die Autorin 
ist Rechts-
anwältin und 
Fachjournalis tin 
für IT-Recht in 
Berlin und auf 
das Internetrecht  
spezialisiert.
Bild: Kunstschützen



PC Magazin 12/2013   www.pc-magazin.de   67

personal Computing

weitergibt (wie Name, Anschrift, Geburts-
datum, iP-Adresse). Der Anbieter darf diese 
Daten nur speichern, wenn der Nutzer vor-
her einwilligt oder ein Gesetz dies erlaubt, 
etwa Archivierungspflichten in einem On- 
line-shop. Der Datenschutzhinweis soll den 
Nutzer einfach und verständlich darüber 
informieren, welche Daten die seite von 
ihm erfasst, in welchem Umfang und zu 
welchem Zweck diese erhoben und genutzt 
werden. Ferner soll er den Nutzer über sei-
ne Datenschutzrechte aufklären. Diese in-
formationen gehören nicht in Nutzungsbe-
dingungen oder AGBs, sondern unter einen 
eigenen link, der von jeder (Unter-)seite 
aus erreichbar sein sollte.  

Private Webseiten brauchen 
meist keinen Datenschutzhinweis  
Bei einer rein privaten Website, etwa mit 
Texten über ein Hobby, die keine perso-
nenbezogenen Daten Dritter speichert 
oder veröffentlicht, brauchen sie keinen 
Datenschutzhinweis. Alternativ könnten 
sie Nutzer darüber natürlich informieren, 
dass sie keine personenbezogenen Daten 
speichern. Der rechtliche Hintergrund: Das 
Bundesdatenschutzgesetz gilt nicht, wenn 
Daten ausschließlich für persönliche oder 
familiäre Tätigkeiten erhoben werden.
sobald sie jedoch Daten mit ihrer privaten 
Webseite erfassen und etwa ein statistik-
programm einsetzen oder social Plugins 
einbinden, müssen sie darüber in einem 
Datenschutzhinweis informieren, denn sie 
vermitteln den Nutzer zu einem anderen 
Anbieter weiter, ohne dass dieser dies oft 
merkt. Ein Datenschutzhinweis sollte dabei 
realitätstreu widerspiegeln, welche Daten 
die Website erfasst, andernfalls ist er feh-
lerhaft. Gehen sie daher mit Mustern mit 

Bedacht um. Eine Vorlage kann jedoch hilf-
reich sein, um erst mal zusammenzustel-
len, worauf sie in ihrem individuellen Text 
eingehen sollten.

Tipps für Anbieter: 
1. Hier finden Sie ein Baukastensystem für 
den Datenschutzhinweis: 
http://rechtsanwalt-schwenke.de/smmr-buch/da-
tenschutz-muster-generator-fuer-webseiten-blogs-
und-social-media/ 
Passen Sie Muster immer individuell an. 
2. Setzen Sie Pflichtfelder in Formularen 

sparsam ein, die Nutzer zwingen, Daten 
preiszugeben. Ein Nutzer muss Seiten laut 
Gesetz anonym nutzen können, soweit 
dies technisch möglich und zumutbar ist.

Tipps für Nutzer: 
1. Sie können Webseiten, die trotz aller 
Vorschriften und Regeln dennoch illegal 
Daten speichern oder übermitteln, dem 
Verbraucherzentrale Bundesverband, den 
Verbraucherzentralen oder Landesdaten-
schutzbeauftragten in Ihrem Bundesland 
melden oder sich an einen Anwalt im Da-
tenschutzrecht wenden. 
2. Nutzen Sie beim Surfen alternative 
Suchmaschinen wie ixquick (www.ixquick.
de) oder Duckduckgo (www.duckduckgo.com). 
Diese nehmen den Datenschutz ernst.

Fazit
Viele internetseiten sind auf den ersten Blick 
kostenfrei. Jedoch zahlen Besucher oft mit 
ihren Daten. Die so gewonnenen identitä-
ten und surfprofile werden zu guten Preisen 
gehandelt. Beim Anbieter kann es zu mas-
sivem Umsatzverlust führen, wenn Kunden 
Datenspione auf der Website nur mit einem 
Add-On entdecken und sich belogen fühlen. 
Niemand mag es, von einem Detektiv im re-
alen supermarkt verfolgt zu werden. Ganau-
so ist es in der digitalen Welt. Eine demokra-
tische Gesellschaft  braucht Privatsphäre. tr

■ Analyseprogramme wie Google Ana-
lytics oder eTracker werten Besucherda-
ten aus, die der Websiteinhaber an das 
Unternehmen zur Auswertung weitergibt. 
Der Websiteanbieter bleibt für den schutz 
dieser Daten verantwortlich. Prüfen sie, ob 
eingesetzte technische Tools den Daten-
schutzvorgaben entsprechen und ob sie 
Daten speichern und weitergeben dürfen. 
 
■ Bevor sie einen externen Dienstleister 
beauftragen, personenbezogene Daten 
von Kunden oder Besuchern auszuwer-
ten, müssen sie prüfen, ob das Unter-
nehmen die deutschen Datenschutzvor-
schriften einhält. Ein schriftlicher Vertrag 
ist Pflicht. Ein Vertragsmuster für Google 
finden sie hier: http://static.googleusercon-
tent.com/external_content/untrusted_dlcp/
www.google.com/de//analytics/terms/de.pdf

Verantwortliche Stelle

✔  Welche Daten werden gespeichert, 
Umfang, Format, Zweck, Dauer?  

✔  Nutzt die seite Cookies? Welche 
Technologie? Was wird gespeichert, 
Format, Dauer?  

✔  Nutzen sie statistikprogramme? Was 
speichern diese? Dauer?

✔  Verwenden sie Buttons von Facebook, 
Twitter oder Google+, die Daten der 
Besucher auf ihrer seite sammeln? 

✔ Was wird wie lange gespeichert?

■ Datenschutzbehörden prüfen: ist die 
Funktion _anonymizeip korrekt imple-
mentiert? Gibt es auf der startseite des 
internetauftritts einen Hinweis auf eine 
Datenschutzerklärung? Wird über den Ein-
satz von Google Analytics informiert? Wird 
der Nutzer darauf hingewiesen, dass er 
der Erfassung seiner Nutzungsdaten durch 
Google mit einem Deaktivierungs-Add-
On widersprechen kann? Erläutert der 
Datenschutzhinweis, was sie speichern, in 
welcher Form (gekürzte oder ungekürzte 
iP-Adresse), wie lange und an wen sie 
diese Daten weitergeben und zu welchem 
Zweck? 
Bei einem Verstoß kann die Aufsichtsbe-nem Verstoß kann die Aufsichtsbe-
hörde Bußgelder auferlegen.

 Tipp: Das Analyseprogramm Piwik wertet 
Daten auf ihren eigenen servern aus.

✔ Kann der Nutzer vorher einwilligen? 
✔  Geben sie Daten an Dritte weiter und 

wenn ja, an wen? 
✔  speichern sie Nutzerdaten in einer  

externen Cloud? ist diese daten-
schutzkonform?

✔  Hat der Nutzer eingewilligt, dass der 
Website-inhaber Daten speichern darf, 
etwa für einen Newsletterversand? 
Wie sehen die Einwilligungstexte aus?

✔  Welche Rechte hat der Nutzer? > Aus-
kunft, Berichtigung, löschung seiner 
personenbezogenen Daten

Analyseprogramme – nicht ohne Weiteres erlaubt
Das internet ist auch kein rechtsfreier Raum in Bezug auf den Datenschutz. Für Daten-
schutzverstöße der Analyseprogrammanbieter haften aber die Webseiten-inhaber.

Checkliste: Das gehört in den Datenschutzhinweis 
Viele Webseiten verwenden Mustertexte für den Datenschutzhinweis. Dies genügt 
jedoch nicht, denn ihr Text muss individuell auf ihre Webseite angepasst sein. 
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 Acoustica 6 ist ein Mastering-Tool, mit 
dem Sie Tondateien einfach bearbei-

ten und auf die Festplatte importieren. Sie  
rippen die Daten zum Beispiel direkt von 
der Musik-CD. Beim Import unterstützt  
das Programm alle wesentlichen Datei-
formate der Windows-Welt. Selbst das 
Mac-typische AIFF-Format ist lesbar. Für 
analoge Tonquellen benötigen Sie zusätz-
lich eine Soundkarte. Dabei unterstützt  
Acoustica 6 alle gängigen Auflösungen bis  
zu 32 Bit und Abtastraten bis zu 384 kHz. 
Dank neuer Mehrspurfunktion können Sie 
Abmischungen in den Surround-Sound-
Formaten 5.1 und 7.1 erzeugen. Audio-
dateien dürfen auch größer als als 4 GByte 
sein. Das macht das Programm für die pro-
fessionelle Nutzung interessant. 
  An Bord von Acoustica sind grundlegende 
Bearbeitungswerkzeuge für das Editieren 
und Verblenden enthalten. Umfangreiche 
Filter und Effekte sorgen für wohlklingende 
Soundverbesserungen. Dazu gehören ein 
dynamischer Prozessor, ein Limiter, mehre-
re Equalizer, Nachhall, Faltungshall, Chorus 
und Flanger. In Version 6 neu hinzugekom-

men sind vier Restaurationswerkzeuge. 
Damit können Sie viele unangenehme  
Tonstörungen reduzieren und beseitigen. 
Besonders praktisch ist, dass sich vorhan-
dene Direct-X- und VST-Plug-ins problem-
los in Acoustica 6 einbinden lassen.
Die Ausgabe der bearbeiteten Audiodatei 
erfolgt entweder in digitaler Form in allen 
gängigen Windows-Formaten oder auf CD: 
Acoustica hat eine Red-Book-kompatible 
Brennfunktion integriert.

1:TIPP  Schnellstart für Anfänger
Acoustica 6 kommt mit einem 115-seitigen 
Manual als PDF. Darin werden die grund-
legenden Schnittfunktionen erklärt. Ein 
Ausdruck des Manuals ist sinnvoll, denn 
zumindest die einfachen Bearbeitungstools 
sollten Sie kurz mal nachschlagen. So ge-
lingt ein problemloser, schneller Einstieg. 
Verwenden Sie übrigens öfter einmal die 
rechte Maustaste! Viele Editierfunktionen 
sind damit schnell erreichbar.
Für Audionovizen ist das Manual beson-
ders hilfreich, denn es erläutert alle Effekte, 
Plug-ins und Analysewerkzeuge. So lernen 

Sie ganz nebenbei die wesentlichen Funk-
tionen und Arbeitsschritte der Tonbearbei-
tung kennen.
Möchten Sie von einer analogen Tonquel-
le wie Tonband oder Schallplatte digitali-
sieren, so erfolgt dies über das Dialogfeld 
Aufnahme. Hier sind zwei Besonderhei-
ten erwähnenswert. Zum einen kann mit 
der Funktion Timeraufnahme ein auto-
matischer Aufnahmestopp voreingestellt 
werden. Das ist hilfreich bei der unbeauf-
sichtigten Digitalisierung von Audiokas-
setten, sofern deren maximale Spieldauer 
bekannt ist. Zum anderen kann Acoustica 
einen Phono-Vorverstärker emulieren. Da-
mit können Sie einen Plattenspieler direkt 
an der Soundkarte betreiben, die Software 
gleicht den in Höhen und Bässen verscho-
benen Frequenzgang der Schallplatte aus.
Nach dem Import der Audiodatei stehen  
Ihnen die Analysewerkzeuge zur Verfügung. 
Dazu gehören die Lautstärkeanzeige, die 
Anzeige der Phasenkorrelation der Stereo-
kanäle und die Frequenzbereichsanzeige. 
Bringen Sie damit die importierte Audioda-
tei zuerst auf Standardpegel.

Der digitale Audio-Editor Acoustica 6 bietet Profisound-

bearbeitung zum kleinen Preis. Die intuitive Bedienung 

und der ausgezeichnete Klang der Filter ermöglichen 

professionelle Ergebnisse ohne lange Einarbeitungszeit. 

■ MICHAEL HIEBEL

Ton-Meister 
AcousTIcA 6

unter der Werkzeug­
leiste von Acoustica 
6 liegt übersichtlich 
der Audioclip, rechts 
davon befinden sich die 
Analyseanzeigen.

Das Dialogfeld Aufnahme ermöglicht diverse 
Einstellungen, darunter auch die Justage des 
Eingangspegels analoger Tonsignale.
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2:TIPP Mehrspurbearbeitung
Die Mehrspurbearbeitung ist ein Feature 
der Version 6. Sie ist in der Version 5 auf 
der Heft-DVD nicht enthalten. Eröffnen Sie 
ein Mehrspurprojekt im Datei-Menü. Nun 
können Sie mehrere Tonspuren in Echtzeit  
mischen. Erstellen Sie Loops auf den Spu-
ren, und wenden Sie Effekte und Filter an. 
Jede Spur kann dabei eine beliebige Anzahl 
von Audioclips enthalten. Die Zahl der Spu-
ren ist nur durch die Hardware der Audio-
karte beschränkt. 
Im Mehrspurprojekt produzieren Sie höchst 
komfortabel Surround-Mischungen in 5.1 
und 7.1.

3:TIPP Perfekt filtern
Acoustica 6 hat zur Soundbearbeitung alle 
wichtigen Filter und Effekte an Bord, mit 
denen Sie sofort eindrucksvolle Klang-
ergebnisse erreichen. Zudem besitzen alle 
Werkzeuge gemeinsame Eigenschaften, was 
die Arbeit sehr erleichtert. Dazu gehört, 
dass die Verarbeitung nur in dem markier-
ten Bereich auf der Zeitleiste erfolgt und 
nur auf den ausgewählten Kanälen. Alle  
Effekte lassen sich beliebig addieren und 
auf die Audioquelle anwenden. 
Besonders hilfreich ist die Voreinstellungs-
verwaltung, in der sich häufig verwendete 
Parametereinstellungen zur späteren Ver-
wendung speichern lassen. 
Mit dem Vorschau-Button kontrollieren Sie 
die Wirkung der gewählten Voreinstellun-
gen direkt.
Die Filter haben noch eine weitere Ge-
meinsamkeit, denn sie klingen alle ganz 
hervorragend. Es macht einfach Spaß, die 
Parameter zu modifizieren und dabei zu er-
leben, wie sich der Sound verändert, ohne 
je unangenehm zu klingen. Mit ein wenig 
Sound-Tüftelei erzielen Sie schnell und mü-
helos ein perfektes Ergebnis – die richtigen 
Abhör-Lautsprecher vorausgesetzt.

Beim Effektfilter Timestretching (Laufzeit-
verlängerung) müssen durch Interpolation 
neue Samples errechnet werden, um den 
Audioclip zu verlängern. Deshalb hat der 
norwegische Softwarehersteller Acon Digi-
tal das Programm mit einem neuen hoch-
wertigen Algorithmus für Timestretching 
und Transponieren (Tonhöhenveränderung) 
versehen. Auch diese beiden Effektfilter lie-
fern überzeugende und brilliante Ergebnis-
se, welche die nachträgliche Manipulation 
per Software in keiner Weise verraten.

4:TIPP Störungen entfernen
Die Version 6 von Acoustica enthält Filter 
für die Restauration von analogen Audio-
aufnahmen. Mit dabei ist der Filter De-
Noise zur Rauschreduktion, DeHum zum 
Entfernen von Brummsignalen, DeClick 
gegen Störimpulse wie Klick- und Knister-
geräusche und DeClip zum Restaurieren 

von Übersteuerungen. Wie bei allen ent-
haltenen Filtern können Sie auch hier Ihre 
eigenen Voreinstellungen definieren und 
speichern. 
Wer es komfortabler mag, benutzt den Res-
taurationsassistenten. Alle Filter enthalten 
hier bereits vorgefertigte Presets. Sie müs-
sen also nur noch ausprobieren, was die 
besten Resultate bringt.

5:TIPP Automatische Stapelbearbeitung
Mit der Stapelverarbeitung wird Acoustica 6 
zum Dateikonverter. Damit können Sie gro-
ße Mengen einzelner Dateien – und sogar 
komplette Ordner – automatisch konvertie-
ren. Alle Clips lassen sich zudem individuell 
mit Filtern und deren Presets versehen. Ein 
Umwandeln des eigenen WAV-Musikarchivs 
nach MP3 wird damit zum Kinderspiel. tr

Lediglich die Mehrspurbearbeitung, den Phasenlinearen  
Equalizer, die Restaurationswerkzeuge und einige andere  
Verbesserungen wie die Unterstützung für Dateien größer  
als 4 GByte enthält Version 5 von Acoustica noch nicht. 

Sie möchten lieber die aktuelle Version 6? 
PC Magazin-Vorzugs-Upgrade auf 

Acoustica 6 Premium Edition
Mit dem Gutscheincode

PCMAGAZIN-96CFG2
können Sie bis zum 15. Dezember 2013 
von Acoustica 5 auf Acoustica 6 up-
graden. Der Hersteller bietet ein sehr 
günstiges Upgrade auf die Premium-
Edition an.  

Acoustica 5 gratis auf der Heft-DVD!
Starten Sie jetzt sofort und völlig kostenlos mit Version 5 von 
Acoustica.

Sie sparen als PC-Magazin-Leser 30%!

Einfach die Vollversion installieren und 
starten. Vom Willkommensbildschirm 
des Programms können Sie direkt in den 
Onlineshop von Acondigital.de wechseln. 
Dort wählen Sie Acoustica 6 Premium 
Edition und geben am Ende des Bestell-
vorgangs den PC-Magazin-Gutschein-
Code PCMAGAZIN-96CFG2 ein.  
Gültig bis 15.12.2013.

Die Mehrspurbearbeitung erweitert die Einsatz­
möglichkeiten des Programms, beispielsweise die 
Erstellung eigener Mix­Tapes.

Ebenfalls neu in Acoustica 6 ist der phasenlineare 
Equalizer mit sechs Bändern und vielen Einstel­
lungsoptionen.

Im Assistenten der stapelbearbeitung von Acousti­
ca 6 stellen sie das Ausgabeformat der Zieldateien 
beliebig ein, etwa wie im Bild auf WAV.
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Registrierung der Software
Um die Vollversion uneingeschränkt 

nutzen zu können, ist eine einmalige Re-
gistrierung mit Ihrer E-Mail-Adresse erfor-
derlich. Sie können die Registrierung gleich 
nach der Installation durchführen, indem 
Sie im Dialog „Willkommen“ Ihre E-Mail-
Adresse eingeben und auf „Jetzt registrie-
ren & unbegrenzt nutzen“ klicken. Alter-
nativ dazu können Sie die Software auch 
zu einem späteren Zeitpunkt freischalten. 
Dazu klicken Sie in der Software auf den 
Menübefehl „Hilfe“ und wählen „Online 
registrieren“. Anschließend legen Sie ein 
neues Magix-Benutzerkonto an. 
Den Freischaltcode, den Sie in das entspre-
chende Feld eingeben, erhalten Sie dann 
per E-Mail. Nach einem Klick auf „Pro-
gramm unbegrenzt nutzen“ ist die Soft-
ware aktiviert.

Grundeinstellungen und  
Videomodus anpassen

Standardmäßig speichert Magix Video easy 
SE Ihre Projekte auf der Boot-Festplatte un-
ter Ihrem Benutzernamen. Reicht der Spei-

cherplatz auf C: nicht aus oder sichern Sie 
Ihre Daten grundsätzlich auf einer anderen 
Partition oder einem anderen Laufwerk, 
müssen Sie den Speicherordner ändern. 
Klicken Sie auf den Menübefehl „Datei“ 
und wählen Sie erst „Einstellungen“, dann 
„Programm“. Im Register „Allgemein“ kli-
cken Sie bei „Projektordner“ auf die Ord-
ner-Schaltfläche, geben den Pfad zum ge-
wünschten Speicherverzeichnis an und 
bestätigen mit „OK“.
Im Dialog „Programmeinstellungen“ kön-
nen Sie übrigens auch den „Videomo-
dus“ festlegen. In der Grundeinstellung ist 
„Standardmodus (Hardwarebeschleuni-
gung Direct3D)“ aktiviert. Sollte es damit 
zu Problemen kommen, sollten Sie sich für 
den „Kompatibilitätsmodus (VideoForWin-
dows)“ entscheiden.

Schneller arbeiten mit Shortcuts
Wie fast alle Windows-Programme 

lässt sich auch die Magix-Software mittels 
Tastenkombinationen bedienen. Damit las-
sen sich viele Aufgaben wesentlich schnel-
ler erledigen. Soll etwa das Vorschaufenster 

im Vollbild angezeigt werden, drücken Sie 
die Tastenkombination „Alt“ + „Eingabe“, 
mit „Umschalt“ + „Z“ rufen Sie die „Sze-
nenerkennung“ auf, und um einen Filmclip 
an der gerade markierten Stelle zu teilen, 
drücken Sie die Taste „T“. Und anstatt be-
reits auf der Festplatte gespeicherte Datei-
en über die jeweiligen Schaltflächen in das 
Storyboard einzufügen, ziehen Sie Fotos, 
Sounddateien und Videos ganz bequem 
per Drag&Drop direkt aus dem Windows-
Explorer in die Videobearbeitung.

Eigenen Film für  
Smartphones und Tablets

Haben Sie Ihre Videoclips zu einem unter-
haltsamen Film zusammengeschnitten, 
steht der Export auf dem Programm. Neben 
den Standardausgabeformaten und dem 
direkten Upload bei Facebook und You- 
Tube unterstützt Magix Video easy SE auch 
die Ausgabe für Smartphones und Tab-
lets. Allerdings ist diese Funktion auf eine 
Nutzungsdauer von 30 Tagen beschränkt. 
Zudem darf der Film nicht länger als eine 
Minute sein. .  whs

Mit der kostenlosen Vollversion Magix Video easy SE 

bearbeiten Sie mit einfachen und intuitiven Assistenten 

Ihre Filmaufnahmen. ■ HANS BäR

Magische  
einfache Videos

Video-bearbeitung

vollversion Magix Video easyDVD CD

bei Problemen ändern Sie in den einstellungen den 
Videomodus. 

Mit wenigen Klicks schnei-
den und bearbeiten Sie Filme 
mit der Vollversion Magix 
Video easy Se. 

1.

2.

3.

4.
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Rundum-
schutz 

VollVersion: norman security suite 10

 Die Vollversion Norman Security Suite 
10 des norwegischen IT-Security-Spezi-

alisten Norman auf der Heft-DVD bietet ei-
nen umfangreichen Schutz gegen das Ein-
dringen und Ausführen von Malware auf 
Ihrem Rechner. Sie umfasst neben einem 
Virenwächter eine Firewall, einen Web-
Schutz und eine Sandbox. Um einen gülti-
gen Lizenzschlüssel zu erhalten, tragen Sie 
auf der Seite www.norman.com/support/auth/
de in das Formular Ihre persönlichen Anga-
ben ein. Sie erhalten daraufhin den Lizenz-
schlüssel per Mail zugesandt. Die Installa-
tionsdatei von unserer Heft-DVD führt Sie 
anschließend Schritt für Schritt durch die 
Installation. 

Tipp: Norman bietet während der Instal-
lation bereits einen ersten Malware-Scan 
an. Nehmen Sie dieses Angebot an. 

Nach der Installation lädt Norman aus dem 
Internet aktuelle Virendefinitionen nach. 
Das kann einige Minuten dauern. Anschlie-
ßend werden Sie zu einem Neustart aufge-

fordert, damit die neuen Systemkomponen-
ten von Windows geladen werden können. 

Feintuning

Nach Abschluss der Installation und ei-
ner ersten vollständigen Überprüfung der 
Festplatte nehmen Sie Ihre persönlichen 
Einstellungen vor. Die Firewall bietet drei 
Stufen der Konfiguration. In den Standard-
Einstellungen entscheiden Sie, ob Sie einge-
hende und ausgehende Verbindungen ver-
weigern oder zulassen, und ob Sie jeweils 
darüber informiert werden wollen. 
In den erweiterten Einstellungen werden 
die Rechte der verschiedenen Dienste und 
Netzwerk-Ports namentlich festgelegt. Im 
Unterschied zur Windows-Firewall schränkt 
Sie die Firewall von Norman Security Suite 
10 in keiner Weise ein.

Tipp: Wem das noch nicht reicht, der kann 
in den Profi-Werkzeugen der Firewall 
unter die Haube schauen und einzelne 
Regeln gezielt ändern. Vor allem, wenn 
Sie im Heimnetzwerk einen lokalen 

Server betreiben oder über das Netzwerk 
spielen wollen, können Sie hier detaillier-
te Vorschriften erlassen.

Im nächsten Schritt sollten Sie den Ju-
gendschutz einrichten, falls Sie Mitbenut-
zer Ihres Rechners vor jugendgefährden-
den Internetangeboten schützen wollen. 
Die Einstellungen sind denkbar einfach, 
denn sie unterscheiden zwischen „Kind“, 
„Teenager“ und „Erwachsenen“. Das Surf-
verhalten kann darüber hinaus zeitlich 
eingeschränkt werden. Für Teenager kön-
nen Sie die Zugriffe auf Webseiten etwas 
lockern und ebenfalls die Nutzungszeiten 
beschränken. 

Tipp: Zugriffe auf das Internet werden mit 
dem Jugendschutz zukünftig über einen 
lokalen Proxy geleitet. Dieser lässt sich 
auch gut verwenden, wenn Sie sich selbst 
davor  schützen wollen, auf virenver-
seuchte Webseiten umgeleitet zu werden.

Norman Security Suite 10 bietet einen spe-
ziell für Heimanwender angepassten Mal-
ware- und Surfschutz. Wenn Sie noch mehr 
Sicherheitsbedarf haben, schützt der Intru-
sion Guard von Norman Security Suite Pro 
Internet-Nutzer zusätzlich beim Online-
Banking und -Shopping.  whs

Mit unserer Vollversion Norman Security Suite 10 auf der 

Heft-DVD schützen Sie sich wirkungsvoll gegen Viren, 

Würmer und Trojaner und Ihre Familie gleich noch gegen 

Belästigungen aus dem Internet. ■ BERNHARD MÜNKEL

vollversion Norman Security Suite 10DVD

Betriebssysteme: 
■ Windows 8 – 32 oder 64 Bit
■ Windows 7 – 32 oder 64 Bit
■  Windows vista 32 oder 64 Bit sP2  

oder höher
■ Windows XP 32 Bit sP3 oder höher

Die Firewall bietet für 
anfänger und Profis 
getrennte möglichkeiten 
zum Feintuning.
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miCrosoft sCulpt ergonomiC Desktop

Sculpt: Ergonomie 
trifft auf Design
■ Eine ergonomische Maus-Tastatur- 
Kombination wie das Sculpt Ergonomic 
Desktop von Microsoft soll schmerzhaften 
Phänomenen wie dem „Mausarm“ vorbeu-
gen. Dies wird durch eine geteilte Anord-
nung des Tastenfelds, eine breite Handbal-
lenauflage und eine gewölbte Oberfläche 
erreicht. Mittels eines magnetisch ansteck-
baren Fußes lässt sich das Tastenfeld zu-
dem nach hinten abfallend neigen. Auch 
die Maus mit ihrem schräg angeordneten 
Bedienfeld verhindert ein unnatürliches 
Verdrehen der Handgelenke. Der Wechsel 
auf das Sculpt ist sicher mit Lernaufwand 
verbunden, zahlt sich langfristig aber aus. 
Das Tippgefühl auf den voneinander ab-
gesetzten Chiclet-Tasten ist ausgezeichnet, 
der Tastenhub etwas größer als bei vielen 
Notebooks – auch die Maus reagiert und  
scrollt exakt. Die separate Zehnertastatur  
hat Microsoft nicht mit einer deutschen 
Beschriftung versehen. Die Folge sind eng-
lische Begriffe wie „Clear“ oder „Backspace“ 
und statt des angezeigten Punkts tippt man 
ein Komma ein – verwirrend. mm

Microsoft Sculpt Ergonomic Desktop
➔ www.microsoft.com/hardware

89 punkte -testurteil sehr gut

Preis: ca. 130 euro
Abmessungen: 392 x 228 mm (tastatur), 93 x 
132 mm (Zehnertastatur), 75 x 98 mm (maus)
Stromversorgung: 2x aa, 2x aaa Batterien
Funktechnologie: 2,4 gHz
Maus: optisch, 1000 dpi,  Vierwege-scrollrad

Fazit: Mit dem Sculpt Ergonomic Desktop 
vereint Microsoft Ergonomie und schickes 
Design auf äußerst überzeugende Weise. 
Schade nur, dass dem Hersteller bei der 
Beschriftung ein Lapsus unterlaufen ist.

Der ET2702 ist das Top-Modell unter den Asus-All-in-

One-PCs. Er wartet mit einem 27-Zoll-WQHD-Display und 

dazu noch mit zwei rasanten Thunderbolt-Ports auf. 

asus et2702igtH-Boo3l

WQHD und Thunderbolt

 Satte 2560 x 1140 Bildpunkte stellt 
das 27-Zoll-Display im All-in-One-PC 

ET2702 von Asus dar. Und das erledigt der 
Touchscreen des schlanken Windows-8-
Rechners auch noch sehr gut, denn Asus 
verwendet in dem neuen Spitzenmodell 
seiner All-in-One-Serie ein IPS-Panel mit 
178-Grad-Blickwinkel. Daneben kann das 
2200-Euro-Gerät auch mit leistungsstarker 
Hardware aufwarten. Als Prozessor dient 
mit dem Intel Core i7-4770 eines der derzeit 
schnellsten Haswell-Modelle: Die 3,4-GHz-
Desktop-CPU mit vier Kernen und Hyper- 
threading liefert im Cinebench R11.5 immer-
hin 8,09 Punkte. Für die Grafik zeichnet mit 
der Radeon HD 8890A die derzeit schnells-
te Mobile-GPU von AMD verantwortlich, 
im 3DMark Fire Strike erzielt der ET2702 
immerhin 2636 Punkte und liegt damit bei 
Spielen auf dem Niveau eines Desktop-PCs 
mit einer Mittelklasse-Grafikkarte. Im Nor-
malbetrieb ist die im Prozessor integrierte 
Intel-HD-4600-Grafik aktiv. Daher kommt 
der Rechner im Leerlauf auch mit 75 Watt 
aus, im 3DMark zieht er 130 Watt.
Die Systemleistung liegt mit 5041 Punk-
ten auf einem sehr hohen Niveau, dazu 
trägt neben der schnellen CPU auch die 
128-GByteSSD von SanDisk bei, die als Sys-
temlaufwerk dient. Für Daten steht noch 
eine 3,5-Zoll-HDD von Toshiba mit einem 
TByte Kapazität bereit. Als optisches Lauf-
werk ist ein DVD-Brenner eingebaut.

Hohe Auflösung und 
Top-Bildqualität: 
Der 27-Zoll-
Touchscreen des 
Asus ET2702 mit 
IPS-Panel stellt 2560 
x 1440 Bildpunkte 
dar.

Die USB-3.0-Ports 
und der Cardreader  

verbergen sich 
hinter einer schwer-
gängigen Klappe auf 
der linken Seite des 

All-in-One-Rechners.  

Asus ET2702IGTH-B003L
➔ www.asus.de

86 punkte -testurteil sehr gut

Preis: ca. 2200 euro
Prozessor: intel Core i7-4770 (3,4 gHz)
Chipsatz/Speicher: intel B85/16 gByte DDr3
Grafik: amD radeon HD 8890a
Festplatten: 128 gByte ssD + 1 tByte HDD
Display: 27-Zoll-ips-panel (2560 x 1440 pixel)

Fazit: Der Asus ET2702 ist mit knapp 2200 
Euro zwar recht teuer, aber dafür für 
einen All-in-One-PC sehr schnell und 
zudem sehr gut ausgestattet. Besonders 
gut gefällt uns das WQHD-IPS-Panel.

An schnellen Schnittstellen für externe 
Laufwerke bietet der Asus-All-in-One nicht 
nur vier USB-3.0-Ports, sondern auch noch 
zwei Thunderbolt-Schnittstellen, die auch 
als DisplayPort fungieren. Ein weiterer Plus-
punkt ist der  801.11ac-WLAN-Adapter.
Bei der Handhabung lässt der Asus-Rech-
ner allerdings Wünsche offen: So sitzen die 
USB-3.0-Schnittstellen und der Cardreader 
seitlich hinter einer störrischen Kunststoff-
Klappe, und das Gerät lässt sich nur um 
wenige Grad nach hinten neigen, was die 
Touch-Bedienung zu einer recht anstren-
genden Angelegenheit macht. kl
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steganos privaCy suite 15

Lang verschlüsselt
■ Steganos legt die neue Version 15 der 
Privacy Suite vor, die in Reaktion auf die 
NSA-Affäre eine erhöhte Schlüssellänge 
von 384Bit (AES) aufweist. Außerdem ist der 
Hersteller dem Bundesverband IT Sicher-
heit beigetreten und hat das Zertifikat „IT 
Security made in Germany“ erhalten. Damit 
verpflichtet sich die Firma (ohne Prüfung), 
an deutschen Standorten zu produzieren 
und keine Hintertüren in der Software zu-
zulassen. Neue Funktionen gibt es auch: 
Der Cloud-Safe funktioniert neben Drop-
box nun auch mit dem Mediencenter der 
Telekom. Und den Passwortmanager gibt 
es nun auch neben Firefox und IE als Erwei-
terung für Chrome. Die Hauptfunktion des 
Pakets ist der Safe, der sich als verschlüssel-
tes Laufwerk in den Windows-Verzeichnis-
baum einklinkt. Der Anwender legt einen 
neuen Safe an, und dieser erscheint mit ei-
genem Laufwerksbuchstaben. Dorthin ko-
piert der Anwender Daten, die verschlüsselt 
sind, sobald er den Safe schließt. Die Cloud-
Verschlüsselung ist intuitiv zu bedienen, 
erfordert aber mehrere Steganos-Lizenzen, 
wenn der Anwender Daten über mehrere 
Rechner hinweg synchronisieren will.   whs

Hp envy rove20

Wohnmobil
■ Mit dem Envy Rove 20 hat HP nun auch ei-
nen All-in-One-PC im Programm, der sich in 
einen Tabletop-Rechner verwandeln kann. 
Denn bei einem Gewicht von 5,4 kg kann 
der mit einem Akku ausgestattete Rove 20 
wirklich nicht mehr als Tablet bezeichnet 
werden. Dafür wartet der HP mit einem 
stabilen Standfuß mit Federmechanismus 
auf, mit dem sich der Rechner in fast jedem 
Winkel stabil aufstellen und auch gut per 
Touch bedienen lässt.
Der 20-Zoll-Touchscreen mit IPS-Panel lie-
fert eine gute Bildqualität, aber mit 1600 x 
900 Bildpunkten nicht die Full-HD-Auflö-
sung. Als Prozessor dient ein Intel Core i3-
4010U auf Haswell-Basis mit HD-4400-GPU. 
Bei der 3D-Leistung messen wir trotzdem 
nur 1148 Punkte im 3DMark Cloud Gate, 
ausreichend für Windows-8-Games und 
einfachere 3D-Spiele. Die TByte-Festplatte 
bietet genügend Platz für Programme und 
Daten, ein optisches Laufwerk ist nicht ein-
gebaut. An Schnittstellen bietet der Rove 20 
drei USB-3.0-Ports, ein 100-MBit-USB-LAN-
Adapter gehört zum Lieferumfang. Der 
WLAN-Adapter unterstützt sogar den neu-
en schnellen 802.11ac-Standard. kl

lexware kassenbuCH 2014

Geschäftsvorgänge 
im Überblick
■ Im Lexware kassenbuch 2014 sorgen drei 
verschiedene Masken für eine effiziente 
Verarbeitung der laufenden Geschäftsvor-
gänge: die ausführliche Dialogbuchung, 
eine individuell konfigurierbare Schnellbu-
chung mit den wichtigsten Angaben sowie 
die Belegerfassung in der Buchungsliste. 
Bei wiederkehrenden Vorgängen können 
Anwender auf Buchungsvorlagen und halb 
automatische Buchungen zugreifen, die 
Lexware kassenbuch zu bestimmten Ter-
minen vorschlägt. Eingabehilfen wie Auf-
klappmenüs oder vordefinierte Buchungs-
texte reduzieren den Buchungsaufwand 
zusätzlich. Dabei genügen wenige Anschlä-
ge, um Buchungstexte zu vervollständigen. 
Bei besondere Ereignisse wie Kassenab-
schluss oder Kassensturz helfen Assisten-
ten. Über die neue DATEV-Schnittstelle las-
sen sich Buchungsdaten problemlos an den 
Steuerberater übermitteln. Zudem existiert 
eine direkte Anbindung an die Finanzbuch-
haltung Lexware buchhalter. Einsteigern 
wird mit einem Kassen-ABC fachlich unter 
die Arme gegriffen. Björn Lorenz/tf

Steganos Privacy Suite 15
➔ www.steganos.de

HP Envy ROVE20
➔ www.hp.com/de

Lexware kassenbuch 2014
➔ www.lexware.com
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Preis: ca. 50 euro (upgrade 30 euro)
Betriebssysteme: windows xp, vista, 7, 8 
(jeweils 32- und 64 bit)
Verschlüsselung: aes 384 bit
Sprachen: Deutsch, englisch, spanisch
Support: www.steganos.com/de/service/

Preis: 1000 euro
Prozessor: intel Core i3-4010u (1,7 gHz)
Speicher: 4 gbyte DDr3
Grafik: intel HD 4400
Festplatte: seagate st1000lm014 (1 tbyte)
Display: 20-Zoll-ips-panel (1600 x 900 pixel)

Preis: 60 euro
Betriebssysteme: windows  xp sp 3, vista sp2, 
windows 7 sp1 
Sprache: Deutsch
Voraussetzungen: pentium 4; 2 gbyte ram
Support: http://support.lexware.de/supportHome

Fazit: Das Verschlüsselungspaket von 
Staganos bietet solide Datensicherheits-
funktionen für alle digitalen Lebenslagen.  
Gerade die Verschlüsselung von Cloud-
Diensten ist einfach gelöst. 

Fazit: Mit 1000 Euro ist der praktische HP 
Envy Rove 20 für einen Tabletop-PC rela-
tiv günstig, für ein Full-HD-Display hat 
es aber nicht gereicht. Die 3D-Leistung 
reicht für Windows-8-Games noch aus.  

Fazit: Die Anbindung an Finanzbuchhal-
tung und Steuerberater sorgt für eine be-
queme Verarbeitung der Buchungsdaten. 
Eine Standardanbindung an gängige 
Kassensysteme fehlt allerdings.
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tuneup utilities 2014

Der Datenmüll 
hat keine Chance
■ Im Laufe der Zeit scheint der PC immer 
langsamer zu werden. Das liegt aber we-
niger an der Hardware als vielmehr daran, 
dass mit der Zeit mehr oder weniger Pro-
gramme installiert und deinstalliert wer-
den, sich in die Startprozedur einklinken 
und die Registry zumüllen. 
TuneUp Utilities ist ein Programm, das den 
Performance-Fressern den Kampf angesagt 
hat. Außer auf Desktop-PCs und Notebooks 
verrichtet es auch auf Windows-Tablets sei-
nen Dienst. In der aktuellen Version 2014 
wurde die Bedieneroberfläche überarbeitet 
und wirkt im Vergleich zur Vorgängerversi-
on übersichtlicher. Entdeckte PC-Probleme 
fielen uns dadurch schneller auf. 
Der Disk Cleaner spürte die meisten Da-
tenreste wie temporäre Dateien auf, die oft 
nach Programmbeendigung nicht gelöscht 
werden und entfernte sie von der Festplat-
te. Neu ist auch der Duplicate Finder, der 
doppelt vorhandene Dateien findet und 
zum Löschen vorschlägt. Das funktionierte 
im Test zuverlässig und hilft, Speicherplatz 
auf der Festplatte freizugeben. tf

aCer predator g3-605

Gaming-PC 
zum Mitnehmen
■ Acer hat beim Predator G3-605 auch an 
Gamer gedacht, die gerne zu Lan-Parties ge-
hen, denen aber Gaming-Notebooks nicht 
schnell genug oder zu teuer sind. Denn der 
Predator G3 ist für einen ausgewachsenen 
Gaming-PC relativ kompakt und zudem mit 
einem integrierten Handgriff gut zu tragen.
Im Innern des Gehäuses sitzt ein Micro-
ATX-Board mit Intel-B85-Chipsatz. Der 
einzige PCIe-x16-Slot auf dem Board ist 
durch eine GeForce-GTX-670-Karte belegt, 
als Prozessor kommt ein schneller Intel 
Core i7-4770 mit 3,4 GHz Taktfrequenz zum 
Einsatz. Auf dem Mainboard sitzt auch die 
128-GByte-mSATA-SSD, die als System-
laufwerk dient. Diese Hardware sorgt für 
eine mit 6191 Punkten im PCMark 7 hohe 
Systemleistung. Auch die 3D-Performance 
reicht mit 5350 Punkten im 3DMark Fire 
Strike für anspruchsvolle Spiele aus. 
Zusätzlich sind noch eine 2-TByte-HDD und 
ein eher untypischer Slimline-DVD-Brenner 
eingebaut. Die Maus und die Tastatur aus 
der Aspire-Serie passen gar nicht zu einem 
1300-Euro-Gaming-PC.   kl

Corel paintshop pro X6

Fotoverwaltung 
und Bildbearbeitung
■ PaintShop Pro wurde für die aktuelle Ver-
sion vollständig für den Einsatz auf 64-Bit-
Betriebssystemen vorbereitet. Das gilt für 
das Programm und die Nutzung von Filter-
Plug-ins. Dabei wurden Photoshop-Plug-ins 
mit 64 Bit nicht vergessen. Damit trägt der 
Hersteller den immer größer werdenden 
Datenmengen im Bereich Digitalfotografie 
Rechnung. Das Öffnen und die Bearbeitung 
von großen Motiven ist viel einfacher und 
schneller, da nun Rechner mit viel Haupt-
speicher optimal ausgenutzt werden. Bei 
der Auswahl von Bildbereichen und Ob-
jekten wurden dem Programm neue Werk-
zeuge mitgegeben. Einfacher als mit der 
„Automatische Auswahl“ kann man kaum 
Bildbereiche markieren. Einfach mit der 
Maus einen Bereich auswählen – den Rest 
erledigt Paintshop. Alternativ kann der 
Anwender mit einem intelligenten Pinsel 
einfach Bereiche ausmalen und damit die 
Auswahl bestimmen. Die zahlreichen Ver-
besserungen bei der Fotobearbeitung fallen 
positiv auf – dazu gehören die Funktionen 
für HDR und RAW-Fotos.  lb

TuneUp Utilities 2014
➔ www.tuneup.de

Acer Predator G3-605
➔ www.acer.de

Corel Paintshop Pro X6
➔ www.corel.de
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Preis: 39,95 euro
Betriebssystem: Windows 8, 7, Vista und Xp 
(32- und 64-Bit)
Sprache: deutsch
Testversion: ja (15 tage)
Support: www.tuneup.de/support

Preis: ca. 1300 euro
CPU/RAM: intel Core i7-4770 (3,4 ghz)/8 gByte
Chipsatz/Mainboard: intel B85/acer micro-atX
Grafik: nvidia geForce gtX 670
Festplatten: 120 gByte ssd + 2 tByte hdd
Optisches Laufwerk: dVd-Brenner

Preis: 70 euro
Betriebssystem: Windows 8, 7, Vista und Xp 
(32 und 64 Bit)
Sprache: deutsch
Testversion: 30 tage
Support: www.corel.de

Fazit: Betagtere PCs profitieren am meis-
ten von einer Steigerung der Performance 
durch TuneUp Utilities 2014. Dennoch 
sind  die neuen Funktionen auch für neu-
ere PCs interessant.

Fazit: Der Predator G3-605 ist optimal für 
anspruchsvolle Gamer, die nicht schrau-
ben, sondern vor allem spielen wollen. 
Nur die Qualität von Maus und Tastatur 
passt so gar nicht zum Anspruch.

Fazit: Dank 64-Bit-Unterstützung ist die 
Arbeit mit großen Fotos einfach schneller 
und die Bildberarbeitung macht mehr Spaß. 
Die verbesserten und neuen Auswahl- und 
Freistellfunktionen überzeugen in der Praxis.
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Wir helfen Ihnen dabei, PC-Probleme zu lösen und den digitalen Alltag zu meistern. Sie 

haben selbst einen interessanten Trick auf Lager? Oder eine Frage? Dann schreiben Sie 

uns an tippsundtricks@pc-magazin.de ■ O. KeTTerer, A. ILmberger, J. KADen unD A. mASLO

WLAN Verlorene Schlüssel 
zum WLAN offenlegen

Ich habe in unserem Einfamilienhaus 
ein WLAN-Netzwerk für die ganze Fa-
milie eingerichtet. Nun ist mir bei einem Laptop der 
Zugangsschlüssel abhanden gekommen. Kann man 
diese wieder herstellen, ohne das Netzwerk neu ein-
richten zu müssen?  
Kennworte und Zugangsschlüssel sollen den Zu-
gang zu Anwendungen oder bestimmten System- 
und netzwerkfunktionen absichern. Verlieren Sie 
die Kennworte oder Schlüssel, dann haben Sie sich 
damit auch selbst ausgesperrt. um erneuten Zugriff 
zu erhalten, müssen Sie entweder das Kennwort zu-
rücksetzen oder aber ändern oder auslesen. 
An ein bestimmtes WLAn binden Sie einen neuen 
rechner nur an, wenn der gesetzte netzwerkschlüs-

Leser-Frage

Daniel W. aus Grafing 
hat eine Frage zu 
WLAN-schlüsseln

Hardware Software

Programmierung Netzwerk

Tipps & Tricks
MobileBetriebssystem

Multimedia Internet

sel für den zu verwendenden WLAn-router oder auch 
WLAn-Adapter bekannt ist. Haben Sie diesen Schlüs-
sel selbst vergeben, aber liegt dieser nicht mehr vor, 
fragen Sie diesen zunächst an einem bereits am netz 
hängenden rechner ab.  mit dem Programm Wireless-
KeyView, das Sie über die Internetseite www.nirsoft.net/
utils/wireless_key.html kostenfrei herunterladen, fragen 
Sie alle netzwerkschlüssel ab, die auf einem rechner 
für bestimmte WLAn-Anbindungen gesetzt und die 
ihrerseits per WPA oder WeP  abgesichert sind. Die 
WLAn-Verbindungen selbst sind zur Schlüsselab-
frage nicht zu aktivieren. Das Programm unterstützt 
alle gängigen Windows-Versionen (Windows XP SP1 
und höher, Windows Vista, Windows 7, Windows 8 
und Windows Server 2008/2012) und liegt in 32- und 
64-bit-Programmvarianten vor. Das Programm wird 
über ein ZIP-Archiv bereitgestellt, das Sie zunächst 
in einem Programmordner entpacken. Anschließend 

WLAN-Sicherheitsschlüssel 
legen Sie per Tool im Hexa-
dezimal- und ACSII-Format 
offen.
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führen Sie das Programm durch einen Doppelklick 
aus. Im Hauptdialog werden dann unmittelbar die 
konfigurierten WLAn-Verbindungen mitsamt den 
zugehörigen Schlüsseln im Hexadezimal- und ASCII-
Format mit aufgelistet. 

softmaker Office
Arbeiten mit zwei Bildschirmen

Bei Softmaker Office hat man standardmäßig nur ein 
Fenster pro Dokument. Mithilfe des TextViewer be-
kommen Sie fast wie in Microsoft Word eine zweite 
Ansicht. 
Zwei Fenster für ein Dokument sind für die Arbeit in 
größeren Dokumenten unentbehrlich. So kann man 
schnell Schreibweisen und Zitate abgleichen, ohne 
die gerade aktuelle Textstelle zu verlieren. Leider gibt 
es in Softmaker Text-maker keine möglichkeit, ein 
Dokument gleichzeitig in zwei Fenstern zu öffnen. 
Hier hilft das kostenlose Tool Text-Viewer vom glei-
chen Hersteller weiter, das Sie unter www.officeviewer.
de herunterladen.
Speichern Sie den jeweiligen Text in Textmaker und 
öffnen Sie ihn ein zweites mal in TextViewer. Jetzt 
hat man den Überblick, aber man kann den Text im 
Viewer nicht bearbeiten. müssen Sie bei der bear-
beitung hin- und herspringen, benutzen Sie deshalb 
wie gewohnt Textmarken (einfügen, Textmarken), 
mit denen Sie die rücksprungstelle markieren. Am 
besten legen Sie sich für diesen befehl in Textma-

ker mit Weiteres, Anpassen, Tastaturbelegung ein 
Tastaturkürzel an. benutzen Sie auch den navigator, 
um zwischen den Textmarken zu wechseln. Dafür 
wählen Sie unter Dokumentinhalt ,Textmarken. es 
erscheinen alle Textmarken im Text, die Sie einzeln 
anklicken können.

Windows 8/Windows 8 pro
Windows App Store sperren

Als Systemadministrator möchten Sie 
einem User womöglich das Installie-
ren von Apps untersagen. Über die 
Systemregistrierung sperren Sie den 
Windows Store für den aktuell ange-
meldeten oder alle Benutzer. 
Wollen Sie den Zugriff auf den Windows Store unter 
Windows 8 oder Windows rT sperren, dann steht 
Ihnen der gruppenrichtlinieneditor nicht zur Ver-
fügung. Sie müssen den Zugriff alternativ über die 
Systemregistrierung unterbinden. Soll der Zugriff für 
den aktuell angemeldeten benutzer unterbunden 
werden, dann nehmen Sie erforderlichen Änderun-
gen gezielt im Hierarchiezweig 
Computer\HKEY_LOCAL_USER\Software\Policies\

Microsoft

vor. Soll die Sperrung hingegen für alle benutzer gel-
ten, nehmen Sie die Änderungen im Hierarchiezweig 
Computer\HKEY_LOCAL_MACHINE\Software\

Policies\Microsoft

vor. Weitere einträge zur benutzerspezifischen Kon-
figuration finden sich geordnet nach Sicherheits-

Zwei Fenster für ein Do-
kument in TextMaker. Das 
funktioniert, wenn man 
neben dem Programm den 
kostenlosen TextViewer 
verwendet.

Für die Sperrung des 
Windows Stores definieren 
Sie neue Schlüssel und 
Werte in der Systemregis-
trierung.

WLAN-Sicherheitsschlüssel kopieren Sie per Kontextmenü- 
befehl in die Zwischenablage oder in externe Datendateien.

Informationen zu Verschlüsselungstyp, Adapterkennung und 
Schlüsseltyp legt der Eigenschaftendialog offen.
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FormatFactory

Multimediadateien komfortabel in neue Formate umwandeln
Mit dem Freeware-Programm Format Factory wandeln Sie Bilder, Videofilme oder auch Klangdateien sehr komfortabel und 
obendrein in Serie in das Format um, das Sie benötigen. 

 Anwendungsprogramme, über die 
Sie bilder, Videofilme oder auch mu-

sikdateien erstellen und bearbeiten, 
machen mitunter nur ausgewählte Da-
teiformate verfügbar. und auch mobile 
geräte unterstützen nicht in jedem Fall 
die von Anwendungen erzeugten oder 
bereits vorliegenden multimediadateien. 
FormatFactory ist eine leistungsfähige 
Freeware-Anwendung, mit der Sie Da-
teien in das von Ihnen benötigte Format 
umwandeln. Sie finden das Programm 
auf der Internetseite www.pcfreetime.com.  
Installieren Sie FormatFactory und ach-
ten Sie darauf, dass Sie die einrichtung 
der Ask Toolbar durch Demarkierung (!) 
deaktivieren, da ansonsten ein geson-
dertes browser-Addon installiert wird. 
Im rahmen der Installation richten Sie 
optional auch gängige Codecs ein, die für 
die umwandlung in bestimmte Formate 
benötigt werden. Haben Sie bereits ein 
Codec-Pack installiert, können Sie auf 
diese einrichtung auch verzichten. 
Hinweis: Die Codec-Installation führen 
Sie gegebenenfalls auch nachträglich 

durch. Wählen Sie dazu im Programm 
die Symbolschaltfläche Optionen an und 
rufen Sie dann im folgenden Dialog die 
Schaltflächen Advanced und Installieren 
ab. Die Installation müssen Sie bei akti-
vierter benutzerkontensteuerung geson-
dert bestätigen.

1 Legen Sie nach dem Programmstart zu-
nächst durch Auswahl der einträge Video, 
Audio oder bild Datei fest, welchen multi-
mediadateityp Sie konvertieren wollen 
und legen Sie dann in der jeweiligen grup-
pe den Zieldateityp fest (z.b. mP4, mP3,  
Png). Lediglich beim Konvertieren von Vi-
deofilmen auf mobile geräte (mobile ge-
rät) wird ein gesonderter Dialog angezeigt, 
über den Sie vorgegebene geräte und Ziel-
formateinstellungen direkt selektieren 
und optional ändern. bestätigen Sie die 
gewählten einstellungen mit OK.

2 Die Dateiauswahl erfolgt jeweils for-
matspezifisch über gesonderte Dialoge. 
Darüber geben Sie das Zielverzeichnis an 
oder bestimmen Sie, ob namen um For-

matinformationen zu ergänzen sind (ein-
stellung dem namen zufügen…). mit Ord-
ner hinzufügen übernehmen Sie alle 
unterstützten Dateien in angewählten 
Ordnern und mit Datei hinzufügen ein 
oder mehrere unterstützte Dateien über 
einen Dateiauswahldialog. bei der Aus-
wahl von Audiodateien übernehmen Sie 
optional auch Videodateien und extrahie-
ren so während der Formatkonvertierung 
ausschließlich die Audiospur in das ge-
wünschte Zielformat. nach Anwahl der 
Schaltfläche Optionen (Videodateien) 
oder Clip auswählen (Audiodateien) wei-
sen Sie bei Video- und Audiodateien zu 
verwendende Teilinhalte über entspre-
chende Start- und endzeiten zu.

3 Über das Kontextmenü nehmen Sie je-
derzeit für jede einzelne Datei Änderun-
gen vor. Optional erweitern Sie auch hier 
die Dateiliste per Drag und Drop, müssen 
dann aber die Dateioptionen (Zielver-
zeichnis, Zielformat und einstellungen) 
jeweils über einen gesonderten Dialog an-
geben und mit OK bestätigen. 

schlüsseln auch im Hierarchiezweig Computer\
HKeY_uSerS. Diese werden je nach bedarf und ak-
tivem benutzer in den Hierarchiezweig Computer\
HKeY_LOCAL_uSer umkopiert, können also auch 
entsprechend bearbeitet werden, um Windows-
Store-einstellungen benutzerspezifisch zu setzen. An 
dieser Stelle soll die bearbeitung lediglich  für den ak-
tuellen und alle benutzer gezeigt werden.

um die Sperrung zu definieren, wählen Sie einen der 
zuvor angegebenen Hierarchiezweige an, je nachdem 
ob Sie die Sperrung nur für den aktuellen oder alle be-
nutzer aktivieren wollen. Legen Sie dann im besagten 
Hierarchiezwig den neuen Schlüssel WindowsStore 
an. Ordnen Sie dem Schlüssel einen neuen DWOrD-
Wert (32 bit) mit dem namen removeWindowsStore 
zu und setzen Sie den zugeordneten hexadezimalen 

Über den Auswahldia-
log fügen Sie einzelne 
Dateien oder auch 
ganze Ordner zu einem 
Batchauftrag hinzu. 

FormatFactory erlaubt Ihnen das Zielformat über 
Voreinstellungen an mobile Geräte anzupassen. 
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Wert auf 1. Damit ist die Sperrung bereits aktiv. um 
die Sperrung wieder aufzuheben, setzen Sie entweder 
den Wert zum Schlüsselnamen  removeWindows- 
Store auf 0 oder löschen den Schlüssel Windows- 
Store mitsamt dem untergeordnetem Wert wieder 
aus der Systemregistrierung. 

thunderbird
Anonyme Verteilerlisten

Haben Sie auch schon einmal eine Massenmail ver-
schickt, bei der alle Empfänger die gesamte Vertei-
lerliste sehen konnten? Damit Ihnen das nicht noch 
einmal passiert, gibt es in Thunderbird das Add-on 
Use Bcc Instead.  
meistens geht es glimpflich aus. Doch wer wissent-
lich oder unwissentlich die e-mail-Adressen seiner 
mitmenschen veröffentlicht, kann auch juristische 
Schwierigkeiten bekommen. Leider macht es Thun-
derbird dem benutzer ziemlich leicht, diesen Fehler 
zu begehen. Der Anwender muss nämlich selbst auf 
die Idee kommen, die Verteilerliste auf bcc (blind Car-
bon Copy) zu setzen. Zum glück gibt es das Add-on 
use bcc Instead (https://addons.mozilla.org/de/thunderbird/
addon/use-bcc-instead/). Das kleine Programm verhin-
dert, dass Sie eine e-mail für jeden sichtbar an eine 
Verteilerliste schicken.
Installieren Sie das Tool und klicken Sie auf extras/
Add-ons. Wählen Sie jetzt die einstellungen von use 
bcc Instead. Damit jede e-mail mit mehr als einem 
Adressaten mit bcc verschickt wird, tragen wir bei 
maximal zulässige An und CC empfänger eine 1 ein. 
Wir verwenden außerdem die Option Spiele Warn-
ton, falls mehr als ein empfänger im An-Feld steht. 
So werden wir zwar gewarnt, können aber trotzdem 
noch mails mit offenen Verteilern verschicken. Das 
kann zum beispiel bei firmeninternen nachrichten 
erwünscht sein. Alle anderen Felder lassen wir auf 
den Standardeinstellungen.
Denken Sie daran: Wenn Sie eine mail verschicken, 
die nur bcc-empfänger hat, erscheint beim Adres-
saten im Feld An der Text Verborgene empfaenger. 

Damit könnte die mail im Spamfilter landen. Setzen 
Sie also den Verteiler auf bcc und die eigene e-mail- 
Adresse auf An. Der empfänger sieht dann als Adres-
sat Ihre e-mail. Das hat den angenehmen nebenef-
fekt, dass Sie quasi eine bestätigungs-mail bekom-
men, wenn Ihre massenpost das Ziel erreicht. 

thunderbird
E-Mails als Text exportieren

Mit dem Add-on ImportExportTools exportieren Sie in 
Thunderbird massenweise E-Mails als Textdateien. 
es gibt viele gründe, warum man seine e-mails als 
Textdateien speichern möchte: zum beispiel zur Ar-
chivierung, als backup, zum Weiterleiten oder zur 
Weiterverarbeitung in einer Textverarbeitung. In 
Thunderbird muss man jedoch standardmäßig jede 
mail einzeln im .txt-Format archivieren. Das kann bei 
vielen mails ziemlich mühsam werden. besser geht 
es mit dem kostenlosen Add-on ImportexportTools 
(https://addons.mozilla.org/de/thunderbird/addon/importex-
porttools/). nach der Installation des Programms wäh-
len Sie die zu exportierenden nachrichten mit der 
maus aus, und klicken Sie rechts an. Im Kontextme-
nü verwenden Sie den Punkt gewählte nachrichten 
speichern/Im reintext-Format. ebenso können Sie 
ganze Ordner und Ordnerhierarchien exportieren. 
Wählen Sie einfach im Fenster links in Thunderbird 
die entsprechenden Verzeichnisse bei gedrückter 
[Strg]-Taste aus, und klicken Sie auf extras/Import-
exportTools/Alle nachrichten des Ordners exportie-
ren/Im reintext-Format.
eine Anmerkung: Thunderbird-mails liegen von Haus 
aus im Textformat vor. Suchen Sie zunächst das 
Anwendungsdaten-Verzeichnis mit dem Ausführen-
Dialog im Start-menü [Win-r]. geben Sie hier
%appdata%

ein. es öffnet sich ein explorer-Fenster mit dem 
Verzeichnis. Hier gibt es einen unterordner 
Thunder-bird/Profiles/Irgendein_Profilname/
mail. Hier sehen Sie für jedes Postfach ein 
eigenes Verzeichnis mit den mails im Text-
format. Allerdings sind in diesen Dateien die 
kompletten Header-Informationen enthal-
ten, was nicht immer gewünscht ist.

Über die Einstellungen 
im Add-on-Manager von 
Thunderbird richten Sie 
Use Bcc Instead ein. Wir 
lassen nur eine einzige 
Adresse im An-Feld zu.

Mit diesen Optionen der ImportExportTools richten Sie ein täg-
liches Backup Ihrer E-Mail-Nachrichten ein. Setzen Sie dafür 
ein Häkchen vor den Punkt Aktivieren.
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Makro-Fotografie
Nahaufnahmen mit dem Smartphone

Um Motive aus kürzester Distanz aufnehmen zu kön-
nen, sind normale Objektive von DSLR-Kameras un-
geeignet, da sie einen zu großen Mindestabstand für 
die Scharfstellung benötigen. Ausnahme bilden nur 
teure Makro-Objektive – und Ihr Smartphone aus der 
Hosentasche.  
Normale Objektive auf digitalen Spiegelreflex- oder 
Systemkameras benötigen etwa 25 cm und mehr 
Abstand, um das abzubildende Motiv scharf zu fo-
kussieren. Lediglich Makro-Objektive stellen bereits 
ab wenigen Zentimetern die Linse vor dem Objekt 
scharf, kosten aber auch Hunderte von Euros. Besit-
zer von Smartphones haben aber bereits eine Kamera 
in der Tasche, mit der man bis auf etwa 5 cm an das 
Motiv herankommt. Denn diese Optiken sind darauf 
ausgelegt, im Bedarfsfall QR-Codes oder gar Doku-
mente aus kürzester Entfernung scharf einzufangen. 
Und ein ansonsten großer Nachteil der Smartphone-
Kameras mutiert im Nahbereich ebenfalls zum Vor-
teil: Der in Handys verbaute kleine Bildsensor erzeugt 
keinerlei Schärfenuntiefe – also das schöne unschar-
fe Bokeh, wie man sie bei professionell gestalteten 
Porträt-Aufnahmen sieht. In der Makro-Fotografie ist 
jene Schärfenuntiefe aber sogar ein Vorteil, da man 
hier ja einen möglichst großen Bildbereich scharf ab-
bilden möchte. Natürlich ersetzt das Smartphone für 
ambitionierte Fotografen mit Faible für Insekten und 
dergleichen kein Makro-Objektiv. Wer jedoch gerade 
kein echtes Makro-Equipment für spontane Nahauf-
nahmen zur Hand hat, kann sich mit seinem Smart-
phone gut behelfen.

spielkonsolen
Input-Lag am LCD-TV minimieren

In Videospielen, die Reaktionsschnelligkeit erfordern, 
kann jeder Befehl, der vom Spieler an seine Spielfigur 
zu spät ankommt, sprichwörtlich tödlich sein. Beim 
Zocken an einem LCD-Flachbildfernseher sind sol-

ipad & iphone
Mit Kurzbefehlen effektiver tippen

Tagtäglich tippen Sie unzählige Kurznachrichten. Vie-
le davon wiederholen sich inhaltlich oder phrasenwei-
se, etwa „Mit freundlichen Grüßen“ oder „Treffen wie 
üblich an der Uni“. Per Kurzbefehl reichen Ihnen dafür 
maximal drei Buchstaben und trotzdem erscheint die 
Nachricht in Klartext. 
Bei Apple-Geräten mit dem mobilen Betriebssystem 
iOS, wie das iPhone oder das iPad, können Sie im Sys-
tem eigene Kurzbefehle hinterlegen. Einmal angelegt, 
tippen Sie dann statt „Mit freundlichen Grüßen“ nur 

noch „mfg“, und iOS frägt bei der Eingabe nach, ob es 
die ausgeschriebene Version in die Nachricht eintra-
gen soll. Zum Hinterlegen dieser Kurzbefehle gehen 
Sie in die App Einstellungen und dort in der linken 
Spalte auf den Menüpunkt Allgemein. Einmal an-
getippt suchen Sie auf der rechten Seite die Option 
Tastatur und tippen sie an. Auf der nun aufgehenden 
Seite steht unter dem Eintrag Kurzbefehle ein bereits 
angelegtes Beispiel: „adw“ für „Auf dem Weg“. Um ei-
gene Kurzbefehle anzulegen, tippen Sie einfach auf 
Kurzbefehl hinzufügen. Geben dort Ihren gewünsch-
ten Kurzbefehl samt Text ein und schließen die Ak-
tion oben rechts mit dem „Sichern“-Button ab. Ihre 
neuen Kurzbefehle stehen Ihnen nun in jeder An-
wendung mit Texteingabe zur Verfügung. 

Textfloskeln, die Sie häufig 
verwenden, kürzen Sie 
künftig mit eigens erstell-
ten Kurzbefehlen ab.  

Makro-Aufnahmen gelingen Ihnen auch mit dem Smartphone, das Ihnen als mobile Alternati-
ve zu einem kostspieligem Makro-Objektiv an Ihrer Spiegelreflexkamera dient. 

Im Spiele-Modus verzichten LCD-TVs auf den zeitintensiven 
Einsatz von Bildoptimierungsalgorhythmen. 
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pc-Arbeit

Lesen und Schreiben ohne Kopfschmerzen
Ein Arbeitstag am PC ermüdet die Augen und bereitet oftmals Kopfschmerzen – erst Recht, wenn die Arbeitszeit in die Nacht-
stunden fällt. Mit diesen Tipps bleiben Ihre Augen und Ihr Kopf länger fit.

 Fitness und Konzentrationsfähigkeit 
am PC-Arbeitsplatz wird maßgeblich 

von zwei Faktoren beeinflusst: zum ei-
nen welche Inhalte auf Ihrem Bildschirm 
vorliegen und zum anderen was rund um 
den Bildschirm bzw. davor stattfindet.

 1 Für Ihren Bildschirminhalt gilt Folgen-
des: Regeln Sie die Bildschirmhelligkeit 
nur so hell, wie Sie diese zum Arbeiten be-
nötigen – je heller der Bildschirm leuchtet, 
desto mehr strengt er die Augen an. Das 
gilt vor allem in den Nachtstunden, wenn 
der helle Monitor einen zu großen Kon- 
trast zur abgedunkelten Umgebung dar-
stellt. Mit dem kostenlosen Tool f.lux 
(http://justgetflux.com/ für alle Betriebssyste-
me) passt sich Ihr Bildschirm automatisch 
in der Helligkeit an die Tageszeit an, in-
dem es Ihren Standort und die dort vor-
herrschende Tageszeit ermittelt. 

2 Wählen Sie beim Tippen in Word und 
Co. glatte Schriftarten wie Arial oder Ver-
dana. Sogenannte Serifenschriften mit ge-
schwungenen Buchstaben erscheinen fast 
immer verschwommener als Schriften 
mit geraden Kanten. Je geringer das  Pixel-
raster des Displays, desto unschärfer wer-
den Serifen und fordern damit die Augen 
deutlich mehr. Oft strengt auch der weiße 
Hintergrund des Dokumentes zu sehr an. 
In diesem Fall können Sie zum Beispiel in 
Word unter Extras, Optionen, Allgemein 
das Standard-Dokument auf blauen Hin-
tergrund mit weißer Schrift umstellen – so 
wie einst im klassischen Word zu DOS-
Zeiten. Behagt Ihnen Blau nicht, können 
Sie sich auch Ihre eigene Formatvorlage 
schnitzen, etwa mit hellgrauem Hinter-
grund und dunkelgrauer Schrift. Ihre indi-
viduelle Vorlage speichern Sie dann als 
„Normal.dot“ ab und ersetzen damit die 

bisherige Normal.dot im Vorlagen-Ordner 
von Word. 

3 Die Kopfschmerz-Ursachen rund um 
den Bildschirm liegen vor allem an zu 
schlechtem Licht und an Ihnen selbst. Zu-
nächst einmal ist Tageslicht jeglichem 

,Kunstlicht immer vorzuziehen. Denn 
während Tageslicht als stimulierend gilt, 
wirkt Kunstlicht auf die Dauer stressig 
und ermüdend. Wenn Tageslicht am Ar-
beitsplatz nicht möglich ist, sorgen Sie für 
eine flimmerfreie, nicht zu grelle und eher 
indirekte Lichtquelle, die Ihnen nicht in 
Ihren Bildschirm hineinleuchtet. Achten 
Sie zudem stets auf die Sauberkeit Ihres 
Bildschirms, damit Ihre ohnehin schon 
angestrengten Augen nicht noch Flecken 
und Staubfilm zu durchbohren haben.

4 Überprüfen Sie darüber hinaus noch 
Ihre Sitzhaltung vor dem Monitor. Sitzen 
Sie aufrecht, sodass beide Füße im rech-
ten Winkel abgeknickt flach am Boden 
stehen und Ihr Hinterteil die Rückenlehne 
berührt. Nutzen Sie außerdem jede Gele-
genheit, um aufzustehen und zu wenig 
beachtete Gelenke zu bewegen und or-
dentlich durchzustrecken.

Der Hintergurnd eines Dokuments muss in der 
Ansicht nicht weiß sein – blau geht auch. 

che Eingabeverzögerungen vorprogrammiert – es sei 
denn, man schaltet sie ab.  
Moderne LCD-Flachbildfernseher streben stets da-
nach, uns Filmfreunden das bestmögliche Bild zu 
präsentieren. Aus diesem Grund wird jedes am Fern-
seher ankommende Bild in einen Zwischenspeicher 
geladen und analysiert. Je nach Bedarf unterzieht das 

TV-Gerät jene Bilder diversen Bildoptimierungen wie 
Kantenglättung, Rauschunterdrückung, Kontrastver-
stärkung und Schärfung. Darüber hinaus berechnet 
der Fernseher noch die Zwischenbilder für eine ge-
schmeidige, flüssige Film-Wiedergabe. All das benö-
tigt Rechenzeit, je nach TV-Gerät bis zu 180 ms. Bis 
also ein Spieler eine Attacke sieht und darauf reagie-

Ein ergonomischer 
Arbeitsplatz hilft Ihnen 
dabei, Verspannungen 
zu vermeiden und 
beugt gegen typische 
Büroerkrankungen, wie 
das HWS-Syndrom, vor. 
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ren kann, ist bereits ein Fünftel der entscheidenden 
Sekunde verstrichen. Umgehen lassen sich all die-
se zeitaufwendigen Bildoptimierungen, indem Sie 
am TV-Gerät den Wiedergabe-Modus „Games“ oder 
„Spiele“ einstellen. Mit dieser Einstellung unterlässt 
der LCD-Fernseher sämtliche Bildoptimierungen und 
wirft das ankommende Bild ohne Umwege direkt auf 
den Schirm. Lediglich Helligkeit, Kontrast und Farbe 
sind dann vom Anwender noch regelbar. Die exak-
te Einstellmöglichkeit für den Game-Modus variiert 
von Hersteller zu Hersteller, deshalb lohnt hier ein 
Blick in die jeweilige Gebrauchsanweisung Ihres TV-
Gerätes. Bei Sharp beispielsweise reicht ein Druck auf 
die Taste „AV-Modus“ auf der Fernbedienung, andere 
Hersteller verstecken die Funktion gerne unter Bild-
einstellung, Systemeinstellung, Konfiguration oder 
Ähnlichem im Systemmenü des TV-Gerätes.

personal Backup 5
Arbeit in Echtzeit speichern

Sichern Sie Ihre Arbeit – Texte, Formulare, Grafiken, 
Layouts – in Echtzeit. So gehen Ihnen keine wichtigen 
Daten verloren. Mit einem Trick bringen Sie Personal 
Backup 5 dazu, diese Aufgabe für Sie zu erledigen. 
Gehen bei der Arbeit Daten verloren, hilft nur ein 
gutes Backup. Viele Programme wie Microsoft Word 
oder TextMaker haben daher solche Sicherungsfunk-
tionen bereits an Bord. Meistens sind sie aber nicht 
flexibel genug. Verwenden Sie deshalb lieber ein eige-
nes Backup-Tool wie das kostenlose Personal Backup 
5. Das Programm bietet zwar sehr viele Optionen, al-
lerdings kann es standardmäßig nur zu bestimmten 
Tageszeiten ein automatisches Backup anlegen. Mit 
dem ebenfalls kostenlosen Tool Belvedere klappt das 
aber auch in Echtzeit, Dateiversion für Dateiversion.
Belvedere überwacht bestimmte Ordner auf Ände-
rungen. Tritt so eine Änderung ein, kann das Tool ein 

anderes Programm aufrufen – in unserem Fall Perso-
nal Backup 5. Für unser Projekt installieren Sie zu-
nächst Belvedere. Für Windows Vista, Windows 7 und 
Windows 8 müssen Sie nach der Installation leider 
noch etwas nacharbeiten. Klicken Sie die Datei Bel-
vedere.exe im Installationsordner rechts an. Im Kon-
textmenü gehen Sie auf Eigenschaften und auf den 
Reiter Kompatibilität. Geben Sie dem Programm jetzt 
Administrator-Rechte. Unter Windows 8 sollten Sie 
außerdem Kompatibilität zu Windows 7 auswählen.
Nach dem Programmstart finden Sie Belvedere im 
System-Tray links unten. Klicken Sie das Symbol 
rechts an und wählen Sie Manage. Wechseln Sie jetzt 
auf den Reiter Folders. Mit dem Pluszeichen links un-
ten wählen Sie den Ordner aus, den Sie überwachen 
wollen, also das Verzeichnis mit Ihrer Arbeit. Haben 
Sie das Verzeichnis eingestellt, wählen Sie es im lin-
ken Fenster aus und klicken auf das Pluszeichen in 
der Mitte. Jetzt stellen Sie eine Regel ein. Wählen Sie 
in der Mitte die Option If ANY ... Dann aktivieren Sie 
die Optionen Date last modified und Date created. 
Beide stellen Sie auf is in the last und 1 minutes.
In der Auswahlbox darunter benutzen Sie die Option 
Custom. In der Box daneben steht der Pfad zu dem 
Programm, das Sie aufrufen wollen, in unserem Fall 
Personal Backup. Leider kann Belvedere nur das Pro-
gramm selbst aufrufen, aber keine Parameter über-
geben. Diese Parameter benötigen Sie aber, denn das 
Backup-Programm muss wissen, welchen Auftrag es 
ausführen soll. Deshalb legen Sie eine kleine Batch-
Datei mit der Erweiterung .bat an, in der die Parame-
ter vor Belvedere „versteckt“ werden. Nennen Sie die-
se Datei zum Beispiel Echtzeit.bat, und öffnen Sie sie 
im Texteditor Ihrer Wahl. Sie benötigen nur eine ein-
zige Zeile: Zuerst kommt der Pfad zu Personal Backup 
in Anführungszeichen, zum Beispiel:
“C:\Program Files\Personal Backup 5“

danach geben Sie die Parameter ohne Anführungs-
zeichen ein. Das Ganze sieht so aus.
“C:\Program Files\Personal Backup 5“ Mein_Back

upauftrag /force

Statt Mein_Backupauftrag setzen Sie den Namen Ih-
res Backup-Auftrags ein.
Zurück in Belvedere tragen Sie jetzt neben Custom 
den Pfad der Batch-Datei ein, zum Beispiel
C:\Program Files\Personal Backup 5/Echtzeit.bat

Jetzt fehlt nur noch eine Einstellung. Wechseln Sie in 
Belvedere auf den Reiter Preferences, und stellen Sie 
Sleeptime auf irgendeinen Wert zwischen 30 Sekun-
den und einer Minute, zum Beispiel 40 Sekunden. So 
wird das Backup innerhalb einer Minute ausgeführt, 
läuft aber nur ein einziges Mal.
In Personal Backup können Sie nun wählen, wie viele 
Dateiversionen Sie behalten wollen, und auf welches 
Laufwerk das Tool die Dateien kopiert. Schalten Sie 
außerdem mit Programmeinstellungen, Programm-
start, Ohne Startbildschirm lästige Meldungen ab. 
Unter dem Reiter Auto-Backup in der Rubrik Sta-
tusanzeige können Sie außerdem Nicht sichtbar 
wählen. Wenn Sie jetzt zum Beispiel eine Textdatei 

Wählen Sie in Belvedere als Regel die Option ANY und als Aktion Custom. Mit Custom rufen 
Sie das Backup-Programm Personal Backup auf.
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abspeichern, legt Personal Backup nach einer kurzen 
Pause automatisch eine Sicherungskopie der aktuel-
len Dateiversion an.

Microsoft Word 2013
Lokale Dateien im Dialog öffnen

In Office 2013 wurde das in Word aus 
älteren Office-Versionen bekannte 
Dateimenü entfernt. Über ein Schalt-
flächenmakro reaktivieren Sie das 
schnelle Laden lokaler Dokumente. 
Um Office 2013 und die darin enthaltenen Desk-
top-Anwendungen zumindest in Teilen an die Pro-
grammoberfläche der mit Windows 8 eingeführten, 
modernen Anwendungen anzupassen, wurde das Da-
teimenü älterer Office-Versionen von Microsoft durch 
einen neuen Dateistartbildschirm ersetzt und bindet 
neben lokalen Dateien auch Dateien auf Cloud-Spei-
chern (z.B. SkyDrive) ein. Um bei der Arbeit mit einer 
Office-Anwendung eine lokale Worddatei zu öffnen, 
wählen Sie zuerst den Menübefehl Datei an. Auf dem 
anschließend geöffneten Dateibildschirm klicken Sie 
dann nacheinander die Verknüpfungen Öffnen, Com-
puter und Durchsuchen an. Erst dann wird der be-
kannte Datei-öffnen-Dialog angezeigt. Das sind vier 
Mausclicks, die Sie mit einem kleinen Makro auch auf 
einen einzelnen Mausclick reduzieren. 
Um die Anbindung der neuen Makrofunktion zu 
vereinfachen, zeichnen Sie zunächst ein Ausgangs- 
makro für das Laden eines bestimmten Dokumentes 
auf und binden es an die Word-Programmoberfläche 
(Schritt 1 bis 7). Anschließend bearbeiten Sie das auf-
gezeichnete Makro so, dass Sie darüber beliebige Da-
teien im Dialog zur Bearbeitung anwählen. 
1 An dieser Stelle wird angenommen, dass Sie in 
Word bereits ein neues oder bestehendes Dokument 
geöffnet und dementsprechend Zugriff auf die Multi-
funktionsleiste (Ribbon Bar) haben. Wechseln Sie da-
rin in den Bereich ANSICHT und rufen Sie dort den 
Befehl Makros, Makro aufzeichnen ab. 
2 Im Dialogfeld Makro aufzeichnen legen Sie die 
Aufzeichnungsoptionen fest. Neben dem Makrona-
men, hier LocalOpen, weisen Sie eine Beschreibung 

und eine Druckformatvorlage zu, in dem das Makro 
zu speichern ist. Der hier gewählte Eintrag Alle Doku-
mente (Normal.dotm) stellt sicher, dass der neue Be-
fehl generell in Word verfügbar ist. Tauschen Sie die 
zugehörige Vorlagendatei später durch eine andere 
aus, geht auch das neu angelegte Makro wieder verlo-
ren. Stellen Sie daher sicher, dass Sie später die aktu-
alisierte Datei Normal.dotm für Datensicherungen 
und –restaurierungen verwenden. Hinweise zum 
Speicherort der zuvor genannten Vorlagendatei fin-
den Sie unter http://blog.af-network.de/775/allgemein/wo-
ist-die-normal-dot-normal-dotm-gespeichert/.
3 Um das neue Makro an eine neue Schaltfläche zu 
binden, wählen Sie die gleichnamige Schaltfläche an. 
Im Dialogfeld Word-Optionen richten Sie dann zu-
nächst ein <Trennzeichen> und dann die Schaltflä-
che Normal.NewMacros.LocalOpen mit Hinzufügen 
an die Symbolleiste Für alle Dokumente (Standard). 
4 Markieren Sie das hinzugefügte Makro Normal.
NewMacros.LocalOpen und wählen Sie Ändern, um 
das zugeordnete Schaltflächensymbol anzupassen. 
Wählen Sie eines der angebotenen Symbole aus und 
bestätigen Sie mit OK. Das neue Symbol wird unmit-
telbar in das Dialogfeld Word-Optionen übernom-
men.
5 Bestätigen Sie abschließend den Dialog Word-Op-
tionen ebenfalls mit OK. Damit befindet sich Word 
bereits im Aufzeichnungsmodus. Alle durchgeführ-
ten Arbeitsschritte werden jetzt solange in dem Mak-
ro LocalOpen in VBA-Syntax (Visual Basic for Appli-
cations) aufgezeichnet, bis Sie die Aufzeichnung 
wieder beenden. 
6 Laden Sie nun exemplarisch ein beliebiges, lokales 
Dokument über das Menü DATEI und die eingangs 
beschriebenen Verknüpfungen Öffnen, Computer 
und Durchsuchen.
7 Nachdem das Dokument geladen und auf den Ar-
beitsbildschirm zurückgekehrt wurde, wählen Sie 
unter dem Bereich ANSICHT der Multifunktionsleiste 
den Befehl Makros, Aufzeichnung beenden an. Da-
mit ist die Makroaufzeichung abgeschlossen. 
8 Um das Makro einzusehen, rufen Sie im Bereich 
ANSICHT der Multifunktionsleiste den Befehl Mak-
ros, Makros anzeigen an. Im eingeblendeten Dialog 
Makros sehen Sie das neu aufgezeichnete Makro. 

Über die Multifunktions-
leiste erhalten Sie Zugriff 
auf die Makrofunktionen.

Makros müssen Sie nach 
der Aufnahme per Stopp-
taste anhalten. 

Über den Dialog ‚Word-Optionen‘ binden Sie das 
Makro an die Word-Programmoberfläche ein.

Öffnen eines Word-Dokumentes über den Datei-
öffnen-Dialog.

Im VBA-Editor nehmen Sie die erforderlichen Ände-
rungen am aufgezeichneten Makro ‚LocalOpen‘ vor.

Sorgen Sie für eine aus-
sagekräftige Symbolzu-
ordnung bei den Makros, 
die über Schalftfächen 
zur Anwahl bereitgestellt 
werden.
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Nero 

Mix-Musik-CDs mit ansteuerbaren Tracks
Überblendende Mix-Musik-CDs sind gerade auf Partys sehr beliebt – das erspart einem den DJ. Doch im Auto haben diese 
„Endlostracks“ einen Fehler. Titel können nicht angesteuert werden. Wir zeigen, wie es doch geht. 

 Mix-CDs sind keineswegs ein Relikt 
der 90er. Wer Wert auf guten Par-

tysound und Überblendungen legt, der 
steht aber vor einem kleinen Problem, 
wenn die Audio-CD nicht ausschließlich 
für den Partyeinsatz, sondern auch für 
das Wohnzimmer oder den CD-Wechsler 
im Auto eingesetzt werden soll. Wer bei-
spielsweise Nero Soundtrax für die Mix-
Anfertigung einsetzt, bekommt zwar 
perfekte Überblendungen der einzelnen 
Titel. Die Titel selber verschmelzen aber 
zu einem einzigen Track und sind damit 
nicht mehr bequem über die „Next-Tas-

te“ ansteuerbar. Mit Nero Burning Rom 
sind Übergänge und Trackstops möglich – 
auch wenn der Hersteller diese Funktion 
ein wenig versteckt hat.
1 Starten Sie in Nero Burning Rom ein 
neues Audio-CD-Projekt. Stellen Sie alle 
gewünschten Optionen ein, wie etwa „Alle 
Audiodateien normalisieren“, und achten 
Sie darauf, dass Sie das Häkchen bei „Kei-
ne Pausen zwischen den Tracks“ setzen. 

2 Fügen Sie nun alle Audiotitel aus dem 
Datei-Browser-Fenster auf der rechen Sei-
te in Ihre Titelliste ein. Mit einem Doppel-
klick können Sie die Lieder nochmals vor 
hören, falls Sie noch nicht ganz sicher 
sind. Bei einem guten Mix, sollten Sie aber 
schon im Vorfeld wissen, welche Lieder 
enthalten sind und welche Reihenfolge 
diese haben werden. 

3 Sind alle Titel in richtiger Reichenfolge 
in Ihrer Liste, dann markieren Sie alle Lie-
der mithilfe der Shift-Taste, außer dem 
ersten Lied. Jetzt rufen Sie mit der Tasten-
kombination Alt und Enter die übergrei-
fenden Eigenschaften der Audio-Tacks 
auf. Im Reiter Trackeigenschaften finden 
Sie den letzten Eintrag „Kreuzblende mit 

vorherigem Track“. Hier setzen Sie einen 
Haken und geben einen Wert in Sekunden 
an, zum Beispiel 14. Dies ist die Zeit, in der 
beide Lieder sich „überlappen“. Zu kurz 
darf der Übergang nicht gewählt werden, 
da die meisten Musikstücke ja ohnehin 
einen Fade-in bzw. Fade-out haben. 

4 Beachten Sie, dass die Überblendzeit 
jeweils zur Hälfte pro Lied von der gesam-
ten Spieldauer entfernt wird. Möchten Sie 
die Spielzeit über die üblichen 80 Minuten 
hinaus verlängern, so können Sie versu-
chen die CD zu überbrennen. Dazu gehen 
Sie über Datei, Optionen auf den Reiter 
„Experteneinstellungen“ und tragen den 
gewünschten Wert in Minuten ein. Bei 
normalen CD-Rohlingen ist ein Wert von 
mehr als 90 Minuten aber zwecklos. Um 
genau zu prüfen, wie hoch die Kapazität 
von Rohlingen einer Charge ist, können 
Sie Nero DiscSpeed verwenden – der Roh-
ling wird dabei nicht beschrieben.

5 Brennen Sie nun Ihre Audio-CD wie ge-
wohnt. Möchten Sie vorsichtshalber tes-
ten, ob das Ergebnis in Ordnung ist, dann 
brennen Sie zunächst ein CD-Image und 
mounten dieses z. B. mit Demon Tools. 

Über Befehlsschaltflächen führen Sie das selektierte 
Makro  bereits testweise – gegebenenfalls auch 
schrittweise – aus oder löschen es wieder. Um das 
Makro einzusehen und zu ändern, wählen Sie die 
Schaltfläche Bearbeiten an.
9  Das Makro LocalOpen wird daraufhin im Editor 
der VBA-Entwicklungsumgebung angezeigt und ist 
direkt auf Quelltextebene änderbar. 

10 Das Ausgangsmakro wechselt über den Befehl 
ChangeFileOpenDirectory zunächst in den Pfad, den 
Sie im Datei-öffnen-Dialog beim Aufzeichnen ange-
wählt haben. Der Befehl Documents.Open öffnet da-
nach das im Dialog gewählte Dokument, hier 
UsbTipps.doc (Listing 1). Durch Änderung der Pfad- 
und Dateinamen öffnen Sie gezielt ein anderes Doku-
ment per Makro.  Hier das Listing 1 (Auszug):

Durch das Markieren 
aller Songs, außer 
dem ersten, können 
Sie die Übergänge in 
den Eigenschaften 
der Audio-Tracks 
beim letzten Eintrag 
„Kreuzblende ...“ in 
Sekunden angeben. 
Maximal 20 Sekunden 
sind möglich. 

Im Reiter Audio CD müssen Sie einen Haken bei 
„Keine Pausen zwischen den Tracks“ setzen. 

In den Experteneinstellungen verlängern Sie die 
Spielzeit einer CD um ein paar Minuten. 



PC Magazin 12/2013   www.pc-magazin.de   85

tipps & tricks

Sub LocalOpen()

 ChangeFileOpenDirectory _

  „D:\Books\04 PC-Magazin\_USB Tipps\“

 Documents.Open FileName:=“UsbTipps.doc“, _  

  ConfirmConversions:=False, _

  …, _

  XMLTransform:=““

End Sub

11 An dieser Stelle soll alternativ der Auswahldialog 
eingeblendet werden. Dies erreichen Sie, indem Sie 
das Makro entsprechend Listing 2 ändern. Über den 
geänderten Quelltext wird ein neuer Dialog des Typs 
wdDialogFileOpen instanziiert und der Objektvariab-
len OpenDlg des Typs Dialog zugeordnet. Über diese 
Objektvariable wird dann die Dialogmethode Display 
abgerufen, über die der Dialog eingeblendet wird. 
Wird der Dialog mit Öffnen bestätigt, liefert er den 
Wahrheitswert True (Wahr), ansonsten False (Falsch) 
zurück. Nur wenn das Ergebnis wahr ist, wird der se-
lektierte Dateiname samt Pfad dirket mit der Dialog-
funktion Execute geöffnet. Die gesonderte Übergabe 
von Pfad und Dateiname ist dabei nicht mehr erfor-
derlich, da diese bereits über die Objektvariable 
OpenDlg und die darüber erfolgte Dateianwahl be-
kannt ist.
Listing 2: Das bearbeitete Makro zum schnellen Öff-
nen beliebiger, lokaler Dateien in Word 2013.
Sub LocalOpen()

 Dim OpenDlg As Dialog

 Set OpenDlg = Dialogs(wdDialogFileOpen)

 With OpenDlg

  If .Display() = True Then

   .Execute

  End If

  Set OpenDlg = Nothing

 End With

End Sub

12 Standardmäßig startet der Datei-öffnen-Dialog im 
Benutzerverzeichnis Eigene Dateien. Das Ausgangs-
verzeichnis einer gewählten Datei wird aber bei einer 
Bestätigung für folgende Dateianwahlen übernom-
men. Wollen Sie dies ändern (optional), dann weisen 
Sie das Ausgangsverzeichnis, hier über die benutzer-
definierte Funktion GetUserDocPath und die Name-
Eigenschaft der Dialogvariablen vor der Dialoganzei-
ge fest zu (Listing 3).
Listing 3: Benutzerdokument schnell laden.
Sub LocalOpen()

 Dim OpenDlg As Dialog

 Set OpenDlg = Dialogs(wdDialogFileOpen)

 With OpenDlg

  .Name = GetUserDocPath()

  If .Display() = True Then

   .Execute

  End If

  Set OpenDlg = Nothing

 End With

End Sub

13 Die Funktion GetUserDocPath  wird im Quelltext-
fenster des Makros LocalOpen ebenfalls eingegeben. 

Sie ermittelt das Benutzerverzeichnis mit der Envi-
ron-Anweisung aus der Umgebungsvariablen USER-
PROFILE und ergänzt dies um das Verzeichnis Eigene 
Dateien über den korrespondierenden englischen 
Bezeichner. 
Public Function GetUserDocPath() As String

 GetUserDocPath = Environ(„USERPROFILE“) & _

  „My Documents“

End Function

14 Auf die Erweiterungen der Schritte 11 und 12 ver-
zichten Sie, wenn Sie die Änderungen beim Pfad-
wechsel wie vom Dialogfeld vorgegeben übernehmen 
wollen. Um den bearbeiten Quelltext zu speichern, 
rufen Sie abschließend im VBA-Editor den Menü- 
befehl Datei\Schließen und zurück zu Microsoft Word 
ab.
15 Die neu angelegte Schaltfläche steht fortan im lin-
ken Bereich der Titelleiste über die Symbolleiste für 
den Schnellzugriff zur direkten Schnellanwahl bereit. 
Nach deren Anwahl wird der Datei-öffnen-Dialog dir-
ket angezeigt, über den Sie beliebige Dateien zum 
Öffnen selektieren. 
Ein Wechsel zum Dateibildschirm ist damit fortan 
nicht mehr zwingend erforderlich.

thunderbird   
Winmail.dat öffnen

Schlecht konfigurierte Outlook-Installationen ver-
schicken gerne kryptische Winmail.dat-Anhänge. Mit 
der Freeware Winmail Opener können Sie diese öff-
nen und sichern.  
Winmail.dat-Anhänge kann kein Archivierungspro-
gramm verdauen. Dem Anwender, der eine E-Mail 
mit diesem Anhang bekommt, bleibt nur eine Nach-
frage oder der Griff zum Telefon beim Versender die-
ser E-Mail. Häufig kann der Gesprächspartner, wenn 
er nicht technisch sehr versiert ist, das Problem gar 
nicht lösen. Ersparen Sie sich diesen Ärger. Mit der 
Software Winmail Opener (www.eolsoft.com) können 
Sie den Anhang öffnen und die enthaltenen Dateien 
benutzen. Für Thunderbird gibt es sogar ein eigenes 
Add-on für Winmail.dat-Anhänge, welchen Sie unter 
dem Namen LookOut finden (https://addons.mozilla.org/
de/thunderbird/addon/lookout/).  ok

Winmail Opener ist in der 
Lage E-Mail-Anhänge 
zu öffnen, sodass Sie 
enthaltene Dateien retten 
können. 
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Die 15,6-Zoll-Notebooks der 450-Euro-Klasse sind günstige, aber leistungsfähige  

Desktop-Replacements, mit denen man trotzdem noch mobil unterwegs sein kann.  

Wir testen vier der gehobenen Einsteiger-Notebooks. ■ Klaus läNgER

Economy Plus
GünstiGe 15-Zoll-notebooks 

 Notebooks mit 15,6-Zoll stellen immer 
noch den löwenanteil der Mobilrech-

ner mit Windows. sie dienen oft als ein-
ziger Rechner im Haushalt für anwender, 
die keinen eigenen Platz für einen Desk-
top-PC oder all-in-one in der Wohnung re-
servieren wollen. und sie sind noch kom-
pakt und leicht genug, um sie mit auf die 
Reise zu nehmen.
Wir testen diesmal geräte der 450-Euro-
Klasse. gegenüber den 400-Euro-geräten 
aus dem letzten Test in der ausgabe 04/2013 
bekommt man hier schon etwas mehr ge-
boten. Die Notebooks im Test entsprechen 

also etwa dem, was bei manchen Flug-
gesellschaften die Economy-Plus-Klasse ist: 
Immer noch günstig, aber mit etwas mehr 
Beinfreiheit. Übertragen auf Notebooks 
heißt das: statt Pentium-Prozessoren, äl-
teren sandy-Bridge-Modellen oder kleinen 
aMD-CPus sind in den Notebooks des ak-
tuellen Tests grundsätzlich Core-i3-Prozes-
soren der Ivy-Bridge-generation für die Re-
chenarbeit zuständig. 
Weitere gemeinsamkeiten der vier geräte 
im Testfeld sind die Bildschirmauflösung 
von 1366 x 768 Bildpunkten und ein DVD-
Brenner als optisches laufwerk. Beim Dis-

play macht sich bei allen geräten im Test 
der relativ niedrige Kaufpreis bemerkbar: 
Bei seitlichen Einblickwinkeln lässt die 
Farb- und Kontraststabilität der verwende-
ten TN-Panel generell zu wünschen übrig.

Acer TravelMate P253-M: 
Business-Notebook für zuhause
acer schickt mit dem TravelMate P253-
M-33114g50Mnks für 430 Euro ein relativ 
günstiges gerät ins Rennen. Die Travel Mate-
serie richtet sich eher an kleine Firmen und 
selbstständige, das TravelMate P253-M kann 
aber genauso gut von Heim anwendern ein-

 MoBilE 
 CoMPuTiNg 
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gesetzt werden. Denn die unterschiede zu 
typischen Consumer-Notebooks beschrän-
ken sich auf das entspiegelte Display und 
eine Vga-Buchse als zweitem Monitor-
ausgang, die den vorhandenen HDMI-an-
schluss ergänzt. Die WD-Festplatte bietet 
mit 500 gByte genügend Platz für Program-
me und Daten, ist allerdings mit einer 
Transferrate von 72 MByte/s nicht gerade 
besonders flott. als Prozessor dient ein In-
tel Core i3-3110M mit 2,4 gHz Taktfrequenz. 
Daher liefert der acer neben dem Fujitsu 
lifebook aH532, im dem derselbe Prozessor 
zum Einsatz kommt, die höchste Rechen-
leistung im Testfeld. Bei der systemleistung 
liegt der TravelMate mit 2336 Punkten im 
PCMark 7 sogar in Führung.
Für die grafik zeichnet die im Prozessor in-
tegrierte HD-4000-gPu verantwortlich, die 
Performance reicht für weniger anspruchs-
volle 3D-games aus. Bei der akkulaufzeit 
ist das acer-Notebook mit nur 154 Minuten 
klar das schlusslicht im Testfeld.
gekleidet ist der Rechner in ein stabiles 
schwarzes Kunststoffgehäuse mit silbener 
Handballenablage. Das Elan-Touchpad mit 
gestenerkennung ist relativ klein, beim 

Keyboard gefallen die großen Tasten. Zur 
softwareausstattung zählt wie bei den an-
deren geräten ein DVD-Player.

Asus X550CA: Nachgiebiger Silberling
Das schicke gehäuse des asus X550Ca-
XO153H erinnert etwas an die Zenbooks, 
besteht aber nicht aus aluminium, sondern 
aus Kunststoff. Das mekt man beim Tippen, 
denn die Tastatur und das Keyboard geben 
bei Druck nach. Dafür ist das sehr große 
Touchpad gut für die gestensteuerung.
Mit dem Core i3-3217u setzt asus den 
schwächsten Prozessor im Testfeld ein, 
was sich beim 3DMark bemerkbar macht. 
Hier  belegt  der asus mit nur 2875 Punkten  
den letzten Platz. In der Praxis bleibt aber 

der unterschied zu den anderen geräten 
mit HD-4000-grafik gering. Die HgsT-Fest-
platte ist ebenfalls 500 gByte groß, aber mit 
85 MByte/s deutlich schneller als die im 
acer. Die akkulaufzeit ist mit mehr als drei 
stunden im Powermark ordentlich, zudem 
ist das asus mit 2,17 kg das leichteste gerät 
im Test. Das Display ist wie beim acer ent-
spiegelt, und auch ein Vga-Port ist an Bord. 
Dafür gibt es aber nur zwei usB-schnittstel-
len, eine davon beherrscht usB 3.0. 

Dell inspiron 15R: Radeon an Bord
Bei Dell bekommt man mit dem Inspiron 
15R-5521 für 450 Euro ein Notebook, in dem 
nicht nur ein Intel Core i3-3227u, sondern 
mit dem aMD Radeon HD 8730 auch noch 

eine kuriosität beim keyboard des Acer travelMate 
sind eigene tasten für euro- und Dollar-symbol.

Der Acer travelMate P253-M verfügt neben dem 
HDMi-Ausgang noch über eine VGA-buchse.

      -Testlabor   testverfahren notebooks

■ Da 15,6-Zoll-Notebooks nicht nur 
Reisebegleiter sind, sondern oft auch als 
Desktop-Replacements dienen, geht die 
Systemleistung mit 30 Prozent in die  
Wertung ein. Für die 3D-leistungsmes-
sung nutzen wir den Cloud-gate-lauf im 
brandneuen 3DMark, der PCMark 7 dient 
für die Ermittlung der systemleistung, 
Cinebench R11.5 für die Bewertung der 
CPu-leistung sowie HD-Tune für die 
Messung der Transferrate und Zugriffs-
zeit der Festplatte.

■ Die Ausstattung hat mit 30 Prozent 
ebenfalls ein großes gewicht für die 
gesamtwertung. Zur ausstattung zählen 
etwa die Kapazität von RaM und Fest-
platte sowie die schnittstellen und die 
vorinstallierte software.
■ Die Mobilitätswertung (25 Prozent) 
setzt sich aus der akkulaufzeit im Produc-
tivity-Test von Futuremarks Powermark 
und dem gewicht der geräte zusammen.
■ Verarbeitung und Service gehen mit 
15 Prozent in die gesamtwertung ein.

30% 
Ausstattung

30% 
leistungsmessung

25%
mobilität 

15%
Verarbeitung 
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Benchmarks höher = besser

 Acer travelmate p253-m  Asus X550CA
 Dell inspiron 15R  Fujitsu lifebook AH532

3DMark Cloud Gate punkte

3020 

2875 

4710 

3240

3DMark ice storm punkte

29584 

22519 

37683 

26445

PCMark 7 punkte

2336 

2084 

2037 

2014

Cinebench R11.5 (CPU) punkte

2,38 

1,80 

1,90 

2,38

HD-tune Pro 4,61 mbyte/s

72 

85 

88 

83

Powermark (Productivity) minuten

154 

192 

214 

180

bei den 3D-benchmarks liegt der Dell inspiron 
15R mit seiner AMD-Radeon-HD-8730  klar vor 
den notebooks, die mit der im intel-Prozessor 
integrierten HD-4000-GPU auskommen müssen.

ein zusätzlicher grafikchip steckt. Dieser  
macht aus dem Dell zwar immer noch kein 
gaming-Notebook, liefert mit 4710 Punkten 
im 3DMark Cloud gate aber eine deutlich 
bessere leistung als die anderen geräte, die 
allein mit der HD 4000 auskommen müssen. 
Die ist beim Inspiron 15R dank der automa-
tischen  Enduro-umschaltung immer dann 
aktiv, wenn keine hohe 3D-leistung nötig 
ist oder das Notebook vom akku versorgt 
wird. Daher kommt das gerät mit einer 
akkuladung immerhin 214 Minuten aus, 
das beste Ergebnis im Testfeld. auch bei 
der Festplattenperformance kann das Dell 
überzeugen, wir messen für die WD5000l-
PVX immerhin 88 MByte/s.  Im PCMark 7 
erzielt das Dell ordentliche 2037 Punkte, 
wenn man das umrechnen von Videos der 
Intel-gPu überlässt.    
Die Handballenablage und die Rücksei-
te des gehäusedeckels bestehen hier aus 
aluminium, die Tastatur und das Touchpad 
sind für ein 450-Euro-Notebook hochwertig. 
Ein Pluspunkt sind die vier usB-Buchsen, 
zwei davon mit usB 3.0. Nicht mehr zeitge-
mäß ist dagegen, dass der laN-Controller 
im Dell nur Fast-Ethernet unterstützt. Das 
Display ist beim Inspiron nicht entspiegelt.

Fujitsu lifebook AH532: 
Business-Notebook in Abendgarderobe
Das Fujitsu lifebook aH532 ist in ein 
schwarz glänzendes Kunststoffgehäuse 
gehüllt. Das Klavierlackdesign sieht edel 

aus, ist aber anfällig für Fingerabdrücke. 
auch das Display ist beim lifebook nicht 
entspiegelt. Details wie der Express-Card-
slot, der praktische laN-anschluss auf 
der gehäuserückseite oder die spritzwas-
sergeschützte Tastatur zeigen dagegen 
die Business-Notebook-gene des aH532. 
als CPu dient wie beim TravelMate ein  
Intel Core i3-3110M. Die Taktfrequenz ist  
höher als bei den ultrabook-Prozessoren 
von asus und Dell, dafür aber auch die 
maximale leistungsaufnahme mit 35 Watt 
statt 17 Watt TDP. Mit genau drei stunden ist 
die akkulaufzeit des Fujitsu besser als die 
des acer. Dafür ist die systemleistung mit 
2014 Punkten im PCMark 7 trotz der schnel-
leren Festplatte niedriger. Mit 3240 Punkten 
im 3DMark liefert es die höchste 3D-Perfor-
mance unter den Notebooks, die allein mit 
der HD 4000 auskommen müssen.
Das Touchpad mit genoppter Oberfläche ist 
relativ klein, aber dafür präzise. Das Key-
board mit ebenfalls relativ kleinen Tasten, 
aber großem Hub ist beim schreiben ange-
nehm, die Cursortasten sind etwas abge-
setzt und gut bedienbar.

Fazit: Dell klar in Führung
Der klare Testsieger ist das Dell Inspiron 15R. 
Es bietet nicht nur die längste akkulaufzeit, 
sondern mit seiner Radeon-grafikkarte eine 
für die Preisklasse gute 3D-leistung. auch 
die  gehäusequalität überzeugt.  als Manko 
bleibt nur das fehlende gBit-Ethernet.  kl

Als einziges notebook im test wartet das Fujitsu 
lifebook mit einem express-Card-slot auf.

schick: in die Rückseite des Gehäusedeckels ist 
beim Dell eine Aluminiumblende eingelassen.

Das silberne Chassis 
des Asus X550CA sieht 
gut aus, ist aber nicht 
sonderlich stabil.

beim Dell inspiron 15R ist ein Radeon-Grafikchip 
an bord, der sich bei 3D-Anwendungen aktiviert. 
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541 2 3

15,6-Zoll-Notebooks
Hersteller       Dell       FUjitsU       AsUs       ACeR

Produkt inspiron 15R-5521 lifebook AH532 X550CA-Xo153H travelMate P253-M

testergebnisse  
auf einen blick
4 notebooks  
von 430 bis 450 euro

Preis 450 euro 450 euro 430 euro 430 euro

internet www.dell.de www.fujitsu.de www.asus.de www.acer.de

Gesamtwertung 
-testurteil

76 Punkte 
gut

74 Punkte 
gut

68 Punkte 
befriedigend

67 Punkte 
befriedigend

Preis/leistung gut gut gut gut

service
Garantie 12 monate 24 monate 12 monate 24 monate

serviceleistungen Collect-and-Return Collect-and-Return Collect-and-Return bring-in

technische Merkmale
Prozessor intel Core i3-3227u intel Core i3-3110m intel Core i3-3217u intel Core i3-3110m

taktfrequenz/turbo-Frequenz/
Cache

1,9 gHz/–/3 mbyte l3 2,4 gHz/–/2 mbyte l3 1,8 gHz/–/3 mbyte l3 2,4 gHz/–/2 mbyte l3

Arbeitsspeicher 4096 mbyte DDR3-1600 4096 mbyte DDR3-1600 4096 mbyte DDR3-1600 4096 mbyte DDR3-1600

speicherplätze ges./frei 2/1 2/1 2/1 2/1

Usb 2.0/Usb 3.0 2/2 1/3 1/1 1/2

Display/Panel 15,6 Zoll (1333 x 768)/tn 15,6 Zoll (1333 x 768)/tn 15,6 Zoll (1333 x 768)/tn 15,6 Zoll (1333 x 768)/tn

Grafik AmD Radeon HD 8730 (enduro-

Wechselgrafik mit HD 4000)

intel HD 4000 intel HD 4000 intel HD 4000

Webcam ✔ ✔ ✔ ✔

sound HD-Audio HD-Audio HD-Audio HD-Audio

Festplatte Seagate St500lt012 WDC WD5000lpVX HgSt HtS545050A7 WDC WD5000bpVt

kapazität/schnittstelle 500 gbyte/SAtA 500 gbyte/SAtA 500 gbyte/SAtA 500 gbyte/SAtA

optisches laufwerk/typ plDS Du-8A5HH/ 

DVD-brenner

Samsung Sn-208Ab/ 

DVD-brenner

Samsung Su-228Cb/ 

DVD-brenner

matshita uJ8e1/ 

DVD-brenner

ethernet-schnittstelle/WlAn/
WiDi/bluetooth

Fast-ethernet/802.11n  

(2,4 gHz)/–/✔

gbit-ethernet/802.11n  

(2,4 gHz)/✔/✔

gbit-ethernet/802.11n  

(2,4 gHz)/–/✔

gbit-ethernet/802.11n  

(2,4 gHz)/–/✔

Cardreader ✔ ✔ ✔ ✔

Abmessungen/Gewicht 376 x 253 x 26 mm/ 

2340 gramm

378 x 252 x 36 mm/ 

2300 gramm

380 x 251 x 32 mm/ 

2170 gramm

342 x 254 x 34 mm/ 

2340 gramm

lieferumfang
betriebssystem Windows 8 64 bit Windows 8 64 bit Windows 8 64 bit Windows 8 64 bit

software Dell-tools, Cyberlink media 

Suite essentials

Corel Draw, Audials one,  

powerDVD, Fujitsu-tools

AsusDVD, Wildtangent-games, 

Asus-tools

Acer-tools, Acer-Apps,  

Corel WinDVD

Fazit
Wenn man mit seinem 
450-euro-notebook auch 
spielen will, dann ist das 
Dell inspiron 15R-5521 mit 
seiner zusätzlichen Radeon-
Grafik klar die erste Wahl. 
Zudem liefert es die längste 
Akkulaufzeit und verfügt über 
die schnellste Festplatte. 
ein Pluspunkt ist das solide 
Gehäuse mit Alubestandteilen. 
Der Fast-ethernet-Controller 
ist allerdings nicht zeitgemäß. 

Das Fujitsu lifebook AH532 
bietet eine ordentliche 
leistung, eine vernünftige 
Akkulaufzeit und vor allem 
eine gute Verarbeitung. Die 
schnittstellenausstattung ist 
gut, der auf der Rückseite 
angebrachte lAn-Anschluss 
praktisch.
Allerdings sollte man bei dem 
klavierlackgehäuse immer ein 
Putztuch gegen die Fingerab-
drücke parat haben.

Mit 2170 Gramm ist das 
Asus X550CA-Xo153H das 
leichteste notebook im 
testfeld. leider lässt jedoch 
die stabilität des schicken 
kunststoffgehäuses zu 
wünschen übrig. Die leistung 
und die Akkulaufzeit sind or-
dentlich, zudem kostet es nur 
430 euro.  Mager ist dagegen 
die Ausstattung mit nur zwei 
Usb-schnittstellen, ein Plus-
punkt das matte Display.

Wer mit dem notebook 
primär Zuhause arbeitet oder 
immer eine steckdose in der 
nähe hat, der ist mit dem 
Acer travelMate P253-M-
33114G50Mnks gut bedient. 
Denn abgesehen von der kur-
zen Akkulaufzeit, ist es flott, 
ordentlich ausgestattet und in 
ein solides Gehäuse verpackt.    
Dank des matten Displays 
kann man notfalls auch unter 
freiem Himmel arbeiten. 

1 2 3 4
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Android oder iPhone? Sie 

haben die Wahl! Egal, für 

welches neue Smartphone 

Sie sich entscheiden, beim 

Wechsel von einem System  

auf das andere gibt es  

meistens Probleme. Unse-

re Tipps und Tricks helfen 

Ihnen beim Umzug vom 

iPhone zu Android oder 

umgekehrt. ■ SvEn hählE

Smarter  
Tapetenwechsel

datenumzug

 Ein neues Smartphone ist häufig ein 
Grund zur Freude – doch das kann sich 

schnell ändern. Solange sich das Betriebs-
system nicht ändert, ist der Gerätewechsel 
einfach: Mit der vom hersteller vorgesehe-
nen Software lassen sich Apps und Daten 
vom alten Smartphone sichern und aufs 
neue übertragen. Schwierigkeiten gibt es 
beim Umstieg vom Android-Smartphone 
aufs iPhone oder umgekehrt: hier sind ei-
nige Kniffe nötig, um E-Mails, Kalenderda-
ten, Kontakte und mehr aufs neue Smart-
phone zu übertragen.

App ist nicht gleich App 

Die schlechteste nachricht vorweg: Apps 
können leider nicht umziehen. Zwar gibt 
es viele Programme sowohl für Android als 
auch für das iPhone-Betriebssystem iOS. 
Bei einem Systemwechsel kann man sie 
aber nicht einfach kopieren. Alle Apps müs-
sen neu installiert werden. Und es kommt 
noch schlimmer: Kostenpflichtige Apps, die 

man einmal im Apple Store (iPhone) oder 
im Google Play Store (Android) eingekauft 
hat, muss man im jeweils anderen Shop 
ein zweites Mal erwerben. Eine Ausnahme 
machen Apps, die über einen einheitlichen 
lizenzschlüssel für mehrere Betriebssyste-
me verfügen. Wenn Sie für eine Software 
einen lizenzschlüssel erhalten haben, um 
bestimmte Programmfunktionen oder die 
ganze vollversion zu aktivieren, sollten Sie 
prüfen, ob dieser lizenzschlüssel auch für 
das neue Betriebssystem gilt. Eine nachfra-
ge beim hersteller kann nie schaden.

Transfer-Software hilft 

Am einfachsten geht der Smartphone-
Umzug mithilfe einer PC-Software, die sich 
um viele notwendige Schritte kümmert. 
Anschließend muss man nur noch wenige 
Daten „von hand“ übertragen sowie einige 
Einstellungen manuell nachholen. Wie man 
das macht, und was man dabei beachten 
muss, lesen Sie im Folgenden.
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Von iOS zu Android umziehen

 Das iPhone ist ein Kultobjekt, doch vie-
le denken über einen Wechsel nach: 

Android-Smartphones sind preiswerter 
und lassen mehr Freiheiten – doch der 
Systemwechsel ist nicht ohne. Für einige 
Problemen kommt man um den Kauf kos-
tenpflichtiger Transfer-Software und Apps 
kaum herum.

Alle Daten via iTunes auf dem  
Computer sichern

Bevor der Umzug beginnt, sollten Sie das 
iPhone mit iTunes verbinden, um alle Daten 
zu sichern. Schließen Sie das iPhone wie ge-
wohnt per USB-Kabel an Ihren Rechner an 
und führen Sie in iTunes alle notwendigen 
Schritte aus, um Apps, Musik, Filme, Tv-
Sendungen und Fotos abzugleichen. Unter 
www.apple.com/de/support/iphone/syncing fin-
den Sie weitere Infos dazu.

Einen Teil der Inhalte per Soft-
ware auf Android übertragen 

Das erprobte Tool Wondershare MobileTrans 
(www.wondershare.de/phone-transfer) kostet 29,99 
Euro, erleichtert den Umstieg auf Android 
aber sehr. Schließen Sie das iPhone und das 
neue Android-Gerät gleichzeitig an je eine 
USB-Buchse des PCs an, und starten Sie Mo-
bileTrans. Wählen Sie die zu kopierenden 
Inhalte aus: Kontakte, SMS, Fotos, Musik und 
videos lassen sich übertragen – SMS und An-
ruflisten leider nur innerhalb desselben mo-
bilen Betriebssystems. Klicken Sie auf Kopie-
ren und warten Sie die Datenübertragung ab. 

Musik von iTunes auf das 
Android-Smartphone kopieren

Die mittels iTunes auf dem PC gesicherte 
Musik (s. Tipp 1) lässt sich mit Tunesync 
auf das Android-Smartphone kopieren. Die 
Software-lösung besteht aus einem Win-
dows-Programm, das man gratis downloa-
den kann (www.tunesync.com/download.php), 
sowie einer Android-App, die im Google 
Play Store 4,99 Euro kostet (http://tinyurl.com/
d5culau). Ist beides installiert, lässt sich Mu-
sik per WlAn synchronisieren.

Fotos via Picasa aufs neue  
Gerät überspielen

Auf dem PC zwischengespeicherte Fotos 
lassen sich normalerweise per Drag-and-
Drop aufs Android-Smartphone ziehen, 
wenn dieses per USB angeschlossen ist. 
noch einfacher geht es mit dem Online-
Bilderdienst Picasa (http://picasa.google.com/). 

Installieren Sie auf dem iPhone eines der 
Tools PicasaUp (http://tinyurl.com/qjaro2c) 
oder PicasaSync (http://tinyurl.com/prh2ofa) für 
jeweils 1,79 Euro. laden Sie Ihre Bilder zu 
Picasa hoch. Auf dem Android-Smartphone 
finden Sie alle Aufnahmen in der Google+-
App wieder, von wo sie auch heruntergela-
den werden können.

Kontakte und Kalender direkt  
über Google abgleichen

Unabhängig vom Einsatz einer Transfer-
Software sollten Sie Ihre Kontakte, Kalen-
derdaten und notizen auf dem iPhone in 
einem Google-Konto sichern, um später 
mit dem Android-Smartphone darauf zu-
zugreifen. Falls Sie noch kein Google-Konto 
besitzen, sollten Sie eines erstellen – Sie 
benötigen es ohnehin, um Android voll 
auszunutzen. Gehen Sie dazu auf https:// 
accounts.google.com/signup, füllen Sie alle 
Eingabefelder aus, und folgen Sie dem 
Assistenten. Wenn Sie ein Google-Konto 
besitzen, gehen Sie im iPhone in die Ein-
stellungen und wählen dort Mail, Kontak-
te, Kalender aus. Tippen Sie auf Account 
hinzufügen... und Google Mail. Geben Sie 
Ihre Kontoinformationen sowie eine kurze 
Beschreibung für das Konto ein, um es von 
anderen zu unterscheiden. Tippen Sie auf 
Weiter. Aktivieren Sie die Optionen Kon-
takte, Kalender und notizen. nach dem 
Beenden des Google-Mail-Setups öffnen Sie 
nacheinander die Kontakte-, die Kalender- 
und die notizen-App. Die Synchronisation 
beginnt automatisch. Ab sofort sind Ihre 
Daten sowohl auf dem iPhone als auch im 
Google-Account gespeichert. Wenn Sie Ihr 
Android-Smartphone einrichten, werden 
die Daten aus dem Google-Konto sofort 
aufs Smartphone übernommen.

als umsteiger auf android brauchen Sie ein 
google-Konto (links), über das sich dann Kontak-
te, Kalendereinträge und notizen synchronisieren 
lassen (rechts).

1.

2.

5.

3.

4.

TIPP: Mehrere Kalender abgleichen
Normalerweise wird nur der Hauptka-
lender des iPhones mit dem Google-
Konto synchronisiert, siehe Tipp 5. 
Um mehrere Kalender zu synchroni-
sieren, rufen Sie in einem Browser auf 
dem iPhone die Seite www.google.com/ 
calendar/syncselect auf. Wählen Sie die 
gewünschten Kalender aus, und kli-
cken Sie auf Speichern. Die Kalender 
werden bei der nächsten Synchroni- 
sation berücksichtigt. 
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Von Android zu iOS umziehen

 Kritiker meinen, Android-Smartphones 
seien nur etwas für leute, die sich nicht 

vor Google fürchteten. Fakt ist: Android ist 
stark mit Google-Diensten verknüpft – ob 
sie nun Daten sammeln oder nicht. Das 
könnte ein Grund sein, auf Apples iOS und 
ein iPhone umzusteigen. natürlich ist das 
iPhone auch ein Prestige-Objekt. Mit iOS 
7 hat sich das Betriebssystem übrigens 
stark verändert – das sollten sich Umstei-
ger vorher ansehen. Der Systemwechsel 
von Android auf iOS gelingt mit folgenden 
Schritten.

Ein komplettes Backup mittels 
einer App erstellen

Während iPhone-nutzer mithilfe von iTu-
nes einfach Daten auf einem Computer 
sichern und bei Bedarf eins zu eins zu-
rückspielen können (Seite 91, Tipp 1), gibt 
es für Android-Geräte keine einheitliche 
Backup-lösung, die für eine automatische 
Sicherung sorgt. Abhilfe versprechen Back-
up-Apps. Gut ist das für 30 Tage kostenlose 
MyBackup (http://tinyurl.com/okd5tl8). nach 
dem Testzeitraum kostet die App 3,72 Euro. 
Sie sichert Musik, videos, Fotos, Kontakte, 
Kalendereinträge, lesezeichen, Anruflisten, 
SMS, Apps und verschiedene Einstellungen 
auf dem Computer.

Android-Inhalte auf den  
Computer überspielen

Ein vorteil von Android ist, dass sich Da-

ten auch manuell auf einem PC oder Mac 
sichern lassen – ohne iTunes oder eine ähn-
liche Software. Schließen Sie einfach das 
Android-Gerät per USB-Kabel an Ihren Win-
dows-Rechner an – es erscheint als lauf-
werk im Windows-Explorer. Jetzt können 
Sie einfach Dateien hin- und herkopieren. 
Die auf dem Rechner gespeicherten Daten 
lassen sich später relativ leicht aufs iPhone 
überspielen.

Kontakte, Kalender, Notizen zu  
Google hochladen

Die meisten Android-nutzer dürften ein 
Google-Konto zur Sicherung ihrer Kontak-
te, Kalenderdaten und notizen verwenden. 
Sollten Sie noch nicht dazugehören, legen 
Sie spätestens jetzt eines an – auch wenn 
Sie von Google weg wollen. Denn mittels 
des Google-Kontos schaffen Sie wichtige 
Daten ziemlich einfach aufs iPhone. Auf Ih-
rem Android-Smartphone tippen Sie unter 
Einstellungen/Konten auf Konto hinzufü-
gen und wählen Google aus. Wählen Sie 
neu erstellen, und folgen Sie allen weiteren 
Anweisungen.

Google-Konto mit dem iPhone  
synchronisieren

Wechseln Sie auf Ihr neues iPhone. Es soll-
te bereits grundlegend eingerichtet, also 
mindestens einmal gestartet sein. Rufen 
Sie die Einstellungen auf, und wählen Sie 
Mail, Kontakte, Kalender aus. Tippen Sie 

1.

2.

3.

4.

auf Account hinzufügen... und Google Mail. 
Geben Sie Ihre Kontoinformationen sowie 
eine kurze Beschreibung für das Konto ein – 
so können Sie es zum Beispiel vom iCloud-
Konto unterscheiden. Tippen Sie auf Wei-
ter. Aktivieren Sie die Optionen Kontakte, 
Kalender und notizen. nach dem Beenden 
des Google-Mail-Setups öffnen Sie nach-
einander die Kontakte-, die Kalender- und 
die notizen-App, wobei die Synchronisati-
on automatisch abläuft. Ab sofort sind Ihre 
Daten sowohl im Google-Account als auch 
auf dem iPhone gespeichert. Wenn Sie das 
Google-Konto aus den Einstellungen ent-
fernen, achten Sie darauf, dass die Daten 
auf dem iPhone verbleiben müssen – Sie 
werden danach gefragt. Zum Synchroni-
sieren mehrerer Kalender beachten Sie 
bitte den Randspaltentipp auf Seite 91.

Google-Dienste auf dem iPhone  
weiterhin nutzen

Während sich Umsteiger von iOS 
auf Android von Apple-Diensten wie  
iCloud verabschieden müssen, ist der Weg 
von Android zu iOS leichter: Google-Apps 
wie Google Maps, Google Play Music, Goog-
le Drive oder den Chrome-Browser gibt es 
auch fürs iPhone. Die Apps müssen nur ein-
mal neu installiert werden. mm

mit der Software myBackup lassen sich beinah alle 
android-Inhalte komfortabel auf dem PC sichern.

TIPP: Hilfe für Telekom-Kunden
Wer Kunde der Telekom ist und von 
Android aufs iPhone umsteigt oder um-
gekehrt, sollte sich das neue Tool Sync-
Plus ansehen (http://tinyurl.com/ngo7cv7). 
Es synchronisiert E-Mails, Kontakte, 
Kalenderdaten und andere Daten zwi-
schen Android- und iOS-Geräten sowie 
PCs und Macs. Auf die Daten kann man 
außerdem über eine Webseite zugrei-
fen.

5.
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■ Mit der Extreme II stellt SanDisk eine neue Solid-State-Plat-
te für technikbegeisterte Anwender und Gamer vor. Die neue 
SanDisk-SSD soll erhebliche Verbesserungen bei der Daten-
übertragung, beim Anwendungsstart sowie beim Booten von 
Notebooks oder Desktop-Rechnern liefern und bis zu 550 MB/
Sek. sequenzielle Lese- und 510 MB/Sek. sequenzielle Schreib-
geschwindigkeit erreichen. Die 2.5-Zoll-Platte lässt sich sowohl 
intern als Ersatz für die verbaute HDD als auch extern in einem 
USB-Gehäuse nutzen. 
Sie möchten die SSD gern testen? Dann bewerben Sie sich über 
unsere Webseite als Tester. Mit etwas Glück werden Sie als einer 
von 20 Lesern ausgelost und bekommen Gelegenheit, die San-
Disk SSD daheim in Ruhe auf Herz und Nieren zu testen. Nach 
Abschluss des Tests können Sie die Platte behalten, es entste-
hen Ihnen natürlich keinerlei Kosten.    

■ Seit Juni hatten unsere Tester Gelegenheit, das mobile Touch-
pad von Rapoo zu testen. Das kleine Gerät fungiert als Maus-
ersatz und ermöglicht die Gestensteuerung bei Rechnern ohne 
Touch-Display. Kleinere Installationsprobleme gab es bei einem 
Tester, bei allen anderen lief der Prozess reibungslos. Bemängelt 
wurde von einem Tester, dass die nötigen Treiber nicht mitgelie-
fert, sondern von der Webseite des Herstellers geladen werden 
mussten. Nach dem Nutzen des Touchpads gefragt, waren die 
Meinungen unterschiedlich. Die Mehrzahl freut sich über die 
Möglichkeit der Gestensteuerung, andere halten die Bedienung 
für schwieriger als per Maus. Gelobt wird allerdings das gute Zu-
sammenspiel mit iTunes oder dem Mediacenter.     
■ Produkt: Rapoo T300P
■ Preis: 40 Euro
■ Info: www.rapoo.com

Teilnahmebedingungen
■ Bewerben Sie sich als Dauertester auf www.pc-magazin.de/
dauertest. Aus allen Bewerbungen werden die Tester ausge-
lost. Sechs Monate geben sie uns monatlich per Webformular 
ein Feedback. 
Nach Ablauf des Tests können alle Tester ihre Testprodukte 
ohne Zuzahlung oder andere Verpflichtungen behalten. 
Bewerben Sie sich vom 1.11.2013 bis zum 30.11.2013 unter 
www.pc-magazin.de/dauertest und testen Sie eine von 20 brand-
neuen 240 GB Extreme II SSDs von SanDisk im Wert von je 
210 Euro. Wir wünschen Ihnen viel Glück!

Von SanDisk haben wir für den neuesten Dauertest 20 SSDs mit jeweils 240 GByte 

Kapazität zur Verfügung gestellt bekommen. Melden Sie sich noch heute an, und 

werden Sie PC Magazin Dauertester! ■ STEFAN SCHASCHE

-Lesertest

240-GByte-ssD

20x SanDisk Extreme II
kaBelloses touchpaD

Rapoo T300P

Beschleuni-
gen Sie Ihren 
Rechner mit der 
neuen Extreme 
II SSD von 
SanDisk.

Das kabellose Touchpad fungiert als Mausersatz und ermöglicht die 
Windows-Steuerung mithilfe von Gesten. 

Verarbeitung 1,2

Seit Juni 
 im Test

Jetzt 
bewerben!

80%  
sehr gut

20%  
gut
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Unterwegs sind Ihre Daten am unsichersten: 

Verlust, Diebstahl, Spionage. Abhilfe schafft 

Verschlüsselung, die es es wirksam für alle 

mobilen Lebenslagen gibt. ■ BernhArD MünkeL

Alles mobil  
verschlüsseln

Sicher mit Daten unterwegS

 Es vergeht kein Monat, in dem nicht ein 
Datenskandal durch die Medien geht. Ob 

nun Adress- und Bankdaten von Servern 
gestohlen und auf CDs angeboten werden, 
Trojaner und Spionagesoftware die rech-
ner von Tausenden nutzern aushorchen 
oder gleich im ganz großen Stil der gesam-
te Internetverkehr aufgezeichnet und aus-
gewertet wird, immer sind dabei die ganz 
normalen nutzer die Leidtragenden. Das 
muss aber nicht sein. Wir zeigen Ihnen, wie 
Sie mit einem einfachen Satz an Verschlüs-
selungswerkzeugen Ihre ganz persönlichen 
Daten vor neugierigen Augen verbergen – 
und das über mehrere Geräte hinweg. 

So funktioniert asymmetrische Verschlüsselung 

Was Romeo und Julia im Theater, das sind 
Bob und Alice für die Kryptografie. Das Paar 
möchte miteinander geheime Nachrichten 
austauschen. 
Bob möchte Alice einen elektronischen Brief 
schicken, den nur sie lesen kann. Weil Alice ein 
vorsichtiger Mensch ist, hat sie vorsorglich zwei 
Schlüssel gebaut und einen davon Bob gegeben 
(1): Mit diesem öffentlichen Schlüssel kann Bob 
den Brief nun verschließen (2). nur mit 
seinem privaten Schlüssel kann Alice die 
nachricht aber wieder entziffern (3).

■ Mathematik macht’s möglich 
Möglich wird das durch asymmetrische 
Verschlüsselung. einfach ausgedrückt besagt 
diese Methode, dass zwei sehr große speziel-

le Zahlen miteinander potenziert werden, der 
umgekehrte Weg aber nur mit hohem Aufwand 

praktikabel ist. Bleibt eine der beiden Zahlen 
geheim, kann nur mit hohem Aufwand 
auf sie zurückgeschlossen werden. Zwei 
rechenmethode haben sich dabei durch-

gesetzt: Das rSA-Verfahren auf der Basis 
der Faktorierung sehr großer nicht-Primzahlen in 

ihre Primfaktoren (oder Pseudo-Primzahlen) 
und dasjenige auf der Basis von ellipti-
schen kurven. 
Von alledem merken Alice und Bob aber 
nichts. Wenn Alice also den elektronischen 
Brief mit dem öffentlichen Schlüssel von 

Bob verschlüsselt, muss ein Angreifer 
schon sehr viel rechenarbeit investieren, 

um an den Inhalt zu gelangen.

x0Ak3
o$2Rj

hello
Alice

x0Ak3
o$2Rj

A

A

A

hello
Alice

1

2 3
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Dabei haben wir Apps und Programme be-
vorzugt, die zumindest auf Windows und 
Android Daten tauschen können. Wenn eine 
App auch auf dem iPhone, Mac oder Linux 
die Daten lesen kann, ist das umso erfreu-
licher. kritisch sehen wir hingegen Apps, 
die ausschließlich als Webdienst arbeiten, 
weil dort die Verschlüsselung bestenfalls 
auf den Servern des herstellers stattfindet. 
Damit sind sie der kontrolle des nutzers 
entzogen. Werden die Server von hackern 
gekapert oder von staatlichen Stellen be-
schlagnahmt, sind die Daten ungeschützt, 
wie im Falle von Prism geschehen.
Auch muss man einschränkungen in kauf 
nehmen, wenn Apps nicht unter der Open 
Source Lizenz veröffentlicht werden. Denn 
der hersteller kann jederzeit unbemerkt ei-
nen Zweitschlüssel in der Anwendung ver-
stecken. Bei Open Source liegen die Quellen 
hingegen offen.

Die Losung, bitte!

Da sich kaum jemand die vielen kennwör-
ter merken kann, die jeder heute im Alltag 
braucht, haben entwickler Password-Treso-
re programmiert. In diese kleinen Zusatz-
programme tragen Sie alle Ihre kennwörter 
samt Zusatzinformationen ein. Im Alltag 
werden die Programme schnell unverzicht-
bar. Diese werden dann verschlüsselt in 
einer Containerdatei gespeichert. kleine 
und einfache Passwortverwaltungen für 
Windows bieten etwa die Programme Alle-
Meine-Passworte oder Passwordsafe. Für 
den lokalen einsatz leisten sie gute Dienste. 
Wer jedoch mehrere PCs und mobile Geräte 
sein eigentum nennt, sollte einen Blick auf 
keepass werfen, das für alle gängigen Platt-
formen, von Windows über Android und 
iOS bis zu Blackberry und Linux, erhältlich 
ist. 
Die Datenbank ist mit einem Master-Pass-
wort und wahlweise zusätzlich mit einer 
Schlüsseldatei geschützt. eine Schlüsselda-
tei birgt aber das handikap, dass die Daten-
bank nicht einfach auf verschiedene Geräte 
repliziert werden kann. Darin liegt aber ge-
rade der ausgesprochene reiz der Anwen-
dung. In kombination mit einer Dropbox 
oder einem anderen Clouddienst lassen 
sich die Datenbanken auf alle persönli-
chen Geräte, vom notebook bis zum Smart- 
phone, übertragen. 

Ab in die Kiste 

nachdem Sie mit einem Password-Tresor 
die kennwörter gut geschützt haben, si-
chern Sie im nächsten Schritt den Zugang 
zu allen persönlichen Dateien. Zu deren 

Verschlüsselung bieten sich grundsätzlich 
zwei verschiedene Verfahren an, hinter 
denen unterschiedliche Verschlüsselungs-
methoden stecken. Im symmetrischen 
Verfahren werden die Dateien in einem be-
sonderen mathematischen Verfahren mit 
einem Schlüssel verrechnet, der aus Ihrem 
kennwort generiert wird. heutzutage ist 
das Verfahren meist AeS (Advanced enc-
ryption Standard) mit einer Schlüssellänge 
von 256 Bit. 
Bei dem asymmetrischen Verfahren wird 
der Schlüssel mit anderen Methoden ge-
neriert (siehe kasten „Asymmetrische Ver-
schlüsselung“). Der Vorteil liegt darin, dass 
Sie nur die Datei, nicht jedoch den gehei-
men Schlüssel übermitteln müssen. Für 
die asymmetrische Verschlüsselung bietet 

toolpaket Mobil verschlüsselnDVD CD

Touch ID soll die Benutzung 
des zusätzlich notwendi-
gen Passcodes attraktiver 
machen. Dieser schützt 
vor den meisten einfa-
chen Angriffsversuchen, 
vorausgesetzt, er ist zehn 
Zeichen oder länger. Denn 
ohne Passcode funktio-
niert die interne Verschlüs-
selung besonderes wich-
tiger Daten erst gar nicht. 
Das Problem: Lange und 
somit sichere Passwör-
ter sind im Alltag kaum 
praktikabel. Mit Touch ID 
muss man den Sperr-Code 
hingegen nur noch beim 
neustart, nach mehreren 

Fehlversuchen oder nach 
48 Stunden Inaktivität 
eingeben. Solange sind alle 
sensiblen Daten geschützt. 
Wird das iPhone einge-
schaltet und per eingabe 
des Passcodes freigegeben, 
findet im hintergrund die 
entschlüsselung der Dateien 
statt. Allzu großes Vertrau-
en sollte man jedoch nicht 
in diese Lösungen haben. 
Schon wenige Wochen nach 
erscheinen gab es die ersten 
erfolgreichen Angriffe.

iOS sichert den Zugang zum 
iPhone 5S mit Fingerabdruck-
Scanner.

Fingerabdruckerkennung beim neuen iPhone
Apple hat das neue iPhone 5S mit dem Fingerabdruck-Sensor Touch ID ausgestattet.
Dessen Sicherheit ist jedoch umstritten.

Das symmetrische 
Verschlüsselungstool 
axcrypt integriert sich 
nahtlos in das Kontext-
menü des windows-
explorers.

sich das Tool GnuPGP an, das wir im kapi-
tel Mailverschlüsselung noch genauer vor-
stellen. ein praktisches Werkzeug zur Ver-
schlüsselung bietet Axantum mit Axcrypt. 
nach der Installation rufen Sie die App auf, 
wenn Sie mit der rechte Maustaste auf eine 
Datei klicken. Sie können dann wahlwei-
se die Datei ver- oder entschlüsseln oder 
sie sicher löschen. Bei der Verschlüsselung 
kann man auch eine ausführbare Datei er-
stellen lassen, sodass der empfänger nur 
das kennwort erfahren muss, um die Datei 
wieder zu entpacken. Da aber Outlook und 
manche Webmailer ausführbare Dateien 
standardmäßig löschen, lässt sich auch ein 
entpacker von der Webseite des herstellers 
laden. Für die schnelle Verschlüsselung 
zwischendurch oder für den USB-Stick lie-
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fert Axantum Axcrypt ebenfalls in einer 
mobile Version. 

Container ohne Big Brother

Wenn Sie Dateien mit anderen austau-
schen oder zur Langzeitarchivierung able-
gen wollen, ist eine dateiweise Verschlüsse-
lung wie oben geschildert auf jeden Fall die 
richtige Lösung. Im täglichen Gebrauch ist 
dieses Verfahren, vor allem, wenn es nicht 
transparent im hintergrund abläuft, eher 
hinderlich. einfacher zu handhaben sind 
verschlüsselte Ordner (Container), die als 
Laufwerk in die Arbeitumgebung eingebun-
den werden. 
Besonders bewährt hat sich Truecrypt. Mit 
dem Programm erzeugen Sie in vier Schrit-
ten eine Containerdatei in der von Ihnen 
gewünschten Größe und binden sie als 
virtuelles Laufwerk ein. Dieses Laufwerk 
binden Sie jeweils bei Systemstart automa-
tisch ein. erst danach haben Sie Zugriff auf 
die darin gelagerten Daten.
noch sicherer sind die Daten geschützt, 
wenn Sie mit TrueCrypt eine ganze Partiti-

on verschlüsseln, noch dazu so versteckt, 
dass die Partition ohne TrueCrypt nicht zu 
finden ist. Die App unterstützt Sie bei der 
Umwandlung der Partition mit einem As-
sistenten. Auf Wunsch kann auch gleich die 
Systempartition verschlüsselt werden. Der 
Zugriff auf Windows mit allen temporären 
Dateien und verräterischen registry-einträ-
gen ist dann nur noch im laufenden Betrieb 
möglich.

Unsichtbar in der Datenwolke

Viele persönliche Informationen liegen aber 
heute gar nicht auf dem eigenen rechner, 
sondern sind auf Servern in der Cloud ge-
speichert. Sie können deshalb nicht genau 
wissen, wo sich die Daten befinden und wer 
darauf Zugriff bekommt. Dies ist auch bei 
Dropbox, Google Drive oder Microsoft Sky-
Drive der Fall. Wenn man diese Dienste mit 
Apps wie Truecrypt kombiniert, lassen sich 
die persönlichen Daten sicher verwalten. 
Da Sie mit TrueCrypt mehrere Container 
auf verschiedenen Speichern einbinden 
können, lässt sich ein Container auch gut in 
der Cloud lagern. Wird er auf Dropbox abge-
legt, haben Sie sogar den Vorteil, dass dieser 
laufend synchron gehalten wird. So können 
Sie von verschiedenen Geräten aus auf die 
Daten zugreifen. Für Android ist dafür die 
App eDS (encrypted Data Store) zuständig. 
Sie kann Truecrypt-Container erstellen und 
öffnen, vorausgesetzt, diese sind mit dem 
Verschlüsselungsalgorithmus AeS und dem 
Schlüsselchiffre ShA-512 erstellt. Andern-
falls verweigert eDS den Dienst ohne wei-
tere erklärung. 
Bequemer verwalten Sie Ihre Cloud-Daten 
mit BoxCryptor. Die App gibt es in zwei 
Versionen, BoxCryptor 2.0 und BoxCryptor 
Classic, die untereinander nicht kompatibel 
sind. BoxCryptor Classic verschlüsselt mit 
dem encoded FileSystem (encFS). Der Vor-
teil dieser offenen Technologie ist, dass die 

Daten auch unter MacOS, Linux oder mit 
Apps wie Cryptonite entschlüsselt werden 
können. nachteil ist hingegen, dass Sie die 
verschlüsselten Dateien nicht an andere 
Personen weitergeben können, ohne Ihr 
kennwort zu verraten.
BoxCryptor 2.0 trägt diesem Umstand rech-
nung und arbeitet mit einer kombination 
aus asymmetrischem Schlüssel und sym-
metrischer Datenverschlüsselung, die auf 
einem Schlüsselserver abgelegt werden. 
Wollen Sie auch physische kontrolle über 
Ihre nutzerinformationen und Schlüssel 
behalten, können Sie Boxcryptor auch mit 
einem lokalen Account nutzen. 

Das Briefgeheimnis

Ihre Daten sind verpackt, im Internet sur-
fen Sie unerkannt. Was aber, wenn Sie mit 
anderen kommunizieren wollen? Wie soll 
Sie ein Anderer verstehen, wenn Sie alles 
verschlüsselt haben? Dem Problem kann 
leicht abgeholfen werden. Denn gerade 
der e-Mail-Verkehr sollte konsequent ver-
schlüsselt werden. Die gängige Methode 
dafür heißt asymmetrische Verschlüsse-
lung. Bei dieser Form der Verschlüsselung 
hat jeder kommunikationspartner nicht ei-
nen Schlüssel, sondern zwei, einen privaten 
und einen öffentlichen. Verschlüsselt wird 
immer mit dem öffentlichen Schlüssel des 
anderen, dieser entschlüsselt mit seinem 
privaten Schlüssel. 
Das Praktische an dieser Methode ist, dass 
jeder den öffentlichen Schlüssel bekom-
men kann. es ist also ganz einfach, eine 
verschlüsselte Information auszutauschen. 
Der geheime Schlüssel wird mit einem gu-
ten kennwort gesichert und kann auch auf 
einem USB-Stick mitgenommen werden. 
Für Windows hat sich das Programmpaket 
GPG4Win etabliert. es besteht aus mehre-
ren komponenten, die mehrere Anwen-
dungsbereiche abdecken. Mit dabei sind 
GnuPG, das die eigentliche Verschlüsse-
lung übernimmt; kleopatra als graphisches 
Frontend; GpgOL, ein Plug-in für Outlook 
sowie GpgeX, einer erweiterung für den 
Windows-explorer für die Verschlüsselung 
von Dateien. 
Wenn Sie den Mailclient Thunderbird ein-
setzen, benötigen Sie noch das Add-on 
enigmail. Installieren Sie zuerst Gpg4Win, 
wobei Sie die Grundeinstellungen überneh-
men können. Installieren Sie anschließend 
die .xpi-Datei für enigmail in den Add-ons 
von Thunderbird. Unter Umständen müs-
sen Sie in den einstellungen noch den Pfad 
zu GnuPG anpassen. nach der Installation 
starten Sie Thunderbird neu und können 

Boxcryptor verschlüs-
selt Daten sicher für 
verschiedene cloud-
Dienste (hier die 
android-Oberfläche).

in Boxcryptor sind auch die Dateinamen unkennt-
lich gemacht, sodass bei der Übertragung ins 
internet kein falsches interesse geweckt wird.
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jetzt sofort ein neues Schlüsselpaar anle-
gen. 
Ab jetzt können Sie den öffentlichen Schlüs-
sel an alle Freunde und Bekannte versen-
den. Am besten, Sie tragen den Schlüssel in 
die Signatur Ihres Mailprogramms ein. Dann 
bekommt jeder empfänger den Schlüssel 
gleich mit der nächsten Mail mitgeliefert. 
Wenn Sie nun eine Mail versenden, klicken 
Sie jeweils auf „Unterschreiben“ und eben-
falls auf „Verschlüsseln“, wenn Sie bereits 
über einen Schlüssel Ihres kommunikati-
onspartners verfügen. 
Auch auf Android-Geräten muss man nicht 
auf verschlüsselte Mails verzichten. Leider 
bieten Bordmittel diese Option nicht. Da-
mit Sie Mail verschlüsseln oder signieren 
können, benötigen Sie zwei Apps. Die e-
Mail-App k9-Mail bietet einen großen Leis-
tungsumfang und ist sehr komfortabel in 
der Bedienung. Die Zertifikate von sich und 
Ihren kommunikationspartnern verwalten 
Sie hingegen mit APG, welches sich in k9-
Mail integriert. 

Verschlüsselt bei Facebook tippen

Für viele Menschen hat Facebook den per-
sönlichen kontakt weitgehend ersetzt. es 
hat seinen reiz, sich mit vielen Freunden 
gleichzeitig und über große entfernungen 
auszutauschen. Facebook hat darauf ein 
Geschäftsmodell aufgebaut, das seinen 
Gründer zum Milliardär gemacht hat. Der 
Gegenwert für das Geld liegt in all den pri-
vaten Informationen seiner nutzer. 

Was aber tun, wenn man sich über Face-
book austauschen will, ohne dem Dienst 
seine Daten auszuliefern? Auch dafür gibt 
es neuerdings eine erweiterung – bisher 
aber nur für den Chrome-Browser. BlogPrim 
heißt das Add-On. es fängt die Tastaturein-
gaben im Chatfenster ab und verschlüs-
selt diese mit dem öffentlichen Schlüssel 
des empfängers. nur dieser kann dann die 
Plaudereien entschlüsseln. Für alle anderen 
und vor allem für Facebook präsentiert sich 
ein ungenießbarer Zeichensalat.
Das Add-on ist einfach aus dem Chrome-
Shop geladen. Anschließend erzeugt man 
ein Schlüsselpaar und macht den öffentli-
chen Schlüssel weithin bekannt. Der kom-
munikationspartner verfährt ebenso. Und 
schon kann die Unterhaltung beginnen. 
Statusmeldungen kann Facebook auch wei-
terhin mitlesen. Wenn Sie die Geselligkeit 
im Internet pflegen wollen, bleibt Ihnen nur 

die Möglichkeit, auf andere Dienste auszu-
weichen. Die entwickler von Diaspora und 
Identi.ca haben sich beispielsweise als Ziel 
gesteckt, ein datenschutztaugliches Face-
book nachzubauen.  whs

Tools zur Verschlüsselung der persönlichen Daten
tool Funktion Link
alle-meine-Passworte password-Safe www.alle-meine-passworte.de
Passwordsafe password-Safe passwordsafe.sourceforge.net/
Pwsafe password-Safe für ioS itunes.apple.com/us/app/pwsafe-password-safe-compatible/id440783112?mt=8
Keepass password-Safe keepass.info
KeepassDroide password-Safe für android play.google.com/store/apps/details?id=com.android.keepass
miniKeePass password-Safe für ioS itunes.apple.com/app/id451661808
axcrypt Symmetrische Dateiverschlüsselung www.axantum.com/axcrypt
truecrypt Festplattenverschlüsselung www.truecrypt.org
Boxcryptor 2.0 Symmetrische Dateiverschlüsselung www.boxcryptor.com/de/
Boxcryptor classic Symmetrische Dateiverschlüsselung www.boxcryptor.com/de/boxcryptor-classic
gPg4win toolsuite für asymmetrische mail- 

und Dateiverschlüsselung 
www.gpg4win.org/

gnuPg asymmetrische mail- und Dateiver-
schlüsselung 

www.gnupg.org/

enigmail mailverschlüsselung addons.mozilla.org/en-uS/thunderbird/downloads/file/219050/enigmail-1.5.2-tb+sm.xpi
K9-mail mailprogramm für android
aPg mailverschlüsselung für android play.google.com/store/apps/details?id=org.thialfihar.android.apg
BlogPrim Verschlüsselung für Facebook-Chat blockprism.org
Diaspora Sichere Facebook-alternative joindiaspora.com
identi.ca Sichere Facebook-alternative friendica.com

mit der app eDSlite für android erzeugte verschlüs-
selte container, können Sie mit truecrypt am Pc 
öffnen. 

BlockPrism 
verschlüsselt 

den Facebook-
chat mithilfe der 
asymmetrischen 
Verschlüsselung.
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 Es war eine paradoxe Situation: Google ist 
eigentlich ein Verächter von Newsfeeds 

im RSS-Format. Der hauseigene Browser 
Chrome ist deshalb eines der wenigen Pro-
gramme, das keine RSS-Funktionalität zum 
Sammeln und Lesen von Nachrichten bietet. 
Gleichzeitig war der Google Reader jedoch 
der maßgebliche Standard, wenn es da- 
rum ging, Nachrichten-Feeds auf mehreren 
Geräten übers Internet zu synchronisieren. 
Da es zusätzlich eine offene Schnittstelle 
zu dem Web-Dienst gab, wurde er von zahl-
reichen Tools anderer Hersteller genutzt. 
Damit ist nun Schluss: Google sieht für RSS 
offensichtlich keine Zukunft mehr, der RSS-
Reader wurde eingestellt.
Das wollten aber viele Nutzer und auch RSS-
Anbieter nicht akzeptieren – deshalb gibt es 
zahllose Alternativen. Im Folgenden stellen 
wir Ihnen eine Auswahl von Readern vor.

RSS-Reader für den Windows-Desktop
Software zum Lesen von RSS-Feeds ist na-
turgemäß eher einfach gestrickt. Das gilt 
auch für FeedReader, eines der beliebtes-
ten Tools für Windows. Über das Menü Da-
tei lassen sich Nachrichtenlisten über das 
standardisierte OPML-Format im- und ex-
portieren, das auch der Google Reader ver-
wendete. Damit kann man mit seinen Feeds 
schnell von einem Programm zu einem an-
deren wechseln. Die deutschsprachige Free-
ware ist einfach zu bedienen, bietet meh-
rere Ansichten und Ordnungskriterien für 
die Feeds an und blendet neu eingehende 
Nachrichten auf Wunsch im Systray ein.
Einer der Klassiker ist RSS Bandit. Die Free-
ware kann alles, was auch FeedReader 
kann, enthält darüber hinaus jedoch etliche 
Zusatzoptionen wie beispielsweise eine An-
bindung an Twitter. Außerdem bringt er be-

reits eine nach Themen aufgebaute Ordner-
struktur mit. Sie verzeichnet zudem schon 
einige Feeds, die die Entwickler wohl für 
empfehlenswert halten. Allerdings stam-
men die Nachrichten alle aus dem engli-
schen Sprachraum. Aufgrund seiner Ober-
fläche, die sich an MS Office 2010 orientiert, 
wirkt das Tool moderner als der etwas alt-
backene FeedReader.
Beide Reader laden die Liste der abonnier-
ten Feeds auf Wunsch auf einen FTP-Server. 
Von dort kann man sie mit einem Synchro-
nisierungs-Befehl auf einen zweiten Com-
puter holen, sodass beide Rechner immer 
mit den gleichen Feeds arbeiten. FeedRea-
der speichert sogar, welche Nachrichten be-
reits gelesen wurden, sodass der Benutzer 
immer auf dem aktuellen Stand ist. Aller-
dings ist von keinem der beiden Tools eine 
Android- oder iOS-Version verfügbar.

Mitte des Jahres hat Google seinen RSS-Reader geschlossen. Die 

Benutzer müssen sich umstellen, haben aber die Auswahl unter 

Dutzenden von nützlichen Alternativen. ■ ROLAND FREIST

Reader für Leser
RSS-NachRichteN-ReadeR

 Android  ·   Windows  ·   Windows 8  ·   Windows phone  ·   Apple ioS  ·   Webdienst
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Webdienste zum Synchronisieren
Seit die meisten Anwender neben dem PC 
auch noch ein Smartphone und vielleicht 
sogar noch ein Notebook und Tablet haben, 
ist eine einfache Möglichkeit zur Synchro-
nisation der RSS-Feeds zwischen den ver-
schiedenen Geräten gefragt. Bereits gelese-
ne Nachrichten sollen möglichst auf allen 
Computern automatisch entsprechend 
markiert werden. Die meisten Programme 
setzten dazu bislang auf den geschlossenen 
Google Reader.
Am ehesten könnte derzeit noch Feed-
ly diese Lücke schließen. Früher wurden 
unter diesem Namen verschiedene Apps 
und Browser-Erweiterungen angeboten. Im 
letzten Sommer ist Feedly jedoch zu einem 
Cloud-Dienst mit einer Weboberfläche mu-
tiert. Die Benutzung des Standarddienstes 
ist kostenlos und erfordert zur Anmeldung 
ein Google-Konto. Anschließend kann man 
seine Feeds über einen beliebigen Browser 
verwalten und lesen oder sie über verschie-
dene Clients abrufen. Für Windows 8 und 
Windows Phone ist das der NextGen Reader, 
für Apples iOS gibt es Reeder und Newsify, 
für Android gReader und Press. Die zuletzt 
genannte App hat zudem den Vorteil, dass 
sie sich auch mit den Cloud-Diensten Feed 
Wrangler, Feedbin und Fever austauschen 
kann. Zudem sind mehrere Feedly-Add-ons 
für Firefox und Chrome erhältlich, die sich 
komfortabler bedienen lassen als die nack-
te Weboberfläche.
Der größte Konkurrent von Feedly ist im 
Moment FeedBin. Die Funktionsweise ist 
identisch, auch Clients sind für alle wich-
tigen Plattformen verfügbar. FeedBin ist al-
lerdings kostenpflichtig: drei Dollar im Mo-
nat oder wahlweise 30 Dollar im Jahr. Dafür 
sollen die Feeds erheblich schneller aktu-
alisiert werden, als es bei Feedly der Fall 
ist. Der zweite wichtige Konkurrent heißt 
NewsBlur und ist in der Basisversion kos-
tenfrei. Damit lassen sich bis zu 64 News-
feeds verwalten. Wer mehr will, muss für 24 
Dollar pro Jahr die Vollversion bestellen.

Add-ons für Browser
Firefox, Internet Explorer, Opera und auch 
Apples Safari-Browser besitzen alle einen 
eingebauten RSS-Reader. Die Umsetzung 
ist immer dieselbe: Wenn der Browser auf 
einer Webseite einen RSS-Feed entdeckt, 
aktiviert er den orangefarbenen RSS-But-
ton. Ein Klick, und der Feed wird angezeigt 
und lässt sich abonnieren. Sollten mehrere 
Feeds zur Verfügung stehen, wird eine Aus-
wahlliste eingeblendet. Anschließend kann 
man über den RSS-Button jederzeit die Mel-

dungen der abonnierten Nachrichtenkanä-
le aufrufen. 
Das ist natürlich nur eine Basis-Funktio-
nalität. Das gilt übrigens auch für E-Mail-
Programme wie Outlook oder Thunderbird, 
die ebenfalls über eigene RSS-Reader ver-
fügen. Es existieren daher für jeden Brow-

■ Soziale Netzwerke: Google hat seinen 
Reader unter anderem auch deshalb 
aufgegeben, um das hauseigene Google 
Plus zu stärken. Über soziale Netzwerke 
wie Plus, Twitter oder Facebook kann 
jeder Benutzer zigtausende Newsquellen 
abonnieren. Dank der Möglichkeiten zum 
Weiterleiten und Antworten sowie zum 
Hochladen von Fotos und Filmen sind 
diese Dienste erheblich flexibler nutzbar 
als RSS.

■ News-Aggregatoren: Dienste wie 
Google News oder Rivva durchstöbern 
unzählige News-Sites und im Fall von 
Rivva (rivva.de) auch Blogs und Twitter-
Meldungen. Daraus generieren sie 
automatisch und ständig aktuell die am 
häufigsten besprochenen Themen im 
Netz. Die Artikel werden nach den klassi-

schen Zeitungsrubriken geordnet und mit 
der Original-Überschrift zu einer neuen 
News-Seite zusammengestellt.

■ Presseschau: Einen anderen Weg geht 
die Süddeutsche Zeitung. Sie hat zwölf 
Online-Auftritte von Zeitungen aus 
Deutschland, Österreich, der Schweiz, 
England und den USA ausgewählt und 
verlinkt auf der Startseite ihres Dienstes 
jeweils auf die drei Artikel, die die meis-
ten Likes und Erwähnungen bei Face-
book, Twitter und Google Plus bekommen 
haben (bit.ly/1gJW1jq).

die Presseschau der SZ stellt die beliebtesten 
artikel verschiedener Zeitungen zusammen.

Jenseits von RSS
RSS war vor einigen Jahren ein hoch 
gehandeltes Feature. Mittlerweile hat es 
starke Konkurrenz bekommen.

der NextGen Reader 
nutzt den Online-dienst 
Feedly unter Windows 8 
und Windows Phone. So 
bleiben Nachrichten auf 
allen Geräten synchron.  

ser Add-ons, mit denen sich das Lesen der 
News etwas komfortabler gestalten lässt. 
Mit den Stand-alone-Programmen und den 
Webdiensten können sie allerdings nicht 
mithalten. 
Per Add-on lässt sich auch Google  
Chrome um die Fähigkeit zum Lesen von 

der vielseitige  
Feed-Reader RSS Bandit für 

Windows-Pcs  
orientiert sich in seinem 

design an Microsoft 
Office 2010.
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RSS-Nachrichten erweitern. RSS-Abon-
nement stammt von Google selbst, bietet 
jedoch lediglich die Möglichkeit, Feeds zu 
abonnieren und anschließend wahlweise 
über Bloglines oder Yahoo zu lesen – vo- 
rausgesetzt, der Benutzer besitzt einen Ac-
count bei einem dieser Dienste. Besser ist 
da schon der RSS Feed Reader, der jedoch 
kaum mehr Funktionen liefert als sie die 
anderen Browser bereits im Bordwerkzeug 
mitbringen. Für den Internet Explorer ist als 
einziges funktionierendes RSS-Add-on die 
RSS Feeds Toolbar verfügbar. Sie nervt aller-
dings mit dem Versuch, Werbeprogramme 
zu installieren und die Suchseite auf die 
Suchmaschine von Delta Search umzustel-
len. Da die Toolbar auch keine nennenswer-
ten Vorteile gegenüber dem eingebauten 
Feedreader des IE aufweist, sollte man sich 
entweder auf diesen beschränken oder eine 
andere Lösung wie etwa ein Stand-alone-
Tool in Betracht ziehen. Der ebenfalls aus-
probierte RSS Reader funktionierte nicht 
mit dem im Test eingesetzten Internet Ex-
plorer 10. Traditionell hat Mozilla Firefox 
gegenüber den anderen Browsern einen 
Vorsprung, wenn es um Erweiterungen 
geht. Das Add-on RSS Ticker blendet wie 
ein Nachrichtensender im Fernsehen eine 
Laufleiste mit den aktuellen Schlagzeilen 

ein. Sie lässt sich unterhalb der Statusleis-
te oder auch im oberen Teil des Fensters 
unterhalb der Lesezeichen-Symbolleiste 
platzieren. NewsFox hingegen verwendet 

ganz konventionell einen Button, der nach 
einem Klick die aufgelaufenen Nachrichten 
auflistet. Beide Add-ons arbeiten mit dem 
RSS-Reader von Firefox zusammen. Um 
einen Feed zu abonnieren, ist ein Klick auf 
den Browser-Button erforderlich.
Insgesamt sind die RSS-Add-ons für die 
Browser eine Enttäuschung. Lediglich der 
RSS Ticker beschreitet einen neuen, origi-
nellen Weg. Alle anderen Programme un-
terscheiden sich in ihrem Funktionen nicht 

oder nur sehr wenig von den eingebauten 
Readern der Browser.

Reader für Android und iOS
Der RSS-Platzhirsch auf den Android-Gerä-
ten ist der bereits erwähnte gReader. Er ist 
auf einen Synchronisierungsdienst ange-
wiesen und akzeptiert dazu Feedly und The 
Old Reader. Die Funktionalität entspricht 
weitgehend der des gewählten Dienstes, 
das Layout ist grafisch ansprechend und 
zweckmäßig. Auffällig ist allerdings die Ein-
bindung des Webdiensts Disqus, über den 
die gReader-Benutzer die Meldungen kom-
mentieren können.
Als Stand-alone-Programm empfiehlt sich 
RssDemon. Es bietet umfangreiche Einstell-
möglichkeiten unter einer klar gegliederten, 
nüchternen Bedienoberfläche. Als eines von 
wenigen Tools in dieser Übersicht ist RssDe-
mon in der Lage, Podcasts zu verwalten und 
über einen externen Player abzuspielen.
Auch für die mobile Apple-Hardware ist eine 
gute Auswahl an RSS-Readern verfügbar. Die 
beiden beliebtesten Programme allerdings, 
Feeddler und MobileRSS HD Free, sind noch 
ganz auf den Google Reader ausgerichtet 
und bieten keine Unterstützung für Feed-

ly. Sie funktionieren allerdings auch ohne 
Synchronisation. Wer Feedly nutzt, findet in  
iTunes die Apps Reeder und Newsify.

Fazit
Feedly ist auf dem besten Weg, Google Rea-
der zu beerben. Der Dienst bietet zwar keine 
große Funktionalität, kann die Erwartungen 
an einen RSS-Synchronisationsdienst aber 
im Großen und Ganzen erfüllen. Außerdem 
ist der Service kostenlos. Bereits heute sind 
für jede wichtige Plattform Clients verfüg-
bar, und es ist zu erwarten, dass noch wei-
tere hinzukommen werden.
Wer RSS-Feeds mit allem Komfort genießen 
will, greift am besten zu RSS Bandit. Das 
Tool bietet eine Fülle an Einstellmöglich-
keiten und lässt sich an jeden Geschmack 
anpassen. Ihm fehlt lediglich eine Schnitt-
stelle zu Feedly, dann wäre es perfekt. Aber 
vielleicht kommt das noch. Die RSS-Reader 
der Browser hingegen sind genauso wie die 
Add-ons und die entsprechenden Funkti-
onen der Mail-Software eher Anzeigepro-
gramme als echte Reader. whs

 Feedly ist auf dem besten Weg,  

Google Reader zu beerben. Für jede  

wichtige Plattform gibt es Clients.

der RSS  
demon gehört zu den 
besten RSS-tools für 

android-Geräte.

Feedly stellt eine Weboberfläche sowie einen 
Synchronisations-dienst für clients anderer  
anbieter zur Verfügung.

Mit dem add-on RSS Feed Reader kann auch  
Google chrome RSS-Nachrichten lesen.
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 Keine Frage: Auf den ersten Blick mutet 
das Duell zwischen Samsungs S4 zoom 

und Nokias Lumia 1020 etwas absurd an. 
Schließlich sehen die beiden Geräte abso-
lut unterschiedlich aus. Aber dennoch gibt 
es viele Gemeinsamkeiten. So schicken 
sich sowohl Samsung als auch Nokia an, 
die Digitalkamera als Zweitgerät neben 
dem Mobiltelefon überflüssig zu machen. 
Resultat dieser Bemühungen sind eine 
Kompaktkamera mit schlauen Telefon-

funktionen und ein Smartphone mit be-
achtlichen Fotoqualitäten. 
Erkennbar ist das bereits beim ersten Blick 
auf die ungleichen Kontrahenten. Während 
Samsungs Fotoprofi Ausmaße und Ausse-
hen einer Kompaktkamera hat, ist Nokias 
neuestes Lumia durch und durch ein mo-
dernes Handy. So wiegt Nokias Lumia 1020 
mit seinen 158 Gramm kaum mehr als die 
übrige illustre Smartphone-Konkurrenz. 
Und selbst am Objektiv ist es gerade mal ei-

duell

Das Duell der hochauflösenden Foto-Handys: Samsung 

vs. Nokia. Doch braucht man wirklich 38 Megapixel im 

Smartphone? Wir geben die Antwort. ■ MARGRiT LiNGNER

Samsung  
Galaxy S4 Zoom

Galaxy S4 zoom
➔ www.samsung.de

Preis: ca. 500 euro

display: 4,3 Zoll S-AMoleD (960 x 540 pixel) 

CPu/Speicher: 1,5 gHz Dualcore, 8 gbyte (erweiterb.)

Kameras: 16 Mp (10x Zoom), Xenon-blitz,  
 Front: 2 Mp

Objektiv: 24 bis 240 mm,blende F3.1 – 6.3) 
Kamera-Sensor (Größe): 1/2,33 Zoll

Abmessungen (l x T x H) 125,5 x 15,4 x 63,5 mm

Gewicht: 208 g

Betriebssystem: Android 4.2.2

Konnektivität: 3g, WlAn, gpS, nFC, bluetooth 4.0

Pixel-  
Giganten

nen Zentimeter dick. So verführerisch sich 
diese Modell-Maße aber auch anhören mö-
gen, so wenig vorteilhaft erweisen sie sich 
für Hobbyfotografen. Wer Nokias Lumia 
1020 nämlich mehr als Kamera nutzt, dürf-
te eine Halterung vermissen. Und genau 
aus diesem Grund bietet Nokia als Zubehör 
einen aufsetzbaren Kameragriff an. Auf das 
Smartphone gesteckt, verwandelt dieser 
„Camera Grip“ das Gerät in eine handliche 
Kompaktkamera. Dabei bietet der Griff nicht 
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nur einen zusätzlichen Auslöser sowie ein 
Stativgewinde. Vielmehr verbirgt sich im et-
was breiteren Griff ein Zusatz-Akku. Sollte 
dem smarten Phone im Kamerabetrieb die 
Puste ausgehen, hilft der Zusatz-Akku (1020 
mAh) aus der Patsche. Dieser ebenso sinn-
volle wie praktische Kameragriff (73 Gramm 
schwer) kostet allerdings eine Kleinigkeit 
von ungefähr 50 Euro.
Wer von Haus aus Wert auf das Kamera-
Feeling seines Mobiltelefons legt, kann 

gleich zu Samsungs Galaxy S4 zoom greifen. 
Es sieht aus wie eine Digikamera inklusive 
praktischem Griff und optischem 10-fach-
Zoom. Mit seinen 208 g ist die smarte Knip-
se alles andere als ein Leichtgewicht. Und 
im Gegensatz zu Nokias Kamera-Phone 
passt das S4 zoom auch bei Weitem nicht in 
jede Hosentasche. Schließlich ragen Zoom-
objektiv und Kameragriff (mit 27 mm bzw. 
23 mm) gehörig hervor. 

Knipsen und quasseln 

Dafür liefert die 16-Megapixel-Kamera mit 
ihrem 10-fach optischen Zoom absolut 
brauchbare Bilder. Dass sie dem Kompakt-
kamera-Standard entsprechen, verwundert 
nicht weiter. Schließlich hat Samsung im 
S4 zoom einen 1/2,33 Zoll großen Sensor 
eingebaut, der auch in anderen Kompakt-
kameras von Samsung eingebaut ist. Al-
lerdings ist das Zoomobjektiv (24 bis 240 
mm) nicht besonders lichtstark (Blende f3.1 
– 6.3), so dass Bilder bei ungünstigen Licht-
verhältnissen gehörig rauschen. Dabei gibt 
es, wie auch beim Lumia 1020 einen opti-
schen Bildstabilisator und einen Xenon-
Blitz. Beim S4 zoom liefert dieser gerne ein 
wenig zu grelle Bilder. 
Punkten kann Samsungs Foto-Handy al-
lerdings mit seinem optischen Zoom. 
Auch weiter entfernte Motive lassen sich 
mühelos heranholen. Gezoomt wird dabei 

Lumia 1020
➔ www.nokia.de

Preis: ca. 700 euro

display: 4,5 Zoll AMoleD (1280 x 768) 

CPu/Speicher: Dualcore 1,5 gHz, 32 gbyte 

Kameras: 41 Mp (34 Mp bei  16:9 bzw. 38 Mp bei 4:3) 
Xenon-blitz, Front: 1,2 Mp

Objektiv: 25/27-69/74 mm, blende F2.2 
Kamera-Sensor (Größe): 1/1,5 Zoll

Abmessungen (l x T x H): 130,4 x 10,4  x 71,4 mm

Gewicht: 158 g

Betriebssystem: Windows phone 8

Konnektivität: 3g, lte WlAn, gpS, nFC, bluetooth 4.0

Beim Galaxy S4 zoom befinden sich Micro-Sd-
Anschluss und Stativgewinde  am Gehäuserand.

Beim lumia 1020 ist der einzige verfügbare 
Schacht für die SIM-Karte vorgesehen. 

Nokia  
Lumia 1020
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übrigens nicht über den Touchscreen, son-
dern durch Drehen am Objektivring. Das 
funktioniert gut und schnell. Und wer wäh-
rend eines Telefonats am Objektiv dreht, 
aktiviert die Kamera. Praktisch für Hobby-
Knipser sind außerdem die 25 angebotenen 
Motivprogramme. Damit gelingen sowohl 
Panoramafotos als auch Schnappschüsse 
im Schnee oder auf der Weihnachtsfeier. 
Und wer als Profi mehr aus der Kamera 
herausholen will, hat im Experten-Modus 
fast volle Kontrolle über die Kamera. Blende 
und Verschlusszeit können ebenso manuell 
eingegeben werden wie etwa Weißabgleich, 
Belichtungskorrektur oder iSO-Werte. 
Ähnliche Einstellungen liefert auch No-
kias Pixelgigant, nur sind Darstellung und 
Handhabung dieser Funktionen nicht ganz 
so schick und komfortabel. Verfügbar sind 
diese Profi-Einstellungen außerdem nur 
über die sogenannte „Nokia Pro Cam“ also 
der Kamera-App, die Bilder mit der höchs-
ten Auflösung schießt. Der normale Kame-
rabetrieb mit seinen mageren Einstellungs-
möglichkeiten taugt für Schnappschüsse 
und bietet nicht wesentlich mehr als gän-
gige Smartphone-Knipsen. Wer allerdings 
mit den Pro-Einstellungen arbeitet, knipst 
Bilder mit sagenhaften 34 bzw. 38 Megapi-
xel (im 16:9 bzw. 4:3-Format). 
Um solche gigantischen Auflösungen zu 
erhalten, hat Nokia zusammen mit Carl 
Zeiss einen 1/1,5 Zoll großen Sensor ent-
wickelt. Dieser ist drei bis fünf Mal so groß 
ist wie Sensoren gängiger Mobiltelefone. 
Zusammen mit neuartigen Techniken wie 
das sogenannte Oversampling sowie einer 
optischen Bildstabilisierung lassen sich 
mehr Bildinformationen speichern. So sind 
in jedem Pixel eines 5 Megapixel großen 
Bild der Lumia 1020 informationen von bis 
zu sieben Pixeln des Sensors gespeichert. 
Und aus diesem Grund, lassen sich Bildaus-

schnitte einzelner Fotos quasi verlustfrei 
heranzoomen. An einen optischen Zoom 
kommt der digitale Zoom nicht heran. 
Sonst ist die Bildqualität des Lumia 1020 
sehr gut und übertrifft die des S4 zoom, vor 
allem bei schlechteren Lichtverhältnissen. 
Da macht sich Lumias große (feste) Blende 
positiv bemerkbar.

Smarte Begleiter

Abgesehen von den Foto-Qualitäten wol-
len aber beide Geräte auch ein Smartpho-
ne sein. Und da hat Nokias Lumia 1020 
die Nase vorn. Es ist schlank und leicht 
und passt in jede Hosentasche. Dafür gibt 
es durchaus Eigenschaften, die dem finni-
schen Smartphone nicht so gut zu Gesicht 
stehen. Dazu gehören unter anderem der 
fest verbaute Akku und die Tatsache, dass 
sich der Speicher nicht erweitern lässt. 
Das ist bei Samsungs Kamera-Phone anders. 
Speicherkarten lassen sich ebenso nutzen 
wie der Akku tauschen. Nicht zuletzt müs-
sen sich Hobbyfotografen entscheiden, ob 
sie lieber mit einem Android- oder einem 
Windows-Phone-Gerät arbeiten. 

Fazit
Als Kompaktkamera-Ersatz eignen sich bei-
de Foto-Handys, ganz einfach weil sie gute 
Bilder schießen. Und im Unterschied zu 
einer Kompaktkamera bieten sie eben alle 
Annehmlichkeiten eines modernen Smart-
phones. Die besseren Bilder macht Nokias 
Pixelgigant. Wegen dessen kolossal hoher 
Pixelzahl lassen sich auch problemlos ein-
zelne Bildelemente vergrößern. Außerdem 
ist das Lumia 1020 einfach schlanker und 
handlicher als das etwas sperrige Samsung 
S4 zoom. Letzteres hat mit seinem opti-
schen Zoom die Nase vorn, wenn wirklich 
weit entfernte Objekte anvisiert werden. ml

Ohne Kamera-Griff ist 
Nokias lumia 1020 ein et-

was dickeres Smartphone. 
Mit aufgestecktem Griff ist 

es aber größer und schwerer 
als das Galaxy S4 zoom.

Sonys Pixelgigant
Ähnlich wie Nokia setzt auch Sony auf 
eine hohe Pixelzahl und gönnt dem 
Xperia Z1 satte 21 Megapixel. 

■ Sony Xperia Z1
Dass Sony im Xperia Z1 eine 21 Mega-
pixel-Kamera verbaut hat, fällt kaum 
auf, denn im Gegensatz zu Nokias 
Lumia 1020 ragt die Ka-
mera nicht aus dem 8,5 
mm schmalen Gehäuse 
hervor. Verstecken muss 
sich die eingebaute „G 
Lens“ dabei keinesfalls. 
Schließlich handelt 
es sich dabei um eine 
27 mm Weitwinkel mit 
einer Blendenöffunung 
von F2.0. Bei dem Sensor 
handelt es sich um den 
1/2,3 CMOS Exmor RS.

das Z1 ist schlank und rank 
verfügt aber über eine stattli-
che 21 Megapixel-Kamera.

Beim Heranzoomen von entfernten Objekten zeigt Samsungs Galaxy S4 zoom seine Stärken. Vom gleichen 
Standpunkt aus fotografiert, zeigt das Foto, das mit dem 10fach-Zoom geknipst wurde, mehr details (rechts).

Nokia Samsung
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Mehr Reichweite, höhere Sicherheit, Zugriff von überall, kostenlos telefonieren  

aus dem Ausland – Ihre Fritzbox und Ihr WLAN können mehr, als Sie vermuten 

würden. Lesen Sie unsere Tipps dazu. ■ DR. GöTZ GüTTIch

Eine Box für alles
fritzbox-tipps

 Die Fritzbox von AVM ist weit mehr als 
ein WLAN-Router mit integrierter Te-

lefonanlage. Das Gerät beherrscht eine 
Vielzahl nützlicher Kniffe und Tricks, die 
den Anwendern in manchen Situationen 
das Leben sehr erleichtern. Der erste Teil 
unseres Artikel beschreibt einige davon. 
Im zweiten Teil finden Sie dann Tipps und 
Tricks zum WLAN allgemein, die nicht nur 
für den Branchenprimus gelten.

Unbekannte Fritzbox

Die Nutzer einer Fritzbox müssen im hin-
terkopf behalten, dass AVM die Firmware 

seines Flaggschiff-Produkts stets weiter 
entwickelt und auf den neuesten Stand 
bringt. Manche der in diesem Beitrag vor-
gestellten Funktionen sind nicht Bestand-
teil der Firmware, mit der die Fritzbox ur-
sprünglich ausgeliefert wurde, sondern 
wurden erst später in den Leistungsumfang 

Der fritzbox bietet neben 
dem telefonanschluss 
platz für zwei LAN- und 
zwei Gigabit-LAN-stecker 
sowie Usb.

des Produkts aufgenommen. Deswegen ist 
es wichtig, die Firmware der Fritzbox stets 
auf dem aktuellen Stand zu halten, da man 
sonst auf manche neuen Features verzich-
ten muss. Für diesen Beitrag verwendeten 
wir übrigens eine Fritzbox 7390 mit FritzOS 
05.59-26514 Beta. fb/whs
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VPN- und GSM-Zugang

Fernzugriff per MyFritz

 Die Fritzbox bietet eine Reihe von Verbin-
dungsmöglichkeiten, die man im Privat-

bereich eher selten als Feature findet. Dazu 
gehört auch der sichere VPN-Zugang. Der ist 
durchaus praktisch: So ist es beispielsweise 
möglich, von einem WLAN in einem hotel 
oder einem hotspot mit einem mobilen  
client eine VPN-Verbindung zur Fritzbox 
daheim herzustellen und dann über diese 
Verbindung im Internet zu surfen. Das ist 
dann sinnvoll, wenn es darum geht, ab-
hör- beziehungsweise manipula tionssicher 
zu arbeiten, beispielsweise beim Online-
Banking oder auch beim Bearbeiten von 
E-Mails.
Zum Aufbau der VPN-Zugänge stellt AVM 
unter www.avm.de/de/Service/Service-Portale/
Service-Portal/index.php?portal=VPN client- 
Programme für Windows 2000, Windows XP, 
Windows Vista, Windows 7 und Windows 8 
zur Verfügung. Darüber hinaus bietet der 
hersteller auf der gleichen Seite auch Anlei-
tungen zum Verbinden von Android-, iOS- 
und MacOS X-Geräten.

 Eines der wichtigsten Features der Fritz-
box, das über den klassischen Leistungs-

umfang eines WLAN-Routers hinausgeht, 
nennt sich MyFritz. MyFritz stellt einen 
Service von AVM dar, über den Fritzbox-
Anwender von außen über das Internet auf 
ihre Fritzbox zugreifen und eine Vielzahl 
von Funktionen nutzen können. Dazu ge-
hören FritzNAS, also der Netzwerkspeicher, 
den die Fritzbox normalerweise in Verbin-
dung mit einer USB-Festplatte oder einem 
anderen USB-Speichermedium im LAN be-
reitstellt. Dank MyFritz haben die Anwender 
folglich die chance, ihre zu hause liegenden 
Fotos, Musikdateien und Dokumente auch 
unterwegs zu nutzen, beispielsweise über 

Die Fritzbox lässt sich auch nutzen, um 
einen Internetzugang per Mobilfunknetz 
bereitzustellen. Das ergibt beispielswei-
se Sinn, wenn der DSL-Anschluss ausfällt 
und Sie trotzdem eine Verbindung benöti-
gen. Dazu müssen die Benutzer zunächst 
einmal einen Datenstick für mobile Breit-
bandzugänge (UMTS, hSPA, etc.) an die 
Fritzbox anschließen. Danach rufen sie 
das Konfigurationswerkzeug des AVM-
Produkts auf und wechseln zu Internet/
Mobilfunk. Dort sind sie dazu in der Lage, 

einen hotspot oder das WLAN eines hotels. 
Darüber hinaus lassen sich über MyFritz 
auch der Anrufbeantworter der Fritzbox 
abhören sowie die Anrufliste einsehen.  
Außerdem ist es möglich, die Fritzbox-
Benutzeroberfläche über das Internet zu 
nutzen und Smart-home-Geräte, also AVM-
Lösungen für die hausautomation, aus der 
Ferne aus- und einzuschalten, wenn sie mit 
der Fritzbox kommunizieren können.
Zum Einsatz von MyFritz genügt es, bei 
AVM ein Konto anzulegen. Dazu ist es er-
forderlich, sich beim Konfigurationsinter-
face der Fritzbox einzuloggen, zu Fritzbox/
Internet/MyFritz! zu wechseln und dort un-
ter MyFritz!-Konto die gewünschten Login-
Daten mit einer gültigen E-Mail-Adresse 
anzugeben. Im nächsten Schritt fragt die 
AVM-Lösung nach einem Kontonamen. 
Zum Schluss müssen die User nur noch den 
Link in der Bestätigungs-E-Mail anklicken, 
die AVM an die angegebene Mail-Adresse 
geschickt hat, und den Nutzungsbedin-
gungen zustimmen. Danach stellt AVM die 
Verbindung zur Fritzbox her, und die oben 

die PIN der in dem USB-Stick vorhandenen  
SIM-Karte einzugeben und festzulegen,  
ob die Mobilfunkverbindung aktiv, nicht 
aktiv oder nur dann aktiv sein soll, wenn 
die DSL-Verbindung unterbrochen ist. An 
gleicher Stelle aktivieren die Nutzer bei  
Bedarf auch Internettelefonie über mobile 
Internetanbindungen, um IP-Telefonie über 
das Mobilfunknetz betreiben zu können. 
Das funktioniert allerdings nur dann, wenn 
der Mobilfunkanbieter es auch unterstützt. 
Sonst müssen die Anwender zum Nutzen 
der Mobilfunkfunktionalität nur noch den 
Provider auswählen oder die Zugangs daten 
eintragen, danach kann die Fritzbox auf 
Mobilfunknetze zugreifen.

erwähnten Dienste lassen sich über das 
Internet nutzen. Zur Datenübertragung ver-
wendet AVM übrigens das sichere hTTPS, 
und das Kennwort wird nicht im Klartext 
übermittelt. Zudem lassen sich so mehre-
re Fritzboxen verwalten, diese erscheinen 
dann in Listenform.
Der Zugriff auf MyFritz läuft entweder über 
die Webseite www.myfritz.net oder über die 
MyFritz-Apps für Android und iOS ab. Die-
se können jeweils über die App-Stores der 
betroffenen Betriebssysteme installiert und 
nach Angabe der Login-Daten sofort ge-
nutzt werden.

Die fritzbox kann  
bei bedarf auch  

über eine Mobilfunk-
verbindung auf das 
internet zugreifen.

Myfritz! über ein Android-smartphone.Der Konfigurationsdialog für Myfritz!
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Global gratis telefonieren

Zwei Fritzboxen

 Zusätzlich besteht auch noch die Option, 
sich per WLAN zu verbinden und per 

Smartphone via Fritzbox zu telefonieren. 
Zu diesem Zweck stellt AVM eine App na-
mens FritzApp Fon zur Verfügung. Um diese 
App mit der Fritzbox zu verbinden, richten 
Sie im Konfigurationswerkzeug unter Te-
lefonie/Telefoniegeräte ein weiteres Gerät 
ein. Dies muss ein IP-Telefon sein, und die 
Benutzer müssen sich den Benutzernamen 
(zum Beispiel 621) merken und ein Kenn-
wort vergeben. Diese Daten tragen Sie nun in  
der Telefon-App unter Mehr/Einstellungen/
Telefoniegerät ein. Danach geben Sie nur 
noch über das Konfigurationstool der Fritz-
box die Rufnummern für ausgehende und 
ankommende Gespräche an. Die Telefonie-
App verbindet sich jetzt immer mit der Fritz-
box, wenn das Telefon per WLAN Zugriff auf 
die Box hat. Damit das auch weltweit funk-
tioniert, zum Beispiel im kostenlosen WLAN 
des hotels, müssen Sie sich zusätzlich, wie 
auf der vorherigen Seite beschrieben, per 
VPN in die Fritzbox einwählen.

 Wenn Sie zwei Fritzboxen via LAN, WLAN 
oder Powerline verbinden, können Sie mit 

der zweiten die volle Funktionalität einschließ-
lich Telefonie mit ISDN an einem externen Ort 
bereitstellen. Dazu müssen Sie zuerst die erste 
Fritzbox komplett mit allen Internet-Rufnum-
mern einrichten. 
Sobald die zweite Fritzbox mit der ersten kom-
munizieren kann, selektieren Sie in Ihrer Kon-
figuration die Betriebsart Vorhandener Zugang 
über LAN/WLAN. Danach wechseln Sie zu Tele-
fonie/Rufbehandlung/Wahlregeln und löschen 
alle Wahlregeln, die Sie können. Bei den nicht 
entfernbaren Regeln wählen Sie in den Einstel-
lungen für Verbinden die Option Internet. Neue 
Wahlregeln sollten dann nur noch in der ersten 
Fritzbox angelegt werden. Danach melden Sie 
die zweite Fritzbox als IP-Telefon bei der ersten 
an. Dazu rufen Sie zunächst die Konfiguration 
der ersten Fritzbox auf, wechseln zu Telefonie/
Telefoniegeräte und klicken auf Neues Gerät 
einrichten. Daraufhin fragt Sie ein Assistent, 
um welches Gerät und welche Anschlussart 
es sich handelt. hier geben Sie Telefon (mit 
und ohne Anrufbeantworter) und LAN/WLAN 

Anonyme Anrufer umleiten
Darüber hinaus können Sie auch anony-
me Anrufer automatisch an den Anruf-
beantworter der Fritzbox weiterleiten. Dazu 
definieren Sie zunächst über Telefonie/Tele-
foniegeräte und Neues Gerät einrichten ei-
nen neuen Anrufbeantworter. Nach diesem 
Befehl startet wieder der bekannte Wizard. 
Diesmal wählen die User aber unter Geräte-
typ den integrierten Anrufbeantworter. An-
schließend geben Sie die Betriebsart an, in 
der der Anrufbeantworter arbeiten soll, und 

an. Danach verlangt der Assistent nach einem 
Kennwort (notieren Sie hier auch gleich den 
Benutzernamen, in unserem Beispiel 620) und 
die eingehenden und ausgehenden Rufnum-
mern für die zweite Fritzbox.
In der zweiten Fritzbox tragen Sie eine neue In-
ternetrufnummer ein. Das geht über Telefonie/
Eigene Rufnummern. Nach einem Klick auf die 
Schaltfläche Neue Rufnummer müssen Sie eine 
Rufnummer erzeugen. hier geben Sie Internet-
rufnummer an. Danach wählen Sie Anderer 
Anbieter als Internettelefonie-Serviceprovider 
und geben bei Internetrufnummer und Benut-
zernamen die Nummer ein, die während der 
Passwortdefinition für das IP-Telefon angezeigt 
wurde, bei uns war das 620. Das dazugehö-
rige Kennwort ist dann das auf der anderen 
Fritzbox definierte Kennwort, und der Regis-

die Zeiträume für die Ansageverzögerung. 
Bei der Rufnummer dürfen Sie keine Anga-
ben machen, sondern schließen den Wizard 
einfach ohne Angabe ab. Damit nimmt der 
Anrufbeantworter nur Anrufe entgegen, die 
er über eine interne Rufumleitung erhält.
Damit die genannte Konfiguration funkti-
oniert, müssen die Benutzer folglich noch 
eine Rufumleitung definieren. Das funktio-
niert über Telefonie/Rufbehandlung/Rufum-
leitung und den Befehl Neue Rufumleitung. 
hier besteht unter anderem die Option, alle 
Anrufe ohne Rufnummer umzuleiten. Als 
Ziel müssen die User jetzt nur noch den 
eben definierten Anrufbeantworter festle-
gen, danach ist die Umleitung aktiv.

trar muss die IP-Adresse der ersten Fritzbox 
sein. Für die restlichen Abfragen genügen die  
Defaultangaben.
Damit die Benutzer nun auch telefonieren kön-
nen, müssen Sie noch an der zweiten Fritzbox 
ein Telefon einrichten. Dazu wechseln Sie in 
der Konfiguration zu Telefonie/Telefoniegerä-
te und richten ein neues Gerät ein. Auch hier 
ist der Telefontyp wieder ein Telefon (mit und 
ohne Anrufbeantworter). Die Rufnummer für 
ausgehende Gespräche ist die gleiche, mit der 
die zweite Fritzbox als IP-Telefon bei der ersten 
angemeldet wurde (620). Bei Bedarf lassen sich 
übrigens an der zweiten Fritzbox auch mehrere 
Telefone mit unterschiedlichen Nummern be-
treiben. In so einem Fall muss diese allerdings 
mehrfach bei der ersten Fritzbox als IP-Telefon 
angemeldet werden.

Eine rufumleitung, die alle Anrufe ohne rufnummer 
an einen internen Anrufbeantworter umleitet.

fritzApp fon ermöglicht festnetztelefonie mit 
smartphones über das WLAN. 

Über den Telefonie-
geräte-Dialog lassen 
sich unter anderem 
zusätzliche ip-telefone 
anmelden.
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WLAN-Netze lassen sich mit einfachen Mitteln optimieren 

und beschleunigen. Unsere Profi-Tipps zeigen Ihnen, an 

welchen Schrauben Sie drehen müssen. ■ MANUEL MASIERO

Schneller  
und stärker

WLAN-profi-tipps 

So prüfen Sie die Stärke 
des WLAN-Signals
Ob Ihr Router seine Leistung abrufen 
kann, hängt auch vom Standort des Ge-
rätes und dem gewählten Funkkanal ab.

■ WLAN-Heatmap erstellen
Die optimale Position für Ihren Router 
finden Sie mit dem Ekahau heatMapper 
(www.ekahau.com/wifidesign/ekahau-heat-
mapper) heraus. Die kostenlose Software 
erfordert zwar etwas Arbeit, liefert 
dafür aber sehr zuverlässige Ergebnisse. 
Verfügen Sie über einen eingescannten 
Grundriss Ihrer Wohnung, dann klicken 
Sie nach Programmstart auf die Schalt-
fläche I have a map image. Liegt kein 
Grundriss vor, wählen Sie I don’t have a 
map image – der heatMapper verwendet 
dann ein Standardraster. Klicken Sie nun 
im Programmfenster Ihren aktuellen 
Standort an und laufen Sie die Wohnung 
ab. Als Ergebnis erhalten Sie eine heat-
map, eine farbcodierte Karte, auf der die 
Signalstärke von schwach (rot) bis stark 
(grün) dargestellt ist.

■ Optimalen Funkkanal herausfinden
In Stadtgebieten oder Mehrfamilienhäu-
sern werden häufig viele WLAN-Router 
auf engen Raum betrieben, die sich durch 
überlagerung der Funksignale gegensei-
tig stören können. Die Freeware InSSIDer 
(www.metageek.net/products/inssider) 
analysiert alle WLAN-Netzwerke in der 
direkten Umgebung und zeigt Ihnen, wel-
cher Funkkanal am wenigsten genutzt 
wird – und damit die besten Vorausset-
zungen für höchste Funkleistung bietet. 
Im Fritzbox-Webinterface ändern Sie den 
Funkkanal unter WLAN, Funkkanal und 
Funkkanal-Einstellung anpassen.

Komfortabel: Die fritz-
box zeigt automatisch 
die MAC-Adressen aller 
Geräte an, die gerade 
mit dem router verbun-
den sind. Das macht es 
sehr einfach, eine MAC-
filterliste anzulegen.

 Jedes drahtlose Netzwerk bietet Po-
tenzial für Verbesserungen. Die gute 

Nachricht: In den allermeisten Fällen sind 
dafür nur kleine Eingriffe nötig, die oben-
drein wenig Zeit kosten, dem WLAN aber 
zu mehr Funktionen und höherer Leistung 
verhelfen können. Die besten Tipps und 
Tricks erfahren Sie in diesem Artikel.

1:tipp Verlorene 
WLAN-Passwörter finden
Der WLAN-Zugang ist mittels WPA- oder 
WPA-Kennwort geschützt, doch der dazu 
passende Schlüssel fällt Ihnen nicht mehr 
ein? Kein Problem, denn Windows merkt 
sich sämtliche von Ihnen eingegebenen 
WLAN-Schlüssel und macht diese auf Be-
fehl wieder sichtbar. Dazu rufen Sie die 
Windows-Systemsteuerung auf und wech-
seln über den Menüpunkt Netzwerk und In-
ternet zum Netzwerk- und Freigabecenter. 
Klicken Sie dann in der linken Spalte des 
Fensters auf Drahtlosnetzwerke verwalten. 
Windows zeigt Ihnen nun eine Liste aller 
WLAN-Netzwerke an, mit denen sich Ihr 
Rechner verbunden hat. Rufen Sie jetzt über 
das Kontextmenü des gewünschten WLANs 
dessen Eigenschaften auf und wechseln in 
das Register Sicherheit. Nach einem Klick 
auf Zeichen anzeigen erscheint das Pass-

wort im Klartext. Alternativ können Sie zu 
Freeware-Tools wie WirelessKeyView 1.68 
(http://nirsoft.net/utils/wireless_key.html) greifen, 
die genau das Gleiche erledigen, allerdings 
mit etwas weniger Mausklicks. Bitte beach-
ten Sie: Zum Anzeigen der WLAN-Schlüssel 
benötigen Sie in jedem Fall Administrator-
Rechte.

2:tipp MAC-Adressen filtern
Jedes Netzwerkgerät besitzt eine MAc- 
Adresse – eine individuelle, weltweit nur 
einmal vergebene Kennung, anhand de-
rer es sich eindeutig im Netzwerk identifi-
zieren lässt. Das können Sie sich zunutze 
machen, um nur ganz bestimmten Geräten 
den Zugang zu Ihrem Netzwerk zu erlau-
ben. So stellen Sie zum Beispiel sicher, dass 
sich nur Ihre eigenen Geräte oder solche 
von Verwandten und Freunden am WLAN 
anmelden können, unbekannte Netzwerk-
Teilnehmer dagegen ausgesperrt bleiben. 
Die MAc-Adresse finden Sie heraus, indem 
Sie in der Windows-Kommandozeile (Aufruf 
mit „cmd“ aus dem Startmenü-Eingabefeld) 
den Befehl „ipconfig /all“ eingeben. MAc-
Adressen bestehen aus sechs Bytes und 
sind üblicherweise hexadezimal geschrie-
ben, wobei jedes Byte durch Bindestriche 
oder Doppelpunkte getrennt ist. Eine MAc-
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ter ist unter Umständen schnell gefunden: 
Nutzt der Router TKIP (Temporal Key Inte-
grity Protocol)  als Verschlüsselungsproto-
koll, kann 802.11n nicht seine volle Leistung 
entfalten. Statt den derzeit maximal mög-
lichen 300 Mbit/s wird der Datendurchsatz 
auf 54 Mbit/s gedrosselt,  läuft damit also 
genauso langsam ab wie beim WLAN-Stan-
dard 802.11g. Um diesen Bremsklotz zu lö-
sen, müssen Sie die im Router gespeicher-
te Verschlüsselungsmethode ändern. Im 
Idealfall unterstützt Ihr Gerät den WPA2-
Sicherheitsstandard, der AES als Verschlüs-
selungsstandard verwendet und dafür das 
ccMP-Protokoll verwendet. Dagegen basiert 
der ältere WPA-Sicherheitsstandard auf 
einer Rc4-Verschlüsselung, die jedoch mit 

TKIP als Protokoll umgesetzt wird. Bei der 
Fritzbox klicken Sie im hauptmenüpunkt 
WLAN auf Sicherheit und wählen unter 
WPA-Verschlüsselung den für 802.11n ge-
eigneten Modus aus: Sollte dort WPA (TKIP) 
als Sicherheitsstandard aktiviert sein, än-
dern Sie diesen in WPA2 (ccMP).

4:tipp Antenne austauschen,  
externe WLAN-Antenne einsetzen
Lässt die WLAN-Reichweite Ihres Routers 
zu wünschen übrig, kann der Austausch 
der WLAN-Antenne Abhilfe schaffen. Das 
funktioniert jedoch nur mit Geräten, deren 
Antenne abschraubbar sind. Bei der Fritz-
box hat der hersteller einen Austausch 
leider nicht vorgesehen und er lässt sich 
obendrein nur mit etwas Bastelarbeit be-
werkstelligen. In diesem Fall sollten Sie vor-
sichtig sein, denn bei Veränderungen an der 
Router-hardware erlischt die Garantie. Rou-
ter anderer hersteller sind oft deutlich um-
baufreundlicher, entweder weil sie wie die 
Geräte von D-Link über eine abnehmbare 
Antenne verfügen oder wie der Speedport 
II LTE der Telekom mit einer SMA-Buchse 
ausgestattet sind, an die Sie eine externe 
WLAN-Antenne anschließen können. Drei 
Antennenvarianten stehen zur Auswahl: 
Die in den meisten Routern standardmäßig 
eingesetzten Rundstrahl-Antennen (auch 
omnidirektional genannt) kommunizieren 
in alle Richtungen und eignen sich ideal für 
große Räume, die Sie mit einem WLAN-Si-
gnal versorgen wollen. Das andere Extrem 
bilden die Richtstrahl-Antennen, die nur in 
eine bestimmte Richtung senden und emp-
fangen. Diese Antennen können eine große 
Reichweite erzielen und eignen sich beson-
ders für Punkt-zu-Punkt-Verbindungen. Der 
dritte Antennentyp ist die Sektor-Antenne, 
deren öffnungswinkel zwischen der Rund-
strahl- und der Richtstrahl-Antenne liegt. 
Mit der Sektor-Antenne lässt sich eine rela-
tiv große Fläche mit einer hohen Reichwei-
te abdecken, was sie zum Beispiel ideal für 
campingplätze oder cafe-hotspots macht. 
Preiswerte WLAN-Antennen sind schon ab 
etwa 10 Euro erhältlich, doch bei diesen 
Modellen fällt der in dBi angegebene Leis-
tungsgewinn eher gering aus. Profi-Modelle 
kosten mitunter wesentlich mehr, punkten 
dafür aber mit höheren dBi-Werten.

5:tipp WLAN-Reichweite mit  
PowerLAN-Adaptern erhöhen
Dicke Wände und Stahlbetonbarrieren 
sind der Schrecken jeder WLAN-Technik, 
denn sie blockieren Funksignale sehr ef-
fektiv. Lässt Ihr Router keine Verbindung 

Der WpA-sicher-
heitsstandard bremst 
schnelle WLAN-Verbin-
dungen nach 802.11n 
aus. Ein Wechsel auf 
den WpA2-sicher-
heitsstandard beseitigt 
diesen flaschenhals.

Mehr Leistung: Mit 
externen WLAN-
Antennen wie der 
in alle richtungen 
funkenden zyxel 
ANt1106 (25 Euro) 
vergrößern sie die 
router-reichweite.

Hilft bei dicken Wänden: powerLAN-Adapter wie das 
Devolo dLAN 200 AV Wireless N starter Kit (90 Euro) 
übertragen signale verlustfrei per stromleitung.

Das tool mturoute ermittelt, ob router Jumbo 
frames unterstützen, also Datenpakete länger als 
1500 byte. Die fritzbox erlaubt nur standard-frames.

Adresse sieht dann zum Beispiel so aus: 
„11-22-33-AA-BB-cc“. Windows führt die 
MAc-Adresse im Kommandozeilenfenster 
unter dem Eintrag Physikalische Adresse 
auf. Verwenden Sie eine Fritzbox als Rou-
ter, rufen Sie deren hauptmenü im Browser 
durch Eingabe von „fritz.box“ auf. Klicken 
Sie dann auf Funknetz und wählen Sie die 
Option WLAN-Zugang auf die bekann-
ten WLAN-Geräte beschränken. über die 
Schaltfläche WLAN-Gerät hinzufügen tei-
len Sie der Fritzbox nun die erlaubten MAc-
Adressen mit. Bei einem Speedport-Router 
der Telekom funktioniert die Sache ähnlich: 
Rufen Sie das hauptmenü im Browser durch 
Eingabe von „192.168.2.1“ oder „speedport.
ip“ auf. Klicken Sie anschließend hinterei- 
nander auf Konfiguration starten, sowie auf 
den Menüpunkt Sicherheit. Dort wählen 
Sie den Eintrag MAc-Filterung. Setzen Sie 
den Betriebszustand auf Ein und überneh-
men Sie diese Änderung mit Speichern. Im 
Menü Sicherheit, MAc-Filterung können 
Sie dem Router jetzt über den Eintrag Pcs 
übernehmen & freigeben die MAc-Adres-
sen mitteilen.

3:tipp WPA2 statt WPA: Tempobremse 
bei WLAN 802.11n lösen
Sie verwenden für Ihr Drahtlosnetzwerk 
den schnellen WLAN-Standard 802.11n, 
aber eine flotte Datenübertragungsrate will 
sich trotzdem nicht einstellen? Der übeltä-
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Usb-to-Host: Mit die-
sem speziellen Usb-port 

ausgestattete router 
können Usb-speicher-
medien als Netzwerk-

ordner freigeben.

■ Testsieger ASUS RP-N53
Der ASUS RP-N53 verstärkt Netzwerke im 2,4- 
und 5-Ghz-Band (802.11a/b/g/n) und erweist 
sich im Testlabor als derzeit schnellster 

WLAN-Repeater. Neben der hohen Geschwindigkeit überzeugt der 
als Steckdosenadapter ausgeführte und aktuell für rund 70 Euro er-
hältliche RP-N53 zudem mit einem sehr umfangreichen Funktions-
repertoire und hinterlässt einen hervorragenden Gesamteindruck.

■ Preistipp TP-Link TL-WA850RE
TP-Link hat mit dem TL-WA850RE einen 
802.11b/g/n-kompatiblen Repeater im Ange-
bot, der zwar nur mit WLANs im Bereich von 

2,4 Ghz zurechtkommt, dafür jedoch gleich mehrere Vorteile in die 
Waagschale wirft: einen hohen Datendurchsatz, eine einfache Kon-
figuration und zu guter Letzt auch den sehr niedrigen Preis, der zum 
Testzeitpunkt  bei gerade einmal 25 Euro liegt.

Die besten WLAN-Repeater
WLAN-Repeater sind meist die einfachste und günstigste Lösung, um die WLAN-Reichweite 
zu erhöhen. Zwei besonders empfehlenswerte Geräte stellen wir Ihnen im Folgenden vor.

von einem Raum zum nächsten zu, schi-
cken Sie die Funksignale stattdessen ein-
fach durch die Steckdose. Dazu benötigen 
Sie zwei PowerLAN-Adapter, die jeweils an 
eine freie Steckdose gehängt werden. Den 
ersten Adapter stellen Sie im selben Raum 
auf, in dem auch Ihr WLAN-Router steht. 
Beide Geräte verbinden Sie dann mit einem  
Netzwerkkabel. Den zweiten PowerLAN-
Adapter platzieren Sie in dem Raum, den 
Sie mit einem WLAN-Signal versorgen wol-
len. Kompromisse bei der Geschwindigkeit 
müssen Sie mit der PowerLAN-Methode üb-
rigens nicht eingehen. Mit gängigen Adap-
tersets wie zum Beispiel dem Devolo dLAN 
200 AV Wireless N Starter Kit lassen sich 
WLAN-Signale mit bis zu 300 Mbit/s durch 
die Steckdose übertragen, also mit vollem 
802.11n-Tempo.

6:tipp Jumbo-Frames aktivieren
Im Netzwerk übertragene Daten sind in 
einzelne Datenpakete aufgeteilt, die soge-
nannten Frames. Die maximale Nutzda-
tenmenge pro Frame, die MTU (Maximum 
Transmission Unit), beträgt für das Ether-
net-Protokoll 1500 Byte. Allerdings kann 
es Sinn machen, diesen Wert zu erhöhen 
wenn es zum Beispiel um den Transfer vie-
ler Daten geht. Ein übergroßes Frame, auch 
als Jumbo Frame bekannt, übermittelt we-
niger Protokollinformationen und damit 
mehr Nutzdaten als ein Standard-Frame, 
was in einem Geschwindigkeitsvorteil re-
sultieren kann. Um von den übergroßen 
Paketlängen zu profitieren, müssen jedoch 
alle beteiligten Netzwerkteilnehmer dazu 
kompatibel sein, also neben dem Pc auch 
der Router sowie im WLAN betriebene End-
geräte. Die Fritzbox lässt sich nicht dazu 
überreden, denn der hersteller plant aktu-
ell keine Unterstützung von Jumbo Frames. 
Bei anderen Routern können Sie die Jumbo 
Frames normalerweise über Menüpunkte 
wie LAN-Konfiguration oder Netzwerk ein-
stellen. Finden sich gar keine hinweise, ob 

Ihr Router Jumbo Frames unterstützt, behel-
fen Sie sich mit dem Kommandozeilentool 
mturoute (www.elifulkerson.com/projects/mtu-
route.php). Nach Eingabe des Befehls „mtu-
route [IP-Adresse des Routers]“ schickt die 
Software erst kleine, dann immer größere 
Datenpakete an den Router und ermittelt 
so die maximal mögliche Paketgröße.

7:tipp USB-Speichermedien an den 
Router anschließen
Viele Router besitzen einen USB-to-host-
Anschluss und lassen sich darüber in ein 
NAS-Laufwerk verwandeln, indem sie die 
Inhalte daran angeschlossener USB-Spei-
chermedien über das Netzwerk bereitstel-
len. Die genaue Vorgehensweise unter-
scheidet sich zwar von Router zu Router, 
läuft aber grundsätzlich nach dem gleichen 
Schema ab. Zunächst muss der USB-Stick 
oder die USB-Festplatte je nach Router pas-

send formatiert sein, etwa im FAT/FAT32- 
oder NTFS-Format. Nachdem Sie das 
USB-Speichermedium an den USB-to-host-
Anschluss gesteckt haben, nehmen Sie die 
weitere Konfiguration über das Webinter-
face des Routers vor und richten so ein oder 
mehrere Netzlaufwerke ein. Am Beispiel 
der Fritzbox funktioniert das folgenderma-
ßen: Klicken Sie in der Benutzeroberfläche 
hintereinander auf die Menüpunkte heim-
netz und Speicher (NAS) und aktivieren für 
das gewünschte USB-Speichermedium die 
Option Speicher (NAS) aktiv. Anschließend 
geben Sie den Speicher als Netzlaufwerk 
frei. Dazu rufen Sie das Windows-Startme-
nü auf (Windows 8: Windows-Taste + Q) 
und tragen im Eingabefeld den Befehl „\\
fritz.box“ ein. Im Dateimanager listet Win-
dows nun alle Partitionen der an die Fritz-
box angeschlossenen Speichermedien auf. 
Um eine Partition oder einen Unterordner 
auszuwählen, klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf den jeweiligen Eintrag und 
dann auf den Kontextmenü-Eintrag Netz-
laufwerk verbinden…. Nachdem Sie dem 
Ordner einen Laufwerksbuchstaben zuge-
wiesen haben, erscheint dieser im Datei-
manager wie ein herkömmlicher lokaler 
Datenträger. Mit dem dynamischen Na-
mensservice (Dynamic DNS, auch DynDNS) 
der Fritzbox können Sie den Netzwerkord-
ner auch über das Internet abrufen. Um den 
Dynamic DNS-Dienst einzurichten, klicken 
Sie unter Internet, Freigaben auf das Regis-
ter Dynamic DNS. fb
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Smartphones, Tablets und Ultrabooks sind leicht und mobil – aber sie verfügen nur 

über begrenzten Speicherplatz. Hier sind WLAN-Festplatten die Lösung. ■ KLAUS LäNger

Leinen los
Marktübersicht: WLaN-FestpLatteN 

 Mobile Festplatten mit WLAN-Schnitt-
stelle sind die perfekte ergänzung 

für Smartphones, Tablets und auch viele  
Ultrabooks. Denn all diese geräte sind 
zwar wunderbar leicht und mobil, aber 
sie bieten nur einen sehr begrenzten Spei-
cherplatz, etwa für Filme oder für Bilder 
mit hoher Auflösung.
Bei Smartphones und dem iPad kann man 
auch nicht einfach eine externe Festplatte 
per USB anstecken und auch bei anderen 
Tablets oder Ultrabooks ist das im Zug  oder 
im Flugzeug auch nicht unbedingt prak-
tisch. WLAN-Festplatten können dagegen 
einfach in der Tasche bleiben, man greift 

über Funk auf die Daten zu, 
die Festplatten selbst sind 
mit ihren eingebauten Lithi-
um-Ionen-Akkus unabhän-
gig vom Stromnetz. eine 
Akkuladung reicht dabei, 
je nach Modell, für vier 
bis acht Stunden aus, auf 
jeden Fall also lange ge-
nug für zwei Spielfilme. 
Beim ADATA Dash-
Drive Air AE800 mit 
500 gByte Kapazität 
kann der 5200-mAh-
Akku in der Festplat-

te sogar noch dazu genutzt 
werden, um Smartphones 
oder Tablets unterwegs zu 
laden. 

Die Festplatte als Hotspot

gegenüber Mobilgeräten er-
scheinen die WLAN-Festplat-
ten als Hotspot, unabhängig 
von anderen drahtlosen Netz-
werken. Dabei können auch 

Die WLaN-Festplatte von aData dient 
zusätzlich als Notstromversorgung für 
smartphones und tablets.
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mehrere Smartphones, Tablets oder Note-
books gleichzeitig auf eine WLAN-Festplatte 
zugreifen, je nach Modell bis zu acht geräte. 
Um mit einem Mobilgerät drahtlos auf die 
Festplatte und trotzdem noch auf das Inter-
net oder ein LAN zugreifen zu können, bie-
ten alle WLAN-Platten einen Pass-Through- 
oder WLAN-Bridge-Modus an, den man im 
Browser oder einer App über die einstel-
lungen der Platte konfiguriert.
Zusätzlich bieten WLAN-Festplatten auch 
noch einen USB-Anschluss, meist sogar 
USB 3.0, um sie so schnell vom PC oder 
Notebook aus mit Daten zu betanken. Denn 
über WLAN sind trotz der Unterstützung 
des 802.11n-Standards in der Praxis nur Da-
tenraten von maximal sechs MByte/s mög-
lich. Daher ist ein flüssiges Videostreaming 
bei HD-Material teilweise nicht möglich. 
Über den USB-3.0-Anschluss können Daten 
dagegen mit mehr als 100 MByte/s übertra-
gen werden.

WLAN-Festplatten mit HDD und SSD

Die meisten WLAN-Festplatten haben als 
Datenspeicher eine 2,5-Zoll-HDD eingebaut, 
je nach Modell mit Kapazitäten zwischen 
320 gByte und einem TByte. Diese Fest-
platten kommen auch in Notebooks zum 
einsatz und sind daher besser gegen Stöße 
geschützt als herkömmliche 3,5-Zoll-Desk-
top-HDDs, man sollte sie aber trotzdem mit 
Sorgfalt behandeln. Stoßunempfindlich 
sind WLAN-Festplatten mit einer SSD wie 
die Kingston Wi-Drive oder die Transcend 
StoreJet Cloud, dafür ist aber ihre Kapazität 
mit 32 bis 128 gByte niedriger. Die Perfor-
mance profitiert nicht von den SSDs, da bei-
de geräte nur über USB 2.0 verfügen. 

Apps für Android und iOS

Bei Windows-rechnern taucht eine WLAN-
Festplatte beim Zugriff über die drahtlose 
Verbindung im Datei-Manager als Netz-

■ Kurzstreckenfunk auf 60-GHz-Band
Für die Anbindung von geräten wie 
externen Festplatten könnte in Zukunft 
der WLAN-Standard 802.11ad genutzt 
werden. Für die Datenübertragung wird 
hier das für kurze entfernungen lizenz-
freie 60-gHz-Band genutzt. Diese hohen 
Frequenzen erlauben auf kurze entfer-
nung eine extrem hohe Datenrate, der 
Standard sieht bis zu sieben gBit/s vor. 
Wigig nutzt für die Übertragung  ähnlich 
wie das ebenfalls sehr schnelle 802.11ac 
Arrays aus mehreren Antennen und 
Beamforming, die Antennen sind aber 
deutlich kompakter als bei WLAN-ac. 
Die reichweite ist dafür aber auf wenige 
Meter bei Sichtverbindung beschränkt, 
Wände können die Funkwellen nicht 
durchdringen.  

■ Kompatibel zu WLAN
Der zuvor eigenständige Wigig-Zu-
sammenschluss, zu dem Firmen wie 
Intel, Broadcomm, Qualcomm Atheros, 
Microsoft oder Panasonic zählten, hat 

sich nun der Wi-Fi Allianz angeschlossen. 
Damit soll auch sichergestellt werden, 
dass Wigig-geräte kompatibel zu beste-
henden WLAN-Standards sind. Intel hat 
auf dem letzten Intel Developer Forum 
einen Prototyp einer Mini-PCIe-Karte 
gezeigt, die Wigig unterstützt, Panaso-
nic arbeitet sogar an einer SD-Karte mit 
Wigig-Funk, die noch dieses Jahr auf den 
Markt kommen soll.  

WiGig – GBit-Kurzstrecken-Funk
In Zukunft könnten externe Festplatten Daten so 
schnell wie interne übertragen. Denn Wigig bietet auf 
kurzen Funkstrecken bis zu sieben gBit/s. 

Geschwindigkeitsvergleich beim Datentransfer

WLAN

USB

über Usb 3.0 überträgt die corsair Voyager air Daten mit mehr als 100 Mbyte/s, über WLaN tröpfeln 
dagegen nur magere 6 Mbyte/s über den Äther. Dabei ist die Voyager noch eines der schnellen Geräte. 

Die Voyager air von corsair ist gleichzeitig noch 
eine Mini-Nas mit Gbit-LaN-anschluss.

ein panasonic-prototyp fotografiert auf dem iDF: 
rechts sind der WiGig-chipsatz (transceiver und 
baseband) und das antennen-array zu sehen.

6 MByte/s

107 MByte/s

Mit der pass-through-Funktion dient die WLaN-
platte als WLaN-bridge für den internetzugang.  

Die seagate 
Wireless plus 

unterstützt DLNa 
und kann damit 

etwa auch Fern-
seher mit Daten 

versorgen.
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Marktübersicht: WLAN-Festplatten
hersteller/Modell kapazität speichertyp schnittstellen (WLaN/Usb/LaN) abmessungen/Gewicht preis

buffalo Ministation air hDW-pU3 500 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/- 129 x 83 x 18 millimeter/260 gramm 120 euro

corsair Voyager air 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/gbit-lAn 140 x 83 x 25 millimeter/360 gramm 190 euro

Fantec MWiD25 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/100-mbit-lAn 128 x 80 x 25 millimeter/240 gramm 130 euro

intenso Memory 2 Move 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/100-mbit-lAn 128 x 80 x 25 millimeter/280 gramm 105 euro

kingston Wi-Drive 128 gbyte SSD 802.11n/mini-uSb 2.0/- 121 x 62 x 7 millimeter/86 gramm 120 euro

Maxell portable Wireless 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/- 127 x 92 x 21 millimeter/280 gramm 140 euro

patriot Gauntlet 320 320 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/- 139 x 86 x 24 millimeter/183 gramm 135 euro

patriot aero 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/- 139 x 86 x 24 millimeter/295 gramm 170 euro

pQi air bank 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/100-mbit-lAn 135 x 77 x 21 millimeter/250 gramm 155 euro

seagate GoFlex satellite 500 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/- 120 x 90 x 20 millimeter/270 gramm 180 euro

seagate Wireless plus 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/- 127 x 89 x 20 millimeter/260 gramm 170 euro

silicon power sky share h10 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/- 133 x 86 x 23 millimeter/255 gramm 180 euro

storeva X-air 1000 gbyte HDD 802.11n/uSb 3.0/100-mbit-lAn 130 x 82 x 25 millimeter/270 gramm 170 euro

transcend storeJet cloud 128 gbyte SSD 802.11n/uSb 2.0/- 99 x 54 x 17 millimeter/90 gramm 135 euro

werk-gerät mit einem freigegebenen Lauf-
werk auf. Für die einstellungen wird eine 
gerätewebseite auf dem gerät aufgerufen. 
Bei Mobilgeräten mit Android oder iOS 
muss man sich dagegen in google Play oder 
dem Apple App Store die passende App des 
jeweiligen Herstellers der WLAN-Festplatte 
herunterladen und auf dem Mobilgerät in-
stallieren. Über diese Apps kann man dann 
auf die Platte zugreifen, um Daten herauf- 
oder herunterzuladen oder das gerät zu 
konfigurieren. Die Apps sind mehr als nur 
reine Datei-Manager, sie enthalten auch 
Bildbetrachter und auch Mediaplayer. Bei 
einigen WLAN-Festplatten wie etwa der 
Seagate Wireless Plus kann auch über den 
Webbrowser auf die gespeicherten Daten 
zugegriffen werden.
Über die Apps wird bei den Festplatten 
auch die Verschlüsselung konfiguriert, hier 
sollte die sicherste verfügbare Verschlüsse-

lungsmethode gewählt und mit einem si-
cheren Passwort kombiniert werden. einige 
Festplatten kommen bereits mit aktivierter 
Verschlüsselung. Nutzt man eine WLAN-
Festplatte am Notebook, dann erfolgt die 
Konfiguration der Verschlüsselung über 
den Webbrowser, die Buffalo MiniStation 
Air kann auch per Knopfdruck eine sichere 
Verbindung herstellen. 

WLAN-HDD als Mini-NAS

Die WLAN-Festplatten Corsair Voyager Air, 
Fantec MWiD25 und Intenso Memory 2 
Move können mit ihren LAN-Anschlüssen 
sogar zusätzlich noch im Netzwerk als eine 
einfache NAS agieren. Dabei bietet die Cor-
sair-Platte sogar einen gBit-ethernet-Port, 
bei Fantec und Intenso muss man sich mit 
100 MBit begnügen. Ausgefeilte Funktionen 
wie eine Benutzerverwaltung oder zusätz-
liche Server fehlen allerdings. Die geräte 
stellen nur ein öffentliches Share bereit, auf 
das alle Anwender im LAN Zugriff haben.     

Fazit: Tolle Idee, 
aber verbesserungswürdig
WLAN-Festplatten sind für Besitzer von 
Smartphones, Tablets und Ultrabooks mit 
kleinen SSDs eine tolle Sache, da man auch 
ohne Internetverbindung und Cloud auf 
große Datenmengen mobil zugreifen kann. 
Aber ausgerechnet bei der Datenübertra-
gung via WLAN schwächeln die geräte, hier 
kann es beim Streamen von HD-Filmen 
schon ruckeln. Da müssen die Hersteller 
nachbessern. Die schnellen Wigig-Platten 
kommen allerdings erst Mitte des kom-
menden Jahres auf den Markt.  kl

Für alle WLaN-Festplatten stehen apps für android- 
oder iOs-Geräte bereit, wie hier die von Fantec. 

komfortabel: Die buffalo Ministation air baut eine 
sichere WLaN-Verbindung per knopfdruck auf. 

robust: im kensington Wi-Drive steckt eine ssD, 
der Usb-port unterstützt aber nur Usb 2.0.

Vielseitig: Die Fantec MWiD25 bietet zusätzlich zu 
Usb 3.0 noch einen 100-Mbit-LaN-port.
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bekommt aber für zwei Jahre 200 GByte 
Cloud-Speicher auf SkyDrive gratis.

Neue Tastaturen, nun auch mit Akku

Ein Keyboard ist nicht im Lieferumfang, es 
muss separat gekauft werden. Auch hier gibt 
es Neuerungen: Das Touch Cover 2 für 120 
Euro ist jetzt dünner und seine Tasten be-
leuchtet. Es ist zudem mit deutlich mehr 
Sensoren bestückt als sein Vorgänger und 
erkennt auch Gesten auf den Tasten. Beim 
dem für Vielschreiber besseren Type Cover 
2 mit Tastenhub sind die Tasten nun auch  
beleuchtet. Es kostet 130 Euro und kommt 
in anderen Farben als schwarz. Ab Januar 
wird es für etwa 200 Euro ein Keyboard mit 
integriertem Akku geben, das die Batte-
rielaufzeit des Surface 2 Pro um 50 Prozent 
verlängern soll. kl

Äußerlich hat sich das Microsoft Surface 2 Pro gegenüber seinem Vorgänger 

nicht verändert. Unter der Oberfläche schlägt nun aber ein Haswell-Herz, 

das für höhere Leistung und längere Akkulaufzeit sorgt.

miCrosoft surfaCe 2 pro

Neues unter der Oberfläche 

 Die erste Version des Surface Pro war 
schnell und sehr gut verarbeitet, die 

Akkulaufzeit konnte aber überhaupt nicht 
überzeugen. In der äußerlich unveränder-
ten Neuauflage Surface 2 Pro ist dieses 
Manko zumindest teilweise behoben, wir 
messen gerade ausreichende  4,5 Stunden 
im Powermark, der Vorgänger hielt nicht 
einmal drei Stunden durch.
Verantwortlich für die längere Akkulauf-
zeit ist der neue Prozessor. Denn der Core 
i5-4200U gehört zur sparsamer gewordenen 
vierten Generation der Intel-Core-Prozesso-
ren. Aber das Surface 2 Pro läuft mit dem 
Haswell-Prozessor nicht nur länger, es ist 
vor allem schneller geworden. Im PCMark 
7 ist der Leistungsgewinn mit knapp drei 
Prozent moderat, wir messen 4833 Punkte. 
Richtig zugelegt hat das Surface 2 Pro mit 
seiner im Prozessor integrierten HD-4400-
GPU bei der 3D-Performance: Im Cloud-
Gate-Lauf des 3DMark ist es mit 4508 Punk-
ten gegenüber der Vorversion um fast 50 
Prozent schneller geworden. Die Leistung 
reicht nun auch für etwas anspruchsvollere 
3D-Games aus, mit mehr als 40.000 Punk-
ten im 3DMark Ice Storm ist es hier deutlich 
schneller als jedes ARM-Tablet.

Surface Pro 2
➔ www.microsoft.de
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Preis: ca. 800 euro (ohne Keyboard)
Prozessor: intel Core i5-4200u (1,6 gHz)
Grafik: intel HD 4400 (integriert) 
Speicher/Festplatte: 4 gbyte / 64 gbyte ssD
Display: 10,1-Zoll-ips-panel (1920 x 1080 pixel)
Abmessungen: 275 x 173 x 13,3 mm

Fazit: Das Surface 2 Pro ist schnell, sehr 
gut verarbeitet und gemessen an seiner 
Leistung nicht teuer. Allerdings ist die 
SSD in der Basisversion sehr klein und 
die Akkulaufzeit lediglich ausreiched. 

Das 10,1-Zoll-Display mit IPS-Panel und  
Wacom-Digitizer liefert wie beim Vorgän-
ger die Full-HD-Auflösung, und das in sehr  
guter Qualität. Der Stift erkennt Druckstu-
fen und kann so gut zum Zeichnen einge-
setzt werden, sein Ende dient als digitaler 
Radiergummi. Der auch im ersten Surface 
Pro eingesetzte Dualband-WLAN-n-Control-
ler unterstützt unter dem vorinstallierten 
Windows 8.1 Pro nun auch Miracast. Die 
schnelle SSD ist im getesteten Einstiegs-
modell für 880 Euro nur 64 GByte groß, man 

Das 10,1-Zoll-IPS-
Panel mit Full-
HD-Auflösung im 
Surface 2 Pro ist 
exzellent. Auch die 
Touch-Erkennung 
ist so gut, dass 
man selbst bei 
Desktop-Applika-
tionen ohne Stift 
auskommt.

Der Kickstand kann 
beim Surface 2 Pro in 
zwei Winkeln fixiert 
werden. So kann man 
besser arbeiten, wenn 
man das Gerät auf den 
Knien positioniert hat. 

Das neue Touch Cover 2 wartet nun mit besseren 
Sensoren und beleuchteten Tasten auf.
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toshiba portege Z10t

Convertible mit 
allen Schnittstellen
■ Mit dem Portégé Z10T-A-111 von Toshiba 
bekommt man ein kompaktes 11,6-Zoll-
Business-Notebook und ein Windows-8-
Tablet in einem Gerät. Als Notebook verfügt 
der 1500-Euro-Hybrid mit LAN, HDMI und 
sogar VGA über alle wichtigen Schnittstel-
len, als Tablet bietet es neben Touch auch 
noch eine Stiftbedienung  mit Wacom-Digi-
tizer. Ein dünner Stift für schnelle Notizen 
parkt im Tablet, als Zubehör ist noch ein 
zweiter Stift im Kugelschreiber-Format mit 
dabei. Der Touchscreen ist entspiegelt und 
stellt die Full-HD-Auflösung dar.
Als Prozessor steckt ein Ivy-Bridge-Core-i5 
im Tablet, im Gespann mit der 128-GByte-
SSD sorgt er für eine gute Systemleistung 
mit 3688 Punkten. Wenig überzeugend ist 
die Akkulaufzeit mit 200 Minuten, zumal in 
dem flachen Dock kein Zusatzakku steckt. 
Weiterer Nachteil des Designs: Bedingt 
durch die Konstruktion des Tastatur-Docks 
mit einer Stufe steht das Tablet relativ steil, 
dafür aber auch stabil. Etwas irritierend sind 
die Maustasten über dem Touchpad, da sie 
auch für den Trackpoint zuständig sind.  kl

lg g2

Smartphone mit 
langer Ausdauer
■ Vollmundig proklamierte LG, mit dem 
Flaggschiff G2 die Smartphone-Bedienung 
zu revolutionieren. Auch wenn das nicht 
ganz geglückt ist, ist den Koreanern mit 
dem schicken G2 doch ein großer Wurf  
gelungen, gerade in puncto Ergonomie: 
Die Lautstärke- und Power-Taste ist auf die 
Rückseite gewandert, und ein Gästemodus 
erlaubt eingeschränkten Zugriff auf das 
Smartphone. Das 5,2 Zoll große IPS-Display 
löst mit 1920 x 1080 Pixeln auf, ist knack-
scharf, kontrastreich und hell. Im Inneren 
von LGs G2 arbeitet ein leistungsstarker 
Quad-Core-Prozessor von Qualcomm. Die 
13 Megapixel-Kamera liefert auch bei we-
niger guten Lichtverhältnissen ordentliche 
Bilder. Dabei helfen zahlreiche Motivpro-
gramme dabei, dass Bilder bei besonderen 
Anlässen gelingen. Die Videokamera nimmt 
Full-HD-Videos auf. Und während die Sen-
de- und Empfangsqualitäten solide sind, 
macht die Ausdauer LGs Topmodell zu ei-
nem ganz besonderen Smartphone: Der 
3000 mAh große Akku hält bei typischer  
Belastung unerreichte 8,5 Stunden lang.  ml

apple iphone 5s

Die neue S-Klasse
■ Wenn das neue iPhone 5s äußerlich sei-
nem Vorgänger wie aus dem Gesicht ge-
schnitten ist, so hat sich im Inneren gehörig 
was getan. Das fängt bei dem viel diskutier-
ten Fingerabdruck-Sensor an, der sich hin-
ter dem Home-Button verbirgt. Der funkti-
oniert schnell und wirklich zuverlässig. Bis 
zu fünf verschiedene Abdrücke lassen sich 
speichern, und wer dieser Technik nicht 
vertraut, kann sein Phone auch über einen 
Code entsperren. Eine deutlich spürbare 
Neuerung ist der Prozessor: Der A7-Chip 
mit M7-Motion-Co-Prozessor arbeitet mit 
64-Bit sensationell schnell. Das neue iPho-
ne ist auch ausdauernder: Akkulaufzeiten 
von satten 7 Stunden sind bei normal star-
ker Nutzung durchaus realistisch. Ordent-
lich nachgelegt hat Apple bei der Kamera: 
Kamera-Sensor und Blende sind größer, 
so gelingen Aufnahmen bei schlechteren 
Lichtverhältnissen. Dazu gibt es einen neu-
en Blitz mit zwei LED-Lampen. iOS7 bringt 
frisch gestaltete Icons und ein nützliches 
Kontrollzentrum. Das Gerät kann jedoch 
immer noch kein NFC und auch beim The-
ma Speichererweiterung erweist sich Apple 
als unbelehrbar.  ml/whs

Toshiba Portégé Z10t-A-111
➔ www.toshiba.de

LG G2
➔ www.lg.de

Apple iPhone 5s
➔ www.apple.de
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Preis: ca. 1500 euro
Prozessor: intel Core i5-3339Y (1,5 ghz)
Grafik: intel hD 4000 (integriert) 
Speicher/Festplatte: 4 gbyte / 128 gbyte ssD
Display: 11,6-Zoll-ips-panel (1920x1080 pixel)
Abmessungen: 299 x 220 x 19,9 mm

Preis: 600/650 euro
Display: 5,2 Zoll, 1920 x 1080 pixel
Kamera: 13 mp mit stabilisator und Full-hD
Ausdauer: 8,5 h bei typischer belastung
Speicher: 16 oder 32 gb (nicht erweiterbar)
Prozessor: Qualcomm snapdragon 800 (4 Core)

Preis: 900 euro (64 gbyte)
Prozessor: apple a7-Chip (64-bit) m7 motion
Speicher: 16 bis 64 gbyte
Display: 4 Zoll retina (1136 x 640 pixel)
Kamera: 8 mpixel, Frontkamera 1,2 mpixel
Akkulaufzeit: 7 stunden

Fazit: Das Toshiba Portégé Z10T-A-111 liefert 
eine gute Leistung und eine umfangrei-
che Ausstattung. Im Tablet-Betrieb ist der 
Wacom-Digitizer ein Pluspunkt. Ein Manko 
ist die mit 220 Minuten kurze Akkulaufzeit.

Fazit: LGs Topmodell G2 ist schick,  
schnell und leistungsstark. Wirklich  
herausragend ist das Smartphone aber 
wegen seiner beachtlichen und im Ver-
gleich unerreichten Akkuleistung. 

Fazit: Zwar hat sich das Outfit von Apples 
Topmodell nicht verändert, dafür trumpft 
es mit einer Top-Performance, beacht-
lichen Akkulaufzeiten und nützlichen 
Zusatzfunktionen so richtig auf.
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blinkist

Wissensdurst löschen 
bei Wartezeiten
■ Wer nach dem Checken von Facebook-
Nachrichten oder Tweets die Wartezeit auf 
Bahn oder Bus sinnvoll verbringen möchte, 
kann sich mit Blinkist echtes Wissen auf 
den Smartphone-Schirm holen. Dort gibt es 
nämlich die wichtigsten Bestseller für Beruf 
und Karriere, Populärwissenschaften oder 
Politik und Geschichte in einer Kurzzusam-
menfassung. Weitere Themenbereiche sind 
Gesundheit, Gesellschaft sowie Produktivi-
tät und Ratgeber. 
Diese sogenannten Blinks können in klei-
nen Happen auch gut mal in zwei Minu-
ten gelesen werden. Sie stellen sozusagen 
eine verschärfte Form des Reader’s Digest 
für Sachinformationen dar. Und auch beim 
täglichen Pendeln macht Blinkist Warte-
zeiten erträglich und Weiterbilden einfach 
und flexibel. Die Blinks werden von ei-
nem Autorenteam geschrieben. Das Ganze 
funktioniert in einem Abomodell mit einer 
kostenlosen Variante (nach den ersten drei 
kostenlosen Büchern müssen Benutzer 1,79 
Euro pro Werk bezahlen) oder 4,49 Euro pro 
Monat für unbegrenzten Zugang. ml

sanDisk memory Zone

Wolken-Management 
unterwegs
■ Die Memory-Zone-App von SanDisk 
ist ein zentrales Werkzeug zur Kontrolle,  
Verwaltung und Erstellung von Back-ups 
nicht nur Ihres lokalen Speichers, sondern 
auch Ihres Cloud-basierten Speichers auf 
dem Android-Gerät.
Die unterstützten Cloud-Anbieter sind 
Dropbox, Box, Google Docs, Picasa und  
SugarSync. Auf der Hauptseite der App  
finden Sie eine Liste aller Speicherquellen 
und Konten, die mit Ihrem Gerät verknüpft 
sind. Durch anschauliche Darstellung se-
hen Sie darin, wie stark diese ausgelastet 
sind und wieviel freier Platz noch zur Ver-
fügung steht. Ein Klick auf eine der Quellen 
genügt, und schon zeigt Memory Zone ge-
nau, woraus diese bestehen. Musik, Fotos,  
Videos, Dokumente, Apps und andere Datei-
en werden per Balkendiagramm dargestellt. 
Die App enthält quasi auch einen Datei-
Explorer, da man sich eine Liste mit allen 
Dateien anzeigen lassen kann. Darin kön-
nen Sie jede Datei löschen, als privat mar-
kieren, mit einem Passwort versehen oder 
in eines Ihrer Cloud-Konten verschieben. fb

magix musiC maker Jam

Einfacher Musikspaß 
für jedermann
■ Music Maker Jam ist eine Musik-App für 
Android und Windows 8, die viel kann und 
dennoch nichts kostet. Ohne viel Aufwand 
können Sie damit Musik-Tracks selbst kom-
ponieren und mixen. Dies läuft unter dem 
Baukastensystem: Sie laden erst die verfüg-
baren, kostenlosen Musikpakete herunter 
(Hip Hop, Dance, Electric Jazz und Rock Bal-
lads). Diese enthalten vorgefertigte und pro-
duzierte Loops, die Sie innerhalb Ihres Liedes 
positionieren können wie Sie wollen.
Eine befriedigende Anzahl Instrumente und 
sogar Gesang haben jeweils mehrere Ton-
spuren zur Auswahl. Deren Tonhöhen und 
Rhythmen lassen sich ganz nach Belieben 
genau einstellen. Sie können aber auch Ihr 
Telefon einfach schütteln – was alle Loops 
zufällig verteilt – falls Sie schnell einen in-
teressanten Mix wollen. Die Aufnahme ist 
einfach, Sie drücken lediglich auf den roten 
Knopf und exportieren die Datei auf Ihren 
Speicher.
Wer nicht genug bekommen kann, für den 
gibt es viele weitere Genre-Pakete mit neuen 
Loops als In-App-Käufe für je zwei Euro. fb

Blinkist 2.0.1
➔ www.blinkist.com

SanDisk Memory Zone
➔ www.sandisk.com

Magix Music Maker Jam
➔ www.music-maker.com/de
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Preis: 4,50 euro (monatsabo)
Betriebssystem: ios 6.1 oder höher
Geräte: iphone, ipad, ipod touch
Altersfreigabe: 12+
Sprachen: Deutsch, englisch
Support: hello@blinkist.com

Preis: kostenlos
Sprache: Deutsch, englisch
Registrierung: nicht nötig
Support: FaQ und support-Funktionen unter 
http://bit.ly/19dn02n
Systemvoraussetzungen: android ab 2.2

Preis: kostenlos
Sprache: Deutsch, englisch, Französisch
Registrierung: nicht nötig
Support: e-mail an infoservice@magix.net
Systemanforderungen: android, Windows 
phone 8

Fazit: Mit Blinkist eignet sich der Leser 
schnell neues Wissen an. Der iOS-Dienst 
fasst Sachbücher in wenigen Zeilen 
zusammen. Ein solcher Happen (Blink) 
konsumiert sich in zwei Minuten.

Fazit: SanDisk Memory Zone ist eine  
perfekte Mischung aus Datei-Explorer  
und Verwaltung für Cloudspeicher. Diese 
App bringt alles mit, was man auf dem 
mobilen Android-Gerät erwartet. 

Fazit: Eine kurzweilige App für Laien-
Musiker, die viel Spaß bringt. Leider kann 
man keine Musikdateien aus externer 
Quelle in das Programm einspeisen, was 
Hobby-Musiker enttäuschen dürfte.
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Service

Last-Minute- 
Weihnachtsgadgets 

Weihnachtsgeschenke kann man 
eigentlich gar nicht früh genug 
suchen. Mit unseren Tipps 

machen Sie Computer-
Begeisterten in Ihrem Be-

kanntenkreis – 
oder sich selbst 
– garantiert 
eine Freude!

Fotokalender

Kreativ am 
Computer 
mit beein-
druckendem 
Ergebnis: 
Fotokalender 
sind vielfältig in der Form und einfach zu 
gestalten. Mit Urlaubsbildern, Kinderfotos 
oder bezaubernden Landschaften sind sie 
eine gelungene Weihnachtsüberraschung. 

Ausgabe 1/2014
erscheint am

6. Dezember 2013
Die redaktion behält sich das recht vor, Themen bei Bedarf zu ändern.

■ Moore’s Law: Die Tage des Mooreschen Ge-
setzes, nach der sich etwa alle 18 Monate 
die Rechenleistung von Prozessoren verdop-
pelt, sind mit der jetzigen Halbleitertechno-
logie gezählt. 2020 ist Schluss. Mit neuen 
Technologien könnte es weiter gehen. 

■ Vergleichstest mobile Browser: Meist sind die 
Alternativen zu den auf den Geräten vorins-
tallierten Standardbrowsern besser, schnel-
ler und einfacher zu bedienen: Dolphin, 
Chrome, Opera, Firefox und viele mehr. 
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TV und Serien 
im Netz
Youtube, Watchever oder Hulu: Im 
internationalen Netz gibt es unzäh-
lige TV-Highlights. PCM zeigt alle 
Tricks: Ländersperren, Download 
und Übertragung auf den TV. 
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